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Vorbemerkung 

Die in der Reihe "Allgemeine Statistik des Auslandes" erscheinenden Länder- 

berichte enthalten eine Zusammenstellung des jeweils verfügbaren Zahlenmaterials, 

das über die Grundlagen und die aktuellen Zusammenhänge des wirtschaftlichen und 

gesellschaftlichen Lebens eines bestimmten Landes Auskunft gibt. Dabei werden 

diejenigen Tatbestände besonders berücksichtigt, die für die außenwirtschaftli¬ 

chen Beziehungen der Bundesrepublik Deutschland von Bedeutung sind. 

Als Quellen für die Zusammenstellung der' Länderberichte dienen grundsätzlich die 

Jahrbücher und die in kürzeren Zeitabständen erscheinenden statistischen Ver¬ 

öffentlichungen der amtlichen Stellen des betreffenden Landes. Soweit Original¬ 

veröffentlichungen der Länder nicht oder nicht rechtzeitig zur Verfügung stehen, 

werden auch statistische Veröffentlichungen der internationalen Organisationen, 

vor allem des Statistischen Amtes der Vereinten Nationen und der angeschlossenen 

Organisationen, herangezogen. In den "Internationalen Monatszahlen" und dem Sta¬ 

tistischen Jahrbuch für die Bundesrepublik Deutschland stehen hingegen aus Grün¬ 

den der Vergleichbarkeit die internationalen Veröffentlichungen im Vordergrund. 

Deshalb brauchen die Zahlenreihen in den Länderberichten mit den anderen inter¬ 

nationalen Veröffentlichungen des Amtes nicht in jedem Palle übereinzustimmen. 

Im Rehmen des verfügbaren Raumes ist es leider nicht möglich, den Aufbau und die 

begriffliche Abgrenzung der veröffentlichten Zahlen eingehender zu beschreiben. 

Es muß in diesem Zusammenhang auch darauf aufmerksam gemacht werden, daß die aus¬ 

ländischen Zahlen mit den entsprechenden Zahlen für die Bundesrepublik Deutsch¬ 

land nicht allgemein vergleichbar sind. Den Benutzern, die sich über Methoden-' 

fragen eingehender orientieren wollen, stehen im Statistischen Bundesamt die Ori¬ 

ginalveröffentlichungen und der Auskunftsdienst zur Verfügung. 

Es versteht sich, daß Länderberichte, die für ein bestimmtes Land nur in größeren 

Zeitabständen herausgegeben werden, nach einiger Zeit die Verhältnisse nicht mehr 

nach dem neuesten Stand darstellen können, zumal bereits zwischen Erhebung der 

statistischen Daten und deren Veröffentlichung eine gewisse Spanne vergangen ist. 

Daher wird um so mehr empfohlen, sich mit dem Auskunftsdienst wegen neuen Zahlen¬ 

materials in Verbindung zu setzen, je später nach Erscheinen ein Bericht als Ar¬ 

beitsunterlage verwendet wird. 

Bei den Berichten über Entwicklungsländer ist überdies darauf 

hinzuweisen, daß an deren Statistiken, insbesondere an das sachliche und zeit¬ 

liche Ausmaß, aber auch an die Zuverlässigkeit, noch nicht derselbe'Maßstab an¬ 

gelegt werden darf wie an Statistiken aus ländern mit alter statistischer Tradi¬ 

tion. Infolgedessen können z.B. auch abweichende Angaben, die sich für denselben 

Tatbestand bei Verwendung verschiedener Quellen ergeben, wegen fehlender oder un¬ 

genügender Erläuterung der statistischen Begriffe nicht immer klargestellt werden. 

Das Material zu diesem Bericht und ein textlicher Kommentar wurde von M.A. 

Hussein Mullick geliefert. Der Tabellenteil und in gewissen Umfange auch der 

Begleittext wurden unter Mitarbeit auslandsstatistischer Fachref^rate in der 

Abteilung "Allgemeine Organisation der Statistik, Allgemeine Auslandsstatistik" 

des Ltd. Reg.-Direktors Dr. Szameitat von Dr. Dr. Braeutigam im Hauptreferat des 

ORR Dr. Goerke redaktionell bearbeitet. Es ist beabsichtigt, in einem späteren 

Bericht das Zahlenmaterial weiter zu vervollständigen und die Darstellung der 

Probleme des Landes zu vertiefen. 
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Geschichtlicher Rückblick 

Pakistan als Teil Indiens 

712 n. Chr. 

999 bis 1025 

1192 bis 1526 

1288 bis 1293 

H98 

1526 bis 1857 

ab 1600 

1739 

1757 

ab 1799 

1803 

1853 

1835 

1843 

1849 

1857 

1858 

Eroberung von Sind und Multan durch die Araber. Einführung des Islams 

Eroberung des Pandschab durch Sultan Mahmud von Ghazni 

Turko-afghanische Dynastien 

Marco Polo in Indien 

Seeweg nach Indien aufgefunden (Vasco da Gama), Portugiesen in Indien 

Dynastie, gegründet von Babur 

Holländer und Engländer in Indien; Gründung von Handelsgesellschaften mit staatl. Machtbefug¬ 
nissen. (Die größtem Englisch-Ostindische Kompanie und Holländisch-Ostindische Kompanie) 

Plünderung Delhis durch die Perser 

Schlacht von Plassey, Sieg Robert Clives über den Nawab von Bengalen. Robert Olive, Statthalter 
der Englischen Ostindien-Kompanie, gewann 1765 ganz Bengalen für die Kompanie. Erster General¬ 
gouverneur: Warren Hastings (1774 bis 1785) 

Sieg der Generalgouverneure über andere einheim. Sultane und Pürsten 

Eroberung Delhis durch die Briten 

Einschränkung der politischen Rechte der Engl. Handelsgesellschaft. Leiter nunmehr: General¬ 
gouverneur von Indien 

Englisch wird Amtssprache statt Persisch 

Großbritannien annektiert Sind 

Britische Eroberung des Pandschab im Kriege gegen die Sikhs 

Ende der Mogul-Herrschaft durch den Sepoy-Aufstand (Moslems kämpfen gegen die Engländer) 

Auflösung der Engl.-Ostindischen Kompanie. Übergang der Regierung an die britische Krone, 
Lord Canning erster Vizekönig 

Kampf um staatliche Selbständigkeit 

1875 

1885 

1893 

1905 bis 1912 

1906 

1916 

1919 

1930 

1933 

1937 

1940 

2. September 1946 

1946 

3. Juni 1947 

Sir Syed Ahmed Khan vertritt die Zwei-Nationen-Theorie 

Konstituierung des Nationalkongresses 

Festlegung der afghanischen Grenze an der "Durandlinie" 

Getrennte Verwaltung Ostbengalene durch britische Beamte von Dakka aus 

Gründung der Moslemliga. Aga Khan fordert als Delegationschef in London Sonderwahlkreise für 
Moslems bei indischen Wahlen; 1909 wird diese Forderung erfüllt 

"Pakt von Lucknow" zwischen Indischem Nationalkongreß und Moslemliga für gemeinsamen Kampf gegen 
die britische Herrschaft 

Kalifatebewegung der Moslems zugunsten des Osmanensultans führt zu gemeinsamen Aktionen mit der 
von Gandhi geleiteten Freiheitsbewegung 

Forderung eines eigenen Staates für indische Moslems (Dr. Mohammad Iqbal, Philosoph und Dichter) 

Prägung des Namens "Pakistan" von Choudhri Rahmat Ali von Lahore 

Koalitionen der Moslemliga mit dem Nationalkongreß in Bengalen und Pandschab 

Moslemliga-Konferenz in Lahore greift Forderung nach selbständigem Pakistan auf, 23. 3. 1940 

Beginn der indischen Interimsregierung (1946/47) 

Wahlsiege der Moslemliga in islamischen Mehrheitsgebieten außer der Nordwestgrenzprovinz 

Generalgouverneur Mountbatton gibt Teilungsplan bekannt 

Pakistan als selbständiger Staat 

14. August 1947 

1947 

1948 

1951 

1954 

1954 

1955 

1955 

1956 

1957 

28. Oktober 1958 

1959 

1960 

16. bis 23. Januar 1961 

1. März 1962 

8. Juni 1962 

2. März 1963 

Anfang 1965 

24. April 1965 

Juni 1965 

1. Juli 1965 

Ausrufung des Staates Pakistan, Grenzziehung, Flüchtlingsbewegung (etwa 10 bis 12 Millionen aus 
Indien nach Pakistan) , 

Beginn des Kaschmir-Konfliktes 

Tod von Mohammed Ali Jinnah (1876 bis 1948), Gründer Pakistans 

Ermordung des ersten Ministerpräsidenten Liaquat Ali Khan in Rawalpindi; Militärverschwörung 

Freundschafts- und Verteidigungsvertrag mit den USA 

Beitritt zum. SEATO-Pakt 

Beitritt zum CENTO-Pakt (Bagdadpakt) 

Berufung deB Generalgouverneurs Iskander Mirza (geb. 1899) 

Verfassung als Islamische Republik Pakistan, Präsident Iskander Mirza (23. März - Tag der 
Pakistanischen Republik) 

Rückkehr der Moslemliga in die Regierung 

Machtergreifung des Ayub Khan (geb. 1908), Aufhebung der Verfassung (bis 1962) 

Beginn der Bodenreform in Westpakistan 

Islamabad, neue Hauptstadt Pakistans (vorher provisorisch Rawalpindi) 

Präsident Ayub’s Staatsbesuch in der BRD 

Proklamierung der neuen Verfassung 

Wiederherstellung der konstitutionellen Demokratie 

Grenzabkommen Chinas und Pakistans über den Verlauf der Grenze zwischen der chinesischen 
Provinz Sinkiang und dem von Pakistan besetzten Teil Kaschmirs 

Wiederwahl von Ayub> Khan zum Präsidenten Pakistans 

Beginn der Grenzstreitigkeiten zwischen Indien und Pakistan 

Waffenstillstandsabkommen zwischen Indien und Pakistan 

Beginn des dritten Fünf Jahresplans 
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Überblick über die Bevölkerungs- und Wirtschaftsstruktur 

Staatlicher Aufbau 

Pakistan ist einer der Staaten des ehemaligen Britisch¬ 

indien, der aus der Auflösung dieses Vize-Königtums 

am 14. August 1947 als unabhängiger Staat des Common¬ 

wealth hervorging. Während der ersten 9 Jahre seiner 

Unabhängigkeit hatte das Land den Status eines mit dem 

Recht auf Selbstverwaltung ausgestatteten Dominiums 

des britischen Commonwealth. Am 29. Februar 1956 wurde 

dem Land eine neue Verfassung gegeben, die es offiziell 

als Islamische Republik Pakistan (The Islamic Republic 

of Pakistan) proklamierte. 

Am 7. Oktober 1958 wurden vom damaligen Präsidenten 

Iskander Mirza und General Mohammad Ayub Khan das be¬ 

stehende parlamentarische System außer Kraft gesetzt 

und die politischen Parteien abgeschafft. Drei Wochen 

spater dankte Präsident Mirza ab, und General Ayub 

Khan wurde zum Präsidenten ernannt. Die Verfassung von 

1956 blieb aufgehoben, bis der Präsident am 8. Juni 

1962 der Nationalversammlung eine neue Verfassung zur 

Annahme vorlegte.- Die föderalistische Verfassung wurde 

beibehalten. Sie sieht einen Präsidenten, eine Natio¬ 

nalversammlung (Zentralparlament) für das gesamte Land 

und je ein Landesparlament für Ost- und Westpakistan 

vor. Jedes der Landesparlamente hat 155 Mitglieder, 

während das Nationalpariament 150 Sitze hat (je 75 

Sitze für Ost- und Westpakistan). Die Mitglieder der 

Landesparlamente und des NationalParlaments werden von 

den Ratsmitgliedern der Lokalverwaltungen gewählt, die 

ihrerseits aus direkten allgemeinen Wahlen hervorge¬ 

hen. Aktiv wahlberechtigt sind alle Einwohner nach 

Vollendung des 21. Lebensjahres. Die Ratsmitglieder 

der Lokaldemokratien, die als "Grunddemokratien" (Ba¬ 

sic Democracies) gelten, werden auf 5 Jahre gewählt. 

Gegenwärtig gibt es etwa 10 000 Ratsmitglieder der 

Lokaldemokratien, die 1965 zum zweiten Mal gewählt 

wurden. 

Ein Kandidat für das National- oder Landesparlament 

muß mindestens 25 Jahre alt sein. Die Mitglieder der 

National- und Landesparlamente werden auf 5 Jahre ge¬ 

wählt. Jeder der beiden Landesteile ist in 60 000 Wahl¬ 

bezirke eingeteilt. 

Der Präsident wird auf 3 Jahre gewählt und kann noch 

in zwei weiteren Wahlperioden sein Amt ausüben. Er muß 

Moslem sein und ein Mindestalter von 35 Jahren haben. 

Die größte Macht liegt in den Händen des Präsidenten 

und der Gouverneure der beiden Landesteile, denen Mi¬ 

nisterräte zur Seite stehen. Die Mitglieder der Mi¬ 

nisterräte werden aus den Reihen der Parlamentsmit¬ 

glieder bestimmt, obgleich nach der Verfassung alle 

Personen, die für eine Wahl zu den Parlamenten quali¬ 

fiziert wären, vom Präsidenten oder Gouverneur zum 

Minister ernannt werden können, damit technische oder 

sehr spezialisierte Kabinettsposten nach Möglichkeit 

mit Fachkräften besetzt werden. 

Ein Nationaler Wirtschaftsrat ist nicht nur für die 

täglichen Entscheidungen in wirtschaftspolitischen 

Fragen verantwortlich,sondern muß auch die von der Re¬ 

gierung aufgestellten Entwicklungspläne sanktionieren. 

Aufgrund des Parteien-Gesetzes von 1962 (Political 

Parties Act) wird den Parteien weitgehend ideologische 

Freiheit gelassen, jedoch ist ihnen nicht erlaubt, 

Meinungen oder Handlungen zu vertreten, die gegen die 

islamische Ideologie oder gegen die Integrität oder 

Sicherheit des Landes gerichtet sind. Die kommuni¬ 

stische Partei ist verboten. 

Es bestehen gegenwärtig folgende politische Parteien: 

Pakistan Muslim League (früher Convention Muslim 
League) 

Council Muslim League 

Pak. People Group (früher National Awami Party und 
Awami Leagues) 

Islamic Group (anstelle der früheren Parteien Nizam- 
i-Islam und Jamaat-i-Islami) 

Der größte Teil des pakistanischen Volkes besteht aus 

Moslems. Diese zeigen wenig Aufnahmebereitschaft für 

die kommunistische Ideologie, vielmehr sind ihre Füh¬ 

rer äußerst bestrebt, neue Wege zu finden, um die so¬ 

ziale und wirtschaftliche Entwicklung des Landes in 

Übereinstimmung mit der Lehre des Islams zu fördern. 

Die gegenwärtig die Nationalversammlung beherrschende 

Partei ist die Moslem-Liga, der auch der Präsident, 

Marschall Mohammad Ayub Khan, angehört. Die Verfassung 

garantiert die Freiheiten der Versammlung, des Gewer¬ 

bes und Berufs, der Rede, der Religion und das Recht 

auf privates Eigentum. 

Um den islamischen Charakter der Verfassungswirklich¬ 

keit und der Gesetzgebung zu garantieren, ist ein Rat 

für islamische Ideologie (Advisory Council of Islainic 

Ideology) im August des Jahres 1962 errichtet worden, 

dessen Aufgabe es ist, 

a) der Zentralregierung und den beiden Länderregierun¬ 

gen Maßnahmen vorzuschlagen, die dazu geeignet 

sind, die Moslems Pakistans dazu anzuhalten, ihr 

Leben in jeder Hinsicht in Übereinstimmung mit den 

Vorschriften des Korans zu ordnen, und 

b) von sich aus oder auf Befragen die Parlamente, den 

Präsidenten und die beiden Gouverneure darüber zu 

belehren, ob eine Gesetzesvorlage die Prinzipien 

der islamischen Glaubenslehre außer acht läßt oder 

verletzt. 

Klimadaten *) 

Die klimatischen Verhältnisse zwischen West- und Oet- 

pakistan unterscheiden sich erheblich voneinander. 

In Westpakistan herrscht überwiegend 

Trockenklima mit heißen Sommern (Tagesmittel der Tem¬ 

peratur in niederen Lagen 33 bis 37°C, an der Küste 

etwa 30°C) und kühlen Wintern (Tagesmittel 12 bis 

15°C, örtlich bis 17°C, an der Küste 19°C). 

Die Küste hat durch den Einfluß maritimer Luftmassen 

sehr viel höhere Feuchten als das Binnenland (im Som¬ 

mer über 80 im Winter etwa 60 $>). Landeinwärts 

gehen die Feuchtigkeitegrade zurück (sie liegen im 

Sommer meistenorts unter 60 im Frühjahr bei 30 bis 

*) Deutscher Wetterdienst, Seewetteramt, Hamburg. 
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40 io). Die Belastung wird durch wolkenarme Witterung 

und intensive Sonnenstrahlung erhöht. 

Die jährlichen Niederschlagsmengen sind außerordent¬ 

lich gering. Im Winter und Frühjahr sind sie an Stö¬ 

rungsfronten gebunden, die von Westen über das per¬ 

sisch-afghanische Hochland hinwegziehen. Zum Frühjahr 

hin greifen sie am meisten nach Süden aus, wenngleich 

ihre Wetterwirksamkeit deutlich abge3chwächt ist. In 

den Monaten Juni bis August fallen in Verbindung mit 

dem nach Norden vorstoßenden SW-Monsun mäßige, häufig 

auch gewittrige Niederschläge (Jahresmenge um 200 mm, 

vielfach auch darunter). Lediglich im Pandschab reg¬ 

net es stärker (Jahresmenge um 500 mm). In den Ge- 

birgsregionen des Westens wird das Klima durch die 

Höhenlage gemildert, sofern allzu große Höhen (etwa ab 

2 000 m)mit strengeren Frösten ausgeschlossen bleiben. 

In den höheren Lagen regnet es nicht wesentlich mehr 

als in der Ebene; allerdings erhalten einige Gebirgs- 

hänge im Norden des Landes durch Stau verstärkte Nie¬ 

derschläge . 

Ostpakistan hat Monsunklima mit jahres¬ 

zeitlichem Wechsel zwischen feuchtwarmen, regenreichen 

Sommern, trockneren Frühlings- und Herbstmonaten und 

kühleren Wintern. Die höchsten Temperaturen mit Mit¬ 

tagswerten von 35°C und darüber (bei relativen Feuch¬ 

ten von 30 bis 40 in Küstennähe um 60 i) stellen 
sich im April ein, da stärkere Bewölkung und kräftiger 

Regen in den Monaten Mai bis September eine größere 

Erwärmung der Luftmassen im Laufe des Tages verhin¬ 

dern. Dann werden Temperaturmaxima von 30 bis 32°C im 

Monatsmittel erreicht bei relativen Feuchten von 80 % 

und mehr. 

Die Jahresmenge des Niederschlages, dessen größter 

Teil von Mai bis September fällt, beträgt 1 700 bis 

2 000 mm, an der Küste bis 2 500 mm, im äußersten 

Nordosten aber 4 000 bis 6 000 mm. Da Ostpakistan we¬ 

nig gebirgige Regionen besitzt, wirkt sich die recht 

belastende sommerliche Schwüle fast im ganzen Landes¬ 

teil, besonders im überschwemmungsreichen Tiefland des 

Brahmaputra und Ganges, stark aus. 

Gelegentlich dringen vom Bengalen-Golf - meist kurz 

vor oder nach der Monsunzeit - verheerende tropische 

Wirbelstürme bis ins Innere des Landes vor. 

Bevölkerung 

Die Gesamtbevölkerung Pakistans beläuft sich schät¬ 

zungsweise 
Ende 1965 auf rd. 103 Millionen, 

ist also fast zweimal so groß wie die der Bundesrepu¬ 

blik Deutschland. Die Wachstumsrate der Bevölkerung 

war während der letzten Jahre, verglichen mit dem 

langsamen Anwachsen der Produktionsmöglichkeiten,alar¬ 

mierend hoch. Da die Wachstumsraten immer weiter an- 

steigen, eröffnen sich für die Zukunft noch schlechte¬ 

re Aussichten. Zwischen 1951 und 1961 vermehrte sich 

die Bevölkerung um 18 Millionen, was einem jährlichen 

Zuwachs von 2,4 i entspricht. Trotz dieses hohen Pro¬ 
zentsatzes gehen gewisse Ansichten auch dahin, daß die 

Bevölkerungszahl und deren Zuwachsrate 1961 unter¬ 

schätzt wurden und daß die augenblickliche Zuwachsrate 

sogar 2,6 bis 2,8 i betragen könnte. Würde man die 

letzte Schätzung zugrunde legen, so beliefe sich die 

GesamtBevölkerung Anfang 1965 auf etwa 104 Millionen. 

Bevölkerungsentwicklung 1921 bis 1961 

Jahr 

Bevölkerung1^ 

Mill. 

jährliche Zuwachs¬ 
rate während der 
letzten 10 Jahre 

* 

1921 
1931 
1941 
1951 
1961 

54,4 
59,1 0,9 
70,3 1,9 
75,9 0,9 
93,7 2,4 

1) Z.T. ohne Grenzbevölkerung und Ausländer. 

Unter den genannten Voraussetzungen würde die Bevölke¬ 

rungszahl bis zum Jahre 1985 auf 150 bis 170 Millionen 

ansteigen. 

Nach der Volkszählung von 1961 betrug die Bevölkerungs¬ 

dichte in Ostpakistan 356, in Westpakistan dagegen nur 

53 Einwohner je qkm. Die Bevölkerungsdichte ist in 

Ostpakistan ausgeglichener als in Westpakistan. Die 

am stärksten bzw. am schwächsten besiedelten Gebiete 

sind: der Distrikt Dakka in Ostpakistan mit 495 Ein¬ 

wohnern je qkm und der Distrikt Kalat in Westpakistan 

mit 3 Einwohnern je qkm. Der Hauptgrund für diesen 

krassen Gegensatz ist einerseits das extrem trockene 

Klima in den westlich an den Iran und Afghanistan 

grenzenden Gebieten, das die landwirtschaftliche Pro¬ 

duktion auf eine geringfügige Vegetation von Futter¬ 

kräutern, die den Herden nomadisierender Stämme zur Nah¬ 

rung dienen, beschränkt, während andererseits in Ost¬ 

pakistan die überreichlichen Niederschläge in Verbin¬ 

dung mit den hohen Temperaturen jährlich bis zu drei 

Ernten hervorbringen. 

Als Folge der schnellen Bevölkerungsvermehrung hat 

sich der Altersaufbau von 1951 bis 1961 bemerkenswert 

geändert. Der Anteil der Kinder bis unter 5 Jahren 

stieg von 14,2 i auf 17,4 während sich der der 

Altersgruppe von 5 bis unter 10 Jahren sogar von 

14,1 % auf 17,7 i> erhöhte. Der Anteil der Altersgruppe 
von 10 bis unter 60 Jahren verminderte sich entspre¬ 

chend von 66,67 auf 58,89 

ALTERSAUFBAU DER BEVÖLKERUNG AM 1.2.1961 
Gesamtzahl: 90,3M)II.* 
Alter von...bis unter.. Jahren 



Die Sexualproportion zeigt einen Manneruberschuß. Nach 

den Volkszählungen von 1951 und 1961 kommen 113 bzW. 

111 Männer auf 100 Frauen. Dieser statistische Männer¬ 

überschuß dürfte aber nicht den Tatsachen entsprechen, 

sondern eher auf eine Unterschätzung der weiblichen 

Bevölkerungszahl zurückzuführen sein. 

Bevölkerung nach dem Geschlecht 

Provinz 
Männlich Weiblich ... Frauen je 

100 Männer 

1 000 Anzahl 

1951 

Bevölkerung am 1. 2. 1961 nach 

Religionsgemeinschaften 

Prozent 

Religions¬ 
gemeinschaft Ostpakistan Westpakistan Pakistan 

Moslems 

Hindus 

Christen 

Buddhisten 

Sonstige 

60.4 97,2 

18.5 1,4 

0,3 1,4 

0,7 0,0 

0,1 0,0 

88,1 

10,7 

0,8 

0,4 

0,0 

Insgesamt 100 100 100 

Ostpakistan 

Westpakistan 

Pakistan 

Ostpakistan 

Westpakistan 

Pakistan 

22 039 20 024 

18 141 15 662 

40 180 35 686 

1961 

26 349 24 491 

22 960 19 921 

49 309 44 412 

91 

86 

39 

93 

87 

90 

Jede Stadt, die 5 000 Einwohner oder mehr hat, gilt 

bei einer Volkszählung als Stadtbezirk. Demzufolge 

lebten am 1. Februar 1965 etwa 13,1 i der Gesamtbevöl- 
kerung in Stadtbezirken, während der übrige Teil von 

86,9 Landbevölkerung war. In Ostpakistan beträgt das 

Verhältnis zwischen Stadt- und Landbevölkerung 5,2 zu 

94,8, in Westpakistan hingegen 22,5 zu 77,5. Von 1951 

bis 1961 nahm die Stadtbeyölkerung um 56,4 %, die 
Landbevölkerung dagegen nur um 19,4 i zu. Die Zuwachs¬ 
rate der Stadtbevölkerung war also fast dreimal so 

groß wie die der Landbevölkerung. Infolgedessen stieg 

der Anteil der Stadtbevölkerung an der Gesamtbevölke¬ 

rung von 10,4 i auf 13,1 i, während der der Landbe¬ 

völkerung von 89,6 i auf 86,9 i sank. 

Provinz 

Stadtbevölkerung 

28. 2. 
1951 

1.2. 
1961 

Zunahme 

1951 bis 1961 

Anteil an der 
Gesamt¬ 

bevölkerung 

1951 | 1961 

o
 

o
 

o
 

Ostpakistan 

Westpakistan 

Pakistan 

1 844 2 641 797 43,2 4,3 5,2 

6 018 9 655 3 637 60,4 17,8 22,5 

7 862 12 296 4 434 56,4 10,4 13,1 

Der Hauptgrund für die schnelle Zunahme der Stadtbe¬ 

völkerung liegt im Entstehen neuer "Städte",deren Zahl 

von 282 im Jahre 1951 auf 393 im Jahre 1961 angestie¬ 

gen war und in der stärkeren Förderung der Industrie 

durch die staatliche Wirtschaftsplanung während der 

letzten Jahre. Die Städte Westpakistans entwickeln 

sich schnell zu Industriezentren und fördern dadurch 

beträchtlich die Abwanderung der Bevölkerung vom Lande 

in die Stadt. Während in Westpakistan die Stadtbevöl¬ 

kerung im angegebenen Zeitraum um 60,4 i zunahm, wuchs 
sie in Ostpakistan nur um 43,2 i. Für die Periode 1961 
bis 1971 rechnet man hier aber mit einer höheren Zu¬ 

wachsrate als Folge der in Aussicht genommenen stärke¬ 

ren Industrialisierung. 

Von den verschiedenen Religionsgemeinschaften bilden 

die Moslems die weitaus größte Gruppe. Nur in Ostpa- 

kistan zählen daneben die Hindus als eine beachtliche 

Minderheit. 

Die Anzahl der Christen, die sich 1901 auf 32 000 be¬ 

lief, erhöhte sich bis 1961 auf 733 000. Während in 

dem Jahrzehnt von 1951 bis 1961 die Zahl der Moslems 

um 27 i anstieg, verzeichneten die Hindus nur eine Zu¬ 
nahme um 2,4 i. Diese unterschiedliche Entwicklung ist 
aber vor allem auf die Wanderbewegung großer Bevölke¬ 

rungsteile zwischen Ostpakistan und der indischen Pro¬ 

vinz Bengalen zurückzuführen. 

Gesundheitswesen 

Krankheiten bilden für Pakistan immer noch eine Ge¬ 

fahr, die gründlicher Gegenmaßnahmen bedarf. Einer der 

stärksten Hinderungsgründe für die erfolgreiche Be¬ 

kämpfung von Krankheiten ist - neben der Unwissenheit 

und dem Analphabetentum des größten Teils der Bevöl¬ 

kerung - die äußerst geringe Zahl an qualifizierten 

Ärzten und Pflegepersonen. 

Wie sehr das Land zurückgeblieben ist, zeigen schon 

wenige Vergleiche: Im Juni 1965 entfielen auf Je einen 

Arzt 7 300 Einwohner (in der BRD 725 Einwohner) und 

auf Je eine Krankenpflegeperson 34 000 Einwohner (in 

der BRD 414 Einwohner). Ansteckende und übertragbare 

Krankheiten wie Malaria, Tuberkulose, Cholera, Typhus, 

Ruhr, Diarrhöe und Pocken sind, obwohl sie größten¬ 

teils unter Kontrolle gebracht worden aind, noch 

immer eine große Gefahr für die Landbevölkerung. 

Die Zahl der Todesfälle während der Schwangerschaft 

oder im Wochenbett ist fünf- bis sechsmal so groß 

wie in wirtschaftlich weiter fortgeschrittenen Län¬ 

dern. Fast genauso verhält es sich mit der Kinder¬ 

sterblichkeit. 

Der erste Volkswirtschaftsplan brachte schon eine we¬ 

sentliche Hilfe; es wurden drei neue medizinische 

Colleges gegründet, vier Krankenschwesternausbildungs¬ 

zentren eröffnet und Schutzmaßnahmen wie Impfungen ge¬ 

gen Malaria und spinale Kinderlähmung eingeführt. Die 

Zahl der Ärzte und Krankenschwestern erhöhte sich von 

6 000 bzw. 1 414 im Jahre 1955 auf 15 000 bzw. 3 200 

im Jahre 1965. Diese offensichtliche Disproportion 

zwischen der Zahl der Ärzte und der der Krankenschwe¬ 

stern ist ein deutliches Zeichen für die Schwierig¬ 

keiten, denen der Ausbau des Gesundheitswesens gegen¬ 

übersteht . 

Der zweite Plan, der 1960/61 aufgestellt wurde, stell¬ 

te 420 Mill. pR für das Gesundheitswesen zur Verfügung 

(ungefähr 2 i der Gesamtausgaben). Etwa 60 i der Zu¬ 
weisungen sind für vorbeugende Gesundheitspflege und 

der Rest für Heileinrichtungen bestimmt. 



Einige der besonderen Entwicklungsprogramme, die für 

den zweiten Plan auf dem Sebiet des Gesundheitswesens 

aufgeställt wurden, sind folgende: 

1. Um die schnelle Bevölkerungsvermehrung aufzuhalten, 

waren im Plan 30,5 Mill. pR für Zwecke der 

Geburtenregelung vorgesehen. Gegen¬ 

wärtig gibt es 1 970 Geburtenregelungszentren,davon 

938 in Ostpakistan und 1 032 in Westpakistan. 

2. Da etwa 87 b der Gesamtbevolkerung auf dem Lande 

s leben, war im Plan vorgesehen, daß 300 weitere 

Gesundheitszentren errichtet wer¬ 

den; davon waren 72 schon bis zum Jahre 1962/63 be¬ 

triebsfertig. Jedes dieser ländlichen Zentren be¬ 

steht aus einem Haupt- und drei Hilfszentren und 

soll etwa 50 000 Einwohner betreuen. 

3. Durch Malaria werden nicht nur jährlich 

fast 100 000 Todesfälle, sondern auch schwere ge¬ 

sundheitliche Schäden bei der Bevölkerung verur¬ 

sacht. Daher waren 56 Mill. pH für das Malaria-Be- 

kampfungsprogramm vorgesehen. 

4. Auch zur Bekämpfung verschiedener anderer Krank¬ 

heiten (Tuberkulose, Pocken, Aussatz, infektiöse 

Bindehautentzündung und Geisteskrankheiten) wurden 

beträchtliche Mittel aufgewandt. 

Daten zur Gesundheitsfürsorge 

1955 1959 
1962/ 
1963 

1964/ 
1965 

1970 

Medizin. Colleges 
Ärzte 
Schweetern-Ausbil- 
dungsinstitute 

Schwestern 
Krankenhausbetten 
Mutterhilfe-Zentren 
Tuberkulose-Klini¬ 
ken 

Betten f. Tuberku¬ 
lose-Kranke 

Schul-Gesundheits- 
kliniken 

Ländliche Gesund- 
heltszentren 

Familienplanungs- 
zentren 

Weibl. Gesundheits¬ 
hausbesucher 

6 9 12 12 15 
6 000 9 200 14 000 15 000 19 000 

14 ‘ 18 . 18 24 
1 414 2 000 3 000 3 200 7 000 

23 000 28 000 32 000 33 000 47 000 
200 375 

.• 32 39 82 300 

. . . 2 500 3 200 

19 23 56 

72 160 760 

. 1 970 

. . 500 600 1 000 4 000 

Unterricht und Bildung 

Ein bei der Volkszählung von 1961 für das Gebiet des 

Bildungswesens zugrunde gelegter wichtiger Begriff ist 

die "literacy". Diese wurde als die Fähigkeit defi¬ 

niert, einen einfachen Brief in irgendeiner Sprache zu 

lesen und zu verstehen. Eine so definierte literacy 

sollen im genannten Jahr gehabt haben: 

in Ostpakistan 17,6 b 
in Westpakistan 12,7 b 
im gesamten Pakistan 15,3 b 

der Bevölkerung im Alter von 5 Jahren und darüber. 

Der literacy-Anteil war bei den Frauen (9 b) bedeutend 
geringer als bei den Männern (28 b). Die Mehrzahl die¬ 
ser "Alphabeten" besitzt indes nur eine vierjährige 

Grund schulau s bi1düng. 

Der Unterricht an den Schulen wird in drei Sprachen 

erteilt, Englisch, Bengali und Urdu. Urdu und Bengali 

sind Unterrichtssprache bis zu den höheren Schulen, 

während an den Colleges und Universitäten Englisch für 

viele technische und wissenschaftliche Fächer als Un¬ 

terrichtssprache dient. Bengali wird in Ostpakistan am 

häufigsten geschrieben und gesprochen, in Westpakistan 

hingegen Urdu. Nach einer Schätzung schreiben und 

sprechen 17 b der Bevölkerung Westpakistans Urdu, der 

übrige Teil spricht Dialekte, liest und schreibt aber 

auch Urdu. Die wichtigsten Dialekte in Westpakistan 

sind Pandschabi, Paschtu, Sindhi usw. Für 55 b der 

Einwohner Ostpakistans ist Bengali die Hauptmutter¬ 

sprache, während von der Gesamtbevölkerung Pakistans 

29,0 b Pandschabi, 5,5 b Sindhi, 5,5 b Paschtu und 

3,7 b Urdu sprechen. Obwohl keine exakte Schätzung 

vorliegt, kann man sagen, daß ungefähr 1 bis 2 % der 
Bevölkerung in Ost- und Westpakistan einfaches Eng¬ 

lisch lesen und schreiben können. Obwohl der Prozent¬ 

satz der Alphabeten in Ostpakistan höher ist als ln 

Westpakistan, ist in Westpakistan der Anteil der höhe¬ 

ren Ausbildung größer. Nach der Volkszählung von 1961 

gab es in Ostpakistan 35 215 Einwohner mit Reifeprü¬ 

fung, in Westpakistan 78 324; auch 

trikulierten war in 

in Westpakistan. 

die Zahl der Imma- 

Ostpakistan nur halb so groß wie 

Um eine Grundschule zu besuchen, muß man mindestens 

5 Jahre alt sein. Die Schulausbildung ist freiwillig 

und umfaßt Grundschule und höhere Schule. Die Grund¬ 

schulen sind weit verbreitet, selbst auf dem Land. 

1962/63 gab.es rd. 55 500 Grundschulen mit 5,7 Mill. 

Schülern. Der Unterricht der Grundschüler besteht aus 

Lesen, Schreiben, Rechnen. Diese Schulzeit dauert 

4 Jahre. 

An die Grundschulen schließen die höheren Schulen. 

1962/63 gab es rd. 7 000 Mittel- und Höhere Schulen 

mit 1,76 Mill. Schülern. Der Unterricht in den meisten 

höheren Schulen besteht aus Mathematik, Zeichnen, 

Fremdsprachen (gewöhnlich Englisch, Persisch, Ara¬ 

bisch), Geschichte, Geographie, Staatsbürgerkunde, Na¬ 

tionalsprachen' (Urdu oder Bengali), Physik, Chemie. 

Es ist Pflicht, Englisch und eine der nationalen 

Sprachen von Pakistan zu können. Neben den oben ge¬ 

nannten Fächern wird in einer Reihe von Schulen Mu¬ 

sik, Handelskunde, Gesundheitspflege, Sport usw. ge¬ 

lehrt. Die Unterrichtsdauer in diesen Schulen beträgt 

8 Jahre. 

Neben den der Allgemeinbildung dienenden Mittel- und 

Höheren Schulen gibt es auf gleicher Ebene noch be¬ 

sondere Berufsschulen. (1962 gab es etwa 120 Berufs¬ 

schulen mit 9 920 Schülern.) In diesen Berufsschulen 

werden praktische Fächer wie Maurer- und Schmiedehand¬ 

werk usw. gelehrt. Infolge der allgemeinen Antipathie 

gegen körperliche Arbeit und einer Fehleinschätzung 

des Handwerkerberufes waren diese Schulen in den letz¬ 

ten Jahren von Knaben und Mädchen schlecht besucht. 

Schüler der Berufsschulen 1957 

nach Fachrichtungen 

Fachrichtung 
Schüler 

Anzahl | # 

Landwirtschaft ' 
Industrie 

Handel 

Ingenieurwesen 

Gesundheitswesen 

Kunstgewerbe 

Insgesamt 

149 1 

7 966 67 

1 256 10 

671 6 

1 771 15 

159 1 

11 972 100 



Außerdem gab es im Juni 1963 434 Sehulen für Erwach¬ 

sene mit 11 641 Schülern und 162 lehrerbildende An¬ 

stalten mit 16 518 Studenten. Im Vergleich zu anderen 

Berufen zeigen Frauen großes Interesse für den Lehr¬ 

beruf. 

Das College- bzw. Universitäts-Studium dauert im all- 

6emeinen 4 Jahre und vollzieht sich in zwei Etappen 

von je zwei Jahren, die mit dem Intermediate-, bzw. 

Bakkalaureus- oder Magistergrad abschließen. Während 

das Studium an einem College mehr auf den Bakkalau¬ 

reusgrad abgestellt ist, legen die Universitäten mehr 

Wert auf den Magistergrad. Sehr selten werden Doktor¬ 

würden verliehen. Gegenwärtig gibt es in Pakistan 

10 Universitäten, von denen zwei Vorlesungen über das 

Ingenieurwesen und die Landwirtschaft bie ten. Von der 

Gesamtzahl aller Studenten besuchten 1962/63 etwa 20 $ 

die agrarwissenschaftlichen und technischwissenschaft¬ 

lichen Hochschulen. Die allgemeine Ausbildung ist be¬ 

friedigend, obwohl man sich leider nicht auf bestimm¬ 

ten Gebieten spezialisieren kann. Daher gehen die Stu¬ 

denten, die sich spezialisieren'wollen, an Universitä¬ 

ten in Westeuropa, in den Vereinigten Staaten und Ka¬ 

nada. Sehr wenige gehen nach Japan und Australien. An 

deutschen Universitäten und Hochschulen studieren ge¬ 

genwärtig etwa 250 Pakistaner. 

Das Niveau der Colleges und Universitäten ist im Ver¬ 

gleich zu dem Europas ganz gut. Allerdings bildet die 

Ausbildungsmethode noch einen Hinderungsgrund, denn 

man betont, ohne das Praktische genug zu berücksichti¬ 

gen, das Theoretische zu sehr. Studieren Pakistaner in 

Europa, so merken sie sofort die Unzulänglichkeit 

ihres Systems. 

Ein weiteres ernstes Problem sind die Sprachschwierig- 

keiten. Bengali und Urdu sind die Nationalsprachen 

Ost- bzw. Westpakistans, jedoch werden an den Colleges 

und Universitäten die Vorlesungen größtenteils in 

englischer Sprache gehalten. Obwohl dies natürlich 

sehr vorteilhaft ist, haben dadurch .die Studenten er¬ 

hebliche Schwierigkeiten bei ihrem Studium. 

Als Ergänzung zu den oben erwälmten Grundschulen, hö¬ 

heren Schulen und Hochschulen ist die pakistanische 

Regierung bemüht, den Mangel an technischen Schulen 

durch die Errichtung polytechnischer Institute zu be¬ 

heben. So gab es, nach einem Bericht des Finanzmini¬ 

steriums, 1962/63 schon 16 polytechnische Anstalten 

(gegenüber nur 3 im Jahre 1958) mit einer jährlichen 

Aufnahme von 1 400 Schülern. Ende 1965 sollten es be¬ 

reits 35 Institute sein - 17 in Ost- und 18 in West¬ 

pakistan - mit einer jährlichen Aufnahme von 4 800 

Schülern. Die polytechnischen Anstalten haben auch 

Abendkurse für Handwerker, z.B. für Schreiner, Elek¬ 

triker, Radionechaniker u.dgl. 

Die Schüler werden an den polytechnischen Anstalten 

aufgenommen, wenn sie die 10 Jahre Schulunterricht der 

Grund- und höheren Schulen absolviert haben. Die Kurse 

umfassen die verschiedensten Gebiete, wie Kraftfahr¬ 

zeugbau, Ingenieurwesen, Elektrizität, Maschinenbau, 

Mechanik, Elektronik, Spinnerei und Weberei. Nach 3 

Jahren Unterricht erhalten die Teilnehmer in ihren Fä¬ 

chern Diplome. 

Rechnet man alle Personen zusammen, die irgendeine 

schulische Institution besuchen, so ergibt sich für 

das Jahr 1963 folgendes Bild: 

Schulbesuch nach Altersklassen 

und Anteil an der Bevölkerung 1963 

Alter 
von ... bis 
unter...Jahren 

Bevölkerung 
insgesamt 

Schüler 

insgesamt 
Anteil an der 
Bevölkerung 

Mill. % 

5-10 

10-15 ‘ 

15-20 

20 - 25 

Insgesamt 

16,61 6,02 36,2 

12,91 1,68 13,0 

9,91 0,38 3,8 

8,33 0,05 0,6 

47,76 8,13 17,0 

Ohne Zweifel sind die bisher erzielten Fortschritte im 

Bildungswesen beträchtlich, dennoch bedarf dieser Be¬ 

reich weiterhin einer besonders starken Forderung 

durch die staatliche Entwicklungspolitik. Die Geldmit¬ 

tel, die während des ersten Volkswirtschaftsplans 

(1955 bis I960) zur Verfügung gestellt wurden, belie¬ 

fen sich auf 400 Mill. pR. Der zweite Plan sah eine 

Zuwendung von 1 055 Mill. pR (d.h. etwa 4,6 $ der Ge¬ 

samtausgaben) vor. Der Gesamtbetrag, der von staat¬ 

licher und privater Seite im Jahre 1961/62 für die 

Zwecke von Unterricht und Bildung bereitgestellt wur¬ 

de, belief sich auf 560 Mill. pR (etwa 1,7 # des 

Volkseinkommens). 

Entwicklung des Unterrichtswesens 

von 1950 bis 1960 

Gegenstand der 
Nachweisung 1950 1960 1962 

Schulen 

Schüler 

Lehrer 

Schulen 

Schüler 

Lehrer 

Grundschulen 

37 258 47 594 55 492 

3 056 898 5 036 544 5 706 312 

92 053 130 545 150 023 

Mittel- u. Höhere Schulen 

6 382 6 110 6 963 

1 112 421 1 493 508 1 759 895 

46 229 63 276 69 226 

Anstalten 

Studierende 

Dozenten 

Colleges 

151a) 257 

64 390 138 064 

4 73 

186 930 

Anstalten 

Studierende 

Dozenten 

Universitäten 

3 6 

. 9 054 

10 

16 604 

a) 1953. 

Während in den Industrieländern fast jedes größere Un¬ 

ternehmen innerhalb oder außerhalb des Betriebes ge¬ 

eignete Lehrgänge für seine Arbeiter unterhalt, haben 

die Industrieunternehmen in Pakistan in dieser Hin¬ 

sicht noch nicht viel für ihre Arbeiter getan. Abge¬ 

sehen von ausländischen Firmen (z.B. Siemens) und zwei 

bis drei staatlichen Unternehmen hat die Mehrzahl der 

Privatunternehmen keine regelmäßigen Übungs- oder Lehr¬ 

lingskurse für ihre Angestellten. 

Um den Mangel an technischer Ausbildung auf unterer 

und mittlerer Ebene zu verringern, haben mehrere Län¬ 

der und internationale Ämter Pakistan Hilfe geleistet. 

Unter anderem wurden mit ausländischer Hilfe folgende 

Institute errichtet: 

— 19 — 



1) von Schweden drei Technika in landhi, Gudschran- 

wala (Westpakistan) und Kaptai (Ostpakistan), 

2) von der Ford-Stiftung oolytechnische Anstalten 

in Karatschi, Dakka und Rawalpindi, 

3) vom Internationalen Arbeitsamt in Verbindung mit 

dem UN-Technical Assistance Board eine Schule 

zur Ausbildung von Facharbeitern, 

4) von der BRD zw'ei fachliche Ausbildungsstätten 

für pakistanische Arbeiter in Dakka und Lahore. 

Außerdem wird die Einrichtung ähnlicher Ausbildungs¬ 

stätten in Lahore, Multan, Sargodha und Karatschi von 

folgenden Organisationen geplant: ECAFE, Misereorwerk 

der Niederlande, SEATO und UNTAB. 

Obwohl dieser Überblick über die Entwicklung im Erzie¬ 

hungswesen einen erheblichen Fortschritt anzeigt, 

bleibt es immer noch sehr fraglich, ob dem Mangel an 

angelernten Arbeitern (Facharbeitern) auf diese Weise 

begegnet werden kann. Die kleingewerblich-handwerkli¬ 

chen Produktionsmethoden, die den technischen Anforde¬ 

rungen einer verstärkten Industrialisierung des Landes 

nicht gerecht werden, werden immer noch traditionsge¬ 

mäß beibehalten, und so hat sich gezeigt, daß die 

Haupthindernisse für die Entwicklung neben der unzu¬ 

länglichen Schulbildung (literacy) in mangelnden tech¬ 

nischen Kenntnissen und der Unvollkommenheit der Orga¬ 

nisation liegen. Hierbei wird es solange bleiben, bis 

das zu einseitige Erziehungs- und Ausbildungssystem 

mehr den neuen Erfordernissen des Landes angepaßt wird. 

Deshalb sieht auch der Entwurf des dritten Fünfjahres- 

plans eine Zuwendung von 3 040 Mill. pR an das Bil¬ 

dungswesen vor, also fast das Doppelte der Beträge, 

die im ersten und zweiten FünfJahresplan zusammen- 

genommen angesetzt waren. 

Aufwendungen für das Erziehungswesen 

Erster FünfJahresplan 

(1955 bis I960): 410 Mill.pR (3,1 $ d. Gesamtausgaben) 

Zweiter Fünfjahresplan 

(i960 bis 1965): 1 055 Mill.pR (4,6 # d. Ge samt Ausgaben) 

Dritter Fünfjahresplan 

(1965 bis 1970): 3 040 Mill.pR (5,8 d. Ge samt Ausgaben) 

Die hohe Zahl der Analphabeten würde auch nach dem 

zweiten urd dritten Plan vor 1985 nicht sehr wesent¬ 

lich zurückgehen; erst dann würde mit einer Wende ge¬ 

rechnet werden können. Einem Bericht der Nationalen 

Erziehungskommission zufolge soll die Schulpflicht für 

die Altersgruppe 6 bis 11 Jahre 1969 bis 1970 und für 

die Altersgruppe 11 bis 14 Jahre innerhalb weiterer 

5 Jahre eingeführt werden. 

Neben den üblicl ?n Ausbildungsstätten ist eine große 

Anzahl spezialisierter Institute für Schulungs- und 

Forschungszweck errichtet worden. Zu diesen gehören 

das pakistanische Forstwirtschaftsinstitut (Forest 

Research Institute), das Juteinstitut (Jute Research 

Institute), das Baumwollinstitut (Cotton Research In¬ 

stitute), das geophysikalische Institut in Quetta (Geo- 

physical Institute of Pakistan) und einige wenige La¬ 

boratorien wie: Central Laboratories in Karatschi, 

West Regional Laboratories in Lahore, East Regional 

Laboratories in Dakka und North Regional Laboratories 

in Peschawar. Von den Handelsbanken ist zur Heranbil¬ 

dung geschulten Personals ein Institut für Bankbe¬ 

triebslehre gegründet worden. 

Der Rat für wissenschaftliche und industrielle For¬ 

schung (Council of Scientific and Industrial Research, 

PCSIR), dem auch die zentralen Laboratorien in Karat¬ 

schi unterstehen, spielt eine wichtige Rolle. Er ist 

1962 gegründet worden und hat beratende und koordinie¬ 

rende Funktionen inne, um unnötige wissenschaftliche 

Doppelarbeit der verschiedenen Forschungsinstitute zu 

vermeiden. 

Obwohl die Forschung eine wesentliche Funktion der 

Universitäten ist, ist der Umfang der wirklichen 

Forschungstätigkeit nach Abschluß der Studienzeit 

sehr gering. Das augenblickliche Bildungssystem so¬ 

wie die Ausrüstung der Bibliotheken mit wissenschaft¬ 

licher Fachliteratur und nicht zuletzt die Qualifi¬ 

kation der Dozenten ist unzulänglich, um wirkliche 

Forschungsarbeit aufzunehmen. In den letzten Jah¬ 

ren ist etwas Forschungsarbeit getan worden, be¬ 

sonders am früheren Landwirtschaftscollege in Lyall- 

pur, aber Dutzende anderer Forschungsinstitute, die 

den Universitäten angeschlossen sind, sind kaum über 

ihren Lehrplan oder einfache Versuche hinausgegan¬ 

gen. Diese Mängel sind in den Berichten der Natio¬ 

nalen Erziehungskommission (Aug. 1959) und Wissen¬ 

schafts-Kommission (I960) genau erkannt worden, und 

nun werden einige Schritte unternommen, um bessere 

Bedingungen für die Forschungsarbeit in Pakistan zu 

schaffen. Die gegenwärtigen Ausgaben für Forschungs¬ 

zwecke belaufen sich auf ungefähr 50 Mill. pR jähr¬ 

lich, (d.h. ungefähr 0,33 % des gesamten Volksein¬ 

kommens), von denen etwa 15 Mill. pR auf den PCSIR 

entfallen. 

Erwerbstätigkeit 

Nach der Volkszählung von 1961 gab es im Land 30,21 

Mill. Erwerbspersonen. Hiervon entfielen 17,44 Mill. 

auf Ost- und 12,77 Mill. auf Westpakistan. Der 

Anteil der Männer belief sich auf 85 $ in Ost- und 

auf 91 $> in Weatpakistan, im Landesdurchschnitt auf 

fast 90 #. 

1961 entfielen 74,3 % der Erwerbspersonen auf die 

Landwirtschaft und nur 25,7 # auf alle anderen Sekto¬ 

ren zusammengenommen. Gegenüber einem Anteil der 

Landwirtschaft von 75,5 9^ im Jahre 1951 bedeutet 

das einen nur recht geringen Fortschritt der nicht- 

landwirtschaftlichen, insbesondere gewerblichen Be¬ 

reiche. Hierbei verlief die Entwicklung in den bei¬ 

den Provinzen recht unterschiedlich, während der An¬ 

teil der Landwirtschaft an den Erwerbspereonen ins¬ 

gesamt in Westpakistan im Jahrzehnt von 1951 bis 1961 

von 65,0 i> auf 59,3 $ abnahm, erhöhte er sich während 

des gleichen Zeitraums in Ostpakistan von 83,15 % 
auf 85,26 

Die relativ geringe Erwerbsquote von 32,2 $ (1961) ist 

vor allem auf den äußerst geringen Anteil der erwerbs¬ 

tätigen Frauen zurückzuführen (vgl. Tab. S. 54). 

Durch die geringe Erwerbsquote besteht eine beträcht¬ 

liche Unterbeschäftigung und Arbeitslosigkeit. Es wird 

geschätzt, daß etwa 20 $ der Erwerbspersonen in der 

LandwirtSchaft als überzählig anzusehen sind (latente 

Arbeitslosigkeit). 



Geschätzte Verteilung der Erwerbspersonen 1950 bie 1970 

Jahr 
Bevölke¬ 
rung 

Erwerbs¬ 
personen 
insges. 

Erwerbs¬ 
quote 

Erwerbstätige 

ins¬ 
gesamt 

Landwirt¬ 
schaft 

Mill. % Mill. 

1950 
1955 
I960 
1965 
1970 

75 24,0 31,8 20,3 13,8 
83 26,5 31,8 21,7 14,2 
92 29,2 31,8 22,9 14,6 
102 32,5 31,8 25,5 16,0 
113 36,2 32,0 29,3 17,4 

Jahr 

noch: Erwerbstätige , 
Arbeits¬ 

lose Groß¬ 
industrie 

Klein¬ 
gewerbe 

Bauwirt¬ 
schaft 

sonstige 

Mill. 

1950 
1955 
I960 
1965 
1970 

0,1 1,2 0,2 5,0 3,7 
0,3 1,4 0,4 5,4 4,8 
0,4 1,7 0,4 5,8 6,3 
0,6 2,0 0,6 6,3 7,0 
1,2 2,4 1,0 7,3 6,9 

Quelle: Mahbub-ul-Haq, The Strategy of Economic Plan- 
ning. A Case Study of Pakistan. Oxford University 
Press, Karatschi 1965, S. 241. 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 

a) Landwirtschaft 

Pakistan ist ein Agrarland. Drei Viertel der Bevölke¬ 

rung bestreiten ihren Lebensunterhalt von der Land¬ 

wirtschaft, die mit ihren Erzeugnissen 47,5 ^ zum So¬ 

zialprodukt und 72 i° zum Gesamtexport des Landes bei¬ 
steuert. Die landwirtschaftliche Produktion konnte im 

letzten Jahrzehnt aber nicht mit dem Bevölkerungs¬ 

wachstum Schritt halten. Daher leidet das Land an ei¬ 

ner immer größer werdenden Nahrungsmittelknappheit, so 

daß auch der Export nur geringfügig zunehmen kann. 

BODENNUTZUNG 1961/62 

OSTPAKISTAN WESTPAKISTAN 

Vom Gesamtterritorium (94,7 Hill, ha) sind (1961/62) 

nur 55,5 Mill. ha (58,7 #) statistisch erfaßt, d.h. 

hiervon sind 15,7 Mill. ha (28,3 $) unkultivierbares 

Land, 10,5 Mill. ha (19,0 %) unkultiviertes Land. Von 
den genutzten Flächen sind 3,5 Mill. ha (6,3 $) Wäl¬ 

der, 3,9 Mill. ha (7,1 $) Brache und nur 21,8 Mill. ha 

(39,3 $) Anbauflächen, von denen aber 4,0 Mill. ha 

(4,3 mehr als einmal im Jahr bestellt und geerntet 

werden. Klima und Bodenverhältnisse wie auch die son¬ 

stigen Voraussetzungen für die landwirtschaftliche 

Nutzung sind in den beiden Teilen Pakistans grundver¬ 

schieden. Die überaus geringen Niederschläge in West¬ 

pakistan erlauben eine landwirtschaftliche Nutzung 

vielerorts nur bei künstlicher Bewässerung. Hierfür 

bieten die Ursprungsströme des Indus (im Fandschab) 

mit ihrem weitverzweigten Gewässernetz sowie'der Un¬ 

terlauf dieses Hauptstromes die natürliche Vorausset¬ 

zung. Sie wird durch den frühzeitig erfolgten Ausbau 

und die gesetzlich geordnete Überwachung eines künst¬ 

lichen Kanal- und Grabensystems zur regelmäßigen Be¬ 

wässerung der einzelnen Felder genutzt. Zwei Drittel 

der Ernteflächen in Westpakistan sind künstlich bewäs¬ 

sert. Ostpakistan hat dagegen überall reichliche Nie¬ 

derschläge und die Bewässerung, die auch dort bei 

5 $ der Erntefläche verbreitet ist, dient in erster 

Linie der Ermöglichung und Sicherung des Heisanbaus. 

Da die Regierung sich um eine Steigerung der landwirt¬ 

schaftlichen Produktion bemüht, sind verschiedene Be¬ 

wässerungsprojekte geplant und in Angriff genommen 

worden. 

Wegen der großen klimatischen Unterschiede werden in 

beiden Provinzen ganz verschiedene Kulturen angebaut. 

In Westpakistan sind es vor allem Weizen und Baum¬ 

wolle, ln Ostpakistan Reis, Jute und Tee. Jedoch werden 

auch geringere Mengen Reis (meistens eine sehr gute 

Sorte) in Westpakistan und eine kurzfaserige Baumwoll¬ 

sorte in Ostpakistan angebaut. 

Die erste Landwirtschaftszählung wurde I960 in Über¬ 

einstimmung mit dem Programm des World Censue of Agri- 

culture durchgeführt. Entsprechend dem Bericht über 

die Erhebung gab es in West pakistan 5,69 Mill. 

landwirtschaftliche Betriebe, von denen 4,86 Mill.- 

Farmen und 0,83 Mill. Viehzuchtbetriebe ohne eigenen 

Landbesitz (livestock holdings) waren (statistieche 

Mindestgröße: ein Rind oder Büffel bzw. 5 Schafe oder 

Zipgen bzw. 20 Hühner). Das Farmland de- Provinz 

wird in der Erhebung auf 19,8 Mill. ha geschätzt. 

Die Durchsehnittsgröße einer Farm beträgt im all¬ 

gemeinen 4,1 ha, Jede dritte Farm ist eine Gemein¬ 

schaftsfarm, d.h. mehrere Familien schließen sioh 

zusammen und die Erträge werden geteilt. 41 % der 

Farben wurden von den Eigentümern bewirtschaftet, 

42 # von Pächtern und 17 # gemeinsam von Eigentümern 

und Pächtern. Die Eigentümer-Farmen machten 38 #, die 

verpachteten Farmen 39 $ und die von den Eigentümern 

und Pächtern gemeinsam betriebenen Farmen 23 $ des 

Farmlandes aus. 10,10 Mill. ha, d.h. 51 # des ge¬ 

samten Farmlandes, waren in Teilpacht vergeben (share 

croppers). 

Landwirtschaftliche Betriebe und Nutzfläche 1960 

nach Betriebsgrößenklassen 

Westpakistan 

Betriebsgrößenklasse 
(Betriebe mit ...bis 

Landwirtschaftl. 
Betriebe 

Landwirtschaftl. 
Nutzfläche 

unter ... acres) 

unter 1,0 
1,0 - 2,5 
2.5 - 5,0 
5,0 - 7,5 
7.5 - 12,5 

12,5 - 25,0 
25,0 - 50,0 
50,0 - 150., 0 

150,0 und mehr 

1 ^ Anzahl * 

742 216 15,3 
855 732 17,6 1 
805 984 16,6 2 
580 952 12,0 3 
758 703 15,6 7 
728 909 15,0 12 
285 882 5,9 9 
87 624 1,8 6 
13 981 0,3 4 

acres 

334 
345 
911 
545 
356. 
533 
467 
538 
896 

1) i. 

356 0,7 
475 2,8 
107 5,9 
720 7,2 
971 15,0 
019 25,6 
641 19,3 
883 13,4 
411 10,0 

Insgesamt 4 859 983 100 48 929 583 100 
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noch: Landwirtschaftliche Betriebe und Nutzfläche 1960 

nach Betriebsgrößenklassen 

Ostpakistan 

ßet’riebsgroßenklasse 
(Betriebe mit ... bis 
unter ... acres) 1) 

Landwirtschaftl. 
Betriebe 

Anzahl c/° 

Landwirtschaft!. 
Nutzfläche 

acres 1) 

unter 0,5 
0,5 - 1,0 
1,0 - 2,5 
2.5 - 5,0 
5,0 - 7,5 
7.5 - 12,5 

12,5 - 25,0 
25,0 - 40,0 
40,0 und mehr 

Insgesamt 

802 630 13 
689 840 11 

1 677 410 27 
1 615 020 26 

698 450 12 
442 360 7 
187 790 3 
21 3701 - 

. 4 610/ 1 

6 139 480 100 

204 496 1 
499 144 2 

2 826 355 13 
5 734 739 26 
4 192 948 19 
4 158 797 19 
3 066 199 14 

632 622 3 
410 527 2 

21 725 827 100 

1)1 acre = 0*4047 ha. 

Quelle: 1960 Pakistan Census of Agriculture Vol. I 
u. -II, Karatschi. 

In Ost Pakistan gab es 6,46 Hill, landwirtschaftli¬ 

che Betriebe,von denen 6,14 Hill. Farmen und 0,32 Mill. 

Viehzuchtbetriebe ohne eigenen Landbesitz waren. Bas 

Farmland umfaßte 8,79 Mill. ha. Etwas mehr als die 

Hälfte der Farmen (51 #) sind kleiner als ein Hektar. 

Bie beiden untersten Größengruppen (bis 1 ha und 1 bis 

2 ha) -umfaßten 53 ^ aller Farmbetriebe. Bie größeren 

Betriebe von 5 ha und darüber machten nur 3 # aus, und 

der Anteil der Farmen von 10 ha und darüber ist noch 

geringer. Bie durchschnittliche Größe einer Farm be¬ 

trägt 1,5 ha; 92 i aller Farmen sind Familienbetriebe. 

Von den größeren Farmen (16 ha und darüber) sind al¬ 

lerdings 31 $ Gemeinschaftsfarmen. 61 der Farmen 

werden von den Eigentümern, nur 2 $ von Pächtern und 

37 i gemeinsam von den Eigentümern und Pächtern be¬ 

wirtschaftet. Von den 3,73 Mill. Eigentümerfarmen sind 

20 kleiner als 0,2 ha und fast 50 i 0,4 bis 2 ha 

groß. Der Anteil der größeren Farmen (5 ha und darüber) 

beläuft sich auf nur 3 $, zu denen aber 23 des Farm¬ 

landes gehören. Vom gesamten Farmland werden 7,2 Mill. 

ha (82 fi) ausschließlich von den Eigentümern und 

1,6 Mill. ha (18 f>) von Pächtern (z.T. gemeinsam mit 

den Eigentümern) bewirtschaftet. 

Hiernach ist eine Höchstgrenze für Grundbesitz vorge¬ 

sehen (200 hä für bewässertes und 400 ha für unbewäs- 

sertes Land), während andererseits kleine Überschußbe¬ 

triebe (20 bis 25 ha) und Selbstversorgungsbetriebe 

(5 bis 6,5 ha) nicht aufgeteilt werden dürfen. Ferner 

wird bestimmt, daß die "jagirs" (Staatsdomänen) abge¬ 

schafft und alle unwirtschaftlichen Betriebe zusammen¬ 

gelegt werden sollen. Bie Pächter sollen gegen Über¬ 

griffe der Verpächter abgesichert werden und bestimmte 

Pächtergruppen sollen Eigentumsrechte erwerben. Die 

Notwendigkeit, solche Reformen durchzuführen, geht aus 

der Tatsache hervor, daß in Westpakistan 3 Mill. ha 

landwirtschaftlich nutzbaren Bodens sich in den Händen 

von nur 6 000 Großgrundbesitzern befanden. Von diesen 

Reformen sind bisher 902 Großgrundbesitzer mit einer 

Fläche von rd. 1 Mill. ha betroffen worden. Bie Ent¬ 

schädigungssumme, die von der Regierung in Form von 

Schuldverschreibungen der Staatsbank (einlösbar am 

1. Juli 1985) geleistet werden muß, wird auf 75,9 

Mill. pR geschätzt. Ein großer Teil wurde schon ausbe¬ 

zahlt . 

Neben der Aktion zur Verbesserung der landwirtschaft¬ 

lichen Besitzstruktur wird in Westpakistan noch ein 

durchgreifendes Programm zur Flurbereinigung vorberei¬ 

tet. Aufgrund der westpakistanischen Verordnung über 

die Flurbereinigung von I960 (West Pakistan Consolida- 

tion of Holdings Ordinance 1960) wurde bis Ende März 

1964 eine Gesamtfläche von 2,7 Mill. ha bereinigt. Die 

Verordnung untersagt die Aufteilung von Selbstversor¬ 

gungsbetrieben (bis zu 5 ha im früheren Pandschab und 

bis zu 6,5 ha in Sind). Die ganze Aktion wird wahr¬ 

scheinlich erst in etwa 6 bis 7 Jahren abgeschlossen 

sein. 

Bevölkerungsentwicklung und Getreideerzeugung 

Jahr1^ 

Be¬ 
völke¬ 
rung 2) 

Erzeugung von Getreide zur Ernährung 

insges. Weizen Reis 

Weizen 
je Eim 

jährl. 

1. Reis 
KOhner 

tägl. 

1 000 1 000 t icg & 

Die Landaufteilung war noch bis vor ein paar Jahren 

höchst unsozial. Einigen tausend Großgrundbesitzern 

gehörte ein großer Teil des Bodens, während die ei¬ 

gentlichen Farmer meistens über gar kein eigenes Land 

oder nur über sehr geringe Landflächen verfügten. Nach 

den umwälzenden Ereignissen, die 1947 zur Gründung 

Pakistans führten, wurde die Beseitigung dieser Miß¬ 

stände in der Agrarverfassung als grundlegende soziale 

~Maßnahme des neuen Staates in Angriff genommen. In 

Ostpakistan wurde 1950 das Landreformgesetz (East 

Bengal Estate Acquisition and Tenancy Act) verkündet, 

das im allgemeinen die Höchstgrenze des vom Eigentümer 

zu bewirtschaftenden Bodens auf 40 ha je Familie fest¬ 

setzt und zur Verhinderung allzu großer Besitzzer¬ 

splitterung bestimmt, daß Betriebe unter 1,2 ha nicht 

aufgeteilt werden dürfen. Eine solche Neuordnung wur¬ 

de schon für 120 000 ha Farmland durchgeführt, womit 

die Aktion noch keineswegs zum Abschluß gekommen ist. 

Eine besondere Schwierigkeit entsteht hierbei durch 

die mangelhafte katastermäßige Erfassung der Grund¬ 

stücke. Darüber hinaus ist man bestrebt, die wirt¬ 

schaftliche Konsolidierung der Betriebe zu fördern, 

aber noch zeigt sich kein sehr großer Erfolg. 

In West pakistan wurde die Bodenreform durch einen 

Erlaß von Präsident Ayub vom Januar 1959 eingeleitet. 

1950/51 

1951/52 

1952/53 

1953/54 

1954/55 

1955/56 

1956/57 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

1962/63 

76 451 

78 975 

80 830 

82 323 

83 792 

85 237 

86 774 

88 423 

90 129 

91 895 

93 722 

95 746 

97 614 

13 517 

11 889 

11 673 

14 285 

12 899 

11 924 

14 054 

13 268 

13 150 

14 752 

15 659 

16 122 

15 364 

4 013 

3 032 

2 429 

3 669 

3 213 

3 393 

3 662 

3 587 

3 932 

3 938 

3 847 

4 129 

4 025 

8 327 

7 877 

8 285 

9 298 

8 550 

7 328 

9 161 

8 596 

8 024 

9 613 

10 702 

10 745 

10 029 

176.8 

168.4 

144.1 

173.5 

153.9 

139.9 

162,0 

150.1 

145.9 

160.5 

167.1 

168,4 

157.1 

484 

461 

395 

475 

422 

383 

444 

411 

400 

440 

458 

461 

430 

1) Juli bis Juni.- 2) Schätzungen zum 31. Dezember. 

Quelle: Pakistan Basic Facts, Rawalpindi, 1963. 

Bie landwirtschaftliche Produktion ist zwar in den 

letzten Jahren etwas angestiegen, doch ist die Zunahme 

recht gering. Setzt man den Durchschnitt der Jahre von 

1949/50 bis 1952/53 gleich 100, so stieg die Erntemen¬ 

ge aller Kulturen 1962/63 auf 128, 1963/64 auf 140. 

Die Nahrungsmittelproduktion konnte mit der Bevölke¬ 

rungsvermehrung nicht Schritt halten, sondern blieb 

sogar beträchtlich zurück. Während die Bevölkerungs¬ 

zahl von 76,5 Mill. im Jahre 1950/51 auf 97,8 Mill. im 
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Jahre 1962/63, also um 27,8 anstieg, erhöhte sich 

die Getreideversorgung zur Ernährung nur von 13,5 

Mill. t auf 15,4 Mill. t, also nur um 14,1 Eie Re¬ 

lation von Getreideerzeugung zur Bevölkerung hat sich 

mehrfach gewandelt. Während noch 1950/51 die Pro-Kopf- 

Produktion 484 g täglich betrug, sank sie innerhalb 

von acht Jahren auf 400 g (1958/59), stieg jedoch bis 

1961/62 auf 461 g und ging 1962/63 auf 430 g zurück. 

Pakistan ist Einfuhrland für Reis und Weizen. Um den 

Anforderungen der wachsenden Bevölkerung zu genügen, 

mußte die N'ettoeinfuhr (Einfuhr minus Ausfuhr) von Ge¬ 

treide (hauptsächlich Weizen und Reis) und Nährmitteln 

von 640 633 t im Jahre 1952/53 auf 1 619 760 t im 

Jahre 1962/63 erhöht werden. 

BEVÖLKERUNG, GETREIDEERZEUGUNG 

UND GETREIDEERZEUGUNG JE KOPF DER BEVÖLKERUNG 

140 

130 

120 

110 

100 

80 

Die Hauptkulturen werden in zwei große Gruppen einge¬ 

teilt: in Getreide (Reis, Weizen, Hirse, Mais, Gerste, 

Sorghum u.ä.) und sonstige Bodenkulturen, darunter 

vor allem: Rohrzucker, Raps, Senf, Baumwolle, Jute, 

Tee und Tabak. Die Anbaufläche der ersten Gruppe stieg 

von 15,059 Mill.ha im Jahre 1947/48 auf 18,116 Mill.ha 

im Jahre 1962/63, also etwa um 25 $, die der zwei¬ 

ten Gruppe von 3,034 Mill. ha auf 3,595 Mill. ha, also 

um etwa 18 % an. 

STAT. BUNDESAMT 6321b 

Von den Getreidearten wurden die Anbauflächen von Reis, 

Weizen und Mais am meisten vergrößert, bei den anderen 

Kulturen insbesondere die Anbauflächen von Rohrzucker, 

Olsaaten und Tabak. In der letzten Zeit ist auch der 

Anbau von Baumwolle ausgedehnt worden (von 1,2 Mill. ha 

im Jahre 1947/48 auf 1,5 Mill. ha im Jahre 1964/65)- 

Tsd.ha 

ANBAUFLÄCHEN UND ERNTEMENGEN 
AUSGEWÄHLTER ÖLFRÜCHTE UND FASERPFLANZEN 

ANBAUFLÄCHEN Tsd.ha 
1600 

GETREIDEANBAUFLÄCHEN 

STAT. BUNDESAMT 6321 a STAT. BUNDESAMT 6322 



Mit der Verwendung von Handelsdünger iet erst kürz¬ 

lich begonnen worden, daher ist der Verbrauch in Ver¬ 

gleich zu anderen Ländern noch äußerst gering. 

Verbrauch von Handelsdünger je ha landwirt¬ 
schaftlicher Nutzfläche 

kg Nährstoff 

. Land Jahr 
Stickstoff 

(N) 
Phosphat 

(P2°4) 
Kali (K20) 

Pakistan 
Bundesrep. 

Deutschi. 
Niederlande 
Italien 
Sowjetunion 

1961/62 2,5 0,4 0,2 

1962/63 54,5 50,7 77,5 
1962/63 127,6 44,1 53,8 
1962/63 22,5 22,6 8,0 
1963 2,3 2,2 1,5 

noch: Kalorien-, Protein- und 

Nahrungsmittelverbrauch 

je Einwohner 

Jahr 

Ge¬ 
treide 

Kar¬ 
tof¬ 
feln 
u.ä. 

Zucker 

Trocken¬ 
gemüse 
und 

Nüsse 

Gemüse, 
frisch 

kg je Jahr 

1948/49 bis 50/51 

1957/58 bis 59/60 

1960/61 bis 61/62 

1962/63 

1962/63 Bundesrep. 
Deutschland 

160 12 8 18 

153 . 18 

15 

155 4 13 5 16 

78 128 30 4 47 

Quelle: Cr. Helmut Unger,Der Handelsdünger im Comecon, 
Kiel, 1965 - Tabelle 5, S. 29. 

Infolge verschiedener Umstände (geringe Niederschläge 

in Westpakistan oder unzureichende Bewässerungsanla¬ 

gen, ungenügende Benutzung von Dünge- und Pflanzen¬ 

schutzmitteln, Unkenntnis landwirtschaftlicher Be¬ 

triebsmethoden) sind die Hektarerträge im Vergleich zu 

anderen Ländern sehr gering. 

Erträge 

100 kg je ha 

Land 
1948/49 

bis 
1952/53 

1961/62 1962/63 1963/64 

Weizen 

Pakistan 
Bundesrepublik 
Deutschland 

Kanada 
Argentinien 
Verein. Arab. Bep. 

(Ägypten) 

8,7 8,2 

26,2 28,9 
12,8 7,5 
11,5 12,1 

18,4 24,6 

Heis 

8,2 8,3 

34,8 35,1 
14,2 17,6 
14,6 15,0 

26,1 25,9 

Pakistan 
Italien 
Vereinigte Staaten 
Argentinien 
Verein. Arab. Rep. 

(Ägypten) 

13.8 
48.5 
25.6 
30,5 

37.9 

16,6 
56,8 
38,2 
34,3 

50,5 

15.1 
56,0 
41,8 
34.1 

58,4 

17,2 
51,1 
44,4 
34,6 

Quelle: FAO, Production Yearbook,1964. 

Die Struktur des Nahrungsmittelverbrauchs ist in 

Pakistan sehr verschieden von der in den westeuropäi¬ 

schen Ländern. Während der Verbrauch z.B. in der BRD 

vielseitig und insbesondere reichhaltig an Pett und 

Proteinen ist, beschränkt er sich in Pakistan haupt¬ 

sächlich auf Getreide und etwas Gemüse, Fleisch und 

Fisch. Es wird geschätzt, daß die tägliche Kalorienzu¬ 

fuhr je Verbraucher sich im Jahre 1961/62 in Pakistan 

auf nur 1 980 belief (in der BRD 2 960). 

Kalorien-, Protein- und Nahrungsmittelverbrauch 

je Einwohner 

Jahr 
Fleisch Fisch 

Milch 

Pett Protein Fette 

kg je Jahr 

1948/49 bis 50/51 

1957/58 bis 59/60 

1960/61 bis 61/62 

1962/63 

1962/63 Bundesrep. 
Deutschland 

4 12 2 3 

4 2 2 2 4 

61 7 6 7 26 

Der Milchertrag je Kuh wurde in Pakistan im Jahre 1963 

auf jährlich nur 420 kg geschätzt (in der BRD 

3 500 kg). Dieser äußerst geringe Ertrag ist auf ver¬ 

schiedene Ursachen zurückzuführen u.a. auf die nied¬ 

rige Züchtungsstufe der Rinder, unzureichende Fütte¬ 

rung, in Westpakistan das trockene Klima und nicht zu¬ 

letzt auch auf die Verwendung der Kühe als Arbeits¬ 

tiere . 

Milchertrag je Kuh 

leg 

Land 1951 1955 1960 1961 1962 1963 

Pakistan 

Japan 

Bundesrepublik 
Deutschlandl) 

Niederlande 

Kenia 

730 930 420 420 420 420 

. 4 350 4 380 4 340 

2 640a) 2 940a^ 3 400 3 430 3 440 3 500 

3 700 3 910 4 280 4 220 4 230 4 100 

670 1 060 1 170 1 200 

1) Einschi, von Kälbern abgesaugte Milch, 

a) Ohne Kälbermilch. 

Von den Erzeugnissen der Viehwirtschaft haben Häute 

und Felle eine gewisse Bedeutung für den Export und 

die Devisenbeschaffung. 

Der Anteil der Erzeugung der Viehwirtschaft am Sozial¬ 

produkt belief sich 1964/65 auf 10,6 (4 091 Mill.pR). 

Jahr Kalorien 
täglich 

Protein 

insgesamt | tierisches 

g täglich 

1948/49 bis 50/51 

1957/58 bis 59/60 

1960/61 bis 61/62 

1962/63 

1962/63 Bundesrep. 
Deutschland 

2 010 48 8 

1 980 46 7 

1 970 45 7 

1 980 44 7 

2 950 80 49 

Um die Entwicklung der Landwirtschaft zu fördern, ist 

in beiden Provinzen je eine Behörde für landwirt¬ 

schaftliche Entwicklung (Agricultural Development Cor¬ 

poration) gegründet worden. Ihre Hauptaufgabe besteht 

darin, für die Lieferung von Düngemitteln, verbesser¬ 

tem Saatgut und Pflanzenschutzmitteln zu sorgen.Außer- 

dem greifen sie helfend ein bei der wirtschaftlichen 

Konsolidierung der durch die Bodenreform neu geschaf¬ 

fenen Betriebe und bei anderen Entwicklungsprojekten, 

so in Westpakistan beim Bau von Talsperren. 



Die vor kurzem gegründete "Small Dame Organization" 

hat die Aufgabe - insbesondere in Berglandschaften, 

deren Wasserversorgung gegenwärtig noch sehr von den 

Niederschlagsmengen abhängig ist Bewasserungsdämme 

und kleine Talsperren zu bauen; sie ist verwaltungsmä¬ 

ßig der westpakistanischen landwirtschaftlichen Ent¬ 

wicklungsgesellschaft (West Pakistan Agricultural De¬ 

velopment Corporation, WPADC) unterstellt. Die erste Tal¬ 

sperre, der sogenannte Misriotdämm, wurde am 1. Oktober 1963 

in Betrieb genommen. Zwei weitere Talsperren, Tanaza 

und Sipiala, sehen ihrer Vollendung entgegen. 

Wasserführung ostpakistanischer Flüsse 1956 

Mrd. cbm 

Gange s 
Brahmaputra 
Meghna 

Fluß Maximale Jahresmenge 

536 
640 
265 

Insgesamt 1 441 

Quelle: Biehl,Max: Die ernährungswirtschaftliche Nutz¬ 
barmachung des Brahmaputra-Wassers für Indien und 
Pakistan, Kiel 1965. 

ENTWÄSSERUNGS- UND BEWÄSSERUNGSPROJEKTE IN OSTPAKISTAN 

In Ausführung begriffen (1-8) 

V//A Untersuchung und Erforschung 
£22 im Gange (9-19) 

Untersuchung und Erforschung 
eingeleitet (20-24) 

— 1- Karnafuli Mehrzweck-Projeki. 
2- Ganges* Kobadak Projekt (Kushtia-Stufe). 
3- Küsteneindämmung emschl. Umwandlung 

vorhandener Küstenbefestigungen. 
4- Ausbaggerung des Flusses Gumti u.Verstarkung 

der Befestigungen im Comilla-Distrikt. 
5- Vertiefung der Flüsse Ghungur,Saida und 

Buri im Comilla-Distrikt. 
6- Entwässerungssystem im Fandpur-Distrikt. 
7- Schutz gegen Überschwemmung in der 

Gegend von Fenj. 
8- Begradigung der Flüsse Dakatia und Fenj in 

den Distrikten Comilla und Noakhali. 
9- T/sta Mebrzweck*Bewässerungs-P/o;ekt. 

10- Khulna Mehrzweck-Projekt. 
11- Ganges - Kobadak Projekt (2. Stufe). 

— 12- Grundwasser*Erschließung, 300 Röhrenbrunnen 
und Niedrighub-Pumpen im Distrikt Dinajpur. 

STAT. BUNDESAMT 6323 

13- Erschließung der Flußgebiete Sanghu, 
Matamuhuri und Haida. 

14- Projekt Dakka*Narajangandsch*Demra. 
15- Begradigung des Flusses Old Brahmaputra 

und seiner Mündungsarme. 
16- Comilla -Tsch11tagong Mehrzweck*Projekt. 
17- Entwässerungsvorhaben von Sadar. 
18- Bewässerungsprojekt des Flusses Mann. 
19- Bewässerungsprojekt Tangon. 
20- Entwässerungs* und Bewässerungsvorhaben 

für Raischahi, Pabna und Bogra. 
21- Brahmaputra Mehrzweck-Vorhaben. 
22- Urbarmachung von Neuland. 
23- Tahna BewässerungsVorhaben. 
24 - Tarnai Bewässerungsvorhaben. 

Es gibt noch zwei weitere Organisationen, die west- 

bzw. die ostpakistanische Entwicklungsgesellschaft für 

Wasserversorgung und Energieerzeugung, die unter ande¬ 

rem mit dem Bau von Dämmen, Kanälen und Wasserkraft¬ 

werken beauftragt sind. Beide Organisationen sind z.Z. 

mit mehreren Bewässerungs- und Kraftwerkprojekten be¬ 

schäftigt (Ganges-Kabodakprojekt in OstPakistan; Indus¬ 

becken-Entwicklungsplan und Kontrollprogramm der Bo¬ 

denversalzung und -Versumpfung in Westpakistan). 

Das größte dieser geplanten Unternehmen ist das Gan¬ 

ge s-Kabodakprojekt, das die Nutzbarmachung der drei 

Flusse Ganges, Brahmaputra und Meghna für die Bewässe¬ 

rung von Ostpakistan ermöglichen und Schutz vor Über¬ 

schwemmung bieten soll. Die Wasserführung dieser Flüs¬ 

se liegt zwischen 1 200 und 1 400 Mrd. cbm. 

Voraussetzung für die Durchführung eines solchen Pro¬ 

jektes wäre allerdings ein entsprechendes Abkommen 

zwischen Pakistan und Indien über die geregelte Ver¬ 

teilung des Wassers - eine Voraussetzung, die jedoch 

bislang nicht geschaffen werden konnte. Deshalb muß 

sich Ostpakistan vorläufig damit begnügen, kleinere 

Objekte in Angriff zu nehmen, welche aber die Not der 

Überschwemmung in der Monsun-Zeit und der Dürre im 

Winter nicht endgültig bannen können. 

Das Bewässerungssystem im Industal war für ein einzi¬ 

ges Land geplant worden,und man zog die Trennungslinie 

zwischen den beiden Ländern Indien und Pakistan in der 

Annahme, daß dadurch die Bewässerung nicht unterbro¬ 

chen würde. Als Indien die Wasserzufuhr der drei öst¬ 

lichen Flüsse, des Bias, des Ravi und des Satledsch am 

FLÜSSE UND BEWÄSSERUNGSSYSTEM IN WESTPAKISTAN 

r 

Flüsse 

Kanäle 

——— Kanäle, geplant 

Staudämme 

“ Staudämme. geplant 

STAT. BUNDESAMT 6324 



1. April 1948 plötzlich unterband, wurde 3,2 Mill. ha 

fruchtbaren pakistanischen Ackerlandes das Wasser ent¬ 

zogen. Die Situation spitzte sich immer mehr zu, 

bis endlich die Weltbank eingriff und erreichte, daß 

ein ernsthafter Konflikt zwischen beiden ländern ver¬ 

mieden wurde. So Unterzeichneten Pakistan und Indien 

ein Übereinkommen über die Wasserzufuhr durch den In¬ 

dus und seine Nebenflüsse. 

Durch den Vertrag wurde das Wasser der drei östlichen 

Flüsse, des Bias, des Eavi und des Satledsch aus¬ 

schließlich Indien und das Wasser der drei westlichen 

Plüsse, des Chenab, des Jhelum und des Indus Pakistan 

zugeteilt. Das nun fehlende Wasser der östlichen Plüs¬ 

se, die bisher etwa 3,2 Mill. ha Ackerland in West¬ 

pakistan bewässerten, wird vertragsgemäß durch neues 

Wasser ersetzt werden, das über 7 Ringkanäle lind 5 Tal¬ 

sperren den westlichen Flüssen entnommen werden wird. 

Während der Übergangszeit von 10 Jahren - so lange 

nämlich, bis nach einem Stufenplan die Ersatzkanäle 

fertiggestellt sind - wird Pakistan weiterhin Wasser 

aus den östlichen Flüssen erhalten. 

Für die Finanzierung der Ausbauprojekte ist es der 

Weltbank schon zu Anfang gelungen, rd. 258 Mill. £ 

Sterling von den USA, Oroßbritannien, der BED, Kanada, 

Australien und Neuseeland aufzubringen und einige zu¬ 

sätzliche Kredite in Aussicht zu stellen. Als Entschä¬ 

digung wird Indien etwa 62 Mill. £ Sterling in 10 Jah¬ 

resraten zahlen; Pakistans eigener Anteil wird auf 

18 Mill. £ Sterling geschätzt. Der ursprüngliche Bei¬ 

trag der Weltbank wurde später durch eine Kapitalhilfe 

von 315 Mill. US-$ ergänzt, die teils als Schenkung, 

teils als Kredit geleistet wurde. 

Wasserführung westpakistanischer Plüsse 

Mrd. cbm 

Fluß 
Jahresmenge 

maximal | minimal [ Jahresmittel 

Indus 

Jhelum 

Chenab 

Insgesamt 

142,15 84,97 110,41 

35,69 18,52 27,91 

36,43 23,46 29,02 

214,27 126,95 167,34 

Im Kähmen des Indus-Becken-Plans sind die beiden Tal¬ 

sperren von Mangla und Torbela die wichtigsten Kompo¬ 

nenten. Die durch diese beiden Talsperren gebildeten 

Reservoire werden das überschüssige Jhelum- und Indus¬ 

wasser hauptsächlich im Sommer stauen, um damit das 

Wasser zu ersetzen, das jetzt noch von den drei östli¬ 

chen Flüssen geliefert wird. 

Die Talsperren von Mangla und Torbela und die dazuge¬ 

hörigen Kanäle werden, wenn sie fertiggestellt sind, 

den größten Teil des Wassers ersetzen, das Indien 

durch die Ableitung des Wassers der drei östlichen 

Flüsse für seine eigene Landwirtschaft auszunutzen be¬ 

absichtigt . 

b) Forstwirtschaft 

Von einem Gesaratterritorium von 94,6 Mill. ha sind nur 

2,6 Mill. ha, d.h. 2,7 1° Wälder, die fast ausschließ¬ 

lich der öffentlichen Hand gehören. Da Ostpakistan 

reich an forstwirtschaftlich noch unerschlossenen 

Wäldern ist, wurde 1963 / 64 eine Bestandsaufnahme 

durchgeführt. Durch Anlegung von Waldwegen in einer 

Länge von 140 km wurden bis dahin unzugängliche Wald¬ 

gebiete für die Exploitation erschlossen und der Holz¬ 

einschlag erhöht. 1963/64 wurden ungefähr 2 000 ha 

aufgeforstet und rd. 3 000 ha wieder aufgeforstet. 1963 

erbrachte der Holzeinschlag 370 000 t Nutzholz und 

Einkünfte von 17,1 Mill. pH. Außerdem ist Ostpakistan 

reich an Bambuswäldern, deren jährliche Gewinnung an 

Stämmen auf etwa eine halbe Million Tonnen veran¬ 

schlagt wird. 

Westpakistan ist wegen seines ariden Klimas arm an 

Wäldern. Verschiedene Aufforstungsprogramme sind zur 

Förderung der Holzgewinnung wie auch in der Absicht 

einer allmählichen gebietlichen Klimaverbesserung aus¬ 

gearbeitet worden. Während des zweiten FUnfjahres- 

plane wurde ein Gebiet von etwa 124 000 ha aufgefor- 

stet, für den dritten Fünfjahresplan sind weitere 

250 000 bis 300 000 ha vorgesehen. 

Der Wert des Holzimports (besonders für die Industrie) 

belief sich (1963) auf etwa 50 Mill. pH. 

c) Fischerei 

Die Entwicklung der See- und Binnenfischerei hat in 

den letzten Jahren immer mehr an Bedeutung gewonnen. 

In Karatschi wurde ein Fischereihafen angelegt und für 

Tschittagong (Ostpakistan) wird ein ähnlicher Hafen 

geplant. Aufgrund der Bemühungen der Hegierung, Hie 

Fischindustrie zu erweitern, steigen die Fangergebnis¬ 

se und der Fischexport ständig. Allein in Karatschi 

belaufen sich die Seefischanlandungen auf ungefähr 

100 t täglich. Der Wert des Exports von Fischen und 

Fischereierzeugnissen erhöhte sich von 56,9 Mill. pH 

(1961) auf 97,4 Mill. pH (1962) und 99,1 Mill. pH 

(1963). Nach den Ansätzen im dritten Fünfjahresplan 

(1965 bis 1970) soll der Export bis auf 200 Mill. pH 

jährlich ansteigen. 

Für die Binnenfischerei sind in Ostpakistan bis Ende 

Juni 1963 von den im zweiten Fünfjahresplan insgesamt 

vorgesehenen 3 420 ha bereits 2 340 ha Wasserfläche 

vom Staat beschlagnahmt worden. Im Rahmen des Fische¬ 

rei-Entwicklungsprogramms sind eine Ausbildungsstätte, 

ein technologisches, Laboratorium und ein Forschungsin¬ 

stitut errichtet worden. Außerdem soll für die Förde¬ 

rung der Binnenfischerei das Kaplai-Staubecken der 

Fischzucht dienstbar gemacht werden. Eine von der ost- 

jpakistanischen Hegierung gegründete East Pakistan 

Fisheries Development Corporation soll die Entwicklung 

der Fischerei in der Provinz fördern. Die Gesellschaft 

wird sich auf ein Aktienkapital von 10 Mill. pH stüt¬ 

zen, wovon 51 # in den Händen des Staates verbleiben 

sollen. 

1962 beliefen sich die Fischfangergebnisse in Pakistan 

auf 330 600 t, wovon auf die Binnenfischerei 217 700 t 

entfielen. Der jährliche Pro-Kopf-Verbrauch an Fisch 

wird in Pakistan auf nur 3,6 kg pro Jahr geschätzt 

(bei einem international als Mindestnorm angesehenen 

Verbrauch von 10 kg). 

Wenn Pakistan seine Fischerei fördert und entwickelt, 

wird es nicht nur seinen Eigenbedarf an Fisch und Fi¬ 

schereierzeugnissen decken, sondern auch exportieren 

können. Die Entwicklung einer fischverarbeitenden In¬ 

dustrie (insbesondere in Ostpakistan) hat gute Aus¬ 

sichten und dürfte sogar für ausländische Investoren 
attraktiv sein. 



Wirtschaftliche Bedeutung des Fischfangs 

Jahr 

Fisch¬ 
anlandungen 

1 000 t 

1951 

1952 

1955 

1954 

1955 

1956 

1957 

1958 

1959 

1960 

1961 

1962 

1965 

250.8 

245,0 

249,0 

259.7 

270.9 

277,0 

282.8 

285,7 

290,1 

504.5 

519,1 

550.6 

545,0 

21,8 

22.5 

25.8 

28,1 

52,0 

50,0 

52.6 

27.5 

29,0 

55.6 

50,0 

48,1 

50.9 

Export 

| 1 000 US-$ 

5 156,6 

2 582,5 

5 517,8 

4 621,0 

5 551,8 

5 551,4 

6 024,4 

5 556,6 

9 226,5 

12 248,5 

12 641,9 

22 526,4 

22 777,4 

Bergbau und Hüttenindustrie 

Zu dem Zeitpunkt, als Pakistan unabhängig wurde, waren 

Steinsalz^, geringe Mengen Erdöl und ein wenig Kohle 

die einzigen Mineralien, die im Lande gewonnen wurden. 

In den letzten 18 Jahren hat sich die Lage jedoch er¬ 

heblich gebessert. Die Förderung von Erdöl und Kohle 

hat sich seit 1947 um ein Mehrfaches erhöht. Außerdem 

wurde im Oktober 1951 in Sui (Belutschistan) eines der 

größten Erdgaslager entdeckt. Bis heute sind dann noch 

an mehreren anderen Stellen in Ost- und Westpakistan 

Erdgaslager entdeckt worden. Auch fand man an ver¬ 

schiedenen Orten Westpakistans (Kalabagh — Chichali) 

große Mengen Eisenerz, deren Vorräte auf mehr als 

165 Mill. t geschätzt werden. Diese Entwicklung hat 

die mineralische Potenz Pakistans beträchtlich erhöht, 

und dennoch wendet das Land auch heute noch nicht 

weniger als etwa 800 bis 850 Mill. pR für den Import 

von Kohle, Erdöl, Metallen und Erzen auf, d.h. etwa 

ein Fünftel der für die Gesamteinfuhr dem Lande zur 

Verfügung stehenden Devisen. 

Von den mineralischen Rohstoffen ist Pakistans einzig 

lohnender Exportartikel Chromerz. 1962 wurden etwa 

21 000 t exportiert, die 1,6 Mill. pR an Devisen ein¬ 

brachten. 

Obwohl sich die Ausbeute an Mineralien augenblicklich 

als ziemlich enttäuschend erweist, setzt man große 

Hoffnungen in die Entdeckung von Erdöl und Erzen. 

Pakistan hat bisher keine eisenschaffende Industrie. 

Der Import an Stahl und Eisen beläuft sich jetzt auf 

ungefähr 600 000 t (von denen etwa 25 $ nach Ost¬ 

pakistan gehen) und erfordert Devisen in Höhe von etwa 

400 Mill. pR. Es gibt einige kleinere Hochöfen, die 

jährlich etwa 50 000 t Eisenerz schmelzen. Außerdem 

verwenden einige Stahlwerke 150 000 t importierter Ei¬ 

senbarren für die Herstellung von Betoneisen oder an¬ 

deren Produkten. Die Kapazität sämtlicher Walzwerke 

beträgt insgesamt etwa 550 000 t pro Jahr. Daher 

werden zur Zeit zwei Stahlwerke gebaut, das eine in 

Karatschi, das andere in Tschittagong mit einer Kapazi¬ 

tät von zusammen 500 000 t. Las Stahlwerk in Karatschi 

wird eine Kapazität von 450 00Ö t haben und importier¬ 

tes Roheisen und Schrott zu Eisenbarren, Eisen- und 

Zinkblechen, Bandstahl, Weißblech etc. verarbeiten. 

1) Heben Meersalz. 

Ein Konsortium von sieben Privatunternehmen ist beauf¬ 

tragt worden, dieses Projekt durchzuführen. Eine An¬ 

leihe von der DS-Eximbank ist kürzlich gebilligt wor¬ 

den. Das Stahlwerk in Tschittagong wird ebenfalls von 

privater Hand gebaut und soll eine Kapazität von 

150 000 t haben. Es soll Roh- und Altmetalle zu Bar¬ 

ren, Platten, Gußwaren und Schmiedestücken verarbei¬ 

ten. Die für die Durchführung dieser Projekte erfor¬ 

derlichen Devisen werden mit Hilfe eines japanischen 

Kredits aufgebracht werden. Ein weiteres Stahlwerk ist 

von der WPIDC innerhalb des dritten Fünfjahresplans in 

Kalabagh geplant. Die Kohle für die Stahlwerke muß 

vorerst noch importiert werden, wird aber in absehba¬ 

rer Zeit durch Gas und eigene Kohle ersetzt. 

Von den drei Ölraffinerien in Tsohittä- 

gong, Rawalpindi und Karatschi wird die erstgenannte 

nach ihrer für die erste Hälfte des Jahres 1966 ge¬ 

planten Fertigstellung eine Kapazität von 1 Mill. t im 

Jahr haben. Die Raffinerie in Rawalpindi wurde 1922 

gebaut und verarbeitet täglich 970 t (bei einer Maxi¬ 

malkapazität von 1 150 t). Die Raffinerie in Karatschi 

hat eine Kapazität von 1,5 Mill. t, die aber in Kürze 

auf 2,5 Mill. t erhöht werden soll. 

Die Gewinnung von Erdgas hat im letzten Jahr¬ 

zehnt erhebliche Fortschritte gemacht und betrug im 

Jahre 1965 1 400 Mill.cbm; man rechnet damit, daß sie 

sich 1965 auf rd. 2 800 Mill. cbm belaufen wird. In 

Westpakistan wird ein Rohrleitungsnetz angelegt, das 

Städte wie Lyallpur, Shekupura, Lala Muss, Rawalpindi, 

Islamabad, Lahore und Gharibwal mit Gas versorgen 

wird. 

In Ostpakistan wird das Gas von Sylhet bereits von der 

neuen Düngemittelfabrik in Fenchuganj verwendet. Der 

Ertrag der Erdgaslager in Ostpakistan wird wahrschein¬ 

lich im Jahre 1965 225 Mill. cbm erreichen. Das Pro¬ 

jekt, das Gas von Titas nach Dakka und Narajangandsch 

zu leiten, für das alle erforderlichen Vorarbeiten ge¬ 

tan wurden, wird demnächst zur Ausführung gelangen. 

Verarbeitendes Gewerbe 

Seit der Erlangung der Unabhängigkeit des Landes hat 

die Industrie erstaunliche Fortschritte gemacht. Von 

1950 bis 1959 stieg die Produktion der industriellen 

Großbetriebe auf das Fünffache. Eine große Anzahl neu¬ 

er Industrien sind fast aus dem Nichts entstanden, 

darunter z.B. Baumwollspinnereien, juteverarbeitende 

Fabriken und Betriebe zur Herstellung von Wollwaren, 

Kunstseidefabrikaten, Pflanzenöl und Margarine, Ziga¬ 

retten, Streichhölzern, Leder- und Gummiwaren. Die 

baumwoll- und juteverarbeitenden Betriebe haben das 

Land nicht nur von der früheren völligen Importabhän¬ 

gigkeit, die trotz der bedeutenden Eigenproduktion an 

diesen Rohstoffen bestand, befreit und es zu einem 

Selbstversorger gemacht; sie bringen darüber hinaus 

noch beträchtliche Devisenerlöse ein. 

Im zweiten Fünfjahresplan waren 5 120 Mill. pR für die 

industrielle Entwicklung zur Verfügung gestellt wor¬ 

den, von denen 508,5 Mill. pR in privaten Industriebe¬ 

trieben investiert werden sollten. Die Wirtschaftspo¬ 

litik der Regierung ist darauf abgestellt, der Privat¬ 

initiative bei der Entwicklung der industriellen Tä- 



tigkeit völlig freie Hand zu lassen. So sind die Be¬ 

triebe der verarbeitenden Industrie vorwiegend der 

Verantwortung privater Unternehmer überlassen worden, 

während die Regierung sich auf solche Industriezweige 

beschränkt, die für private Investitionen nicht loh¬ 

nend sind, wie z.B.die Entwicklung von Industrieanla¬ 

gen kleinerer oder sehr umfangreicher Unternehmen, die 

technologisch komplex und kapitalintensiv sind (z.B. 

Düngemittelfabriken), oder von solchen, die in noch 

nicht industrialisierten Gegenden Pionierarbeit lei¬ 

sten sollen. 

Die unternehmerische Betätigung des Staates auf indu¬ 

striellem Gebiet wird von zwei Organisationen, von der 

Ost- und der flfestpakistanischen Industriegesellschaft, 

ausgeführt. Ihre Aufgabe besteht darin, die Entwick¬ 

lung von industriellen Großbetrieben seitens des pri¬ 

vaten Unternehmertums durch staatliche Investitionen 

zu ergänzen. 

BETRIEBE,LÖHNE UND GEHÄLTER SOWIE BRUTTOPRODUKTIONSWERT 
DER VERARBEITENDEN INDUSTRIE 

NACH AUSGEWÄHLTEN INDUSTRIEGRUPPEN 

Mrd. pR Mrd. pR 

Nahrungsmittel Textilver* Chemische Metall* BaumwoIIentkörnen 
(ohne Getränke) arbeitung Erzeugnisse erzeugn. u.-pressen 

Druckereien Maschinen 
u.Vervielfaltigungsmd. (ohne EleWromaschmen) 

1959/60 gab es 3 465 Betriebe der verarbeitenden Indu¬ 

strie, davon 707 (20,4 #) in Ost-, und 2 758 (79»6 %) 

in Westpakistan. Von der Gesamtzahl der in diesen Be¬ 

trieben (durchschnittlich im Jahr) beschäftigten Ar¬ 

beitnehmer (rd. 449 900) entfielen rd. 139 000 (30,9 $) 

auf Ost-, und rd. 310 900 (69,1 #) auf Westpakistan. 

Gemessen an der Zahl der Beschäftigten war die Textil¬ 

industrie mit rd. 332 000 Arbeitnehmern (53,4 # der 

Gesamtzahl) der bei weitem wichtigste Industriezweig. 

Erst mit erheblichem Abstand folgten die Nahrungsmit¬ 

telindustrie mit rd. 34 800 (7,7 #) Beschäftigten, die 

chemische Industrie mit rd. 22 400 (5,3 %) Beschäftig¬ 
ten und die Industrie der Metallerzeugnisse mit rd. 

21 500 (4,8 £) Beschäftigten. Auffallend sind die 

großen Unterschiede der Belegschaftszahlen je Betrieb: 

bei einem Durchschnitt von 130 Belegschaftsmitgliedern 

je Betrieb für den gesamten Bereich der verarbeitenden 

Industrie zählten die Betriebe der BaumwollVerarbei¬ 

tung 938 und die der Juteindustrie sogar 4 370 Beleg¬ 

schaftsmitglieder je Betrieb (vgl. Tab. S. 57). 

Es gibt nur wenige Maschinenbau unterneh¬ 

men. Der Bau einer Lastkraftwagenfabrik in Karatschi 

mit einer jährlichen Produktion von 4 000 Lkw wurde 

1962 beschlossen und wird demnächst vollendet sein. 

Ferner wird dort eine Fabrikanlage gebaut, die in 

Fließbandarbeit 2 000 Willys Jeeps hersteilen wird. 

Außerdem wurde die Gründung eines halbstaatlichen Un¬ 

ternehmens zur Herstellung von 6 000 bis 7 000 Dreirä¬ 

dern und Motorrädern beschlossen. Mit dem Bau einer 

Fabrik, die in Fließbandarbeit 1 500 bis 2 000 Deutz- 

Traktoren jährlich herstellen soll, wurde bereits be¬ 

gonnen. Eine Reihe kleinerer Werkzeugmaschinenfabriken 

sind in Betrieb genommen worden, aber die meisten von 

ihnen stellen einfache Typen her, um dem Bedarf an 

billigen Werkzeugmaschinen zu genügen. 

Die Produktionskapazität des Landes für die Herstel¬ 

lung von Ölleitungsrohren beträgt 11 000 t im Jahr bei 

einschichtigem Betrieb. Zwei weitere Betriebe, einer 

für Ostpakistan und einer für Westpakistan, mit einer 

Leistungsfähigkeit von 6 000 t, werden noch gebaut. 

Außerdem ist eine Fabrik für spiralgeschweißte Rohre 

(seam-welded spiral pipe) mit einer Jahreskapazität 

von 9 100 t beschlossen worden. Es gibt noch eine Rei¬ 

he anderer Unternehmen, die u.a. Nähmaschinen (Kapazi¬ 

tät Ende 1964 82 000 Stück) und verschiedene Arten 

von Pumpen hersteilen. Von den drei Schiffs¬ 

werften befindet sich die größte in Karatschi, 

die anderen in Tschittagong und Khulna. Die Werft in 

Karatschi baut Schiffe bis zu 10 000 tdw. Gegenwärtig 

stellt sie jedes Jahr ein Schiff fertig. Vorschläge 

zur Modernisierung und Vergrößerung der Werft werden 

noch erwogen; dabei sollen zwei ausländische Firmen, 

die Spiliot Shipyard of Yugoslavia und Stülcken & Sohn 

(Hamburg) helfen. Die Werft hat eine sehr gute Beleg¬ 

schaft von erfahrenen Konstrukteuren und Ingenieuren 

und beschäftigt etwa 3 000 angelernte Arbeiter und 

Facharbeiter. Daher brauchen Pakistans Handelsschiffe 

nunmehr nicht erst nach Kalkutta, Bombay, Singapur 

oder Honkong zur Überholung oder Reparatur zu fahren. 

Schiffe, die früher zur Durchführung einer Reparatur 

bis nach Malta fahren mußten, können jetzt von den 

Vorteilen dieser Hafenanlage Gebrauch machen. Auch die 

deutsche Firma Demag ist bei den Arbeiten an der Werft 

beteiligt. Sie stellt z.B. Stahlbriicken und Spezial¬ 

kräne her. Die Werft in Khulna bietet die Möglichkeit, STAT. BUNDESAMT 6327 



jährlich 15 Schiffe (bis zu einer Länge von 100 Metern 

bzw. bis zu einem Ladegewicht von 750 tdw) zu bauen 

oder Ausbesserungen vorzunehmen. Gegenwertig werden in 

der Werft Barken, Schlepper und Barkassen gebaut und 

Reparaturarbeiten ausgeführt. Die Erweiterungsarbeiten 

werden etwa im Jahre 1965 fertiggestellt sein. 

Die Werft in Narajangandseh, die eine Produktionskapa¬ 

zität von 90 Schiffen im Jahr hat, wird modernisiert 

und vergrößert, so daß sie alle Reparaturen an mittel¬ 

großen und kleineren Schiffen ausführen kann. Vor¬ 

schläge, eine Werft in Tschittagong zu bauen, werden 

noch geprüft. Der geschätzte Wert der Arbeiten,die von 

den oben erwähnten Werften unternommen wurden, stieg 

von 18,5 Kill. pR im Jahre 1961/62 auf 25,4 Hill. pR 

im Jahre 1962/65. 

Die Produktion der chemischen Industrie erstreckt sich 

auf die Herstellung von künstlichen Düngemitteln, Ätz¬ 

natron, Insekten- und Seuchenbekampfungsmitteln, Erd¬ 

ölderivaten, synthetischen Fasern, pharmazeutischen 

Chemikalien, Farben und Lacken. 

Der jährliche Import von Gummireifen und Gummischläu¬ 

chen hält sich in einer Größenanordnung von etwa 

50 Mill. pR. Die im Lande vorhandene Produktionskapa¬ 

zität reicht aus, den Bedarf an Fahrradreifen und 

-schlauchen zu decken. Eine Fabrik, die eine jährliche 

Produktionskapazität von 150 000 Pkw- und Lkw-Reifen- 

und -Schläuchen hat, ist im Juni 1964 in Betrieb ge¬ 

nommen worden. Die Gesamtproduktion von Reifen und 

Schläuchen belief sich 1965 auf 4,954 Mill. Stück. 

Die Nahrungsmittel industrie entwickel¬ 

te sich sehr schnell. Gegenwärtig gibt es ungefähr 200 

kleinere Fabriken, die Obst- und Gemüsekonserven her¬ 

steilen. Da für diese Arbeit sehr wenig moderne Anla¬ 

gen vorhanden sind, wird der größte Teil noch in ein¬ 

fachen Kleinbetrieben angefertigt. Eine Anzahl von Ge¬ 

frieranlagen und Frischkonservenfabriken sind vor kur¬ 

zem errichtet worden. Nur ein kleiner Teil ihrer Pro¬ 

duktion wird exportiert. Da das Land sowohl an der 

Meeresküste wie in den Gewässern des Binnenlandes Uber 

große Fisohreserven - besonders in Ostpakistan - ver¬ 

fügt, wird beabsichtigt, eine moderne Fischindustrie 

ins Leben zu rufen. 

Die Produktion der (16) Zuckerfabriken belief sich 

1964 auf 258 000 t. Die Herstellung von Ghee, einer 

Art Pflanzenmargarine, erreichte 1965 bei einer in¬ 

stallierten Kapazität von 120 000 t nur 78 000 t und 

die Herstellung von Zigaretten bei einer installier¬ 

ten Kapazität von rd. 19 Mrd. nur 18,4 Mrd. Stück im 

Jahre 1964. 

Die Textil industrie ist mit einem Anteil von 

rd. 40 des Nettoproduktionswertes der gesamten Indu¬ 

strie der weitaus am stärksten entwickelte Industrie¬ 

zweig. Die wichtigsten Sparten sind die Baumwoll- und 

Juteindustrie, daneben spielen aber auch die Woll- und 

Kunstseidenindustrie eine bedeutende Rolle. 

Von nur 177 000 Spindeln und 4 800 Webstühlen im Jahre 

1947 sollte bis 1965 die Kapazität der Fabriken auf 

2 890 000 Spindeln und 45 280 Webstühle erhöht werden. 

Die Produktion von Baumwollgewebe und Baumwollgarn er¬ 

reichte 1965 668,4 Mill. m bzw. 214 100 t. 

In der Jute industrie waren 1965 14 671 Webstüh¬ 

le und 617 Webmaschinen installiert, die 520 000 t 

Juteerzeugnisse herstellten. Bis zum Ende des zweiten 

Fünfjahresplans soll die Zahl der Webstühle auf 18 000 

und die der Webmaschinen auf 1 200 erhöht werden. Die 

juteverarbeitende Industrie liegt ganz in Ostpakistan 

und ist mit 50 000 Beschäftigten der größte Industrie¬ 

zweig und Devisenbringer dieser Provinz. Die Herstel¬ 

lung von Wolle und Kammgarn betrug 

1965 2100t. Die Kunstseiden industrie 

(500 Fabriken mit 6 900 Webstühlen) lieferte 1963 

20 Mill. qm Stoff. 

Neben den oben (S. 28) erwähnten 3 465 Betrieben mit 

ihren 449 942 Beschäftigten der neu aufkommenden ver¬ 

arbeitenden Industrie spielen in verschiedenen Zwei¬ 

gen des produzierenden Gewerbes die traditionellen 

Handwerksbetriebe nach wie vor eine 

bedeutende Rolle. 1960 gab es 205 239 handwerkliche 

Familienbetriebe, davon 159 418 in Ost- und 45 821 

in Westpakistan; im Durchschnitt entfielen auf je 

einen eolche)i Handwerksbetrieb ‘ 3,01 (Ostp.) bzw. 3,29 

(Westp.) arbeitende Familienangehörige. Von den insge¬ 

samt 631 969 in diesen Betrieben handwerklich Tätigen 

lebten 481 016 in Ost- und 150 953 in Westpakistan. 

Die beiden wichtigsten Handwerksgruppen sind "Erzeu¬ 

gung von Garnen, Geweben und Leder" sowie "Holz-, 

Rohr- und Bambuserzeugnisse" (vgl. Tab. S. 59). Mit 

einer Sexualproportion von 62,1 56 männlichen zu 37,9 £ 

weiblichen Arbeitskräften (in Ostpakistan sogar von 

59,1 $ zu 40,8 ?6) dürfte das Handwerk derjenige Wirt¬ 

schaftsbereich sein, in dem der Anteil der Frauenar¬ 

beit weitaus am höchsten ist. 

Energiewirtschaft 

Obwohl im letzten Jahrzehnt schon merkliche Fort¬ 

schritte in der Versorgung mit elektrischem Strom zu 

verzeichnen sind und die Städte und Großstädte mit 

Strom versorgt werden, gibt es noch fast 100 000 Dör¬ 

fer, die keine Stromzufuhr haben. 

Um die Stromversorgung zu verbessern, sah der zweite 

Fünfjahresplan einen Gesamtaufwand von 1 677 Mill. pR 

vor, davon 371 Mill. pR für die East Pakistan WAPDA 

(Water and Power Development Authority), 1 070 Mill.pR 

für die West Pakistan WAPDA, 46 Mill. pR für die Ent¬ 

wicklung der Atomenergie und 190 Mill. pR für die 

Stromversorgung von Karatschi. 

In Ostpakistan beliefen sich die Ausgaben für die Ent¬ 

wicklung der Stromversorgung von 1959/60 bis 1963/64 

auf 225,31 Mill. pR. Die installierte Kapazität der 

Kraftwerke stieg von 74 MW (bei 38 600 Verbrauchern) 

auf 185 MW (bei 79 247 Verbrauchern). 

In Westpakistan werden die Aufwendungen für die Ener¬ 

giewirtschaft auf etwa 450 Mill. pR geschätzt. Die¬ 

ser große Investitionsaufwand erhöhte die Kapazität 

der Kraftwerke von 199 000 kW im Jahre 1958/59 auf 

648 187 kW im Jahre 1962. 

Es wird damit gerechnet, das im Verlauf des zweiten 

Fünfjahresplane 3 087 Dörfer in die Stromversorgung 

zusätzlich eingegliedert sein werden, und daß im Ver¬ 

lauf des dritten Plans weitere 3 000 hinzukommen 

werden. 
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Obwohl die installierte Kapazität der Kraftwerke von 

200 400 kV/ im Jahre 1955 auf 838 812 k'.V im Jahre 1962 

anstieg, bleibt die Stromversorgung in vielen Teilen 

des Landes sehr unzureichend und hemmt somit eine 

Weiterentwicklung der Industrie. 

Seit der Übernahme des Elektrizitatsdepartments durch 

die WAPDA hat sich die Stromerzeugung verfünffacht. 

Einen wesentlichen Beitrag hierzu hat die Vergröße¬ 

rung des Multan-Kraftwerkes geleistet, wodurch die 

Kapazität dieses Werkes mit einem Kostenaufwand 

von 225 Mill. pR auf 265 000 kW erhöht wurde. Das 

Gudschranwala-Kraftwerk, das 'im Marz 1963 in Betrieb 

genommen wurde, erforderte einen Kostenaufwand von 

511 Mill. pR und hat eine Kapazität von 13 800 kW. 

Die beiden Kraftwerke von Quetta (15 000 kW) und von 

Sukkur (25 000 kW) sollten Ende 1964 fertiggestellt 

sein. Um den steigenden Strombedarf im südlichen Ge¬ 

biet von Sind zu decken, wird das Kraftwerk von 

Haiderabad mit einem Kostenaufwand von 20 Mill. pR 

seine vorhandene Kapazität um 23 000 kW auf 43 700 kW 

erhöhen. 

ELEKTRIZITÄTSVERSORGUNG IN OSTPAKISTAN 

>V\ 
iThakurgaon 

J. *1 Nilpharaan . al 

Kraftwerke 

Kraftwerke, geplant 

Leitungen 

Leitungen, geplant 

Erdgas 

Torf 

STAT. BUNDESAMT 6325 

In Ostpakistan wird bisher nur an wenigen Stellen 

elektrischer Strom durch Y/asserkraft erzeugt. Das 

weite und flache Ganges-Delta bietet hierfür kaum 

Möglichkeit. Am Karnafulifluß entstand ein Wasser¬ 

kraftwerk mit einer Kapazität von 80 000 kW, ’ die 

aber um weitere 25 000 kW erhöht werden soll. Fer¬ 

ner werden am Sanghufluß in dem Gebirgszug von 

Tschittagong und am Brahmaputra im Distrikt von 

Mymensingh. Untersuchungen über weitere Möglichkei¬ 

ten für die Errichtung von Wasserkraftwerken durch¬ 

geführt. 

ELEKTRIZITÄTSVERSORGUNG IN WESTPAKISTAN 

Kraftwerke 

Kraftwerke, geplant 

Leitungen 

'Leitungen, geplant 

Staudämme 

Erdgas 

STAT. BUNDESAMT 6326 

Im Vergleich zu Ostpakistan bietet Westpakistan sehr 

günstige Vorbedingungen für die Errichtung von Was- 

serkraftwerken. Allein der Indus, der in seinem Ober¬ 

lauf enge Schluchten, passiert, hat einen Wasser¬ 

ablauf von 17 000 cbm/6 ec im Winter und 900 000 cbm/sec 

im Sommer und soll ein Elektropotential von 

30 Mill, kV/ haben. Auch der Jhelumfluß soll ein 

Potential von 2 Mill. kW haben. Andere kleinere 

Flüsse und Kanäle konnten ungefähr 1,3 Mill. kV/ lie¬ 

fern. Doch nur 250 000 kW oder etwa 2,5 % des Ener¬ 

giepotentials sind bis jetzt nutzbar gemacht wor¬ 

den. Das hydroelektrische Energiepotential des Mangla- 

Staudammes (Fertigstellung 1968) und des geplanten 

Torbela-Staudammes soll 0,9 Mill. bzw, 2,2 Mill. kW 

betragen. 

Neben der Stromerzeugung aus herkömmlichen Quellen, 

wie Wasserkraft, Kohle, Erdöl und Erdgas, soll auch 

die Atomenergie ausgenutzt werden. 1963 genehmigte 

die Regierung den Bau zweier Atomkraftwerke, deren 

Fertigstellung für 1968 vorgesehen ist. 

Der Pro-Kopf-Verbrauch an elektrischem Strom stieg 

von 12 kWh im Jahre 1955 auf'40 kWh im Jahre 1964/65. 

Bis zum Jahre 1970 soll er im Landesdurchschnitt 

auf 78 kWh angehoben werden (35 kWh in Ost- und 

133 kY/h in Westpakistan) • Selbst bei Erreichung die¬ 

ser Planziele bliebe er - im Vergleich zu anderen 

Ländern - noch außerordentlich gering (USA: 5 341 kWh 

[1963), BRD: 2 599 kV/h [1963], Spanien: 798 kWh 

[19631). 
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Wohnungsbau 

Im Jahre 1951 hatte Pakistan etwa 100 000 Dörfer 

und 242 Städte, von denen 186 Städte eine Einwoh¬ 

nerzahl von 5 000 bis 25 000 und die restlichen 

56 Städte eine Einwohnerzahl von mehr als 25 000 

hatten. Durch die fortschreitende Industrialisie¬ 

rung sind sehr schnell neue Städte entstanden, doch 

die Lebensbedingungen der Stadt- und Landbevölkerung 

haben sich verschlechtert, da der Wohnungsbau und 

die gemeinnützigen Einrichtungen nicht mit der schnell 

anwachsenden Bevölkerung Schritt halten konnten. In 

den meisten Städten sind Wasserversorgung, Kanalisa¬ 

tion, Entwässerungsanlagen, Elektrizitätsversorgung, 

Straßenverhaltnisse und Hachrichtenverkehr äußerst un¬ 

zulänglich. 

Nach der Volkszählung von 1961 lebten 86,9 $ der 

Bevölkerung in einfachsten ländlichen Behausungen, 

von denen in Westpakistan rd. 70 % aus Lehm und 

30 i aus Backstein, Stein oder Mörtel gebaut sind! 

in Ostpakistan sind ungefähr 60 io der Wohnungen 

aus Bambus, 30 i aus Bambus und Bauholz und 10 i 

aus Backstein. Der überwiegende Teil der Häuser ist 

in herkömmlicher, einfachster Weise gebaut und ver¬ 

fügt nicht über ausreichende hygienische Einrich¬ 

tungen. Da es in Pakistan nur wenige Architekten 

gibt, wird die Bauarbeit meistens allein von Zimmer¬ 

leuten und Maurern ausgeführt. Um diesem Mangel ab¬ 

zuhelfen, ist in Karatschi eine Baufachschule er¬ 

richtet worden, und in beiden Provinzen hat je eine 

Technische Hochschule die Bauwirtschaft in ihr Lehr¬ 

programm aufgenommen. 

Da schätzungsweise 25 bis 30 % der Stadtbevölkerung in 

unzureichenden Behausungen untergebracht sind, sollten 

während der zweiten Planperiode "unter besonders gün¬ 

stigen Umständen" etwa 300 000 neue Wohnungen gebaut 

werden. 

Von der Industrie wird erwartet, daß sie in eigener 

Regie oder durch besondere Wohnbaugesellschaften und 

mit Unterstützung des Staates ihren Arbeitnehmern Woh¬ 

nungen bauen wird. Die finanziellen Mittel, die hier¬ 

für im zweiten Plan vorgesehen waren, beliefen sich 

auf 3 410 Mill. pR, von denen 1 520 Mill. pR von pri¬ 

vater Seite aufgebracht werden sollten. 

An der Ausführung der wichtigsten Bauprojekte und 

ihrer Finanzierung sind folgende Institutionen betei¬ 

ligt! 

1. Die Karachi Development Corporation, eine 

weitgehend autonome Behörde der Zentralregie¬ 

rung, ist für die Planung, Programmierung und 

Durchführung von Wohnungs- und Siedlungsvorha¬ 

ben verantwortlich. Sie sollte während der Zeit¬ 

spanne 1960/65 ein Wohnbau- und Siedlungspro¬ 

gramm mit einem Finanzaufwand von 200 Mill. pR 

durchführen. 

2. Der House Building Finance Corporation in Dacca, 

einer halböffentlichen Institution, obliegt die Fi¬ 

nanzierung des Wohnungsbaus in 134 Städten des 

Landes durch Gewährung von Darlehen (1961/62! 

28,5 Mill. pR, 1962/63: 48,8 Mill. pR). Bei einem 

Eigenkapital von 50 Mill. pR hatte eie am 30.6.1963 

einen Darlehensbetrag von 126 Mill. pR ausstehen. 

3. Für den Aufbau der neuen Metropole in Islamabad ist 

eigens die Capital Development Authority in Rawal¬ 

pindi errichtet worden, der im zweiten Plan ein Be¬ 

trag von 200 Mill. pR zugewiesen wurde. 

Außenhandel 

Der Wert der im Außenhandel getätigten Umsätze (Ein¬ 

fuhr und Ausfuhr) ist von 891 Mill. US-® im Jahre 1950 

auf 1 305 Mill. US-® im Jahre 1963 gestiegen (Zunahme 

um 46,4 i). Dabei haben sich die Einfuhrwerte mehr als 

verdoppelt, während die Ausfuhren zunächst rückläufig 

waren und 1958 mit 298 Mill. US-$ einen Tiefstand er¬ 

reicht hatten; erst seit 1958 stiegen sie wieder lang¬ 

sam an. Demzufolge wies die Handelsbilanz, die noch 

1955 einen Aktivsaldo von 111'Mill. US-® zu verzeich¬ 

nen hatte, seit 1956 ständig Passivsalden auf. Von 

I960 bis 1963 erhöhten sich diese von 260 Mill. US-® 

auf 472 Mill. US-®. Damit überstieg der Passivsaldo im 

letztgenannten Jahr den gesamten Ausfuhrwert um 13,4 & 

(Im Jahre 1964, für das eine Umrechnung der Außenhan¬ 

delswerte von pR in US-$ noch nicht vorlag, hat sich 

diese Entwicklung weiter fortgesetzt! der Passivsaldo 

von 2 881 Mill. pR überstieg den gesamten Ausfuhrwert 

von 1 869 pR um 54,1 $.) 

AUSSENHANDEL 
(Nationale Statistik) 

EIN-UND AUSFUHRWERTE 1963 
NACH BEZUGS-UND ABSATZGEBIETEN 

100% 

Vereinigte Staaten 
Vereinigte Staaten 

Japan 

Großbritannien 

Einfuhr 4,23 Mrd.pR Ausfuhr 1,98 Mrd.pR 

STAT. BUNDESAMT 6328 



In. bezug auf die Anteile der Handelspart¬ 

ner Pakistans ergeben Einfuhr und Ausfuhr ein 

ganz verschiedenes Bild: während 1963 bei der Ein¬ 

fuhr die Vereinigten Staaten (44,1 %), Großbritannien 

(H,1 #) und die Bundesrepublik Deutschland (10,2 #) 

dominierten (zusammen 58,4 $ der gesamten Einfuhr), 

gingen nur 38,8 # der gesamten Ausfuhr nach den 

vier Hauptabnehmerländern Großbritannien (13,4 %), 

Japan (9,5 £), den Vereinigten Staaten (8,9 $) und 

Indien (7,0 . Von I960 bis 1963 ergeben sich bei 

der regionalen Verteilung des pakistanischen Außen¬ 

handels vor allem folgende strukturelle Veränderun¬ 

gen: 

Bemerkenswert ist ferner die passive Nahrungsmittel¬ 

bilanz: auf "lebende Tiere und Nahrungsmittel" sowie 

"Tierische und pflanzliche Fette und öle" entfielen - 

Je nach dem Ausfall der einheimischen Ernten - 13,7 # 

(1962) bzw. 21,6 # (1963) der Einfuhren. Hauptstützen 

der Ausfuhr waren die beiden Rohstoffe Baum¬ 

wolle und vor allem Jute; auf letztere (einschl. der 

Waren aus Jute) entfielen 1963 52,4 $> der -Ausfuhren 

insgesamt. 

Außenhandelsstruktur nach Warengruppen 

Prozent 

CST- 
Position Warenbenennung 1961 1962 1963 

Anteil wichtiger Länder 

an der gesamten Ein- bzw, Ausfuhr Pakistans 

Prozent 

Land 1960 1963 

Einfuhr 

Vereinigte Staaten 

Großbritannien 

Bundesrepublik Deutschland 

Japan 

24,8 

17,5 

9,0 

8,5 

Großbritannien 

Japan 

Vereinigte Staaten 

Indien 

Hongkong 

Ausfuhr 

17,4 

7,2 

8,7 

7,0 

5,4 

44.1 

14.1 

10.2 

5,3 

13,4 

9,5 

8.9 

7,0 

4.9 

Der Außenhandel, nach Warengruppen ge¬ 

gliedert, ergab für die Jahre 1961 bis 1963 folgen¬ 

des Bild: Wie bei den meisten Entwicklungsländern 

entfiel der Hauptanteil der Einfuhren auf 

"Maschinen und Fahrzeuge" , "Roheisen, Rohstahl usw,"-, 

"Chemische Erzeugnisse" und "Mineralische Brennstoffe" 

(zusammengenommen 1963: 61,9 & der gesamten Einfuhr). 

EIN-UND AUSFUHRWERTE IM GENERALHANDEL 1963 
NACH WAREN 

(Nationale Statistik) 

Einfuhr 
übrige E 

Maschinen u. Fahrzeuge 

Bearbeitete Waren 

Chemische Erzeugnisse 

Tierische u. pflanzliche 
Oie und Fette 

Mineralische Brennstoffe 

Rohstoffe 

Lebende Tiere und 
Nahrungsmittel 

/7V7/77 7V rrj-r- 

iiiiimitiiiitiiiiiiimiii 
iiiiiiiiiiiiiimiimiiiiii 
tiiiiiiiiiiiitiiitiiiiiniii 
iiiiiiiiiimiiiitiiiiiiiiji 
umtuitmimiimuuu 
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llllllllllllllllllllllltllll 
llllllllllllllllllllllllllll 
imiiii i Min ri ri liiiiriiu 
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 
iiiiiaiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 

100% Ausfuhr 
Übrige 

Bearbeitete Waren 

Rohstoffe 

Lebende Tiere und 
Nahrungsmittel 
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0 

041 
042.2 

1 

2 

3 

331 
332 

332.3/4 

4 

421.2 

5 
561 
561.1 

6 
671-678 

7 

731 
732 
734 

8 

0 

031 
042.2 

2 
263 
264.0 

6 
653.4 
655.6 
656.1 

Einfuhr 

Insgesamt 100 
darunter: 

Lebende Tiere und 
Nahrungsmittel 

Weizen und Mengkorn 
Reis, geschliffen, 

auch glasiert 

Getränke und Tabak 

Rohstoffe 

Mineralische Brenn¬ 
stoffe 

Erdbl, roh und getoppt 
Erdöldestillationser- 

zeugnisse 
Dieselkraftstoff 

Tier. u. pflanzliche 
Fette und Öle 

Sojaöl 

Chemische Erzeugnisse 
Chemische Düngemittel 
Stickstoffdüngemittel 

Bearbeitete Waren 
Roheisen, Rohstahl, 

Bandstahl, Bleche, 
Schienen, Rohre u.ä. 

Maschinen und Fahr¬ 
zeuge 

Schienenfahrzeuge 
Kraftfahrzeuge 
Luftfahrzeuge 

Sonstige bearbeitete 
Waren 

17,9 
11,2 

4,2 

0,4 

4,6 

10,5 

9,0 
4,9 

5.2 
1.2 

10,0 
1,2 
0,9 

24,0 

12,3 

26,5 
1,8 
5,2 
0,2 

2,9 

Ausfuhr 

Insgesamt 100 
darunter: 

Lebende Tiere und 
Nahrungsmittel 9,9 

Fische frisch, 3,0 
Reis, geschliffen, 

auch glasiert 5,0 

Rohstoffe 62,9 
Baumwolle 6,6 
Jute, n.verp., Werg, 

Abfälle usw. 47.0 

Bearbeitete Waren 24,5 
Gewebe aus Jute 6,4 
Seilerwaren 0,3 
Säcke, Beutel zu Ver¬ 

packungszwecken 11,6 

100 

8,3 
5,5 

0,2 

0,5 

5,1 

8,4 

7,1 
5,4 

8,5 
1,1 
1,0 

21 ,8 

10,7 

59,2 
4,0 
4,4 

2,7 

100 

14.2 
5.1 

6.1 
61.3 
11,5 

40,9 

21,8 
6,5 
0,2 

9,9 

100 

2,0 

0,5 

4,0 

7,0 
1,5 

4,4 

4,7 
5.5 

8.6 
1,4 
1,4 

21,4 

11,7 

34,6 
5.3 
4.4 
0,7 

2,5 

100 

11,8 
5,0 

4,8 

62,1 
17,7 

57,1 

9,0 

Der Außenhandel der BRD mit Pakistan zeigt in den 

Jahren 1961 bis 1964 bei der Einfuhr eine abnehmen¬ 

de Tendenz, die vor allem auf die geringer werden¬ 

den deutschen Bezüge pakistanischer Jute zurückzu¬ 

führen ist. Demgegenüber hat sich im angegebenen 

Zeitraum die deutsche Ausfuhr nach Pakistan reich¬ 

lich verdoppelt. Daher erhöhte sich der Aktivsaldo der 

deutschen Handelsbilanz mit Pakistan von 146 Mill. DM 

im Jahre 1961 auf 408 Mill. DM 1964. Der Hauptanteil 

der deutschen Exportsteigerung entfiel auf die Waren-' 

gruppe "Maschinen und Fahrzeuge" (von 124 Mill. DM 

auf 347 Kill. DM). 



Verkehr Ausgewählte Baten des deutschen Außenhandels 

mit Pakistan (Deutsche Statistik) 

Hill. DM 

CST- 
Position Warenbenennung 1961 1962 1963 1964 

Einfuhr 

Insgesamt 

darunter: 

0 

081.3 

Lebende Tiere und 
Nahrungsmittel 

Ölkuchen u. dgl. 

2 
211.4 
264 

6 
611.9-2 

657.5-1 

Rohstoffe 
Ziegenfelle 
Jute 

Bearbeitete Waren 
Ziegen- u. Zickel¬ 
leder 

Gekn.Teppiche aus 
Wolle usw. 

7 

711.4-2 

Maschinen und 
Werkzeuge 

Andere Motoren als 
Kolbenverbrenn.- 
Motoren für Luft¬ 
fahrzeuge 

97,5 

2,0 
1,6 

89,6 
9,8 

71,3. 

4,1 

0,1 

1,7 

0,0 

89,7 

2,3 
1,1 

71,9 
8,9 

48,7 

6,2 

0,2 

2,2 

6,8 

6,7 

93,3 

5.5 
2.5 

70.7 
5.6 

49.7 

6,9 

1,5 

2,1 

8,1 

7,0 

80,6 

5.3 
1.3 

58,4 
3,2 

39,2 

8,0 

2,6 

2.7 

6.7 

6,3 

Ausfuhr 

Die Eisenbahnen beider Provinzen sind 

Staatsbesitz. Die Pakistan Western Railway (PWR) hatte 

am -30. Juni 1963 eine Streckenlänge von 8 618 km und 

eine Gleislänge von 12 753 km. Davon war eine Strek- 

kenlänge von 7 450 km Breitspur und die restliche 

Streckenlänge von 1 168 km etwa je zur Hälfte Normal¬ 

spur und Schmalspur. Im allgemeinen befinden sich die 

Strecken in gutem Zustande. 

Die Pakistan Eastern Railway(PER) hatte Ende März 1964 

eine Streckenlänge von ' 2 735 km und eine Gleislänge 

von 4 183 km. Hiervon war eine Streckenlänge von 

1 850 km Normalspur (im ganzen Gebiet östlich des 

Ganges und in einem kleinen Gebiet westlich des¬ 

selben). Breitspurgleise befinden eich nur westlich 

des Ganges. 

Obwohl das gesamte Streckennetz in bezug auf Stabili¬ 

tät, Belastungsfähigkeit und Instandhaltung keineswegs 

dem neuesten Stand der Technik entspricht, genügt es 

den augenblicklichen Anforderungen. Mit Hilfe ver¬ 

schiedener Kredite und finanzieller Zuwendungen des 

Auslandes, die Pakistan in jüngster Zeit zu diesem 

Zweck erhalten hat,wird das Streckennetz modernisiert. 

0 

061.2 

5 

6 

651 

672-678 

7 

719 

731.5 
u.6-2 

732 
735.3 

Insgesamt 243,5 265,0 

darunter: 

Lebende Ti*6re und 
Nahrungsmittel 0,1 22,8 

Anderer Rüben-'u. 
Rohrzucker (nicht 
roh) - 22,6 

Chemische Erzeugn. 46,4 32,8 

Bearbeitete Waren 58,5 30,0 
Garne aus Spinn¬ 
stoffen 1,5 3,6 

Roheisen, Rohstahl, 
Bandstahl, Bleche, 
Schienen, Rohre u.ä. 35,8 4,6 

Maschinen und Fahr¬ 
zeuge 

Maschinen u.Apparate 
a.n.g. (Zum Heizen, 
Pumpen, Zentrifugen, 
zum Heben u.a.) 

Schienenfahrzeuge 
(Personen- und 
Güterwagen) 

Kraftfahrzeuge 
See-, Küsten-, 
Binnenschiffe 

123,6 163,0 

18,7 24,2 

4,9 3,8 
23,2 17,5 

10,9 

326,1 489,0 

0,1 0,2 

- 0,0 

33.8 68,6 

35,1 46,3 

4,5 8,3 

5,4 6,3 

237,4 347,0 

29.9 87,8 

25,7 50,9 
26,3 16,5 

6,0 33,5 

In den ersten Jahren nach der Entstehung Pakistans 

haben die beiden Provinzen, Ost- und Westpakistan, 

miteinander nur sehr wenig Handel getrieben. Erst 

in der letzten Zeit sind diese int erprovi n- 

z i e 1 1 e n Handelsbeziehungen sehr viel enger ge¬ 

worden. Infolge seiner höher entwickelten Industrie 

ist Westpakistan in der Lage, nach Ostpakistan indu¬ 

strielle Fertigwaren zu liefern (Baumwollfabrikate, 

Drogen und Medikamente, Zement und Maschinen), während 

Ostpakistan eine Reihe von Agrarprodukten liefert 

(Tee, Betelnüsse, Gewürze, Holz, Ölfrüchte, Obst und 

Gemüse). Auch einige Fertigwaren, wie Jutefabrikate, 

Papier, Pappe und Streichhölzer, werden von Ost- nach 

Westpakistan exportiert. Das Gesamtvolumen des inter- 

provinziellen Handels belief sich 1958/59 (Juli- 

Juni) auf 974,5 Mill. pR und fünf Jahre später auf 

1 406,4 Mill. pR. 1963/64 betrug der interprovinzielle 

Ausfuhrwert Westpakistans 895,2 Mill. pR, der Ost¬ 

pakistans hingegen nur 511,2 Mill. pR. 

Neben dem Erwerb von zusätzlichem rollendem Material 

und modernen Signalanlagen sieht der zweite Entwick¬ 

lungsplan der PER vor allem die beiden folgenden Pro¬ 

jekte vor: 

a) Bau einer 45 km langen Verbindungsstrecke mit 

NormalBpurweite von Narsingdi nach Mandanganj, 

b) Bau einer 32 km langen Verbindungsstrecke mit 

Normalspurweite zwischen Kurigram und Chilmari. 

Zum Programm der PWR gehört der Bau einer 78 km langen 

Strecke von Kot Adu nach Dera Ghazi Khan und die Um¬ 

stellung der Strecke Haiderabad - Mirpur Khas von Nor¬ 

malspur auf Breitspur. Das Programm für die Versorgung 

mit rollendem Material sieht den Erwerb von 20 Diesel¬ 

lokomotiven, 24 Triebwagen, 60 Anhängewagen, 142 Per¬ 

sonenwagen, 38 anderen Eisenbahnwagen und 2 019 Güter¬ 

wagen vor. 

Zur Zeit der Unabhängigkeitserklärung im Jahre 1947 

betrug der Anteil Pakistans am Straßennetz 

des indopakistanischen Subkontinentes hur 10 Diese 

Straßen waren vor allem für Verteidigungszwecke ge¬ 

baut worden. Nur in WeBtpakistan erleichterte das 

Straßensystem auch den Export von Nahrungsmitteln und 

Rohmaterial, während in Ostpakistan der Straßentrans¬ 

port kaum eine Rolle spielte. 

Infolge der großen Unterschiede hinsichtlich Bodenge¬ 

staltung, Klima, Niederschlagsmengen und Überschwem- 

mungegefahren, die zwischen beiden Provinzen bestehen, 

ist auch der Straßenbau in Westpakistan vor ganz ande¬ 

re technische Probleme gestellt als in Ostpakistan. 

Während hier die tropischen Regengüsse, die kurze 

Trockenheitsperiode, die hohen Uferdämme, die unzähli¬ 

gen Fluß- und Kanalübergänge und der Mangel an geeig¬ 

netem Baumaterial dem Straßenbau größte Schwierigkei¬ 

ten entgegenstellen, sind die Bedingungen in Westpaki¬ 

stan - abgesehen von wenigen Regionen - wesentlich 

günstiger. 
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Im zweiten Fünfjahresplan waren für den Straßenbau nur 

563 Ulli* pR vorgesehen (gegenüber 1 400 Mill. pR für 

die Eisenbahn), und zwar je 250 Mill. pR für die bei¬ 

den Provinzen und 63 Mill. pR für Bereiche der Zen¬ 

tralregierung. Mit diesen Mitteln sollen Straßen mit 

einer' Länge von insgesamt 1 400 km gebaut werden. Bis 

zum Ende des zweiten Planjahres (1962) sind bereits 

Straßen mit einer Gesamtlänge von 480 km fertigge¬ 

stellt worden. 

Der Güterumschlag in den Seehäfen ging in den 

letzten Jahren weit über die vorgesehenen Planzahlen 

hinaus. Während die letzteren für die Häfen von 

Karatschi, Tschittagong und Chalna 5,8 bzw. 2,5 bzw. 

1 Mill. t betrugen, belief sich der tatsächliche Um¬ 

schlag im Jahre 1962/63 auf 6,5 bzw. 3,3 bzw. 1,5 

Mill. -t. 

Güterumschlag nach Häfen 

1 000 t 

Jahr 1) Insgesamt Karatschi Tschittagong Chalna 

1950/51 
1955/56 
1956/57 
1957/58 
1958/59 
1959/60 
1960/61 
1961/62 
1962/63 
1963/64 

5 264 
5 9H 
7 311 
7 458 
6 647 
8 250 
9 348 
9 387 

11 340 
11 378 

3 530 
3 684 
4 357 
4 384 
3 666 
4 664 
5 758 
5 428 
6 539 
5 854 

1 656 
1 635 
2 237 
2 250 
2 173 
2 686 
2 660 
2 942 
3 273 
3 863 

78 
594 
717 
824 
808 
900 
930 

1 017 
1 528 
1 661 

1) Juli bis Juni. 

Im Jahre 1947 bestand die Handelsflotte nur aus 3 

Schiffen mit 18 267 tdw, von denen das eine im Jahre 

1904 und die beiden anderen im Jahre 1920 gebaut wor¬ 

den waren. Infolgedessen wurde fast der gesamte See¬ 

handel, einschließlich des Seehandels zwischen den 

beiden Provinzen, von ausländischen Schiffahrtsgesell¬ 

schaften betrieben. Daher beschloß die Regierung, eine 

Handelsflotte aufzustellen. 1955 hatte sich die Anzahl 

der Schiffe auf 23 und die Tonnage auf 184 000 tdw er¬ 

höht. Die Schiffe waren jedoch ziemlich unwirtschaft¬ 

lich und alt, 7 von ihnen hatten ein Betriebsalter von 

11 bis 15 Jahren, die restlichen eines von 30 bis 45 

Jahren. 

Während des ersten Fünfjahresplans wurden weitere 23 

Schiffe aus zweiter Hand erworben und 9 alte Schiffe 

verschrottet, so daß sich der (Jesamtbestand auf 37 

Schiffe mit einer Tonnage von 295 000 tdw belief. Am 

Ende dieser Planperiode hatten 10 Schiffe ein Be¬ 

triebsalter von 11 bis 15 Jahren, 16 eins von 16 bis 

20 Jahren und 11 eins von 21 bis 25 Jahren. Während 

der ersten zwei Jahre des zweiten Fünfjahresplans wur¬ 

den 13 Schiffe erworben und 5 verschrottet. Mitte 1965 

bestand die Handelsflotte aus 52 Schiffen mit einer 

Tonnage von 498 000 tdw. 

Zur Zeit wird der gesamte Seehandel zwischen den bei¬ 

den Provinzen und ein ansehnlicher Teil des Seehandels 

mit dem Auslande von der eigenen Handelsflotte be¬ 

stritten. Im Juni 1962 verkehrten von Pakistan 2 

Schiffe für Fracht und Passagiere sowie 27 reine 

Frachtschiffe, in der Küstenschiffahrt 6 Schiffe auf 

den Routen nach England und dem Kontinent, je 2 weite¬ 

re auf den Routen nach Ostafrika und nach Amerika, 

ferner 2 Öltanker und 2 andere Schiffe. 

Die Binnenwasserwege stellen in Ost¬ 

pakistan die bei weitem wichtigsten und in bestimmten 

(legenden sogar die einzigen Verkehrsverbindungen dar. 

Der Wasserverkehr erstreckt sich - einschließlich der 

Unterlaufe des Sanges, des Brahmaputra und des Meghna, 

die zusammen mit das größte Flußdeltagebiet der Welt 

bilden - über 8 000 km schiffbarer Wasserwege, von de¬ 

nen ein.Teil allerdings nup zu bestimmten Jahreszeiten 

schiffbar ist. Erst mit der Gründung der "East Paki¬ 

stan Inland Water Authority" im November 1958 begann 

die planmäßige Entwicklung des Güterverkehrs auf den 

Binnenwasserstraßen. Für diese Zwecke waren im zweiten 

Fünfjahresplan Investitionen in Höhe von 230 Mill. pR 

vorgesehen, von denen 90 Mill. pR dem öffentlichen und 

140 Mill. pR dem privaten Sektor zugeteilt wurden. 

Ungefähr 2 250 km der Binnenwasserstraßen sind mit mo¬ 

dernen Navigationshilfsmitteln versehen worden, um die 

Schiffahrt bei Tag und Nacht zu erleichtern. Die 



Anzahl der Flußstationen hat eich während der zweiten 

Planperiode von 1 059 um 30 % auf 1 380 erhöht. Die 

Gesamtanzahl der maschinell angetriebenen Schiffe 

stieg von 591 auf 932, die der Schiffe ohne eigenen 

Antrieb von 661 auf 738. Die Aufnahmefähigkeit von 

Passagieren auf den maschinell angetriebenen Schif¬ 

fen stieg von 86 663 auf 115 598 und die installier¬ 

te maschinelle Leistungskapazität von 95 128 auf 

138 111 PS, darunter die der Motorboote von 36 942 

auf 88 877 PS (d.h. um 127 Jf). 

Der Bau moderner Anlegestellen für Passagiere und 

Fracht in den 5 wichtigsten Binnenhäfen (Dakka, 

Narajangandsch, Chandpur, Barisal und Khulna) schrei¬ 

tet gut voran. Vier Dampfer für den Fluß- und Seever¬ 

kehr, die Passagiere und Frachten befördern, vier 

Fährschiffe für den täglichen Durchgangsverkehr zwi¬ 

schen Barisal und Tschittagong und für den Pendelver¬ 

kehr zwischen den Inseln bis hinauf nach Cox's Bazar 

sind in Auftrag gegeben und z.T. schon in Betrieb ge¬ 

nommen worden. Fähren zur Beförderung von Personen, 

Kraftfahrzeugen und Gütern sind für die Herstellung 

einer Verbindung zu dter Straße von Dakka nach 

Tschittagong schon in Betrieb. Im Juni 1964 sollten 

alle sonst noch erforderlichen verkehrstechnischen 

Einrichtungen in Dienst genommen werden, um alle 

Straßen zu einem geschlossenen Verkehrsnetz zu ver¬ 

binden. 

Da eine schnelle Verbindung im Personen- und Güterver¬ 

kehr zwischen Ost- und Westpakistan durch unzureichen¬ 

de Straßenverhältnisse und zu langsame Eisenbahnen 

sehr erschwert ist, spielt der zivile Luftver¬ 

kehr eine große Rolle. Immer wiederkehrende Über¬ 

schwemmungen erschweren besonders in Ostpakistan er¬ 

heblich die Landverbindungen zwischen einigen Gebie¬ 

ten. In Westpakistan sind es die großen Entfernungen 

zwischen vielen der Verwaltungs- und Gewerbezentren, 

die den Luftverkehr unentbehrlich machen. 

Der zweite Fünfjahresplan sah einen Aufwand von 200 

Mill. pR vor für die Verbesserung und Einrichtung von 

Flugplätzen und Zuwendungen von 196 Mill. pR durch die 

Pakistan International Airlines (PIA) für Flugzeuge, 

Bauten und andere Hilfseinrichtungen. 

Die PIA unterhält zur Zeit einen Hubschrauberdienst, 

der 21 Ortschaften in verschiedenen Teilen des Landes 

und einige der vorgelagerten Inseln mit der Hauptstadt 

Dakka verbindet. 

In Westpakistan bestehen reguläre Fluglinien zwischen 

Karatschi und Quetta, Quetta und Multan, Multan und 

Lyallpur, lyallpur und Lahore und- von dort nach Gilgit 

und Skardu, Rawalpindi, Peschawar und Mangla. Im in¬ 

ternationalen Verkehr unterhält die PIA einen regel¬ 

mäßigen Flugdienst auf folgenden Routen: Dakka - 

Karatschi - Teheran - Beirut - Rom - Genf - Frankfurt - 

London; nach Kanton und Shanghai (zweimal in der Woche) 

von Karatschi Uber Moskau nach London und von Karatschi 
Uber Peächawar nach Kabul (alle 4 Wochen) und von 

Dakka nach Khatmandu (zweimal in der Woche). Es wird 

geplant, den Flugverkehr zum Mittleren Osten und nach 
Ostafrika auszubauen. 

Die Anzahl der fahrplanmäßigen Abflüge belief sich vom 

April 1962 bis Dezember 1963 auf 17 222 gegenüber 

16 552 in derselben Zeitspanne des Vorjahres. Obwohl 

der Flugverkehr wesentlich zugenommen hat, verliefen 

87 # aller Flüge der PIA fahrplanmäßig oder nur mit 

einer Verspätung bis zu 15 Minuten. Am 30. Juni 1962 

hatte die PIA 19 Flugzeuge im Einsatz. 

Nach Abzug der Verluste beim Betrieb einiger unrentab¬ 

ler Fluglinien im Inlande erzielte die PIA im Jahre 

1962/63 einen Reingewinn von 9,849 Mill. pR. Ein be¬ 

trächtlicher Teil hiervon ergab sich aus Devisenüber-, 

Schüssen, und es wird damit gerechnet, daß die PIA in 

Zukunft noch mehr als bisher zur Verbesserung der De¬ 

visenbilanz des Landes beitragen wird. 

Eines der wichtigsten Entwicklungsprojekte auf dem 

Sektor des Fernmeldewesens bildet die 

Erweiterung der Telefonfabrik in Hazara durch die 

deutsche Firma Siemens & HalBke. Die Produktionskapa¬ 

zität dieser Fabrik soll von gegenwärtig 5 000 Tele¬ 

fonapparaten auf 10 000 Apparate im Jahr erhöht wer¬ 

den. Ausbildungsstätten für das Fernmeldewesen stehen 

in der Fabrik von Siemens Sc Halske in Hazara und an 

anderen Stellen in Karatschi, Lahore und Dakka zur 

Verfügung. Es wird daran gedacht, einen Teil der Tele¬ 
fonherstellung in Dakka einzurichten, um in Ostpaki¬ 

stan die notwendigen Telefonverbindungen schaffen zu 

können. 

Geld und Kredit 

Währungseinheit ist die pakistanische Rupie (pR), die 

in 100 Paisa eingeteilt wird. Die Währungsparität zum 

US-$ wurde nach Übereinkunft mit dem Internationalen 

Währungsfonds am 30. Juni 1955 von 3,309 auf 4,762 pR 

je US-$ abgeändert. Diese Maßnahme stellte die vor der 

Abwertung des englischen Pfundes (der sich Pakistan - 

im Gegensatz zu Indien - 1949 nicht angeschlossen hat¬ 

te) bestehende Relation wieder her. Seitdem laufen die 
Kursrelationen der pakistanischen Rupie und allen 

Nicht-Sterling-Währungen mit den Sterling-Kursen pa¬ 

rallel. Die von der State Bank of Pakistan emittierten 
Noten müssen lt. Gesetz vom Jahre 1956 mindestens zu 

30 durch Goldmünzen, Goldbarren, Silberbarren oder 

harte Devisen gedeckt sein. 

Der Bargeldumlauf hat von 1 992 Mill. pR (Ende 1950) 

in 14 Jahren' auf 4 862 Mill. pR (Ende 1964) um 144 % 

zugenommen; die Zunahme hat sich aber in den letzten 

Jahren verlangsamt. Die Sichtdepositen bei den Han¬ 

delsbanken und die Giroguthaben bei der Staatsbank ha¬ 

ben sich von Ende 1950 bis März 1964 reichlich ver¬ 

dreifacht (von 940 Mill. pR auf 3 069 Mill. pR; vgl. 

Tab. S. 67). Die Ausweitung des Geldumlaufs ist auf 

die Preisentwicklung zwar nicht ohne Einfluß geblie¬ 

ben. Gemessen an dem inflationären Trend in vielen an¬ 

deren Entwicklungsländern hat sich der Schwund des in¬ 

neren Geldwerts in Pakistan jedoch in relativ engen 

Grenzen gehalten (vgl. den Abschnitt "Preise und Löh¬ 

ne", S. 39 ff.). Die Notenbank Pakistans, "The State’ 

Bank of Pakistan", hat mit ihren 10 Haupt- und 7 Ne¬ 

benstellen außer der Erfüllung der üblichen Zentral¬ 

bankfunktionen auch wesentlich zur Entwicklung eines 

einheimischen Bankwesens beigetragen. 

Das Entwicklungsprogramm für das pakistanische Bankwe¬ 

sen hat durch Gründung neuer Bankfilialen bewirkt, daß 

die Lücken ausgefüllt wurden, die durch die Schließung 

zahlreicher indischer Banken nach der Teilung des Sub¬ 

kontinents entstanden waren. Innerhalb der letzten 16 

Jahre ist die Zahl der bei der Notenbank registrierten 

und mit ihr zusammenarbeitenden Bankfilialen stark an¬ 

gestiegen. Zwei pakistanische Kreditinstitute, "The 
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National Bank of Pakistan" und "The Habib Bank (Over- 

seas) Ltd.", haben auch im Ausland Filialen eröffnet.- 

Folgende ausländische Banken haben Zweigstellen in 

Pakistani Lloyds Bank Ltd., National and Grindlays 

Bank Ltd., Bank of China, llercantile Bank Ltd., First 

National City Bank, American Bxpress Co., Inc., Neder- 

landsche Handels-Maatschappij N.V. und Deutsch-Asiati¬ 

sche Bank. 

Außer den oben genannten Handelsbanken wurden ln 

Pakistan im letzten Jahrzehnt eine Reihe von Spezial¬ 

kreditinstituten gegründet: 

1. Die Pakistan Industrial Credit and Investment Cor¬ 

poration (PICIC) wurde im Oktober 1957 gegründet, 

um die Entwicklung der Privatindustrie durch Gewäh¬ 

rung von Krediten zu fördern. Die Gesellschaft hat 

ein genehmigtes Kapital von 150' Mill. pH, von denen 

40 Mill. pR eingezahlt sind. 60 £ des Kapitals wur¬ 

den von pakistanischen Privatinvestoren gezeichnet, 

während die übrigen 40 % von Privatinvestoren in 

den USA, Großbritannien, Japan, der BRD und von der 

International Finance Corporation aufgebracht wur¬ 

den. Der Vorstand der PICIC besteht aus ZO Direkto¬ 

ren, von denen zwölf von pakistanischen Aktionären, 

vier von ausländischen Aktionären,einer von der IFC 

und drei von der Regierung bestimmt worden sind. 

Die Gesellschaft ist befugt, lang- und mittel¬ 

fristige Darlehen in in- und ausländischer Währung 

zu gewähren und Beteiligungen zu erwerben. Bis zum 

31. März 1965 hatte die PICIC Kredite in ausländi¬ 

scher Währung im Gesamtbetrag von 170,96 Mill. US-t 

erhalten. 

2. Die Industrial Development Bank of Pakistan (IDBP) 

wurde im August 1961 gegründet,um langfristige Kre¬ 

dite in in- und ausländischer Währung an mittel¬ 

große und kleinere Industrieunternehmen zu gewäh¬ 

ren. Das eingezahlte Kapital der Bank beträgt 

30 Mill. pR. 1963/64 gewährte die Bank Darlehen in 

in- und ausländischer Währung im Gesamtbetrag von 

343,7 Mill. pR, die auf 1 000 Kreditnehmer in Ost- 

und Westpakistan verteilt wurden. Außerdem wickelt 

die Bank den Schuldendienst für die von der Regie¬ 

rung aufgenommenen Ausländsanleihen ab. 

3. Die 1961 gegründete Agricultural Development Bank 

of Pakistan dient dem Agrarkredit.Ihre Darlehen be¬ 

liefen sich am 31. 3. 1965 auf 452,7 Mill. pR. Die 

Tilgungen der von ihr seit der Gründung bis zum 

31. 3. 1964 gewährten Kredite erreichten 78 

4. Die 1958 gegründete House Building Finance Corpora¬ 

tion (HBFC) gibt langfristige Darlehen zur Förde¬ 

rung des Baues von Wohn- und Geschäftsgebäuden in 

bestimmten Stadtbezirken. Der Betrag der bis zum 

30. Juni 1963 zugesagten Darlehen belief sich auf 

insgesamt 181,9 Mill. pR, von denen 101 Mill. pR 

auf Karatschi, 45,5 Mill. pR auf Westpakistan und 

35,3 Mill. pH auf Ostpakistan entfielen. Die Geld¬ 

mittel der Gesellschaft setzen sich aus dem ein¬ 

gezahlten Kapital (50 Mill.pR), den Darlehen der 

Regierung (35,5 Mill. pH) und dem Erlös der an 

die Notenbank verkauften Schuldverschreibungen 

(25,0 Mill. pH) zusammen. 

Von den beiden Effektenbörsen in Ka¬ 

ratschi und in Dakka ist die erstgenannte die weitaus 

bedeutendere. Im zweiten Fünfjahresplan rechnete man 

damit, daß der Privatindustrie von I960 bis 1965 durch 

Aktienverkauf über die Börsen ungefähr 300 Mill. pR 

zufließen würden, und daß die Börsen (neben den Ban¬ 

ken) einen bedeutenden Beitrag zu der in Aussicht ge¬ 

nommenen Placierung von Staatsanleihen in Höhe von 

400 Mill. pR leisten würden. 

Das Versicherungswesen ist noch 

nicht so weit entwickelt, daß es als ein nennenswertes 

Kapitalsammelbecken angesehen werden kann. Ende 1962 

betrugen die Aktiva der einheimischen Versicherungsge¬ 

sellschaften 258,2 Mill. pR, die der ausländischen 

248,3 Mill. pR. Demnach ist seit 1953 ein beachtlicher 

Fortschritt zu verzeichnen: damals beliefen sich die 

Aktiva der pakistanischen Versicherer auf 75,6 Mill.pR 

und die der ausländischen auf 70,5 Mill. pR. Ende Ok¬ 

tober 1963 waren im Lande 74 Versicherungsgesellschaf¬ 

ten tätig, davon 32 einheimische. Von den Versiche¬ 

rungsgesellschaften des Auslandes entfielen 23 auf 

Großbritannien, 9 auf Indien und 5 auf die Vereinigten 

Staaten. Die Funktion der Rückversicherung wird von 

dar 1953 gegründeten Pakistan Insurance Corporation 

(PIC) wahrgenommen, die auch eine Exportkredit-Versi¬ 

cherung aufgenommen hat, die 75 % der Verluste aus 

kommerziellen und 85 % der Verluste aus politisch be¬ 
dingten Schäden deckt. 

Öffentliche Finanzen 

Die öffentlichen Finanzen von Staat und Provinzen 

gliedern sich in den - ordentlichen und außerordentli¬ 

chen - Haushalt der Zentralregierung und die Haushalte 

der beiden Provinzregierungen. Letztere erhalten den 

größten Teil ihrer Einnahmen aus Zuweisungen von der 

Zentralregierung, haben daneben aber auch noch einige 

andere Einnahmequellen (Domänen und andere Staatsbe¬ 

triebe, provinzielle Abgaben und Steuern). 

Ordentlicher Haushalt der Zentralregierung 

Haushaltsposten 1955/56 1961/62 1963/64 1964/651) 

Insgesamt 
Mill. pR 

Einnahmen 

Ausgaben 

1 435,8 2 198,5 2 646,8 3 311,8 

1 433,4 1 885,9 2 394,8 2 716,0 

dar. Entwicklungs¬ 
ausgaben 

Mehreinnahmen 

Überweisungen an den 
außerord. Haushalt 

1,2 80,8 242,9 324,6 

2,4 312,6 252,0 595,8 

Wichtigste Einnahme- und Ausgabeposten 
Prozent 

Einnahmen 

dar.iSteuern und 
Abgaben 

Zölle und Yer- 
brauchsabg. 

Eisenbahn, 
Post u.Fern¬ 
meldewesen 

Ausgaben 

dar. :Schuldendienst 

Allg.Verwaltg. 

Verteidigung 

Entwicklungs¬ 
förderung 

100 100 100 

77,5 75,5 71,3 

48.3 46,0 49,5 

6,6 1,4 1,9 

100 100 100 

6,5 10,7 13,1 

18.4 23,2 18,4 

64,0 53,6 50,6 

0,1 4,3 10,1 

1) Revidierter Voranschlag. 

Quelle (auch für alle anderen Tabellen 
Schnitts): Ministry of Finance. The Budget 
1965/66, Rawalpindi 1965. 

100 

72,4 

51,9 

1,7 

100 

14.7 

16,2 

48.7 

12,0 

dieses Ab¬ 
in Brief 



Der ordentliche Haushalt der Zentralregierung hatte im 

Laufe der letzten 10 Jahre fast ständig steigende Ein- 

nahmenüberschüBse zu verzeichnen, obwohl aus ihm ln zu¬ 

nehmendem Maße auch Entwicklungsvorhaben finanziert 

wurden. Diese Überschüsse wurden stets .dem außeror¬ 

dentlichen Haushalt überwiesen. 

Ton den Gesamteinnahmen des ordentlichen Haushalts 

entfielen in den Jahren 1955/56 bis 1964/65 rd. 71 S 
bis 78 i> auf Steuern und Abgaben, dabei erhöhte sich 

jedoch der Anteil der Zölle und Verbrauchsabgaben seit 

1961/62 von rd. 46 # auf rd. 52 #. Demgegenüber sanken 

die Anteile der Einnahmen aus den Regiebetrieben 

(Eisenbahn, Post usw.) von 6,6 # auf 1,7 ?£. Auf der 

Ausgabenseite erhöhten sich im angegebenen Zeitraum 

die Anteile der Ausgaben für den Schuldendienst von 

6,5 % auf 14,7 % und die Ausgaben für Entwicklungsför- 
derung von 0,1 $ auf 12,0 ?£. Da die Steigerung der 

Ausgaben für die Verwaltung und die Verteidigung in 

diesen Jahren geringer War als die Zunahme der Gesamt¬ 

ausgaben, sanken ihre Anteile von 18,4 $ auf 16,2 % 
bzw. von 64,0 $ auf 48,7 #. Im ganzen gesehen spiegelt 

so der ordentliche Haushalt - dessen Einnahmen bis auf 

einen relativ kleinen Auslandsbeitrag für nicht ver¬ 

mögenswirksame Ausgaben (im Durchschnitt der Jahre 

1961/62 bis 1964/65 ca. 5 %) aus dem Inland stammten - 
das Bild einer Finanzpolitik wider, die zwar von dem 

Wirtschaft saufSchwung profitiert, aber sich dadurch 

nicht zur Verschwendung verleiten läßt. 

Diese günstige, sogar Einnahmenüberschüsse aufweisende 

Entwicklung des ordentlichen Haushalts wäre aber nicht 

denkbar gewesen ohne die großen Aufwendungen im außer¬ 

ordentlichen Haushalt, die größtenteils (im Durch¬ 

schnitt der Jahre 1961/62 bis 1964/65 ca. 95 $) der 

Förderung der wirtschaftlichen Entwicklung des Landes 

dienstbar gemacht wurden und die ohne die großzügige 

Wirtschaftshilfe von seiten des Auslandes gar nicht 

durchführbar gewesen wären. 

Einnahmen des ordentlichen und des 
außerordentlichen Haushalts 

Einnahmen 1955/56 1961/62 1965/64 1964/65 1) 

Ordentl. Haushalt 
dar. Auslands¬ 
mittel 

Außerord.Haushalt 
dar. Auslands¬ 
mittel 

Einnahmen insges. 
dar. Auslands¬ 
mittel 

Mill. pR 

1 455,8 2 198,5 

20,1 177,4 
706,6 1 917,9 

22,9 1 094,2 

2 142,4 4 116,4 

45,0 1 271,6 

2 646,8 3 311,8 

290,5 351,8 
2 914,2 3 346,7 

1 669,2 2 007,9 

5 561,0 6 658,5 

1 959,7 2 359,7 

Von 1955/56 bis 1964/65 erhöhten sich die Einnahmen 

des ordentlichen Haushalts von 1 435,8 Mill. pR auf 

3 311,8 Mill. pR, d.h. um 131 die des außerordent¬ 

lichen Haushalts dagegen von 706,6 Mill. pR auf 

3 346,7 Mill. pR, d.h. um 374 Entfielen von den Ge¬ 

samteinnahmen des Jahres 1955/56 67,0 1» auf den or¬ 
dentlichen und 33,0 jS auf den außerordentlichen Haus¬ 

halt, so hat sich bis 1964/65 diese Relation beinahe 

umgekehrt: in diesem Jahr entfielen nur 49,7 ^ der Ge¬ 

samteinnahmen auf den ordentlichen, aber 50,3 % auf 
den außerordentlichen Haushalt. Im erstgenannten Jahr 

war der Anteil der Auslandsmittel an den Gesamteinnah¬ 

men mit 2,0 % verschwindend gering, im letztgenannten 

Jahr dagegen auf mehr als ein Drittel (35,5 %) ange¬ 
schwollen. Da man damit rechnet, daß der Umfang der 

Auslandshilfe sich auf die Dauer nicht in gleicher Hö¬ 

he fortsetzen wird, und da der Erschließung inländi¬ 

scher Einnahmequellen für den außerordentlichen Haus¬ 

halt enge Grenzen gesetzt sind, ist die Regierung be¬ 

strebt, in Zukunft noch größere finanzielle Aufwendun¬ 

gen für die Entwicklungsförderung - als bisher aus dem 

ordentlichen Haushalt, d.h. aus Steuermitteln zu er¬ 

möglichen. 

Gesamtaufkommen aus Steuern und 

Abgaben der Zentralregierung 

Ins¬ 
gesamt Zölle 

Ver¬ 
brauchs¬ 
abgaben 

Einkorn.- 
u.Körper¬ 
schaft- 
Steuer 

Umsatz¬ 
steuer Jahr 

Son¬ 
stige 

1955/56 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

1962/63 

1963/64 

1964/65 1) 

1 

1 

1 

2 

2 
2 

3 

341,1 

690,7 

947.5 

108,9 

308.6 

774,3 

345.6 

1955/56 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

1962/63 

1963/64 

1964/651) 

100' 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

Mill. pR 

557,9 167,7 

561,7 332,3 

585,0 401,1 

673,0 409,3 

675.6 506,7 

704.7 716,4 

022,5 828,5 

Prozent 

41.6 12,5 

33.2 19,7 

30,0 20,6 

31,9 19,4 

29.3 21,9 

25.4 25,8 

30.6 24,8 

1) Revidierter Voranschlag. 

257,2 231,3 127,0 

372.4 315,2 109,1 

383.1 467,1 111,2 

449.4 480,0 97,2 

507,8 523,2 95,3 

580.2 675,5 97',5 

655,0 745,0 94,6 

19.2 17,2 9,5 

22,0 18,6 6,5 

19,7 24,0 5,7 

21.3 22,8 4,6 

22,0 22,7 4,1 

20,9 24,4 3,5 

19,6 22,2 2,8 

47,6 49,7 

5,3 5,3 
52,4 50,3 

30,0 30,2 

100 100 

35,3 35,5 

184 231 

1 446 1 751 
412 474 

7 289 8 768 

260 311 

4 558 5 489 

1) Revidierter Voranschlag. 

Von 1955/56 bis 1964/65 stieg das Gesamtaufkommen aus 

den von der Zentralregierung erhobenen Steuern und Ab¬ 

gaben von 1 341,1 Mill. pR auf 3 345,6 Mill. pR, d.h. 

um 149,5 f>. Die größten Zuwachsraten verzeichneten 

dabei die Erträgnisse aus den Verbrauchsabgaben 

(+ 394,0 1o), aus der Umsatzsteuer (+ 222,1 %) und aus 
der Einkommen- und Körperschaftsteuer (+ 154,7 $)> 

während die Erträgnisse aus den Zöllen nur um 83,3 ^ 

Zunahmen und die Erträgnisse aus sonstigen Steuern 

und Abgaben sogar abnahmen (- 25,5 %). Dementsprechend 

verschoben sich die Anteile der verschiedenen Steuern 

und Abgaben am Gesamtaufkommen. Von den letzteren sind 

während der Jahre 1963/64 und 1964/65 weitaus größere 

Anteile an die Provinzregierungen überwiesen worden 

als 1955/56, was man wohl als Anzeichen einer gesunden 

Dezentralisierung der staatlichen Ausgabenverwaltung 

werten kann. 

Ordentl. Haushalt 
dar. Auslands¬ 
mittel 

Außerord.Haushalt 
dar. Auslands¬ 
mittel 

Einnahmen insges. 
dar. Auslands¬ 
mittel 

Ordentl. Haushalt 
dar. Auslands¬ 
mittel 

Außerord.Haushalt 
dar. Auslands¬ 
mittel 

Einnahmen insges. 
dar. Auslands¬ 

mittel 

Prozent 

67,0 53,4 

0,9 4,3 
33,0 46,6 

1,1 26,6 

100 100 

2,0 30,9 

1955/56 = 100 

100 153 

100 883 
100 271 

100 4 778 

100 192 

100 2 958 
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Anteile der Zentralregierung und der 

Provinzregierungen an dem Sesamtaufkommen 

aus Steuern und Abgaben 

Jahr 
Aufkommen Davon an 
insgesamt Zentralreg. I Provinzreg. 

Von der gesamten unmittelbaren Entwiöklungsförderung 

wird etwa die Hälfte von der Zentralregierung und die 

andere Hälfte von den beiden Provinzregierungen durch¬ 

geführt, wobei die Anteile dieser drei Instanzen Je 

nach den verschiedenen Zuwendungsbereichen im Laufe 

der Jahre variierten (vgl. Tabellen S. 73 u. S. 74). 

Hill. pE 

1955/56 
1961/62 

1963/64.. 
1964/651-' 

1 341,1 1 113-,2 227,9 
2 108,9 1 659,6 449,3 
2 774,3 1 887,9 886,4 
3 345,6 2 398,5 947,1 

Prozent 

1955/56 
1961/62 
1963/64 
1964/65 1) 

100 
100 
100 
100 

83,0 17,0 
78,7 21,3 
68,0 32,0 
71 ,7 28,3 

1) Revidierter Voranschlag. 

Die Finanzierung der Entwicklungsför¬ 

derung durch den Staat (Zentralregierung plus 

Provinzregierungen) erfolgt teils unmittelbar, teils 

durch Überweisung von Mitteln an untergeordnete In¬ 

stanzen. Die Verwendung der Mittel nach Zuwendungsbe¬ 

reichen wird statistisch nur für die unmittelbare Ent¬ 

wicklungsförderung über die außerordentlichen Haushal¬ 

te ausgewiesen. 

Unmittelbare staatliche Entwicklungsausgaben 

nach Zuwendungsbereichen ' 

Prozent 

Zuwendungs¬ 
bereich 

1955/56 1961/62 1963/64 1964/651) 

0,4 0,7 Gesundheitswesen 

Landwirtschaft 
(einschl. 
Forschung) 

Bewässerung 

Industrie 

Kraftwerke 

Städteentwick- 
lung, auch 
Hauptstadt 

Öffentliche 
Bauten 

Eisenbahnen 

Ziviler 
Luftverkehr 

3,9 4,8 

23,8 17,1 

18,0 12,3 

9,6 4,0 

0,6 4,9 

9,4 18,5 

18,7 26,2 

0,6 0,4 

2,6 2,1 

1.5 2,6 

22.8 28,4 

9.6 9,5 

- 0,1 0,7 

12,2 8,2 

31.8 21,4 

9,8 

1,4 3,1 

Post, Telegraf, 
Telefon 

Sonstige 

Insgesamt 

6,1 4,9 

8,9 6,2 

100 100 

9,7 6,9 

8,5 7,3 

ioo ioo 

*) Hur außerordentliche HauBhalte der Zentralregie¬ 
rung und der Provinzregierungen. 

1) Revidierter Voranschlag. 

Im Zusammenhang mit der Entwicklungsförderung hat 

sich die Staatsverschuldung lau¬ 

fend erhöht und belief sich am 31. März 1965 auf 

8 547 Mill. pH, davon waren 3 258 Mill. pR Inlands¬ 

schuld und 5 289 Mill. pE Auslandsschuld. 

Wirtschaftshilfe des Auslandes 

Bis zum 31. März 1965 hat Pakistan von seiten des Aus¬ 

landes Entwicklungshilfeleistungen im Betrage von 

5 707,4 Mill. pE (1 198,5 Mill. US-*) ausgezahlt er¬ 

halten. Hiervon waren bis zu dem angegebenen Zeitpunkt 

418,2 Mill. pH (87,8 Mill. US-#) bereits zurückgezahlt 

worden, so daß sich der effektive Schuldenstand auf 

5 289,2 Mill. pE (1 110,7 Mill. US-*) belief. Hiervon 

sind nur 2 004,0 Mill. pE (420,8 Mill.' US-$j in Lan¬ 

deswährung, der weitaus größere Rest dagegen in Devi¬ 

sen rückzahlbar. 

Entwicklungshilfeleistungen 

des Auslandes nach Kreditgebern 

bis 31. 3. 1965 

Kreditgeber 

Aus¬ 
zahlungen 

Rück- 1v 
Zahlungen • 

Schuldenstand 
am 31.3.1965 

Mill. 
US-$ 

Mill. 
pR 

Mill. 
US-$ 

Mill. 
pE 

Mill. 
US-8 

Mill. 
PE 

IBRD 

IDA 

Großbrit. u. 
Hordirland 
(Ver.Königr.) 

2) 
Sowjetunion ‘ 

Japan 

Ver. Staaten 

Ver. Staaten“^ 

Bundesrep. 
Deutschland 

Insgesamt 

95,8 456,4 

16,3 77,5 

124,6 593,6 

13,0 61,7 

35,5 16^3 

404,0 1 923,7 

423,2 2 015,1 

86,1 410,1 

198,5 5 707,4 

30,9 147,1 

40,0 190,5 

2,0 9,5 

0,7 3,2 

13,3 63,3 

0,9 4,6 

87,8 418,2 

64.9 309,2 

16,3 77,5 

84.6 403,1 

10.9 52,2 

35.6 169,3 

403,3 1 920,5 

409,9 1 951,9 

85,2 405,5 

110,7 5289,2 

1) In Devisen, soweit nicht anders vermerkt.- 2) Rück¬ 
zahlbar in pR. 

Quelle: Government of Pakistan, Ministry of Finance, 
The Budget in Brief 1965/66, Rawalpindi 1965. 

Den Hauptanteil der in ausländischer Währung rückzahl¬ 

baren Kredite bilden die mit nur 3/4 % verzinslichen 

Kredite der US-Agency for International Development 

(AID). 

Die unmittelbare Entwicklungsförderung durch die Zen¬ 

tralregierung und die Provinzregierungen konzentrierte 

sich im wesentlichen auf vier große Zuwendüngsberei- 

che: 

1. Die Landwirtschaft (einschl. Forschung und Bewässe¬ 
rung) erhielt 1964/65 31,0 $ (1955/56: 27,7 %). 

2. Für den Ausbau der Städte (Stadtentwicklung und öf¬ 
fentliche Bauten) wurden 1964/65 29,6 $ der Mittel 
aufgewandt (1955/56: 10,0 %). 

3. Dem Verkehrssektor (Eisenbahnen, zivile Luftfahrt 
sowie Post, Telegraf und Telefon) wurden 1964/65 
19,8 $ (1955/56: 25,4 $>) zugewiesen. 

4. Industrie und Energiewirtschaft erhielten 1964/65 
10,2 f> (1955/56: 27,6 $). 

Die Beträge für den Auslandsschulden¬ 

dienst in Fremdwährung werden schnell zunehmen, 

und es würde nicht überraschen, wenn sie bis 1970 von 

dem für 1964/65 geschätzten Betrag von 287,6 Mill. pE 

auf eine durchschnittliche Jahresrate von rd. 500 

Mill. pE steigen würden. Das .bedeutet, daß allein der 

Auslandsschuldendienst in Fremdwährung etwa 14 $ der 

Deviseneinnahmen verbrauchen würde, im Vergleich zu 

etwa 10 $ in der Gegenwart. Die Beträge der in Landes¬ 

währung rückzahlbaren Kredite werden während der drit¬ 

ten Planperiode ebenfalls stark zunehmen, Jedoch nicht 

in dem Maße wie die in ausländischer Währung. 
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Schon von Anfang an war Pakistan bestrebt, ein gutes 

Investitionsklima für Ausländer zu 

schaffen. Aus der Zeit der englischen Herrschaft 

stammten zwar noch einige ausländische Kapitalanlagen, 

aber sie waren wirtschaftlich nicht sehr bedeutend. 

Zur Beschleunigung seines Industrialisierungsprozesses 

braucht Pakistan daher viel Auslandskapital. Die au¬ 

genblickliche Entwicklungspolitik der Regierung ver¬ 

meidet nicht nur jegliche Diskriminierung ausländi¬ 

scher Investoren, sondern ist darüber hinaus bemüht, 

durch eine Reihe von Erleichterungen, Konzessionen und 

Sicherheiten günstige Investitionsbedingungen zu schaf¬ 

fen. Hierzu gehört vor allem: 

a) die Garantie für freie Überweisung der Gewinne und 
für die eventuelle Repatriierung des Kapitals, ein¬ 
schließlich zwischenzeitlich eingetretener Wert¬ 
steigerungen; 

b) der Verzicht auf Minimalklauseln hinsichtlich der ■ 
Beteiligung von Inlandskapital; 

c) besondere Einkommensteuervergünstigungen für aus¬ 
ländische Techniker, die an amtlich genehmigten 
Projekten mitarbeiten; 

d) großzügige Steuervergünstigungen, einschließlich 
einer vollständigen Steuerfreiheit für 4 bis 8 Jah¬ 
re, je nach der Rückständigkeit bestimmter Indu¬ 
strien; 

e) angemessener Schadenersatz im Palle einer eventuel¬ 
len Verstaatlichung. (Die Regierung hat bis jetzt 
weder Industrien verstaatlicht, noch beabsichtigt 
sie, es in Zukunft zu tun.) 

Abgesehen von den erwähnten Vergünstigungen hat Pa¬ 

kistan mit folgenden Ländern Verträge zur Vermeidung 

einer Doppelbesteuerung abgeschlossen: USA, Großbri¬ 

tannien, Schweden, Japan, Indien, Schweiz, Dänemark 

und BRD. Außerdem hat Pakistan mit der BRD ein Abkom¬ 

men unterzeichnet, wodurch die deutsch*-pakistanische 

Zusammenarbeit in vielen Investitionsbereichen inten¬ 

siviert werden soll. 

In einem Bericht der State Bank of Pakistan werden die 

Direktinvestitionen des Auslandes im Bereich der Pri¬ 

vatwirtschaft für den Zeitraum von 1959 bis 1962 auf 

319,1 Mill. pR geschätzt. Danach beliefen sich im 

Durchschnitt die jährlichen Investitionen auf 79,7 

Mill. pR. Diese Direktinvestitionen setzen sich aus 

Barzahlungen (Devisen 64,5 Mill. pR), Lieferungen von 

Ausrüstungsgegenstanden (113,5 Mill. pR) und reinve¬ 

stierten Gewinnen (141,1 Mill. pR) zusammen. 

Private Direktinvestitionen nach 

Aufbringungsmodalitäten 

Mill. pR 

Private 
Direktinvestitionen 

1959 
bis 
1962 

1959 I960 1961 1962 ' 

Barzahlungen (Devisen) 

Lieferungen von Aus- 
rustungsgegenständen 

Reinvestierte Gewinne 

Insgesamt 

64,5 15,1 17,3 23,3 8,8 

113,5 45,5 20,7 23,7 23,6 

141.1 25,8 38,7 44,2 32,4 

319.1 86,4 76,7 91,2 64,8 

In Übereinstimmung mit der Regierungspolitik und ihren 

Förderungsmaßnahmen haben die ausländischen Investoren 

besonderes Interesse für die verarbeitende Industrie 

gezeigt. Für die Jahre 1959 bis 1962 entfielen allein 

109,4 Mill. pR oder 34,3 # der Direktinvestitionen des 

Auslandes auf die Gruppe der verarbeitenden Industrie, 

wahrend die Investitionen in den Bereichen Berg¬ 

bau, Steine und Erden 100,5 Mill. pR (31,5 %), Handel 

68,4 Mill. pR (21,4 %) und in allen übrigen Bereichen 

40,8 Mill. pR (12,8 %) betrugen. 

Private Direktinvestitionen nach 

Wirtschaftsbereichen 

Mill. pR 

Wirtsohaftsbereich 
1939 
bis 
1962 

1959 1960 1961 1962 

Verarbeitende 
Industrie 

Handel 

Bergbau, Steine und 
Erden 

Sonstige 

Insgesamt 

109.4 7,1 26,8 39,5 56,0 

68,4 14,9 21,5 14,2 17,8 

100.5 51,9 23,2 17,7 7,7 

40,8 12,5 5,2 19,8 3,3 

319,1 86,4 76,7 91,2 64,8 

Von deutscher Seite haben bis Ende 1962 etwa 90 Firmen 

in Pakistan investiert. Außerdem hat am 24. 1. 1962 

die Deutsch-Asiatische Bank in Karatschi eine Nie¬ 

derlassung errichtet. Die Direktinvestitionen aus 

der BRD beliefen sich bis zum 31. 12. 1964 auf rd. 

16 Mill. DM. Die deutschen Firmen haben sich beson¬ 

ders an Betrieben zur Herstellung von Zucker, wich¬ 

tigen Motorteilen (Siemens), Traktoren (Deutz), Zen¬ 

trifugal- und Tiefbrunnenturbinenpumpen (K.S.B.)»elek¬ 

trischen Motoren, Transformatoren und Schaltanlagen 

(AEG), Kordgeweben für die Textilfabrikation, Leder- 

und Sportartikeln, Stricknadeln, Fittings und Aus¬ 

rüstungen beteiligt. Für den Aufbau der Schwerindu¬ 

strie Pakistans ist die Salzgitter AG als Berater 

herangezogen worden. 

Für die dritte Planperiode (1965 bis 1970) ist 

der Gesamtbetrag der Privatinvestitionen des Aus¬ 

landes auf 700 Mill. pR angesetzt worden, gegen¬ 

über 360 Mill. pR in der zweiten Planperiode (1960 

bis 1965). 

Die potentielle Belastung der Devisenbilanz aus priva¬ 

ten Krediten und Beteiligungen des Auslandes wurde im 

Dezember 1962 von der State Bank of Pakistan auf 1 984 

Mill. pR geschätzt (1959 * 1 655 Mill. pR). Hiervon 

entfielen 620,5 Mill. pR auf die verarbeitende Indu¬ 

strie, 615,8 Mill. pR auf den Handel, 288,7 Mill. pR 

auf Bergbau, Steine und Erden, 170,8 Mill. pR auf die 

Verbrauchsgüterindustrie und 288,2 Mill. pR auf alle 

übrigen Bereiche. Unter den potentiellen Gläubigern 

(«einschl. Beteiligungen) steht Großbritannien mit 

939,8 Mill. pR (47,4 $>) an erster Stelle, gefolgt von 

den USA mit 266,8 Mill. pR (13,4 #). 

Preise und Löhne 

Trotz einer großzügigen Entwicklungspolitik mit einem 

Investitionsaufwand von 23 Mrd. pR während des zweiten 

Fünfjahresplans (1960 bis 1965) haben sich die Preis¬ 

steigerungen in erträglichen Grenzen gehalten. Dieser 

relative Erfolg wird darauf zurückgeführt, daß die 

Ausweitung des Geldumlaufs gezügelt wurde, daß für die 

Einfuhr ausreichender Mengen von wichtigen Konsum- und 

Produktionsgütera (Getreide, industrielle Rohstoffe, 

Ersatzteile etc.) mit Hilfe ausländischer Kredite und 

Schenkungen gesorgt werden konnte, und daß man die 

Versorgung der Märkte weitgehend der privaten Initia¬ 

tive überließ. 
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Index der Lebenshaltungskosten für Industriearbeiter 

Juli 1958 bis Juni 1959 = *100 

(Originalbasis April 1948 bis März 1949 *= 100) 

Jahr 1) Karatschi Lahore Narajangandsoh 

1949/50 D 
1957/58 D 
1958/59 D 
1959/60 D 
1960/61 D 
1961/62 I) 
1962/63 D 
1963 Dez. 
1964 Nov. 

82 
104 
100 
106 
108 
110 
108 
110 
116 

87 
108 
100 
108 
115 
120 
117 
121 
135 

86 
99 
100 
105 
105 
109 
113 
113 
123 

1) Juli bis Juni. 

Verbrauoherpreisindex 

für Regierungs- und Handelsangestellte in Karatschi 

1958 = 100 (Originalbasis 1956 = 100) 

Jahr Insgesamt Ernäh¬ 
rung 

Beklei¬ 
dung u. 
Schuhe 

Wohnung 
u.Haus¬ 
haltung 

Ver¬ 
schie¬ 
denes 

1950 
1956 
1958 
1959 
1960 
1961 
1962 
1963 Juni 
1963 Dez. 
1964 Nov. 

82 
91 

100 
96 

105 
105 
105 
HO 
108 
114 

81 
88 
100 
100 
110 
115 
115 
123 
118 
127 

59 
77 
100 
82 
98 
94 
94 
93 
94 
95 

91 
100 
100 
98 

101 
102 
102 
102 
104 
106 

88 
98 

100 
96 
97 
94 
95 
98 
98 
99 

Gemessen am Verbraucherpreisindex für Regierungs- und 

Handelsangestellte in Karatschi hat sich die Lebens¬ 

haltung von 1956 bis März 1965 um 27 $ verteuert. Die 

größte Steigerung verzeichnet dabei der Preisindex für 

Ernährung (47 ^). Dabei fällt allerdings stark ins Ge¬ 

wicht, daß von dem Einkommen einer Arbeiterfamilie in 

Westpakistan 56 bis 59 $, in Ostpakistan sogar 88 % 

für die Ernährung ausgegeben werden. Da über die 

Entwicklung der Nominallöhne keine Statistiken ver¬ 

öffentlicht werden, läßt sich auch keine Aussage 

darüber machen, in welcher Weise sich die Verteue¬ 

rung der Lebenshaltung auf die Realeinkommen aus¬ 

gewirkt hat. 

Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen 

a) Sozialprodukt 

Aus den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen liegen 

Angaben über das Bruttosozialprodukt und die Entste¬ 

hung des Bruttoinlandsprodukts nach Wirtschaftsberei¬ 

chen (beides zu Paktorkosten) in jeweiligen und in 

Preisen des Rechnungsjahres 1959a^ vor. Aus diesen An¬ 

gaben geht hervor, daß das Bruttosozialprodukt zu Pak¬ 

torkosten sich in jeweiligen Preisen im Jahre 1962 auf 

38,3 Mrd. pR belief. Es hat sich gegenüber 1956, in 

dem es 26,6 Mrd. pR betrug, um insgesamt 44 i erhöht. 
Das entspricht einer durchschnittlichen jährlichen Zu¬ 

wachsrate von 6,3 i. Die Entwicklung war im Berichts¬ 

zeitraum nicht gleichmäßig, sondern zeigt neben sehr 

starken Zuwachsraten von 12,2 und 10,2 $ in den Jahren 

1959 und I960 auch eine Abnahme um 1,3 i> im Jahre 

1958. In den beiden letzten Jahren des Berichtszeit¬ 

raums war das Wachstum mit 4,5 i° (1961) und 5,7 jS 

(1962) etwas unter dem Durchschnitt. 

a) Die Ergebnisse der Volkswirtschaftlichen Gesamt¬ 
rechnungen für Pakistan beziehen sich nicht auf Kalen¬ 
derjahre, sondern auf Rechnungs- (Fiskal-) jahre, die 
jeweils am 1. Juli der genannten Jahre beginnen. 

Bruttosozialprodukt zu Paktorkosten 

(in jeweiligen Preisen) 

Gegenstand der Nachweisung 1956 1957 1958 1959 

Mill« pakist. Rupien 

Veränderung gegenüber dem 
Vorjahr in 96 

1956 - 100 

26 593 28 400 28 023 31 439 

+ 17,4 +6,8 - 1,3 + 12,2 

100 107 105 118 

Gegenstand der Nachweisung 1960 1961 1962 

Mill. pakist. Rupien 

Veränderung gegenüber dem 
Vorjahr in io 

1956 = 100 

34 644 36 195 38 258 

+ 10,2 + 4,5 + 5,7 

130 136 144 

Diese an sich recht günstige nominale Entwicklung 

beruhte allerdings ‘z.T. auf Preissteigerungen. Die 

Angaben über die Entwicklung des Sozialprodukts in 

konstanten Preisen (in Preisen des Jahres 1959) 

lassen erkennen, daß das reale Wachstum von 1956 

bis 1962 insgesamt nur 22 % betrug. Das ergibt für 

den Durchschnitt der sechs Jahre eine reale Zunahme 

des Sozialprodukts um 3,4 # pro Jahr. In den ein¬ 

zelnen Jahren war die Entwicklung naturgemäß unter¬ 

schiedlich. In den Jahren 1957 und 1958 waren die 

Zuwachsraten des Sozialprodukts sehr niedrig, seit 

1959 lagen sie dagegen über dem Durchschnitt. Für 

das Jahr 1963 liegen auch bereits Angaben über das 

Sozialprodukt in konstanten Preisen vor. Danach hat 

sich das reale Wachstum des Sozialprodukts im Jahre 

1963 verstärkt. Die Zuwachsrate ist auf 7,5 $ ge¬ 

stiegen. 

Bruttosozialprodukt zu Faktorkosten 

(in Preisen von 1959) 

Gegenstand der Nachweisung 1956 1957 1958 1959 

Mill. pakist. Rupien 

Veränderung gegenüber dem 
Vorjahr .in io 

1956 = 100 

29 497 29 719 30 144 31 439 

+ 6,0 +' 0,8 +1,4 + 4,3 

100 101 102 107 

Gegenstand der Naohweisuhg I960 1961 1962 1963 

Mill. pakist. Rupien 

Veränderung gegenüber dem 
Vorjahr in io 

1956 = 100 

32 946 34 744 35 929 38 637 

+ 4,8 + 5,5 + 3,4 + 7,5 

112 118 122 131 

Da in den Entwicklungsländern das Bevölkerungswachs¬ 

tum gewöhnlich sehr stark ist, ist es erforderlich, 

zur Beurteilung der wirtschaftlichen Entwicklung des 

Landes die Zunahme des Sozialprodukts auch auf dem 

Hintergrund des Bevölkerungswachstums zu betrach¬ 

ten. Die Einwohnerzahl von Pakistan belief sich 

im Jahre 1956 auf 92,4 Mill. und erhöhte sich bis 

1963 auf 109,6 Mill. Das entspricht einer jährli¬ 

chen durchschnittlichen Zunahme von 2,5 $. Bezieht 

man dieses Bevölkerungswachstum in die Betrachtung 

der realen Entwicklung des Sozialprodukts ein, so 

ergibt sich für den Zeitraum 1956 bis 1963 eine 

reale Zunahme des Sozialprodukts je Einwohner von 

insgesamt nur 11 i und im Durchschnitt der 7 Jah¬ 

re ein Zuwachs von 1,5 % pro Jahr. Auch hier war 

die Entwicklung in den einzelnen Jahren sehr unter¬ 

schiedlich, wie sich aus nachfolgender Übersicht er¬ 

gibt. 
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Bruttosozialprodukt zu Paktorkosten je Einwohner 

(in Preisen von 1959) 

Gegenstand der Nachweisung 1956 1957 1958 1959 

Pakiet. Rupien 

Veränderung gegenüber dem 
Vorjahr in % 

1956 = 100 

319 315 312 318 

+ 3,6 - 1,3 - 1,0 + 1,9 

100 99 98 100 

Gegenstand der Nachweisung 1960 1961 1962 1963 

pakist. Rupien 

Veränderung gegenüber dem 
Vorjahr in % 

1956 = 100 

325 334 336 353 

+ 2,2 + 2,8 + 0,6 + 5,1 

102 105 105 111 

Aus den Angaben über die Entstehung des Bruttoinlands¬ 

produkts zu Paktorkosten (in jeweiligen Preisen) geht 

hervor, daß die Land- und Forstwirtschaft einschließ¬ 

lich Fischerei mit 19 752 Mill. pE im Jahre 1962 den 

weitaus größten Anteil (51,5 %) an der Entstehung des 

Inlandsprodukts hatte. Dies läßt erkennen, daß die 

wirtschaftliche Entwicklung Pakistans noch sehr in den 

Anfängen steckt, denn wirtschaftliches Wachstum wirkt 

sich in der Statistik u.a. dadurch aus, daß der Anteil 

der Landwirtschaft an der Entstehung des Inlandspro¬ 

dukts zurückgeht. Es gibt nur noch wenige Länder, in 

denen er Uber 50 % liegt. In Großbritannien und der 

Bundesrepublik ist er bereits unter 10 % gefallen. An 

zweiter Stelle nach der Landwirtschaft folgte mit gro¬ 

ßem Abstand der Handel, dessen Beitrag zum Bruttoin¬ 

landsprodukt sich im Jahre 1962 auf 4 554 Mill. pR be¬ 

lief (11,9 %). Erst danach kam das verarbeitende Ge¬ 

werbe mit 5 906 Mill. pR (10,2 %), das in den hochin¬ 

dustrialisierten Ländern den größten Anteil an der 

Entstehung des Inlandsprodukts hat (Bundesrepublik: 

etwa 40 %). Die Beitrage aller übrigen Wirtschaftsbe¬ 

reiche lagen jeweils unter 2 500 Mill. pR (7 %). Die 

geringsten Beiträge leisteten die Wirtschaftsbereiche 

Bergbau und Energiewirtschaft (287 Mill. pR) und Kre¬ 

ditinstitute und Versicherungsgewerbe (317 Mill. pR). 

Betrachtet man die Entwicklung der einzelnen Wirt¬ 

schaftsbereiche von 1956 bis 1962, so lassen sich un¬ 

terschiedliche Zunahmen feststellen. Die stärkste Ent¬ 

wicklung hatten der Bereich Bergbau und Energiewirt¬ 

schaft (+ 184 %), das Baugewerbe (+ 118 %) und der Be¬ 

reich Kreditinstitute und Versicherungsgewerbe (+114%). 

Ihre Entwicklung war in den einzelnen Jahren des Be¬ 

richtszeitraums verhältnismäßig kontinuierlich, mit 

Ausnahme des Jahres 1958, in dem das Baugewerbe einen 

Rückgang zu verzeichnen hatte. Die Entwicklung der 

übrigen Wirtschaftsbereiche entsprach in etwa demjeni¬ 

gen des Bruttoinlandsprodukts (+ 44 %) und war weniger 

stetig als das der ebengenannten Bereiche. Die gering¬ 

sten Zunahmen hatten die Bereiche Staat (+ 33 %), Woh¬ 

nungsvermietung (+ 38 %) und dj,e Land- und Forstwirt¬ 

schaft einschließlich Fischerei (+ 39 %). 

Die unterschiedliche Entwicklung hat dazu geführt, daß 

die Anteile der Wirtschaftsbereiche an der Entstehung 

des Bruttoinlandsprodukts sich im Berichtszeitraum 

mehr oder weniger verschoben. So ging zum Beispiel der 

Anteil der Land- und Forstwirtschaft von 53,3 % im 

Jahre 1956 auf 51,5 % im Jahre 1962 zurück. Er war al¬ 

lerdings bereits im Jahre 1958 auf 51,8 % gefallen und 

hatte sich bis 1960 wieder auf 53,3 % erhöht. Verhält¬ 

nismäßig wenig verändert hat sich dagegen der Anteil 

des Handels. Er fiel von 12,1 % auf 11,9 % und war in 

den Jahren 1958 und 1959 sogar bis auf 11,4 bzw.11,6 % 

zurückgegangen. Dagegen erhöhte sich der Anteil des 

verarbeitenden Gewerbes von 9,6 auf 10,2 % nach einem 

Rückgang auf 9,3 % in den Jahren 1959 und I960. Die 

stetigste und verhältnismäßig stärkste Zunahme zeigt 

der Anteil des Bereichs Bergbau und Energiewirtschaft, 

der kontinuierlich von 0,4 auf 0,7 % stieg. Eine ähn¬ 

lich stetige Entwicklung hatte auch der Anteil des 

Baugewerbes (von 2,0 auf 3,0 %) und des Bereichs Kre¬ 

ditinstitute und Versicherungsgewerbe (von 0,6 bzw. 

0,5 auf 0,8 %). 

b) Zahlungsbilanz 

Die Zahlenangaben über die Entwicklung der Zahlungs¬ 

bilanz von Pakistan, die im Tabellenteil für die Jahre 

1958 bis 1963 zusammengestellt wurden, geben ein Bild 

von den außenwirtschaftlichen Beziehungen des Landes, 

das insofern für Entwicklungsländer typisch ist, als 

die Leistungsbilanz ständig mit einem hohen Defizit 

abschließt, das teils durch Überschüsse der Übertra¬ 

gungen (unentgeltliche Leistungen) aus dem Ausland, 

teils durch Kreditaufnahme (Verschuldung) im Ausland 

bzw. Verminderung der Währungsreserven gedeckt wird. 

Die Leistungsbilanz weist, wie er¬ 

wähnt, in allen Jahren des Berichtszeitraums Über¬ 

schüsse der Einfuhren über die Ausfuhren aus. Die De¬ 

fizite waren in den Jahren 1958 bis I960 mit etwa 100 

bis 250 Mill. US-® noch verhältnismäßig gering. In den 

letzten Jahren nahmen sie sprunghaft zu und erreichten 

im Jahre'1963 485 Mill. US-$. Sie beruhten vor allem 

auf hohen Einfuhrüberschüssen im Warenverkehr, während 

im Dienstleistungsverkehr sich in den Jahren 1958 und 

1959 noch Ausfuhrüberschüsse ergeben hatten und erst 

in den Jahren seit I960 die Ausgaben geringfügig über 

den Einnahmen lagen. 

Salden der Leistungsbilanz 

Mill. US-® 

1958 1959 1960 1961 1962 1963 

- 215 - 109 - 240 - 274 - 323 - 485 

Im Warenverkehr beliefen sich die Ein- 

f<thren im Jahre 1958 bereits auf 520 Mill. US-®. Sie 

gingen zwar im Jahre 1959 auf 455 Mill. US-® zurüok, 

stiegen aber in den folgenden Jahren wieder stark an 

und erreichten im Jahre 1963 einen Betrag von 905 

Mill. US-®. Die Warenausfuhr betrug dagegen im Jahre 

1958 nur 290 Mill. US-® und stieg bis 1963 nur auf 

456 Mill. US-8. Der Uberschuß der Wareneinfuhr über 

die Warenausfuhr lag von 1958 bis 1962 mit Ausnahme 

des Jahres 1959 zwischen 200 und 300 Mill. US-® und 

stieg 1963 auf 449 Mill. US-®. 

Salden im Warenverkehr 

Mill. US-® 

1958 1959 I960 1961 1962 1963 

- 230 - 124 - 225 - 249 - 286 - 449 

Im Dienstleistungsverkehr waren 

die Umsätze vergleichsweise gering. Die Einnahmen aus 

Dienstleistungen an das Ausland beliefen sich im Jahre 

1958 auf 84 Mill. US-® und stiegen, nach einem vor¬ 

übergehenden geringen Rückgang im Jahre 1959, bis zum 

Jahre 1963 auf 147 Mill. US-®. Die Ausgaben betrugen 

1958 nur 70 Mill. US-®. Nach einem Rückgang im Jahr 

1959 auf 66 Mill. US-® stiegen sie stärker an als die 

Einnahmen und erreichten im Jahre 1963 einen Betrag 

von 183 Mill. US-®. Der Saldo von Einnahmen und Ausga- 
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ben war dadurch in den Jahren 1958 und 1959 positiv 

und verwandelte sich ab I960 in geringe Defizite. 

Salden im Dienstleistungsverkehr 

Kill. US-* 

1958 1959 I960 1961 1962 1963 

+15 +14 - 15 - 25 - 36 - 36 

Die Übertragungen, bei denen es sich, um 

Segenbuchungen zu unentgeltlichen Süter- und Kapital¬ 

bewegungen handelt, erbrachten in allen Jahren erheb¬ 

liche Überschüsse zugunsten Pakistans, die in den Jah¬ 

ren 1958 bis 1962 zwisohen etwa 100 und 200 Kill. US-* 

lagen und im Jahre 1963 bis auf 272 Hill. US-t stie¬ 

gen. Den Ausschlag gaben hier die hohen staatli¬ 

chen Übertragungen aus dem Ausland, die von 109 und 

101 Hill. US-* in den Jahren 1958 und 1959 auf 212 und 

266 Hill. US-f in den beiden letzten Berichtsjahren 

1962 und 1963 Zunahmen. Neben diesen staatlichen 

Übertragungen aus dem Ausland waren die staatlichen 

Übertragungen an das Ausland sowie die aus dem Aus¬ 

land empfangenen und an das Ausland geleisteten priva¬ 

ten Übertragungen unbedeutend. 

Paßt man die Leistungsbilanz und die Übertragungen zur 

sogenannten Bilanz der laufenden 

Posten zusammen, so zeigt sich, daß die hohen 

Defizite der leistungsbilanz in den meisten Jahren um 

mehr als die Hälfte durch den Uberschuß der Übertra¬ 

gungen aus dem Ausland gedeckt werden konnten. Im Jah¬ 

re 1959 war der Überschuß der Übertragungen aus dem 

Ausland sogar fast so hoch wie das Defizit der Lei¬ 

stungsbilanz. 

Salden der laufenden Posten 

Kill. US-* 

1958 1959 1960 1961 1962 1963 

- 110 - 8 - 107 - 124 - 113 - 213 

Die Angaben der Kapitalbilanz gliedern 

sich nach den Sektoren Private Haushalte und Unterneh¬ 

men, Staat, Geschäftsbanken, Währungsbehörde. 

Der Kapitalverkehr des Sektors Private 

Haushalte und Unternehmen mit 

dem Ausland läßt in den Zahlungsbilanzen der Entwick¬ 

lungsländer meist besonders hohe Umsätze unter der Po¬ 

sition Direkte Kapitalanlagen des Auslandes (Gründung, 

Kauf und Erweiterung von Zweigniederlassungen, Ver- 

kaufsbüros, Tochtergesellschaften usw. durch ausländi¬ 

sche Unternehmen) erkennen. Im Palle Pakistans waren 

die direkten Kapitalanlagen des Auslandes, die für die 

wirtschaftliche Entwicklung der noch wenig industria¬ 

lisierten Länder von besonderer Bedeutung sind, in al¬ 

len Jahren des Berichtszeitraums verhältnismäßig ge¬ 

ring. Den höchsten Betrag erreichten sie im Jahre I960 

mit 5 Hill. US-*. Bis zum Jahre 1963 gingen diese Ka¬ 

pitalzuflüsse auf 1 Kill. US-* zurück. Im Gegensatz zu 

den direkten Kapitalanlagen des Auslandes waren die 

von internationalen Institutionen (Weltbank, Interna¬ 

tional Finance Corporation), von Großbritannien und 

der US-Regierung empfangenen Kredite verhältnismäßig 

hoch.Sie betrugen in den Jahren 1960 und 1961 20 bzw. 

25 Mill. US-* und dürften im Jahre 1963, für das ein 

gesonderter Nachweis nicht vorliegt, einen noch höhe¬ 

ren Betrag erreicht haben. 

Im Kapitalverkehr des Staates mit dem Ausland 

haben die von der US-Regierung, von der Weltbank und 

von anderen für den internationalen Kapitalverkehr 

wichtigen Institutionen erhaltenen Kredite besondere 

Bedeutung. Aus diesen Quellen sind dem Lande die höch¬ 

sten Beträge zugeflossen, und zwar 77 Hill. US-* im 

Jahre 1959, Je etwa 50 Mill. US-* in den Jahren 1960 

und 1961 und 129 bzw. 203 Mill. US-8 in den Jahren 

1962 und 1963. Besonders zu erwähnen sind außerdem 

die von der US-Regierung in Pakistan unterhaltenen Gut¬ 

haben in Landeswährung (Pakistanische Rupie), die 

der US-Regierung hauptsächlich aus dem Verkauf land¬ 

wirtschaftlicher Überschußgüter an Pakistan zuflie¬ 

ßen und die zum Teil für Käufe der US-Regierung 

im Lande verwendet, zum Teil aber auch später unent¬ 

geltlich überlassen werden. Die Verbindlichkeiten 

dieser Art hatten im Jahre I960 um einen Betrag in 

Höhe von 48 Hill. US-* zugenommen. In den Jahren 

1961 und 1962 verminderten sie sich wieder um 7 bzw. 

20 Mill. US-*. 

Im Kapitalverkehr der Geschäftsbanken 

mit dem Ausland, der sich im wesentlichen auf den 

kurzfristigen Kapitalverkehr im Zusammenhang mit kom¬ 

merziellen Umsätzen beschränkt, haben nur geringe Ver¬ 

änderungen stattgefunden. Die höchsten Beträge sind 

für das Jahr 1963 verzeichnet, in dem die Verbindlich¬ 

keiten um 8 Mill. US-* und die Ansprüche um 5 Hill. 

US-t zugenommen haben. 

Bei den Ansprüchen und Verbindlichkeiten der Wäh¬ 

rungsbehörde (Währungsreserven) handelt 

es sich in der Hauptsache um Transaktionen mit dem 

Internationalen Währungsfonds (IMF) und um Bestands¬ 

veränderungen der Sonstigen Ansprüche (Guthaben bei 

ausländischen Banken, Besitz von ausländischen Geld¬ 

marktpapieren u. ä. - Position "Foreign Exchange" 

der Ländertabellen in "International Financial Sta- 

tistics" des IMF). Die Veränderung des Bestandes an 

Währungsgold spielte bei Pakistan im Berichtszeit¬ 

raum eine sehr untergeordnete Rolle. Per Saldo haben 

die Währungsreserven in den Jahren 1959 und 1960 

um 89 bzw. 27 Mill. US-* zugenommen, im Jahre 1961 

um 61 Mill. US-* abgenommen und in den Jahren 1962 

und 1963 sind sie wieder um 7 bzw. 41 Mill. US-* 

gestiegen. 

Der Saldo der gesamten Kapitalbilanz, der die Zu- {+) 

bzw. Abnahme (-) des Nettoauslandsvermögens der gesam¬ 

ten Volkswirtschaft ausweist, war in allen Jahren des 

Berichtszeitraums negativ. Besonders hohe Defizite er¬ 

brachten die 3 letzten Jahre des Berichtszeitraums, 

und zwar 1961 130 Mill. US-*, 1962 124 Mill. US-* 

und 1963 239 Mill. US-*. 

Für das Jahr 1962 sind im Tabellenteil Angaben über 

die regionale Gliederung der 

pakistanischen Zahlungsbilanz nach 6 Wirtschaftsge¬ 

bieten zusammengestellt worden. Aus diesen Angaben 

geht hervor, daß sich die außenwirtschaftlichen Be¬ 

ziehungen Pakistans auf die Vereinigten Staaten, Groß¬ 

britannien und das übrige Sterling-Gebiet konzen¬ 

trierten. Das gilt für den Waren- und Dienstleistungs¬ 

verkehr ebenso wie für die Übertragungen. Im Kapital¬ 

verkehr hatten daneben die Internationalen Organi¬ 

sationen und Entwicklungsbanken noch erhebliche Be¬ 

deutung. 
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Entwicklungsplanung 

Bereits 1948, kurz nach der Erlangung der Unabhängig¬ 

keit, wurde ein Entwicklungsrat (Development Board) 

gegründet. Ende 1950 billigte der Hat 112 Vorhaben, 

die einen Finanzaufwand von 1 125 Mill. pR erforder¬ 

ten. 1951 ging die Regierung einen Schritt weiter und 

arbeitete einen Sechsjahresplan mit einem vorgesehenen 

Finanzaufwand von 2 600 Hill. pR aus. Aufgrund der 

günstigen Deviseneinnahmen, hauptsächlich infolge des 

Koreakrieges, wurde der Plan vielfach von Grund auf 

geändert und zunächst ein Zweijahres-Prloritätspro- 

gramm (1951 bis 1953) aufgestellt, das Staatsausgaben 

in Höhe von 518 Mill. pR vorsah. Entgegen dem ur¬ 

sprünglich vorgesehenen Finanzaufwand von 2 600 Uill.pR 

für die gesamte Sechs Jahresperiode wurden bereits 

während der ersten 5 Jahre des Plans mehr als 3 000 

Mill. pR aufgewandt. 

Der erste FünfJahresplan wurde in der zweiten Hälfte 

des Jahres 1955 vorbereitet, im Mal 1956 als Entwurf 

veröffentlicht, Ende 1956 und Anfang 1957 abgeändert, 

im April 1957 von dem National Economic Council gebil¬ 

ligt, im Mai 1958 in der neuen Fassung veröffentlicht 

und im April 1959 von dem National Economic Council 

endgültig genehmigt. 

Der Bericht über die Durchführung des ersten Planes 

gibt an, daß die finanziellen Bestimmungen bis zu 90 $ 
durchgeführt worden waren, .daß sich aber das Volksein¬ 

kommen nur um 11 #, statt, wie vorgesehen, um 15 i° er¬ 
höht hatte. Infolge der Bevölkerungszunahme in der 

Zeitspanne von 1955 bis I960 um 10 #, war der Anstieg 

des Einkommens Je Einwohner sehr gering. Der Plan war 

aber dennoch die Grundlage für einen wesentlichen 

Fortschritt der Wirtschaftsentwicklungi die Transport- 

und Hafeneinrichtungen wurden verbessert, die Energie¬ 

erzeugung vergrößert, Mehrzweckprojekte unternommen 

und die Industrialisierung wesentlich vorangebracht. 

Der zweite FünfJahresplan (i960 bis 1965), der im 

Juni I960 bekanntgegeben wurde, baute auf dem 1. Plan 

auf, war aber im wesentlichen dazu bestimmt, den Ab¬ 

lauf der Wirtschaftsentwicklung noch mehr zu beschleu¬ 

nigen. 

Die Hauptzielsetzungen des Planes waren: 

1. eine 24#ige Erhöhung des Volkseinkommens und eine 

I2^ige Erhöhung des Einkommens Je Einwohner; 

2. eine 21$ige Steigerung der Nahrungsmittelproduk¬ 

tion, um dadurch der Selbstversorgung des Landes 

nähe rzuk ommen; 

3. eine 60$ige Ertragssteigerung der großen Industrie¬ 

zweige ; 

4. die Schaffung von 3 Millionen neuen Arbeitsplätzen; 

5. eine 10$ige Steigerung der durchschnittlichen und 

eine 25#ige Steigerung der marginalen inländischen 

Sparrate; 

6. eine Beschleunigung der Wirtschaftsentwicklung der 

relativ unterentwickelten Gebiete des Landes und 

7. eine 15$ige Erhöhung der Deviseneinnahmen. 

Der Plan sollte zu 52 # (12 050 Mill. pR) aus inländi¬ 

schen Quellen und zu 48 % (10 950 Mill. pH) duroh 

Hilfeleistungen des Auslandes und private Investi¬ 

tionen von Ausländern finanziert werden. 

Von den gesamten Finanzaufwendungen in Höhe von 23 000 

Mill. pR sollten 6 805 Mill. pH dem privaten Sektor 

Zuströmen. Der größte Teil dieses Betrages sollte der 

Förderung der Industrie, des Wohnungs- und Siedlungs- 

wesens sowie der Landwirtschaft dienen. 

Der Staat hat seine Investitionstätigkeit auf solche 

Vorhaben beschränkt,die für private Investoren im all¬ 

gemeinen uninteressant sind oder die ihrem Wesen nach 

unter die Verantwortlichkeit der öffentlichen Hand 

fallen.Im übrigen ist daran gedacht,"normale" Entwick¬ 

lungsprojekte so bald wie möglich zu privatisieren. 

Im Verlauf der zweiten Planperiode konnte der ur¬ 

sprünglich veranschlagte Finanzaufwand von 23 Mrd. pR 

beträchtlich auf 25 Mrd. pR erhöht werden, und zwar 

infolge der Tatsache, daß der private Sektor der Wirt¬ 

schaft bedeutend mehr Investitionen durchgeführt hat¬ 

te, als im Plan vorausgeschätzt worden war. Das Brut¬ 

tosozialprodukt zu Faktorkosten (für das im Plan nur 

eine Steigerung um 24 $ vorgesehen war) ist in dieser 
i 1 

Zeitspanne schätzungsweise von 31 439 Mill. pH auf 

40 367 Mill. pR, d.h. um 28 % gestiegen. Das bedeutet 

eine Jährliche Zuwachsrate von durchschnittlich 5,2 £ 

(5,4 $ in Ost- und 5,0 # in Westpakistan). .Die Devi¬ 

senerlöse stiegen von 2 127 Mill. pR im Jahre 1959/60 

auf 2 450 Mill. pR im Jahre 1964/65. Mit einem Devi¬ 

senerlös von 13 250 Mill.pR während der gesamten Plan¬ 

periode wurde das Planziel von 10 950 Mill. pR um 21 % 
überschritten. Auch die Zuwachsrate der industriellen 

Produktion von 56 # überstieg das Planziel von 50 

Die Hauptziele des dritten FünfJahresplanes 

sind: 

1. Steigerung des Volkseinkommens um 37 £ (Jährlioh 

6,5 #) und damit unter Berücksichtigung des Bevöl¬ 

kerungszuwachses eine Erhöhung des Pro-Kopf-Einkom¬ 

mens um 20 #; 

2. Jährliche Zunahme der landwirtschaftlichen Erzeu¬ 

gung um 5 #, der Industrieproduktion um 10 des 

Aufkommens aus den anderen Wirtschaftsbereichen 

um 7 

3. Steigerung der Deviseneinnahmen um Jährlioh 9,5 1* 

auf 4,80 Mrd. pR im Jahre 1970, ausgehend von 

einer erwarteten Einnahme von 3,05 Mrd. pR im Jah¬ 

re 1964/65 (die tatsächlichen Devisenerlöse belie¬ 

fen sich nur auf 2,450 Mrd. pR); 

4. Schaffung von insgesamt 5,5 Mill. neuen Arbeits¬ 

plätzen und damit Unterbringung nicht nur des ge¬ 

samten Arbeitskräftezuwachses, sondern auch eines 

Teiles (1,3 Mill.) der Uber 7,8 Mill. (registrier¬ 

ten) Arbeitslosen; 

5. besondere Förderung der unterentwickelten Provinz 

Ostpakistan; 

6. Entwicklung von Prodüktionsgüterindustrien; 

7. Beschleunigung der Strukturänderung in der Land¬ 

wirtschaft durch höchste Priorität für die Bewässe- 

rungs- und DUngemittelprogramme und 

8. wirksame Kontrolle des bedrohlichen Bevölkerungszu¬ 

wachses. 

Regionale wirtschaftliche Zusammenarbeit 

Am 21. Juli 1964 Unterzeichneten die Staatsoberhäupter 

von Pakistan, dem Iran und der Türkei in Ankara ein 
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Übereinkommen Uber "Regional Co-operation for Develop¬ 

ment". Es war aus dem Bewußtsein entstanden, daß eine 

Zusammenarbeit das wirtschaftliche Wachstum der drei 

Länder beschleunigen und zum Frieden und zur Stabili¬ 

tät beitragen kann. Um einen Erfolg der RCD-Gemein- 

schaft zu sichern, haben die drei Staatsoberhäupter 

ein "Regional Planning Committee" gegründet, in dem 

die Mitgliedstaaten durch die Spitzen der drei natio¬ 

nalen Planungsbehörden vertreten sind. Dieser Ausschuß 

ist Ubereingekommen, sekretariatsmäßige Einrichtungen 

zu schaffen, die dem "Regional Planning Committee" und 

dem Ministerrat dienen sollen. 

Eine grundsätzliche Übereinstimmung wurde in folgenden 

Punkten erzielt: 

1. möglichst weitgehende Liberalisierung im Außen¬ 

handel; 

2. engere Zusammenarbeit der Handelskammern, viel¬ 

leicht Errichtung einer gemeinsamen Handelskammer; 

3. gemeinsame Planung und Durchführung von bestimmten 

Vorhaben; 

4. Reduzierung der Postgebühren zwischen den drei Län¬ 

dern auf die Inlandsgebühren; 

5. Verbesserung der Flugverbindungen zwischen den 

drei Ländern, möglicherweise durch Errichtung 

einer gemeinsamen international konkurrenzfähigen 

Luftfahrtgesellschaft; 

6. enge Zusammenarbeit im Überseeverkehr, möglicher¬ 

weise durch Gründung einer gemeinsamen Schiff¬ 

fahrtslinie ; 

7. gemeinsame Vorarbeiten für den Bau und die Verbes¬ 

serung von Eisenbahn- und Straßenverbindungen; 

8. Vorbereitung eipes Übereinkommens zur Förderung 

des Touristenverkehrs; 

9. Abschaffung der Visa-Formalitäten unter den Mit¬ 

gliedsländern; 

10. gegenseitige technische Hilfe durch Experten und 

Ausbildungsstätten. 

Das "Regional Planning Committee" hat bereits seine 

Tätigkeit aufgenommen und eine Reihe von Vorschlägen 

ausgearbeitet, so z.B.: Bau von Straßen von den west¬ 

lichen und zentralen Teilen des Iran nach Zahedan und 

von Karatschi nach Zahedan sowie Maßnahmen zur gemein¬ 

samen Erforschung und Ausnutzung von Erdöl- und Erd¬ 

gasvorkommen. 
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GEBIET UND BEVÖLKERUNG 
Klimadaten *) 

Provinz 

Station 
Jan. Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. Jahr 

Lufttemperatur (°C) 

Mittlere Monats- und Jahresmittel 

Ostpakistan 

Bogra 
Narajangandsoh 

bei Dakka 
Tschittagong 

17,8 19,8 24,9 28,7 28,6 28,6 28,8 28,7 28,6 26,9 22,6 18,7 25,2 

19.3 21,3 26,1 
19.4 21,4 25,1 

28,4 28,6 28,7 
27,2 27,9 27,7 

28,7 
27,4 

28,5 
27,3 

28,8 
27,7 

27.7 
26.8 

23,9 
23,7 

20,0 
20,1 

25,8 
25,1 

Westpakistan 

Gilgit 
Peschawar 
Lahore 
Multan 
Quetta 
Jacobabad 
Haiderabad (Sind) 
Karatschi (Manora) 

4,0 7,1 12,1 
10,9 12,8 17,6 
12.2 14,6 19,9 
12,8 15,4 21,4 
3,8 5,7 10,6 

14,6 17,7 24,0 
17.3 19,9 25,7 
19,1 20,6 23,9 

16,9 21,6 26,0 
22,7 28,7 32,8 
26,0 31,1 33,6 
27.4 32,8 35,4 
15.5 19,9 24,0 
29.6 35,2 37,4 
30,4 33,7 34,0 
26.6 28,8 30,2 

28.7 27,9 23,4 
33,0 31,4 28,6 
32,1 31,0 29,6 
34.4 32,7 31,2 
26.4 24,9 20,0 
35.8 34,0 32,3 
32.4 30,8 30,4 
29,3 27,9 27,3 

17.3 11,0 5,4 
23.4 -17,1 12,1 
24.9 18,4 13,6 
26.1 19,4 14,2 
14.1 9,3 5,6 
27,6 21,2 15,8 
28.9 23,2 18,7 
26.9 24,4 20,7 

16,8 
22,6 
23,9 
25,3 
15,0 
27,1 
27,1 
25,5 

Hiederschlag (mm) 

Mittlere Monats- und Jahressummen 

Ostpakistan 

Bogra 
Narajangandach 

bei Dakka 
Tschittagong 

10 20 30 56 213 330 325 330 287 130 20 3 1 754 

8 31 61 
8 28 64 

137 
150 

244 
264 

315 
533 

330 
597 

338 
518 

249 
320 

135 
180 

23 
56 

5 1 876 
15 2 733 

Westpakistan 

Gilgit 
Peschawar 
Lahore 
Multan 
Quetta 
Jacobabad 
Haiderabad (Sind) 
Karatschi (Manora) 

8 8 20 
36 38 61 
25 25 20 
10 10 10 
48 51 43 
5 8 5 
5 5 5 

13 10 8 

25 20 
46 20 
15 15 
8 8 

25 10 
5 3 
3 5 
3 3 

10 10 
8 33 

41 137 
15 51 
5 13 
8 23 
10 76 
18 81 

13 10 
51 20 

132 56 
46 13 

8 1 
23 5 
51 15 
41 13 

5 1 
5 8 
5 3 
3 3 
3 8 
1 1 
1 3 
0 3 

3 133 
18 344 
13 487 
5 182 

25 240 
5 92 
3 182 
5 198 

Dampfdruck (mm) 

Ostpakistan 

Bogra 
Narajangandsch 

bei Dakka 
Tschittagong 

Westpakistan^' 

Peschawar 
Lahore 
Multan 
Quetta 
Jacobabad 
Haiderabad (Sind) 
Karatschi (Manora) 

11,5 11,3 13,9 17,1 22,7 25,5 24,6 25,9 25,9 22,9 16,7 12,9 19,2 

13,0 13,7 
13,8 16,9 

17.5 23,1 
19.5 22,9 

24,8 25,5 25,4 
24,6 24,9- 24,5 

25,2 25,8 23,8 
25,2 24,9 24,2 

18,2 14,3 20,8 
19,1 15,2 21,3 

5.7 6,3 
7.8 7,9 
7,0 6,9 
4.2 4,4 
6.2 6,1 
7,1 7,7 
9.9 13,2 

8,5 9,9 
9,9 11,3 
10,0 12,5 
5.7 6,9 
8,2 8,9 

10.4 13,0 
17.5 21,0 

10,0 10,7 
13,3 17,2 
13,6 17,6 
8,6 9,3 
11,5 18,7 
18,9 23,2 
25,2 26,9 

20,0 20,5 
23.7 24,8 
23.3 23,6 
12.8 11,9 
22.4 23,0 
24,0 23,0 
25.4 24,4 

17.7 10,8 8,0 
20,9 15,6 11,4 
19.8 13,7 10,0 
7,9 4,9 4,5 
20,6 12,3 8,9 
21,5 15,1 10,7 
23,2 21,3 15,9 

6,1 11,2 
8,9 14,4 
8,4 13,9 
4.2 7,1 
7.3 12,8 
8.4 15,2 

*) Nach Angaben des Deutschen Wetterdienstes, Zentralarat, Offenbach. 

1) Von der Station Gilgit liegen keine Werte vor. 

Angaben zu den Stationen V 

Station Seehöhe Lufttemperatur! Niederschlag 

m Zeitraum 

Ostpakistan 

Bogra 
Narajangandseh 

bei Dakka 
Tschittagong 

19 1886 bis 1940 1886 bis 1940 

8 1881 bis 1940 1881 bis 1940 
27 1881 bis 1940 1881 bis 1940 

Dampfdruck 

WestPakistan 

Gilgit 
Peschawar 
Lahore 
Multan 
Quetta 
Jacobabad 
Haiderabad (Sind) 

Karatschi (Manora) 

490 
355 
214 
126 
673 
57 
29 

4 

1896 bis 1940 
1881 bis 1940 
1881 bis 1940 
1881 bis 1940 
1881 bis 1940 
1881 bis 1940 
1881 bis 1940 
30 Jahre aus - 
1881 bis 1940 

1896 bis-1940 
1881 bis 1940 
1881 bis 1940 
1881 bis 1940 
1881 bis 1940 
1881 bis 1940 
1881 bis 1940 

1881 bis 1940 

1931 bis I960 

) Nach Angaben des Deutschen Wetterdienstes, Zentralamt, Offenbach 



GEBIET UND BEVÖLKERUNG 
Fläche, Bevölkerung und Bevölkerungsdichte nach Provinzen*) 

Provinz 
Bezirk 

Hauptstadt bzw. 
Verwaltungssitz 

Fläche 

qkm 

Bevölkerung 1) 

28. 2. 1951 

Bevölke¬ 
rungsdichte 

1. 2. 1961 

1 000 * Einwohner 
je qkm 

Ostpakistan 

Radschschahi 
Khulna 
Dakka 
Tschittagong 

Westpakistan 

Peschawar 
Hera Ismail Khan 
Rawalpindi 
Sargodha 
Lahore 
Multan 
Bahawalpur 
Khairpur 
Haiderahad 
Quetta 
Kalat 
Karatschi 

Pakistan ' 

Dakka 

Radschschahi 
Khulna 
Dakka 
Tsohittagong 

Lahore 

Peschawar 
Dera Ismail Khan 
Rawalpindi 
Sargodha 
Lahore 
Multan 
Bahawalpur 
Khairpur 
Haiderabad 
Quetta 
Kalat 
Karatschi 

Islamabad 2) 

142 776 

34 568 
33 178 
30 917 
44 113 

803 943 

72 915 
28 827 
29 024 
44 276 
23 069 
64 299 
45 346 
52 559 
95 366 

137 568 
188 925 
21 769 

946 719 

15.1 

3.6 
3.5 
3.3 
4.7 

84,9 

7.7 
3,0 
3,1 
4.7 

' 2,4 
6.8 
4,8 
5.5 

10.1 
14,5 
20,0 
2.3 

100 

42 063 

9 390 
8 321 

12 608 
11 744 

33 803 

985 
937 
440 
743 
339 
306 

3 
4 
5 
5 
1 823 

390 
521 
613 
486 
220 

75 866 

50 841 

11 850 
10 067 
15 294 
13 630 

42 880 

371 
206 
979 
977 
449 
603 
574 
134 
291 
630 
531 
135 

93 721 

54.2 

12.7 
10.7 
16.3 
14,5 

45.8 

6,8 
1.3 
4.3 
6.4 
6,9 
7,0 
2,7 
3.3 
3.5 
0,7 
0,6 
2.3 

100 

356 

343 
303 
495 
309 

53 

87 
42 
137 
135 
280 
103 
57 
60 
35 
5 
3 

98 

99 

*) Ohne Dschammu, Kaschmir, Gilgit, Baltistan, Junagadh, Manavadar und Enklaven in Indien. 

1) Zählungsergebnisse.- 2) Seit 1965 (vorher provisorisch Rawalpindi). 

Quelle: Pakistan Statistical Yearbook, Karatschi. 

1938 

Bevölkerung nach Jahren *) 
1000 

1951 1955 1956 1957 1958 1959 1960 1961 1962 

77 128 84 382 85 851 87 382 89 136 90 938 92 727 94 601 96 558 

1963 

96 612 

*) Schätzungen zur Jahresmitte. Ohne Dschammu, Kaschmir, Gilgit, Baltistan, Junagadh, Manavadar und Enklaven in 
Indien; einschl. Gwadar. Einschi. Ausländer. 

Quelle: Pakistan Statistical Yearbook, Karatschi. 

Gemeinden und Bevölkerung nach GemelndegröBenklassen 

Gemeindegrößenklasse 
(Gemeinden mit ... bis 
unter ... Einwohnern) 

28. 2. 19511^ 1. 2. 19611)2) 

Gemeinden^ Bevölkerung Gemeinden^) Bevölkerung 

Anzahl % 

o
 
o
 
o
 Anzahl # 1 000 <f, 

unter 5 000 

5 000 - 10 000 

10 000 - 100 000 

100 000 - 500 000 

500 000 und mehr 

Übrige^) 

56 19,9 193 0,3 89 22,6 276 0,3 

96 34,0 702 0,9 127 32,3 946 1,o‘ 

119 42,2 3 022 4,0 161 41,0 4 177 4,5 

l 13 3,3 3 131 3,3 

} 11 5’9 6897 9’1 3 , 0,8 3766 4,0 

65 052 85,7 - 81 425 86,9 

Insgesamt 282 100 75 866 100 393 100 93 721 100 

1) Zählungsergebnisse.- 2) Ohne Kaschmir-Dschaiamu, Junagadh, Manavadar, Gilgit und Baltistan; ohne 111 369 Auslän¬ 
der und eine beträchtliche Zahl Nomaden.- 3) Nur Städte und stadtähnliche Siedlungen.- 4) Landbevölkerung. 

Quellen: Census of Pakistan Population 1961, Karatschi; UN-Demographic Yearbook, New York; Pakistan Economic Survey, 
Rawalpindi. 

Bevölkerung in Stadt und Land 

Provinz 

28. 2. 19511) 1. 2. 19611) 

insgesamt Stadt- | Land- 
msgesamt bevölkerung insgesamt Stadt- | Land- 

gesamt bevölkerung 

o
 
o
 
o
 

o
 

o
 

o
 1 000 | # | 1 000 | i. 

Ostpakistan 

Westpakistan 

42 063 1 844 4,3 40 232 95,7 50 841 2 641 5,2 48 200 94,8 

33 803 6 018 17,8 27 772 82,2 42 880 9 655 22,5 33 225 77,5 

Insgesamt 75 866 7 862 10,4 68 004 89,6 93 721 12 296 13,1 81 ^25 86,9 

1) Zahlungsergebnisse. 

Quellen: Census of Pakistan Population 1961, Karatschi; UN-Demographic Yearbook, New York; Pakistan'Economic Survey, 
Rawalpindi. 



GEBIET UND BEVÖLKERUNG 

Bevölkerung nach den Volkszählungen 1951 und 1961 

Provinz 
Fläche 

Bevölkerung 

Zunahme 

1961 
gegenüber 

1951 

28. 2. 1951 1. 2. 1961 

insgesamt männlich weiblich insgesamt männlich weiblieh 

weibliche 
Personen 
auf 1 000 
männliche 

qkm 1 000 Anzahl * 

Ostpakistan 

Westpakistan 

Pakistan 

142 776 42 063 22 039 20 024 50 840 26 349 24 491 930 + 20,9 

803 943 33 803 18 141 15 662 42 880 22 960 19 921 868 + 26,8 

946 719 75 866 40 180 35 686 93 721 49 309 44 412 900 + 23,5 

Quelle: Pakistan Statistical Yearbook, Karatschi. 

Bevölkerung In Stödten mit mehr als 25 OOO Einwohnern *) 

Provinz 
Stadt Verwaltungsbezirk 28.2.1951 

Ostpakistan 

Dakka1^ 

Tschittagong2^ 

Narajangandsch 

Khulna 

Bariaal^ 

Saidpur 

Radschschahl 

Comilla 

Mymensingh 

Sirajganj 

Jessore 

Brahmanbaria 

Pabna 

Rangpur 

Jamalpur 

Sylhet 

Dinajpur 

Chandpur 

Bogra 

Bhairab Bazar 

Nawabganj 

Paridpur 

Parbatipur 

Madaripur 

Dakka 

Tschittagong 

Dakka 

Khulna 

Khulna 

Rajshahi 

Radschschahi 

Tschittagong 

Dakka 

Radachschahi 

Khulna 

Tschittagong 

Radschschahi 

Radschschahi 

Dakka 

Tschittagong 

Radschschahi 

Tschittagong 

Radschschahi 

Dakka 

RadBchschahi 

Dakka 

Radschschahi 

Dakka 

1 464 343 2 

338 762 

294 046 

72 517 

42 225 

89 694 

61 369 

39 993 

47 526 

45 315 

37 858 

24 146 

38 042 

32 240 

31 759 

27 078 

33 124 

35 687 

32 048 

25 303 

12 040 

23 446 

25 556 

32 876 

21 693 

Westpakistan 

Karatschi^ 
21 

Lahore ' 

Haiderabad2 ^ 

Ly all pur 

Multan2) 

Rawalpindi2 ^ 
2) 

Peschawar ' 

Gudschranwala 

Sialkot2) 

Sargodha 

Quetta2) 

Sukkur 

Karatschi 

Lahore 

Haiderabad 

Sargodha 

Multan 

Rawalpindi 

Peschawar 

Lahore 

Lahore 

Sargodha 

Quetta 

Khairpur 

4 717 073 7 

1 068 459 1 

849 476 1 

241 801 

179 144 

190 122 

237 219 

151 776 

120 860a^ 
167 543a) 

78 463 

84 343 

77 057 

♦) Zählungsergebnisse. 

1) Einsehl. Außenbezirk aber ohne Narajangandsch 
"Rest of Karachi Taluka". 
a) Einschi. Flüchtlingslager. 

Quelle: Pakistan Statistical Yearbook, Karatschi. 

1.2.1961 
Provinz 
Stadt 

050 261 Jhang Maghiana 

556 712 

364 205 

162 054 

12? 970 

69 936 

60 628 

56 885 

54 504 

53 256 

47 152 

46 366 

44 784 

40 792 

40 634 

37 988 

37 740 

37 711 

34 837 

33 784 

31 749 

29 725 

28 333 

27 188 

25 328 

Bahawalpur 

Mardan2 

Montgomery 

Kasur 

Okara 

Mirpur Khas 

Gujrat 

Schikarpur 

Jhelvun2^ 

Kohat2) 

Khanewal 

Larkana 

Dera Ghazi Khan 

Chiniot 

Dera Ismail Khan 

Nawabsha 
21 

Nowshera ' 

Rahim Yar Khan 

Shekupura 

Charsadda 

Bahawalnagar 

Jacobabad 

Kamalla 

Hafizabad 

Burewala 

450 519 

912 598 

296 477 

434 537 

425 248 

358 201 

340 175 

218 691 

196 154 

164 346 

129 291 

106 633 

103 216 

Khairpur 

Ahmadpur East 
2) 

Bannu ' 

Khanpur 

Mianwali 

Tando Adam 

Abbottabad2) 

Wazirabad 

Gojra 

Pakpattan 

Jaranwala 

Chistian Mandi 

Kamoke 

Verwaltungsbezirk 28.2.1951 1.2.1961 

Sargodha 

Bahawalpur 

Peschawar 

Multan 

Lahore 

Multan 

Haiderabad 

Rawalpindi 

Khairpur 

Rawalpindi 

Peschawar 

Multan 

Khairpur 

Multan 

Sargodha 

2^ Dera Ismail Khan 

Khairpur 

Peschawar 

Bahawalpur 

Lahore 

Peschawar 

Bahawalpur 

Khai'rpur 

Sargodha 

Lahore 

Multan 

Khairpur 

Bahawalpur 

Dera Ismail Khan 

Bahawalpur 

Sargodha 

Haiderabad 

Peschawar 

Lahore 

Sargodha 

Multan 

Sargodha 

Bahawalpur 

Lahore 

73 402 94 971 

41 646 84 377 

48 867 77 932 

50 185 75 180 

63 086 74 546 

35 358 68 299 

40 420 60 861 

46 986 59 608 

45 376 53 910 

56 617a* 52 585 

40 841 49 854 

37 915 49 093 

33 414 48 008 

36 239 47 105 

39 070 47 099 

41 663 46 140 

34 205 45 651 

41 406 43 757 

14 919 43 548 

29 768 41 635 

27 239 37 396 

18 373 36 290 

22 835 35 278 

28 636 35 248 

30 082 34 546 

15 383 34 237 

18 186 34 144 

20 423 32 423 

27 516 31 623 

16 964 31 465 

23 341 31 398 

21 275 31 246 

27 617 31 036 

33 027 29 399 

20 407 28 972 

24 326 27 974 

17 969 26 953 

10 270 26 041 

15 558 25 124 

.- 2) Einschi. Außenbezirk.- 3) Einschi. Eisenbahnersiedlung.- 4) Ohne 
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GEBIET UND BEVÖLKERUNG 
Bevölkerung nach der Religionszugehörigkeit*) 

Religion 
Pakistan Ostpakistan Westpakistan 

Anzahl | $ Anzahl | io Anzahl | $ 

Moslems 
Hindus 
Christen 

Sonstige1^ 

Insgesamt 

64 958 221 
9 770 734 

539 465 

367 076 

75 635 496 

28. 2. 1951 

85.9 32 226 639 76,9 
12.9 9 239 603 22,0 
0,7 106 487 0,3 

0,5 359 600 0,8 

100 41 932 329 100 

1. 2. 1961 

Moslems 
Hindus 
Christen 

Sonstige1^ 

82 556 634 88,1 
10 001 474 10,7 

732 787 0,8 
429 718 0,4 

Insgesamt 93 720 613 100 

40 890 481 80,4 
9 379 669 18,5 

148 903 0,3 
421 182 0,8 

50 840 235 100 

*) Zählungsergebnisse. 

1) Buddhisten, Parsen, Stammes-Sekten u.a. 

Quelle: Pakistan Statistical Yearbook, Karatschi. 

32 731 582 97,1 
531 131 1,6 
432 978 1,3 

7 476 0,0 

33 703 167 100 

41 666 153 97,2 
621 805 1 ,4 
583 884 1,4 

8 536 0,0 

42 880 378 100 

i 

Bevölkerung nach Altersgruppen *) 

Altersgruppe 
von ••• 

bis unter 
... Jahren 

28. 2. 1 9511 ^ 1. 2. 19612^ 
insgesamt männlich weiblich insgesamt männlich weiblich 

o
 

o
 
o
 1 ooo ] io 1 ooo I io 1 ooo | io 

>* 

-
 

o
 

o
 
o
 

o
 

o
 
o
 

unter 5 
5-10 
10-15 
15-20 
20 - 25 
25 - 30 
30 - 35 
35 - 40 
40 - 45 
45 - 50 
50 - 55 
55 - 60 
60 und mehr 

Insgesamt 

|20 943 28,3 

■38 612 52,3 

•10 655 14,4 

3 670 5,0 

73 880 100 

10 686 27,3 

20 490 52,4 

5 966 15,2 

2 000 5,1 

39 142 100 

Pakistan 

10 257 29,5 

18,123 52,2 

4 688 13,5 

1 670 4,8 

34 738 100 

15 722 17,4 
16 001 17,7 
8 455 9,4 
7 439 8,2 
6 896 7,6 
7 043 7,8 
5 770 6,4 
4 897 5,4 
4 278 4,7 
3 330 3,7 
3 214 3,6 
1 851 2,1 
5 387 6,0 

90 283 100 

7 880 16,6 
8 324 17,5 
4 708 9,9 
3 839 6,1 
3 459 7,3 
3 589 7,6 
3 023 6,4 
2 684 5,6 
2 294 4,8 
1 858 3,9 
1 774 3,7 
1 059 2,2 
3 026 6,4 

47 517 100 

7 842 18,3 
7 677 18,0 
3 747 8,8 
3 601 8,4 
3 437 8,0 
3 454 8,1 
2 747 6,4 
2 213 5,2 
1 984 4,6 
1 472 3,4 
1 439 3,4 

792 1,9 
2 361 5,5 

42 766 100 

unter 5 
5-10 

10 - 15 
15-20 
20 - 25 
25 - 30 
30 - 35 
35 - 40 
40 - 45 
45 - 50 
50 - 55 
55 - 60 
60 und mehr 

Insgesamt 

12 356 29,5 

21 596 51,5 

6 123 14,6 

1 857 4,4 

41 932 100 

6 220 28,3 

11 258 51,3 

3 436 15,7 

1 023 4,7 

21 937 100 

Ostpakistan 

6 136 30,7 

10 338 51,7 

2 687 13,4 

834 4,2 

19 995 100 

9 264 18,2 
9 530 18,7 
4 647 9,1 
3 906 7,7 
3 813 7,5 
4 000 7,9 
3 238 6,4 
2 812 5,5 
2 367 4,7 
1 817 3,6 
1 748 3,4 
1 045 2,1 
2 653 5,2 

50 840 100 

4 580 17,4 
4 869 18,5 
2 610- 9,9 
1 922 7,3 
1 824 6,9 
2 002 7,6 
1 693 6,4 
1 558 5,9 
1 254 4,7 
1 016 3,9 

947 3,6 
611 2,3 

1 463 5,6 

26 349 100 

4 684 19,1 
4 661 19,0 
2 036 8,3 
1 983 8,1 
1 989 8,1 
1 998 - 8,2 
1 545 6,3 
1 254 5,1 
1 113 4,5 
802 3,3 
801 3,3 
435 1,8 

1 190 4,9 

24 491 100 

unter 5 
5-10 
10-15 
15-20 
20 - 25 
25 - 30 
30 - 35 
35 - 40 
40 - 45 
45 - 50 
50 - 55 
55 - 60 
60 und mehr 

Insgesamt 

■ 8 588 26,9 

•17 017 53,2 

• 4 531 14,2 

1 812 5,7 

31 948 100 

4 466 25,9 

9 232 53,7 

2 530 14,7 

977 5,7 

17 205 100 

Westpakistan 

4 121 27,9 

7 785 52,8 

2 001 13,6 

836 5,7 

14 743 100 

6 458 16,4 
6 472 16,4 
3 809 9,7 
3 534 9,0 
3 083 7,8 
3 042 7,7 
2 532 6,4 
2 084 5,3 
1 911 4,9 
1 513 3,8 
1 466 3,7 

805 2,0 
2 734 6,9 

39 443 100 

3 301 15,6 
3 455 16,3 
2 098 9,9 
1 916 9,1 
1 635 7,7 
1 586 7,5 
1 330 6,3 
1 126 5,3 
1 040 4,9 
842 4,0 
827 3,9 
449 2,1 

1 563 7,4 

21 168 100 

3 157 17,3 
3 016 16,5 
1 711 9,4 
1 617 8,8 
1 449 7,9 
1 456 8,0 
1 202 6,6 
958 5,2 
871 4,8 
671 3,7 
639 3,4 
357 2,0 

1 171 6,4 

18 275 100 

*) Zählungsergebnisse. 

1) Ohne 206 699 Ausländer und ohne Bevölkerung in den nordwestlichen Grenzgebieten (rd. 1,8 Mill.).- 2) Ohne Be¬ 
völkerung in den Grenzgebieten Westpakistans (rd. 3,5 Mill.). 

Quelle: Pakistan Statistical Yearbook, Karatschi. 
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GEBIET UND BEVÖLKERUNG 

Bevölkerung nach Altersgruppen, Geschlecht und Familienstand*) 

Altersgruppe 
von ... bis 
unter ... 

Jahren 

28. 2. 19511^ 1. 2. 1961^ 
Familien¬ 

stand insgesamt männlich weiblich insgesamt männlich weiblich 

1 000 % 1 000 # 1 000 ft 

’S* 

o
 
o
 

o
 1 000 * 1 000 * 

unter 10 ledig 20 
verheiratet 
verwitwet 
geschieden 

zusammen 20 

876 
65 

1 
0 

943 

28,3 10 674 
0,1 11 
0,0 0 
0,0 0 

28,3 10 686 

27,3 10 202 
0,0 54 
0,0 1 
0,0 0 

27,3 10 257 

29.4 31 723 
0,2 
0,0 
0,0 

29.5 31 723 

35,1 16 205 

35,1 16 205 

34,1 15 519 36,3 

34,1 15 519 36,3 

10 - 40 ledig 
verheiratet 
verwitwet 
geschieden 

zusammen 

40 - 60 ledig 
verheiratet 
verwitwet 
geschieden 

zusammen 

16 133 21,8 10 763 
21 305 28,8 9 359 

1 041 1,4 321 
133 0,2 48 

38 613 52,3 20 490 

203 0,3 158 
8 309 11,2 5 261 
2 060 2,8 508 

82 0,1 40 

10 655 14,4 5 966 

27,5 5 371 15,5 
23,9 11 946 34,4 
0,8 721 2,1 
0,1 86 0,2 

52.3 18 122 52,2 

0,4 46 0,1 
13.4 3 048 8,8 
1,3 1 552 4,5 
0,1 42, 0,1 

15,2 4 688 13,5 

15 001 16,6 10 824 
24 405 27,0 10 109 

914 1,0 312 
180 0,2 57 

40 500 44,9 21 302 

243 0,3 192 
10 053 11,1 6 265 
2 317 2,6 502 

59 0,1 26 
12 673 14,0 6 985 

22.8 4 177 9,8 
21,3 14 297 33,4 
0,7 602 1,4 
0,1 123 0,3 

44.8 19 199 44,9 

0,4 51 0,1 
13,2 3 788 8,9 
1,2 1 815 4,2 
0,1 33 0,1 

14,7 5 687 13,3 

60 und mehr ledig 
verheiratet 
verwitwet 
geschieden 
zusammen 

34 
2 043 
1 566 

27 
3 670 

0,0 25 0,1 
2,8 1 439 3,7 
2,1 520 1,3 
0,0 16 0,0 

5,0 1 999 5,1 

10 0,0 
604 1,7 3 

1 046 3,0 2 
11 0,0 

1 670 4,8 5 

62 0,1 48 
048 3,4 2 350 
254 2,5 616 
23 0,0 12 

387 6,0 3 025 

0,1 14 0,0 
4,9 698 1,6 
1.3 1 638 3,8 
0,0 11 0,0 

6.4 2 361 5,5 

Insgesamt ledig 
verheiratet 
verwitwet 
geschieden 

37 
31 
4 

247 
721 
669 
243 

50,4 21 619 
42,9 16 070 
6,3 1 349 
0,3 104 

55,2 15 628 
41,1 15 651 
3,4 3 320 
0,3 139 

45,0 47 029 
45,1 37 506 
9,6 5 485 
0,4 262 

52,1 27 269 
41,5 18 723 
6,1 1 430 
0,3 94 

57.4 19 760 46,2 
39.4 18 783 43,9 
3,0 4 055 9,5 
0,2 168 0,4 

insgesamt 73 880 100 39 142 100 34 738 100 90 283 100 47 517 100 42 766 100 

*) Zählungsergebnisse. 

1) Ohne 206 699 Ausländer und 1 755 152 geschätzte Bevölkerung in den nordwestlichen Grenzgebieten.- 2) Ohne 
3 437 939 in den Grenzgebieten Westpakistans. 

Quelle: Pakistan Statistical Yearbook, Karatschi. 

Verheiratete nach Altersgruppen und Provinzen 

Altersgruppe 
von ... bis 

unter ... Jahren 

28. 2. 1951 

1 000 * 

1. 2. 1961 

1 000 * 

unter 10 
10 - 40 
40 - 60 
60 und mehr 

Insgesamt 

unter 10 
10 - 40 
40 - 60 
60 und mehr 

Ostpakistan 

- 60 0,3 
12 904 69,7 
4 603 24,8 

964 5,2 

18 531 100 

Westpakistan 

6 0,0 
8 401 63,7 ' 
3 705 28,1 
1 079 8,2 

14 500 67,9 
5 405 25,3 
1 443 6,8 

21 348 100 

9 905 61,3 
4 648 28,8 
1-606 9,9 

Insgesamt 13 191 100 16 159 100 

Quelle: Pakistan Statistical Yearbook, Karatschi. 

Geborene und Gestorbene 

Jahr 

Lebend¬ 
geborene 

Gestorbene 
Geborenen- 
Überschuß 

Lebend- 
geborene 

Gestorbene 

insgesamt im 1.Lebens¬ 
jahr 

_im I.Lebens- 
msgesamt jahr 

Anzahl 
auf 1 000 der 

mittleren Bevölkerung 

auf 1 000 
Lebend- 
geborene 

Geborenen- 
überschuß 

auf 1 000 
der mittl. 
Bevölkerung 

1947 
1048 
1949 
1950 
1951 
1952 
1953 
1954 

1 492 623 960 345 
1 318 879 902 308 
1 288 999 842 096 
1 317 938 850 799 
1 483 556 836 569 
1 557 222 783 277 
1 527 720 795 573 
1 513 869 731 793 

190 314 532 278 
171 000 416 571 
164 849 446 903 
166 201 467 139 
163 663 646 987 
161 543 773 945 
152 043 732 147 
146 277 782 076 

20,7 
18,0 
18,6 
19,0 
21 > 2 \ 

19'6a 1 ft . ft3 l 18,8* 
18,3' a) 

13.3 
12.3 
12,2 
12,2 

11> 9a) 
9,9* 

9-8a 8,8a; 

a) Für die Jahre 1952/54 wurden die Verhältniszahlen aufgrund der gegebenen absoluten 
Geborene errechnet. 
Quelle: UN-Demographie Yearbook, New York. 

127,5 
129.7 
127,9 
126,1 
110,3 
103.7 
99.5 
96.6 

7.4 
5.7 
6.4 
6.8 

9>3a 
9,71 
5>°a 
9,5a 

Zahlen für Bevölkerung und 



GESUNDHEITSWESEN 
Heil- und Pflegepersonal, Krankenanstalten 

Jahr 
Ärzte Dentisten Apotheker Pfüfi ge- 

personal Hebammen Krankenanstalten^ ^ 

Anzahl 
Einwohner 
je Arzt 

Anzahl Betten Je 
1 000 Einw. 

1954 
1955 
1958 
1959 
1960 
1961 
1962 
1965 

5 497 15 000 
6 000 14 064 
9 614 9 271 118 

10 675 8 519 
11 624 7 977 161 
12 745 7 425m 
15 689 7 100°' 

168 

1 414 
1 918 905 
2 146 999 
2 514 1 052 
2 774 1 105 
2 988 \ 1 204 
2 440a' 

1 187 
1 257 

1 277a) 1 248a' 

5,08 
3,12 
3,14 
5,27 
5,22 
3,24 

1) Polikliniken mit klinischen Einrichtungen für ambulante Behandlung und einigen Notfall-Bet¬ 
ten. 
a) Ohne Ostpakistan.- b) Annähernd, da keine offizielle BevölkerungBzahl vorliegt. 

Quelle: Annual Epidemiolhgical and Vital Statistics, Genf. 

Sterbefälle nach wichtigen Todesursachen 

Jahr 

1956 
1957 
1958 
1959 
1960 
1961 
1962 

Tuber- 
kulosel) 

Komplika¬ 
tionen der 
Schwanger¬ 
schaft .Ent¬ 
bindung uhn 
Wochenbett 

Infek¬ 
tionen V. 
Säuglingen 
u. kl.Kin¬ 

dern 

Cholera Pocken Malaria 
Meningo¬ 
kokken¬ 
infektion 

Ruhr Typhus Gelb¬ 
fieber 

7 443 
6 811 
7 832 
8 879 
8 265 

6 335 138 193 18 471 
5 187 132 002 7 002 
5 542 156 384 15 751 
7 501 151 519 22 684 
5 262 130 721 11 034 

. . 2 298 
2 132 

3 473a 45 697^ 
18 318 43 127 ; 
61 028 46 816 
10 227 38 690^ 

1 476 32 368Ä 
913 24 834°' 

1 175 

355 
49 

36b) 
36°) 

24 390?{ 
18 835 ; 
13 062 
17 550 
17 019 
15 984 6) 

1 047 
924 
948 

1 237 

868°) 

1) Ohne Ostpakistan. 
a) Davon 3 170 in Ostpakistan.- b) Ohne Westpakistan.- c) Davon 860 in Ostpakistan. 

Quelle: Niehtveröffentlichte amtliche Mitteilungen. 

UNTERRICHT UND BILDUNG 
Allgemeinbildende Schulen 

Jahr 

Grundschulen Mittel- und Höhere Schulen 

Schulen 
Schüler Lehrer Schüler 

Je 
Lehrer 

Schulen 
Schüler Lehrer Schüler 

Je 
Lehrer insges. weibl. insges. weibl. insges. weibl. insges. weibl. 

1 000 Anzahl 1 000 Anzahl 

1950 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 
1960 
1961 
1962 

37,3 3 056,9 
42,0 4 027,9 
42,8 4 129,9 
43.5 4 226,8 
44,2 4 469,6 
44.5 4 614,2 
47.6 5 036,5 
51.7 5 330,3 
55,5 5 706,3 

572,4 92,1 
944,2 110,5 
982,9 111,6 

1 018,0 117,0 
1 090,8 121,4 
1 171,7 123,3 
1 252,3 130,5 
1 314,9 137,3 
1 416,5 150,0 

1950 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 
1960 
1961 
1962 

10,9 764,1 
15.8 1 381,6 
16.5 1 418,1 
16.9 1 431,9 
17.5 1 484,3 
17.9 1 547,9 
20.9 1 706,0 

114.9 24,2 
235,7 38,5 
251.4 42,1 
262,1 42,2 
276.5 44,3 
291,4 44,8 
326.9 50,0 

1950 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 
1960 
1961 
1962 

26,4 2 292,8 
26.2 2 646,3 
26.3 2 711,6 
26,6 2 794,9 
2£,7 2 985,3 
26.6 3 066,2 
26.7 3 330,6 

457.5 
708.5 
731.5 
755,9 
814.3 
880.3 
925.4 

72,0 
71.5 
74,8 
77,1 
78.5 
80.5 

Pakistan 

6.5 33 
8.1 36 
8.2 37 
9,0 36 
9.1 37 
10,0 37 
11.7 39 
12.7 39 
15,0 38 

Ostpakistan 

3.6 32 
6.2 36 
6,5 34 
7,1 34 
7.4 34 
8.4 35 
10,0 34 

6,4 1 112,3 100,9 
5.7 1 272,1 150,3 
5.8 1 326,2 165,6 
5,8 1 325,6 179,1 
6,0 1 348,1 197,3 
6,1 1 401,4 229,5 
6,1 1 493,5 232,5 
6,6 1 557,2 260,2 
7,0 1 760,0 331,6 

3,5 514,5 30,4 
3,3 473,4 36,3 
3,1 497,6 39,2 
3,0 491,0 44,5 
3,1 495,0 59,6 
3,0 489,0 59,1 
3,1 532,9 66,7 

Westpakistan 

2.9 34 2,9 
1.9 37 2,6 
1,6 38 2,7 
1,9 37 2,8 
1 ,6 39 3,0 
1.6 39 3,0 
1.7 41 3,0 

597,9 70,5 
798,7 114,0 
828,6 126,4 
834.5 134,6 
893,1 137,7 
912,4 170,3 
960.6 165,9 

46.2 
50.3 
52.1 
52,9 
53,6 
52.3 
63.3 
63,5 
69.2 

23.7 
22.8 
23,2 
22.9 
22,8 
20.9 
28.9 

22.5 
27.5 
29,0 
30,0 
30,8 
31.4 
34.4 

3.8 24 
5.1 25 
5.4 25 
5.8 25- 
7.5 25 
7,0 27 
7.1 24 
8,4 .25 
9,7 25 

1,2 22 
0,9 21 
1,0 21 
1,1 21 
1,1 22 
1,1 23 
1,4 18 

2,5 27 
4.2 29 
4,4 29 
4.7 28 
5.3 29 
5.8 29 
5,8 28 

Quellen: Pakistan Statistical Yearbook, Karatschi! Nichtveröffentlichte amtliche Mitteilungen. 
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UNTERRICHT UND BILDUNG 
Berufsbildende Schulen 

Jahr 
Gewerbliche Schulen Handelsschulen Schulen der 

Sesundheitspflege Ingenieurschulen Sonstige1^ 

Schulen Schüler Schulen Schüler Schulen Schüler Schulen Schüler Schulen Schüler 

1950 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 
1960 
1961 
1962 

1950 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 
1960 
1961 
1962 

1950 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 
1960 
1961 
1962 

116 5 059 12 
109 6 633 11 
103 7 119 12 
95 7 966 12 
92 7 459 12 
88 7 772 8 
107 10 052 18 
101 8 115 18 
96 7 183 17 

75 1 904 7 
69 2 527 5 
63 2 379 5 
62 2 607 5 
56 1 871 5 
56 1 937 1 
59 2 710 7 

Pakistan 

1 020 4 1 418 
946 7 2 068 

1 126 8 1 880 
1 256 7 1 771 
1 221 5 1 647 
1 390 3 982 
1 098 2 708 
1 354 2 1 264 
1 441 . 160 

Ostpakistan 

714 4 1 369 
362 4 1 392 
335 4 1 151 
412 3 815 
419 3 947 
524 3 982 
517 2 708 

2 481 3 
2 573 5 

1 90 3 
. . 2 

2 
. . 2 

509 3 
3 
3 

Westpakistan 

41 3 155 5 
40 4 106 6 
40 4 740 7 
33 5 359 7 
36 5 588 7 
32 5 835 7 
48 7 432 11 

306 
584 3 
791 4 
844 4 
802 2 
866 
581 

49 1 540 
676 2 690 
729 2 694 
956 2 671 
700 3 480 

. 2 517 

1) Landwirtschafts-, Haushaitungs- und Kunstschulen. 
a) Ohne Haushaltungsschulen (1950 : 2).- b) Ohne die Schülerinnen der Haushaltungsschulen (1950 : 37).- 
Schüler der Landwirtschaftsschulen.- d) Ohne Landwirtschaftsschulen.- e) Nur Kunstschulen. 

Quellen:Pakistan Statistical Yearbook, Karatschi; Niehtveröffentlichte amtliche Mitteilungen. 

271 
286. 
291* 
308° 
250° 

343“ 
394° 
360° 
563° 

b) 

95 
143 
148 
178 
250 
343 
394 

b) 
bj 
b) 
bj 
c j 
b) 
b) 

176° 

U5e 
U5e 
130e' 

c) Nur 

Lehrerbildende Anstalten 

Jahr 

Für das Lehramt an Grundschulen 
Für das Lehramt an weiterführenden 

Schulen 

Schulen Schüler Schulen Schüler 

insgesamt | weiblich insgesamt | weiblich 

1950 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 
1960 
1961 
1962 l) 

1950 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 
1960 
1961 
1962 

1950 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 
1960 
1961 
1962 

123 
88 
90 
91 
85 
90 
90 
83 
85 

91 
54 
54 
52 
43 
42 
42 

Pakistan 

6 281 933 6 
8 389 . 12 
8 206 . 13 
8 081 . 13 
8 045 1 505 13 
7 226 969 14 
8 403 1 151 13 

12 064 3 281 15 
10 857 1 629 15 

Ostpakistan 

2 839 48 2 
3 141 . 4 
2 520 . 5 
2 577 . 5 
2 759 42 5 
2 760 57 5 
2 981 100 5 

421 
1 056 
1 313 
1 473 
1 221 
1 621 
2 044 
2 511 
2 919 

129 
184 
345 
327 
319 
435 
467 

32 3 442 
34 5 248 
36 5 686 
39 5 504 
42 5 286 
48 4 466 
48 5 422 

Westpakistan 

885 
1 290 
1 486 
1 453 
1 463 

912 
1 051 

4 292 
8 852 
8 868 
8 1 146 
8 912 
9 1 186 
8 1 577 

133 
281 
364 
496 
318 
360 
500 
746 
923 

13 

56 
70 
36 
51 
70 

120 
281 
308 
426 
292 
309 
430 

1) Außerdem 58 Ausbildungsstatten an Hochschulen mit insgesamt 2 447 Schülern, 
darunter 1 888 weiblich.- 2) Außerdem 62 Ausbildungsstätten an Hochschulen mit 
insgesamt 2 742 Schülern, darunter 2 018 weiblich. 

Quellen: Pakistan Statistical Yearbook, Karatschi; Nichtveröffentlichte amtliche 
Mitteilungen. 



UNTERRICHT UND BILDUNG 

Sonderschulen 

Jahr 

Pakistan Ostpakistan Westpakistan 

Waisen¬ 
häuser 

Körper- 
behin- 
derten- 
schulen 

Besse- 
rungs- 
anstal- 

ten 

Waisen¬ 
häuser 

Körper- 
behin- 
derten- 
schulen 

Besse¬ 
rung s- 
anstal- 

ten 

Waisen¬ 
häuser 

Körper- 
behin- 
derten- 
schulen 

Besse- 
rungs- 
anstal- 

ten 

1953 

1955 

1956 

1957 

1958 

1959 

1960 

23 7 3 

23 8 3 

23 8 3 

23 8 3 

35 10 3 

32 9 3 

34 4a) 1 

Schulen 

23 3 

23 3 

23 3 

23 3 

35 4 

32 4 

34 4 

Schüler 

1953 

1955 

1956 

1957 

1958 

1959 

1960 

2 140 

2 227 

2 242 

2 309 

4 229 

3 244 

2 786 

a) Nur Ostpakistan. 

222 

339 

332 

386 

908 

109 2 140 

196 2 227 

303 2 242 

251 2 309 

240 

102 3 244 

2 786 

Quelle: Pakistan Statistical Yearbook, Karatschi. 

44 

55 

53 

66 

85 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

179 

176 

148 

137 4 229 

102 

4 2 

5 2 

5 2 

5 2 

6 2 

6 2 

178 109 

284 17 

279 127 

320 103 

103 

823 

Sonstige Bildungsanstalten für Allgemeinbildung 

Jahr1^ 

1953 

1955 

1956 

1957 

1958 

1959 

1960 

1953 

1955 

1956 

1957 

1958 

1959 

1960 

1953 

1955 

1956 

1957 

1958 

1959 

1960 

Erwachsenen-Schulen Tanzeem-Schulen2) Arabische-MudTassas^) 

Schulen | Schüler Schulen | Schüler Schulen | Schüler 

Verschiedene 

Schulen 

159 

168 

205 

196 

344 

438 

72 

88 

84 

109 

104 

253 

304 

71 

84 

96 

92 

91 

134 

2 393 

5 810 832 

4 102 835 

6 303 778 

6 277 841 

9 362 852 

10 019 852 

2 393 

4 746 

2 850 

3 949 

3 556 

7 302 

6 808 

1 064 832 

1 252 835 

2 354 778 

2 721 841 

2 060 852 

3 211 ' 852 

Pakistan"1 ^ 

. 35 

28 997 49 

34 021 56 

34 341 107 

20 689 1 421 

17 631 

16 576 

Ostpakistan 

1 287 

Westpakistan 

. 35 

28 997 49 

34 021 56 

34 341 107 

20 689 134 

17 631 

16 576 

762 1 847 

1 896 2 419 

2 022 2 469 

4 100 2 653 

224 602 2 324 

3 072 

3 134 

1 847 

. 2 419 

2 469 

2 653 

218 620 2 314 

3 072 

3 134 

762 

1 896 

2 022 

4 100 

5 982 10 

Schulen'!) 

Schüler 

194 014 

216 854 

233 079 

223 057 

72 762 

219 921 

339 380 

194 014 

216 854 

233 079 

223 057 

72 217* 

219 921 

339 380 

545 

1) Schuljahresbeginn.- 2)Persische Religionsschulen.- 3) Arabische Religionsschulen.- 4) Religionsschulen ande¬ 
rer Glaubensgemeinschaften.- 5) Pie Zahlen geben nur die Summen für Pakistan wieder, soweit sich diese aus der Uii- 
tergliederung errechnen lassen. 

Quelle: Pakistan Statistical Yearbook, Karatschi 



UNTERRICHT UND BILDUNG 
Colleges nach Fakultäten 

Fakultät 1953 1954 1955 1956 1957 1958 1959 i960 1961 1962 

Colleges 

Geistes- und Naturwis¬ 
senschaften 

Medizin 
Rechtswissenschaft 
Ingenieurwesen 
Handel 
Landwirtschaft 
Schöne Künste 

Geistes- und Naturwis¬ 
senschaften 

Medizin 
Rechtswissenschaft 
Ingenieurwesen 
Handel 
Landwirtschaft 
Schöne Künste 

Geistes- und Naturwis¬ 
senschaften 

Medizin 
Rechtswissenschaft 
Ingenieurwesen 
Handel 
Landwirtschaft 
Schöne Künste 

128 139 
7 7 
3 4 
4 4 
4 4 
5 5 
1 1 

53 385 58 304 65 
3 106 3 409 3 
1 610 1 537 1 
2 271 2 343 2 
3 092 3 698 4 

855 981 1 
71 89 

153 159 176 
8 9 10 
4 5 7 
4 5 5 
5 6 7 
5 5 6 
1 1 1 

Studierende insgesamt 

790 74 420 88 629 
753 4 098 4 530 
739 1 846 2 002 
728 2 746 2 879 
398 4 921 5 366 
142 1 237 1 560 
148 61 63 

Studierende weidlich 

195 207 
12 13 
10 11 
6 6 
7 6 
6 6 
2 2 

103 662 120 014 122 
4 597 5 231 5 
3 977 3 092 3 
2 555 2 496 2 
1 475 1 995 1 
1 718 2 259 2 

199 264 

212 232 253 
13 12 15 
12 11 11 
6 2 2 
6 5 6 
6 4 4 
2 2 2 

219 130 508 169 319 
234 5 131 5 543 
441 3 811 4 358 
843 1 441 1 395 
788 2 508 4 293 
319 1 644 1 737 
220 246 285 

4 464 5 872 
623 689 

10 10 

9 

6 888 7 381 
668 750 
14 10 

1 7 

4 11 

9 499 11 003 
805 1 002 

4 21 

4 2 

12 11 

13 827 14 069 
1 113 1 217 

18. 27 

50 14 

13 928 18 348 
1 143 

39 

7 ! 

47 ! 

Quellen: Pakistan Statistical Yearbook, Karatschi; Nichtveröffentlichte amtliche Mitteilungen. 

Universitäten und Studierende 

Jahr 1) 

Universitäten Studierende 

ins¬ 
gesamt 

Allgem.- 
wissen¬ 
schaft¬ 
liche 

Agrar- 
wissen- 
schaft- 
liehe 

Techn.- 
wissen¬ 
schaft¬ 
liche 

ins¬ 
gesamt 

davon an darunter weiblich- 

Allgem.- 
wissensoh. 
Univer¬ 
sitäten 

Agrar- 
wissensch. 
Univer¬ 
sitäten 

Techn.- 
wissensch. 
Univer¬ 
sitäten 

ins¬ 
gesamt 

Anteil 
an Stu¬ 

dierenden 
insgesamt 

Anzahl 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

1962/63 

6 6 - 

6 6 - - 9 054 9 054 - - 1 357 14,9 

10 6 2 2 13 031 10 103 1 276 1 652 1 740 17,2 

10 6 2 2 17 604 13 280 1 580 1 744 2 193 16,5 

1) September bis August. 

Quelle: Report on Eduoational Progress in Pakistan, Karatschi. 

ERWERBSTÄTIGKEIT 
Erwerbspersonen 1961 nach Wirtschaftsbereichen *) 

Provinz 

Bevölkerung 

insgesamt 

Erwerbspersonen 

zusammen 
Landwirte Niohtland- 

wirtschaftl. 
Personen zusammen Ackerbauer Sonstige Bauern 

Ostpakistan 
Westpakistan 

50 841 000 
42 880 000 

17 442 957 
12 763 024 

Pakistan 93 721 000 30 205 981 

Ostpakistan 
WestPakistan 

100 
100 

34,3 
29,8 

Pakistan 100 32,2 

Anzahl 

14 872 004 
7 569 784 

22 441 788 

Prozent 

29,3 
17,7 

23,9 

14 603 630 
7 191 795 

21 795 425 

28,8 
16,8 

23,3 

268 374 
377 989 

646 363 

0,5 
0,9 

0,6 

2 570 953 
5 193 240 

7 764 193 

5,0 
12.1 

8,3 

*) Das sind alle Personen von 10 Jahren und darüber, die für Geld arbeiten oder Gehalt oder Lohn erhalten, die 
irgendeinem Mitglied der Familie auf dem Bauernhof helfen oder zwar nicht arbeiten, aber Arbeit suchen. Ausge¬ 
schlossen sind Studenten, Hausfrauen, Bettler und alle anderen, die weder arbeiten, noch helfen, noch Arbeit 
suchen. 

Quelle: Pakistan Economic Survey, Rawalpindi. 



ERWERBSTÄTIGKEIT 

Erwerbspersonen 1951 n^ch der Beschäftigung *) 

Beschäftigungsart 
Pakistan Ostpakistan 

insgesamt l männlich | weiblich insgesamt ! männlich | weiblich 

_VestPakistan_ 

insgesamt I männlich 1 weiblich 

Landwirtschaftliche 
ErwerbsPersonen 

Ackerbauern und 
Landarbeiter 

Viehzüchter u.-hirten 

Teeplantagen-Arbeiter 

Arbeiter in Molkereien 
und Geflügelzucht- 
anetalten 

Sonstige 

Nichtlandwirtsch&ftl. 
Erwerbspersonen 

Geistesarbeiter und 
Techniker 

Verwaltungspersonal 

Ladeninhaber und 
Verkaufspersonal 

Transportpersonal 

Personal der verarb. 
Industrie 1) 

Arbeiter der Dienst¬ 
leistungsgewerbe 2) 

Hausangestellte^ 

Arbeiter im Bergbau 
und Steinbrüchen 

Fischer 

Waldarbeiter 

Ungelernte Arbeiter 

Ohne nähere Angabe 

16 902 827 15 885 914 1 016 913 10 715 467 9 899 006 816 461 6 187 560 5 986 908 200 452 

16 441 924 15 469 662 972 262 10 

206 848 197 449 9 599 

40 659 19 5H 60 175 

21 917 

171 965 

5 489 857 

224 275 

512 952 

1 027 813 

190 797 

20 110 1 807 

158 034 ' 13 931 

213 

510 

998 

190 

774 

123 

084 

380 

10 

2 

29 

1 333 438 1 246 087 87 351 

389 643 

353 690 

8 467 

202 817 

13 167 

1 229 858 

2 940 

378 

303 

7 

192 

12 

1 159 

2 

059 

129 

742 

319 

602 

429 

614 

10 

70 

556 123 9 773 507 782 616 5 835 801 5 696 155 

19 951 

60 173 

5 354 

73 866 

5 214 342 275 515 2 170 873 

501 

829 

729 

417 

584 

561 

725 

498 

565 

429 

326 

121 522 

208 001 

502 331 

115 480 

493 382 

96 842 

127 006 

1 008 

184 535 

10 881 

307 685 

2 200 

14 685 

40 659 

4 546 

65 609 

1 988 074 

116 291 

207 335 

477 454 

115 166 

5 266 

19 514 

808 

8 257 

182 799 

5 231 

666 

24 877 

3H 

423 245 70 137 

93 225 

96 259 

1 007 

174 298 

10 321 

271 501 

1 972 

3 617 

30 747 

1 

10 237 

560 

36 184 

228 

186 897 

16 590 

96 099 

3 318 984 

102 753 

304 951 

525 482 

75 317 

840 056 

292 801 

226 684 

7 459 

18 282 

2 286 

922 173 

740 

182 764 

15 564 

92 425 

3 226 268 

97 483 

302 788 

520 630 

75 214 

822 842 

284 854 

206 870 

6 735 

18 021 

2 281 

887 928 

642 

189 646 

4 133 

1 026 

5 647 

92 716 

5 270 

2 163 

4 852 

103 

17 214 

7 967 

19 814 

724 

261 

5 

34 245 

98 

Insgesamt 22 392 684 21 100 256 1 292 428 12 886 340 11 887 080 999 260 9 506 344 9 213 176 293 168 

*) Volkszählung - Pakistanische Systematik. 

1) Einschi. Hahrungs- und Genußmittelindustrie.- 2) 
und öffentliche Dienste. 

Quelle: Pakistan Statistical Vearbook, Karatschi. 

Ausschi, der früheren Nordwestgebiete.- 3) Einschi.Polizei. Feuerwehr 

LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT, FISCHEREI 
Bodennutzung 1961/62 

Provinz 
Gesamt¬ 
fläche 

Nicht 
erfaßte 
Fläche 

Erfaßte Fläche 

insgesamt 

Ackerland 

Anbaufläche 

Brache 
zusammen 

mit 
mehreren 
Jahres¬ 
ernten 

Wald 
Un¬ 

kultiviert 
C 0.Brache) 

Un¬ 
kultivier¬ 

bar 

Ostpakistan 
Westpakistan 

Pakistan 

Ostpakistan 
Westpakistan 

Pakistan 

14 277 
80 387 39 133 

14 277 
41 254 

1 000 ha 

8 474 
13 367 

639 
396 

404 
3 509 

2 218 
1 287 

753 
9 777 

■ 2 428 
13 314 

94 664 

100 
100 

39 133 

48,7 

55 531 

100,0 
51 ,3 

21 841 

Prozent 

59,4 
16,6 

4 035 

18,5 
1,7 

3 913 

2,8 
4,4 

3 505 

15,5 
1,6 

10 530 

5,3 
12,1 

15 742 

17,0 
16,6 

100 41,3 58,7 23,1 4,3 4,2 3,7 11,1 16,6 

Quelle: Statistical Pocket Book of Pakistan, Karatschi. 

Bewässerung 1960 

Provinz 
Gesamt¬ 
fläche insgesamt 

Anbaufläche_ 

Ernteflache 1) 

zusammen bewässert 

1 000 ha 

Ostpakistan 14 277 
Westpakistan 80 387 

Pakistan 94 664 

7 745 
15 074 

22 819 

11 283 535 
15 502 10 226 

26 785 10 761 

Ostpakistan 100 
7/e st Pakistan 100 

Pakistan 100 

Prozent 

54.2 
18.2 

24,1 

79,0 
19,3 

28,3 

3,8 
12,7 

11,4 

1) Infolge teilweise mehrmaliger Jahresernten größer 
als Anbauflache. 

Quelle: 1960 Pakistan Census of Agriculture»Karatschi. 



LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT, FISCHEREI 

Anbau und Ernte 

Erhebungs- 
jahr 

Getreide Htilsenfrächte Ölfrüchte 
ins¬ 

gesamt Reis Weizen Gerste Mais Hirse Sorghum Bohnen Kicher¬ 
erbsen Linsen Erd¬ 

nüsse Sesam 

1948/49-52/531) 
1955/56 
1956/57 
1957/58 
1958/59 
1959/60 
1960/61 
1961/62 
1962/63 
1963/64 
1964/65 

15 260 9 003 
15 245 8 856 
15 793 9 083 
15 783 9 262 
15 670 9 102 
16 600 9 748 
16 937 10 038 
16 439 9 698 
16 886 9 880 

. 10 294 

. 10 945 

4 218 223 
4 311 217 
4 568 235 
4 743 213 
4 609 252 
4 921 217 
4 934 255 
4 696 217 
4 982 220 
5 096 227 
5 058 200 

1948/49-52/53^ 
1955/56 
1956/57 
1957/58 
1958/59 
1959/60 
1960/61 
1961/62 
1962/63 
1963/64 
1964/65 

13.8 8,2 6,7 
12,4 7,5 5,8 
15.1 7,4 6,4 
13.9 7,7 6,2 
13.2 7,8 6,8 
14,8 8,0 6,5 
16,0 8,0 5,9 
16,6 8,2 6,4 
15,1 8,2 6,1 

1948/49-52/531 
1955/56 
1956/57 
1957/58 
1958/59 
1959/60 
1960/61 
1961/62 
1962/63 
1963/64 
1964/65 

17 199 12 399 
15 390 10 982 
18 319 13 718 
17 601 12 895 
16 800 12 028 
19 424 14 428 
21 115 16 053 
21 216 16 118 
20 317 14 948 

. 17 724 

. 16 800 

3 685 150 
3 223 125 
3 368 150 
3 664 131 
3 601 171 
3 915 141 
3 938 151 
3 B47 137 
4 066 134 
4 215 145 
4 184' 124 

Anbaufläche 
1 000 ha 

393 918 
433 891 
429 930 
433 747 
461 798 
452 806 
488 746 
482 832 
465 851 
505 741 ' 

911 
Ernteertrag 
100 kg Je ha 

9,8 3,7 
10.7 3,9 
10.8 4,0 
10,4 3,7 
10,3 3,9 
10.2 4,1 
9,1 4 ,’1 

10.3 4,4 
10,6 -3,0 

Erntemenge 
1 000 t 

384 342 
461 346 
461 372 
499 278 
474 308 
443 329 
446 306 
495 370 
488 423 
530 362 

446 

505 
537 
548 
385 
448 
456 
476 
514 
487 
445 
586 

4,8 
4.7 
4,6 
4.8 
4.9 
5.1 
4,6 
4,8 
5.2 

239 
253 
250 
184 
218 
232 
221 
249 
252 

293 

224 1 075 156 
1 320 
1 377 

171 1 346 170 
171 1 320 149 
171 1 242 149 
177 1 195 147 
171 1 166 138 
162 1 246 132 
170 1 275 171 

. 1 165 164 

3 78 
. 86 
. 88 
. 76 
. 80 

15 89 
16 85 

. 101 
83 
79 

5.1 6,1 
5,1 
5,4 

4,8 5,4 
4,8 5,3 
5,0 4,7 
5,0 5,3 
5.2 5,5 
5,5 5,3 

6,0 3,7 4,2 
. . 4.4 

4,2 
5,5 . 3,6 
5,4 . 4,3 
5,4 12,9 3,9 
5,0 11,6 3,7 
5,4 . 3,4 
5,8 . 4,5 

115 658 94 
. 668 
. 747 

82 728 93 
82 699 80 
86 583 80 
89 637 74 
88 646 75 
88 657 76 
90 712 90 

643 92 

1 32,9 
38,0 
37,0 
27,7 
34.5 

19 34,5 
18 31,5 

37,3 
34,1 
33.6 

Erhebungs¬ 
jahr 

1948/49-52/53^ 
1955/56 
1956/57 
1957/58 
1958/59 
1959/60 
1960/61 
1961/62 
1962/63 
1963/64 
1964/65 

1948/49-52/531) 
1955/56 
1956/57 
1957/58 
1958/59 
1959/60 
1960/61 
1961/62 
1962/63 
1963/64 
1964/65 

iy48/49-52/531) 
1955/56 
1956/57 
1957/58 
1958/59 
1959/60 
1960/61 
1961/62 
1962/63 
1963/64 
1964/65 

1) Durchschnitt. 

noch: Ölfrüchte | Faserpflanzen 

Raps Lein¬ 
saat 

Baumwoll- 
saat | faser Hanf Jute 

649 30 
813 30 
756 32 
732 30 
792 30 
796 30 
725 34 
690 25 
728 24 
677 30 

1 245 
1 431 
1 453 
1 473 
1 338 
1 364 
1 312 
1 412 
1 390 
1 486 
1 477 

4,0 
4,2 
4,2 
4.2 
4,1 
4.3 4,4 
4,5 4,2 
5,0 

3,9 2,0 
4,3 2,2 
4,3 2,1 
4.2 2,1 
4.1 2,1 
4.3 2,2 
4,6 2,3 
4,6 2,3 
5.1 2,5 

Anbaufläche 
I 000 ha 

II 715 
661 

. 632 

. 618 
17 556 
15 614 
16 834 

. 697 

. 688 

Ernteertrag 
100 kg Je ha 

3,4 14,2 
15,3 

! 16,4 
. 17,6 

5,8 17,5 
. 16,6 

15,2 
. 13,4 

265 13 489 
326 13 618 
317 15 618 
298 14 ■ 612 
337 14 550 
323 14 589 
313 15 608 
310 6 654 
363 . 738 
302 15 843 

824 

Krntemenge 
1 000 t 

245 3,7 1 015 
309 • 1 015 
309 . 1 000 
306 . 1 034 
275 . 1 089 
295 10,2 1 008 
304 . 809 
327 • 1 264 
369 • 1 143 
422 . 1 088 
389 

Tee Kar- Zucker¬ 
toffeln rohr Tabak Bananen Zwie¬ 

beln 

30 20 297 
31 . 391 
31 . 414 
31 44 507 
31 44 524 
32 59 510 
32 76 501 
32 70 562 
33 70 660 
34 - 619 

. . 609 

79 

60 
63 
50 
63 
64 
68 

22.3 159 10 063 
23.8 . 12 235 
25,0 . 12 691 
20.3 261 15 117 
25.6 276 15 665 
25.9 298 14 331 
19,2 484 15 659 
26.7 448 18 846 
23.4 477 23 264 
25.4 . 22 028 

. . 22 351 

69 36 
99 
83 
73 . 19 
79 21 23 
80 24 23 
83 30 30 
80 . 36 
89 . 40 
89 

9,9 393 
13,0 
11.5 
12,0 . 68 
11.6 316 63 
12.4 354 62 
10,8 354 37 
10.7 . 68 
11.5 . 68 

69,7 1 417 
129,0 
95,6 ' 
87.4 . 133 
91.4 678 146 
89.4 861 146 
85,3 1 074 109 

101.6 . 240 
101,6 . 268 
107.7 

Quelle: FAQ, Production Yearbook, Rom. 
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Viehbestand 
looo 

Erhebungs- 
jahr 1) 

1947/48-51/522 
1955/56 
1956/57 
1957/58 
1958/59 
1959/60 
1960/61 
1961/62 
1962/65 

478 

572 
585 
595 
504 
504 
504 
497 

41 

26 
26 
26 
26 
26 
26 
,26 

Esel 

928 

957 
979 
999 
925 
925 
925 
925 

Rindvieh 

ins¬ 
gesamt Kühe 

28 046 
51 060 
23 718 
23 671 10 060 
23 624 10 050 
24 064 10 530 
24 064 10 530 
24 064 10 530 
25 852 10 453 

Büffel Kamele Schweine Schafe 
Federvieh 

Hühner Gänse Enten Trut¬ 
hühner 

6 415 459 101 
7 067 454 104 
6 391 731 100 
6 480 768 94 
6 572 806 90 
4 980 601 94 
6 319 601 94 
6 319 601 94 

6 145 
6 760 26 025 
6 841 27 326 
6 923 28 136 
8 100 11 345 
8 100 11 545 
8 400 11 345 
6 872 11 345 

10 067 
10 067 
10 065 5 965 
10 367 5 965 
9 692 6 263 
9 586 2 558 
9 588 2 558 
9 588 2 558 

100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 

1) Oktober bis September.- 2) Durchschnitt. 

Quelle: FAO, Production Yearbook, Rom. 

Schlachtungen und Fleischgewinnung*) 

Jahr 

Schlachtungen 1) Fleischgewinnung 2) 

Rinder und 
Kälber 

Büffel Schafe insgesamt 
Fleisch 

Eßbare 
Abfälle zusammen Rind- und ■ 

Kalbfleisch 
Hammel- und 
Lammfleisch 

1 000 Stück 1 000 t 37 

1948-19524) 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 
1960 
1961 
1962 

1 881a) 272 ^ 
2 153 272 
2 153 272 

2 000 
2 000 
2 000 
2 000 
2 000 
2 000 

7 000 
7 000 
7 000 
7 000 
7 000 

301,9 270 
286,4 264 
286,4 264 
371,2 339 
371,2 . 339 
371,2 339 
371,2 339 
371,2 339 
371,2 339 

205 65 31,9 
201 63 22,4 
201 63 22,4 
258 81 32,2 
258 81 32,2 
258 81 32,2 
258 81 32,2 
258 81 32,2 
258 81 32,2 

*) Schätzungen. 

1) Einheimische und eingeführte Tiere.- 2) Ohne Fleischanfall auf Farmen. Nur von einheimischen Tieren.- 
3) Schlachtgewicht.- 4) Durchschnitt, 
a) 1952. 

Quelle: FAO, Production Yearbook, Rom. 

Erzeugung tierischer Produkte 

Jahr 

Milch Butter 1) Eier 
Wolle2) 

Trockenhäute u. -feile 

insgesamt Kuh- Ziegen- Büffel- Kuh- Hühner- 
Kinder, u. 

Kälber Schafe Ziegen 

1 000 t Mill.St 1 000 t Stück 

1948-19523) 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 
1960 
1961 
1962 
1963 

5 881 
6 410 
6 410 
5 938 
6 341 
6 341 
6 341 
6 341 
6 341 

2 516 
3 538 
3 538 
2 526 
2 662 
2 662 
2 662 
2 662 
2 662 

694 2 671 
583 2 289 
583 2 289 
487 2 925 
759 2 920 
759 2 920 
759 2 920 
759 2 920 
759 2 920 

130a^ 350b 
332 

. 332 
106 422 
108 359 
112 359 
112 427 
112 427 
112 595 
112 

11,2 
13,6 
13,6 
15.4 
14,1 
14.5 
15.6 
15,9 
18,6 
19,5 

5 400j 
5 400° 

7 700* 
5 233° 

5 400 
5 500 
5 400 
6 925 
6 925 
6 925 

2 960 
3 200 
3 200 
2 888 
2 888 
2 888 

9 709 
6 700 
6 700 
9 180 
9 180 
9 180 

1) Hauptsächlich halbflüssige Butter, sog. Gheebutter.- 2) SchweiSbasis.- 3) Durchschnitt, 
a) Durchschnitt von 3 Jahren.- b) Durchschnitt von 2 Jahren.- c) 1951.- d) Schätzung 1954. 

Quelle: FAO, Production Yearbook, Rom. 

Holzeinschlag 
1 000 cbm 

Laub- und Nadelholz 

Jahr ins¬ 
gesamt 

1950 
1952/53 
1957 
1958 
1959 
1960 
1961 
1962 

1 304 
1 813 

10 515 
1 956 
1 913 
1 913 
1 997 
3 722 

Brenn¬ 
holz 

V/erkholz 

zu¬ 
sammen 

Bretter, 
Balken, 
Schwel¬ 

len 

Faser*- 
u. Gru¬ 
benholz 

998 306 
1 491 322 
9 812 703 
1 444 512 
1 390 523 
1 390 523 
1 497 500 
2 622 1 100 

205 
242 
602 20 
384 3,5 
473 18 
473 18 
446 14 
934 139 

Daubliolz 

ins- 
son- gesamt 

stiges 

Brenn¬ 
holz 

7/erkholz 

zu¬ 
sammen 

Bretter, 
Balken, 
Schwel¬ 

len 

Faser- 
u.Gru¬ 
benholz 

son¬ 
stiges 

101 1 153 
80 1 665 1 
81 10 393 9 
124 1 897 1 
32 1 891 1 
32 1 891 1 
40 1 898 1 
27 3 700 2 

936 217 130 
410 255 175 
750 643 571 
437 460 372 
389 502 453 
389 502 453 
496 402 354 
610 1 090 924 

87 
80 

20 52 
3,5 84 

18 31 
18 31 
14 34 

139 27 

Quelle: FAO, Yearbook of Forest Products Statistics, Rom. 
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Fischanlandungen 
1000 t 

Jahr 
Fänger- 
gebnisse 
insgesamt 

Hochsee- und Küstenfischerei Binnenfischerei 

zusammen ' 

darunter 
susammen 

darunter 

Heringe, 
Sardinen u.ä. 

Thunfische, 
Makrelen u.ä. 

Haifische, 
Höchen u.ä. 

Schalentiere Salm, 
Forellen u.ä. 

1953 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 
1960 
1961 
1962 
1963 

249,0 97,3 
270,9 101,9 
277,0 108,1 
282,8 91,6 
283,7 91,4 
290.1 93,8 
304.5 109,5 
319.1 102,5 
330.6 '112,9 
345,0 

37,5 
40.8 
45.7 
16,4 
24,2 
25,0 
28.7 
26.9 

9,2 

5.5 
5.9 
5.6 

14.2 
6.9 
7,0 
8.6 
7,8 

12.3 

10,8 
11,7 
9.7 

17,6 
9,5 
9.8 

11,3 
9,4 

22,0 

13.9 
11,1 
11,4 
15,7 
14.9 
15,2 
18,0 
19,0 
19,1 

151.7 
169,0 
168,9 
191.2 
192.3 
196.3 
195,0 
216,6 
217.7 

1,2 
0,2 
0,3 
0,4 
0,3 
1,4 

Quellet FAO, Yearbook of Fishery Statistica, Born. 

PRODUZIERENDES GEWERBE 

Betriebe und Beschäftigte der Verarbeitenden Industrie 
ZthlunBStrgBbniM» 

Industriegruppe 

Pakistan 

Betriebe 

1957 1959/60 

Anzahl 

Beschäftigte 

1957 1959/60 

1 000 

Ostpakistan 

Betriebe 
Beschäf¬ 
tigt« 

Westpakistan 

Betriebe 

1959/60 

Anzahl 1 000 Anzahl 

Beschäf¬ 
tigte 

1 000 

Hahrungemittel (ohne Getränke) 
Getränke 
Tabakverarbeitung 
Textilverarbeitung 
Baumwolle 
Jute 
Seide und Kunst’eide 

Fußbekleidung 
Holz- und Korkverarbeitung 
Möbel und Einbauten 
Papier und Papierverarbeitung 
Druck und Vervielfältigungen 
Leder und Lederwaren 

(ohne Fußbekleidung) 
Gummiwaren (ohne Fußbekleidung) 
Chemische Erzeugnisse 
Erdöl- und Kohlenerzeugnisse 
Hlcht-Metallerzeugnisse (ohne 
Erdöl- und Kohlenerzeugnisse) 
Glas 
Zement 

Grundmetalle 
Hetallerzeugnisse (ohne Maschinen 

und TramsportauerUstungen) 
Maschinen (ohne Elektromaschinen) 
Elektromaschinen und Zubehör 
Transportausrüstung 
Motorfahrzeuge 
Verschiedene verarbeitende 

Industrien 
Baumwollentkömen und -pressen 
Jutepressen 

Insgesamt 

328 
14 
11 

602 
133 

12 
178 

98 
12 
31 
14 

144 

82 
34 

219 

68 
29 
6 

69 

365 
218 
68 
90 
53 

443 
217 

49 

417 
11 
14 

724 
165 

13 
222 

95 
15 
40 
25 

179 

|l*> 
25fa) 

78 
28 

7 
84 

425 
258 

95 
107 

19 

512 
226 

52 

24.4 
0,8 
2.7 

181,0 
123,5 
38,2 
7.7 
6,6 
0,7 
1,4 
5,1 

11.5 

3.8 
1,7 

18.1a 
11,9 
5,0 
4.7 
7.5 

16,8 
10,5 
4.6 
8.8 
4.9 

25,1 
10,8 
8.9 

2 910 3 465a) 343,1 

34.8 
1,0 
4.1 

240,3 
154,7 
56.8 
11,6 
6,8 
1,5 
1.2 
5,8 

12,1 

*>7a 

22, i 

15.5 
6.3 
5.3 

10.7 

21.5 
10,9 
7.3 

14.7 
2,7 

31,0 
13.7 
9.4 

171 
3 
3 

84 

9 
10 

5 
7 

72 

1a) 
67„ 'a) 

16 

80 
21 

5 
19 

79 

13,4 
0,2 
0,5 

82,0 

0,8 
0,9 
0,2 
3,3 
3,7 

1.8a 

9.3. 
3,2 

0,4 

5,0 
1,3 
0,4 
2,5 

10,2 

246 
9 

11 
640 

86 
5 

35 
18 

107 

49 
29 

1*1a) 

62 

78 

345 
234 

90 
88 

433 

21,4 
0,8 
3,6 

158,3 

6,0 
, 0,6 

1,0 
2,5 
8,4 

2,9 
1,7 

15>>) 

12,3 

10,3 

16,6 
9,6 
6,9 

12,1 

20,8 

449,9aJ 707 139,0 2 758 310,9 

a) Aub Geheimhaltungsgründen unvollständige Angaben* die fehlenden Angaben sind jedoch in den Endsummen enthalten. 

Quellen: Statistical Yearbook, Karatschi* Statistical Pocket Book of Pakistan, Karatschi* Economic Survey, Karatschi. 

Wichtigste Gruppen der, Verarbeitenden Industrie 1959/60 

geordnet nach der Zahl der Beschäftigten 

Industriegruppe 

Pakistan Ostpakistan Westpakistan 

Be¬ 
triebe 

Beschäf¬ 
tigte 

Beschäf¬ 
tigte 
je 

Betrieb 

Be¬ 
triebe 

Beschäf¬ 
tigte 

Beschäf¬ 
tigte 
je 

Betrieb 

Be¬ 
triebe 

Beschäf¬ 
tigte 

Beschäf¬ 
tigte 
je 

Betrieb 

Anzahl 1 000 Anzahl 1 000 Anzahl 1 000 Anzahl 

Insgesamt 
darunter: 
Textilverarbeitung 
Baumwolle 
Jute 
Seide und Kunstseide 

Jahrungsmittel (ohne Getränke) 
Chemische Erzeugnisse 
Metallerzeugnisse (ohne Maschinen 

und Traneportausrüstungen) 
Nlcht-Metallerzeugnisse (ohne 

Erdöl- und Kohlenerzeugung) 
Transportausrüstung 
Baumwollentkörnung und -pressen 
Druck und Vervielfältigungen 
Maschinen (ohne Elektromaschinen) 
Grundmetalle 

3 465 449,9 129,9 

724 240,3 332,0 
165 154,7 937,8 

13 56,8 4 370,0 
222 11,6 52.4 
417 34,8 83,5 
258 22,4 87,0 

425 21,5 50,7 

78 15,5 198,9 
107 14,7 137,1 
226 13,7 60,6 
179 12,1 67,8 
258 10,9 42,1 
84 10,7 127,1 

707 139,0 196,6 

84 82,0 975,6 

171 13,4 78,5 
67 9,3 138,4 

80 5,0 62,0 

16 3,2 198,9 
19 2,5 134,1 

72 3,7 51,6 
24 1,3 54,2 

6 0,4 65,5 

2 758 310,9 112,7 

640 158,3 247,5 

246 21,4 87,i 
191 13,1 69,0 

345 16,6 48,1 

62 12,3 198,9 
88 12,1 137,7 

107 8,4 78,7 
234 9,6 40,9 

78 10,3 131,9 

Quellen: Siehe vorhergehende Tabelle. 



PRODUZIERENDES GEWERBE 

Revidierter Index der industriellen Produktion 
1969/60 * 100 

Jahr Insgesamt Bergbau Verarbeit. 

1959/60 
1960/61 
1961/62 
1962/65 
1963/64 
1964/65z' 

100,0 
107.8 
119.2 

134.9 
153.2 
158,5 

100,0 
114.7 
124,0 
144.7 
160,5 
172,1 

100,0 
107,3 
118,9 
134,2 
152,7 
157,6 

Ind. 

1) Juli bis Juni.- 2) Dezember 1964. 

Quelle: Statistical Bulletin, Karatschi. 

Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

Jahr 

Stein¬ 
kohle 

Erdgas Erdöl 
Eisen- I Chrom¬ 
erz 1 ) I erz 1) 

effektiv 

Kalk-. \ 
steine 

Argonit^ ^ Bauxit11 

1 000 t Mill.cbm Hill. 1 1 000 t t 

Gips Zement 
Scha¬ 

motte1) 

1 000 t' 

1950 

1955 

1956 

1957 

1958 

1959 

1960 

1961 

1962 

1963 

1964 

444 

537 

656 

524 

607 

735 

831 

921 

995 

1 243 

1 214 

39 

296 

435 

547 

633 

845 

982 

1 191 

’1 401 

1 674 

205 

327 

336 

350 

364 

368 

418 

450 

532 

559 

596 

0 

7 

24 

8 

2 

6 

4 

0 

5 

18 

29 

23 

16 

24 

16 

18 

26 

21 

15 

14 

308 

901 . 

769 

929 

1 137 

942 

1 081 

1 195 

1 156 

1 441 

1 931 

896 

562 

841 

329 

950 

259a 

289a 

892 

040 

048 

369 

009 

173 

583 

411 

17 

28 

37 

65 

67 

99 

91 

101 

182 

198 

195 

420 

692 

785 

1 095 

1 089 

1 002 

1 138 

1 243 

1 395 

1 498 

2 

8 

• 6 

12 

12 

15 

16 

16 

10 

36 

17 

Stein-1) Meer¬ 
salz 

Stahlreh¬ 
blöcke 

Walz¬ 
stahl 

Schwefe 1- 
säure^) Soda1)2) 

Ammon- Super¬ 
sulfat Iphosphat 
effektiv 1) 

Motoren¬ 
benzin 

Dieselöl 
Jahr 

Heizöl 

1 000 t 

1950 

1955 

1956 

1957 . 

1958 

1959 

1960 

1961 

1962 

1963 

1964 

139 

142 

164 

159 

181 

160 

184 

201 

195 

243 

197 

186 

263 

230 

302 

179 

128 

247 

188 

254 

212 

3 

11 

11 

12 

10 

9 

11 

12 

11 

12 

12 

23 

103 

180 

194 

215 

1 

4 

7 

10 

13 

17 

18 

19 

29 

25 

26 

27 

27 

27 

26 

26 

'32 

20 

43 

45 

51 

53 

51 

35 

65 

67 

71 

74 

84 

96 

94 

9 

55 

59 

63 

68 

69 

71 

95 

104 

110 

107 

106 

105 

111 

105 

115 

Jahr 

Berei¬ 
fungen 

Papier 
u.Pappe 

Sohlen-1 Ober¬ 
leder 

Baum 
garn 

woll— 
gewebe 

Jutesäcke 
und 

- gewebe 
Zucker Bier 

Zigaret¬ 
ten 

1 000 st 1 000 t 
* 

1 000 qm 1 000 t Mill.lfd.Bi 1 000 t 1 000 hl Mill. St 

Stromer¬ 
zeugung^1 

St Mill.kWh 

1950 

1955 

1956 

1957 

1958 

1959 

1960 

1961 

1962 

1963 

1964 

112 

035 

187 

651 

705 

778 

951 

982 

590 

934‘ 

071 

1 135 .139,4 

d)- 

22 

29 

34 

37 

43 

63 

80 

85 

80 

312 

221 

720 

352 

1 899,5 

2 257,5 

3 558,2 

3 214,4 

20 

125 

136 

143 

157 

178 

185 

187 

196 

214 

97 

414 

458 

482 

527 

566 

575 

639 

663 

668 

105 

145 

151 

175 

236 

269 

254 

291 

320e 

33 

97 

109 

113 

165 

170 

148 

125 

194 

282 

238 

4 

17 

18 

15 

15 

14 

15 

16 

15 

T8 

1 488 

4 833 

5 343 

6 481 

7 468 

8 771 

9 946 

12 065 

13 696 

16 267 

18 361 

172 

629 

825 

950 

225 

302 

450 

81.9 

2 307 

2 882 

3 415 

1) Westpakistan.- 2) Ohne nähere Angaben der Konzentration.- 3) Ostpakistan.- 4) Bruttoerzeugung öffentlicher 
Werke. 
a) Einschi. Marmor.- b) Darunter in Westpakistan 16 931 t.- c) Nur fünf Monate.- d) Darunter 3 276 Tsd. Schlau¬ 
che.- e) Darunter 217 515 t Säcke. , 

Quellen: Pakistan Statistical Yearbook, Karatschi; Statistical Bulletin, Karatschi; UN-Statistical Yearbook 
New York. 



PRODUZIERENDES GEWERBE 

Erzeugung und Verbrauch von Handelsdünger 
1000 t 

Jahr 

Erzeugung Verbrauch 
stickstoff¬ 
haltig 

phosphat- 
haltig 

kali- 
haltig 

stickstoff¬ 
haltig 

phosphat¬ 
haltig 

kali- 
haltig 

berechnet auf 100 
N 

P2°5 K20 n P2°5 
K20 

1948/49- 
1952/53 0 
1955/56 
1956/57 
1957/58 
1958/59 
1959/60 
1960/61 
1961/62 

4,2a) 0,2 - 5,0 0,1a) . , 
10,2 0,1 0,1°' 
31,1 

7,4 0,4 - 10,6 0,4 0,1 
10.1 0,4 - 13,3 0,4 0,1 
11,7 0,3 - 34,1 ' 5,4 0,2 
10,3 1,3 - 70,0 15,0 9,0 
24.2 1,4 - 62,1 10,6 6,0 

a) Durchschnitt von 4 Jahren.- b) 1954/55. 

Quelle: PAO, Production Yearbook, Rom. 

Handwerkliche Familienbetriebe 1960 

Handwerks- 
gruppe 

Pakistan Ostpakistan Westpakistan 

Be- 
triebe 

Arbeitende Familien¬ 
angehörige Be- 

triebe 

Arbeitende Familien¬ 
angehörige Be- 

triebe 

Arbeitende Familien¬ 
angehörige 

insges.| männl. | weibl. insges.j männl.[ weibl. insges.|männl. | weibl. 

Nahrungsmittel, Ge¬ 
tränke und Tabak¬ 
erzeugnisse 

Urzeugung von Garn, 
Gewebe und Leder 

Verarbeitung von 
Garn,Textilgewe¬ 
ben oder Leder 

Holz-, Rohr- und 
Bambus-Erzeugn. 

Verarbeitung von 
Papier und Pappe, 
Druck und Buch¬ 
binderei 

Metallerzeugnisse 
Chemische Erzeugn. 
Verschiedene verar¬ 

beitete Erzeugn 

2 102 16 515 14 761 1 754 1 448 14 084 12 

137 509 441 288 273 210 168 078 110 710 347 920 205 

6 005 19 021 15 107 3 914 1 602 4 784 3 

33 599 78 196 41 104 37 092 27 536 63 440 33 

169 805 675 130 
4 556 13 136 12 528 608 

655 3 129 2 925 204 

62 361 
3 272 8 116 7 

284 1 763 1 

698 1 386 

207 142 713 

475 1 309 

311 30 129 

348 13 
694 422 
638 125 

20 649 59 879 31 849 28 031 14 504 40 548 20 312 20 236 

Insgesamt 

Arbeitskräfte je 
Betrieb 

205 239 631 969 392 158 239 811 159 418 481 016 284 683 196 333 

1 3,08 1,91 1,17 1 3,01 1,78 1,23 

654 

26 794 

4 403 

6 063 

107 
1 284 

371 

6 145 

45 821 

1 

2 431 

93 368 

14 237 

14 756 

444 
5 020 
1 366 

19 331 

150 953 

3,29 

2 063 

68 003 

11 632 

7 793 

327 
4 834 
1 287 

11 536 

107 475 

2,34 

368 

25 365 

2 605 

6 963 

117 
186 
79 

7 795 

43 478 

0,95 

Quelle: Pakistan Statistical Yearbook, Karatschi. 

AUSSENHANDEL 
Außenhandel Pakistans (Pakistanische Statistik) 

Vorbemerkung: Das Erhebungsgebiet für die AuBenhandelsstatistik Pakistans umfaßt das Staatsgebiet. Die Außenhan¬ 
delsergebnisse werden im Generalhandel nachgewiesen, ohne weitere Unterteilung in "Ausfuhr heimischer Waren" und 
"Reexport" und umfassen sowohl den "Privathandel" (für den gewerblichen Verkehr) als auch den "Regierungshandel". 
Ausgenommen von der Nachweisung sind Ein- und Ausfuhren von Militärgütern sowie Gold und Silber in Münzen oder 
Barren. Die Landerangaben beziehen sich in der Einfuhr auf das Versendungsland und in der Ausfuhr auf das Land 
der letzten Bestimmung, das im allgemeinen dem Verbrauchsland entspricht. Die Wertangaben stellen in der Einfuhr 
Grenzübergangswerte (cif-Werte) ohne Einfuhrzoll dar. Als Ausfuhrwerte galten bis Dezember 1950 die Handelswerte 
am Versendungsort ohne Verbringungskosten bis zur Grenze und ohne sonstige Ausfuhrkosten. Ab 1. 1. 1951 gelten 
fob-Werte, mit Ausnahme der über Tschittagong gehenden Exporte, die erst ab 1. 9. 1951 in fob-Werten angegeben 
werden. Die Umrechnung der Werte in US-®erfolgte zu folgenden Durchschnittskursen: 

1950 - 1954: 1 000 pR = 302,25 US-* 
1955: 1 000 pR = E. = 266,88 US-® 

A. = 266,31 US-® 
1956 - 1963: 1 000 pH = 210,00 US-® 

Ein- und Ausfuhrwerte 

Jahr Einfuhr Ausfuhr 
Ein- (-) bzw. 
Ausfuhr- (+) 
Überschuß 

Einfuhr Ausfuhr 
Ein- (-) bzw. 
Ausfuhr- (+) 
Überschuß 

Außenhandels¬ 
umsatz (Einfuhr 

+ Ausfuhr) 
Mill. pR Mill. US-* 

1950 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 
1960 
1961 
1962 
1963 
1964 

1 331,9 1 617,0 
1 086,6 1 505,0 
1 986,1 1 620,0 
2 096,5 1 603,9 
1 887,8 1 416,9 
1 681,0 1 527,1 
3 112,0 1 873,0 
3 056,3 1 905,0 
3 514,9 1 892,0 
4 231,7 1 983,4 
4 750,0 1 869,0 

+ 285,1 402,6 
+ 418,4 290,0 

366,2 417,1 
492,6 440,3 
470.9 396,4 
153.9 353,0 

- 1 239,0 653,5 
- 1 151,3 641,8 
- 1 622,9 738,1 
- 2 248,3 888,7 
- 2 881,0 

488.7 + 86,2 
400.8 + 110,8 
340.2 - 76,9 
336.8 - 103,5 
297.6 - 98,9 
320.7 - 32,3 
393.3 - 260,2 
400,0 - 241,8 
397.3 - 340,8 
416,5 - 472,2 

891.3 
690,8 
757.3 
440.3 
694,0 
673,7 

1 046,8 
1 041,8 
1 135,4 
1 305,2 

Quellen:Foreign Trade Statistics of Pakistan, Karatschi; Statistical Bulletin, Karatschi. 
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AUSSENHANDEL 
Außenhandel Pakistans (Pakistanische Statistik) 

Ein- und Ausfuhr nach Bezugs- und Absatzgebieten *) 

Land 
1958 I960 1961 1962 1963 1958 I960 1961 1962 1963 

Mill.pR * 

Einfuhr 

Vereinigte Staaten 514,7 772,2 755,2 1 >34,5 1 866,6 27,3 24,8 24,7 38,0 44, 1 

Großbritannien 

Bundesrepublik Deutschland 

Japan 

Iran 

Burma 

Indien 

Kanada 

Italien 

Niederlande 

Frankreich 

Australien 

Belgien-Luxemburg 

Afghanistan 

Föder. v. Malaya und Singapur 

Schweiz 

China V.R. 

Saudi-Arabien 

Sowjetunion 

Bahrain 

334.5 

167,9 

106.6 

51.3 

80.5 

88.9 

69.9 

40,8 

25.1 

45.3 

17.1 

70.5 

29.6 

18.3 

11.3 

49.1 

14,6 

9.6 

4.7 

Übrige Länder 137,5 

Insgesamt 1 887,8 

544.7 

281,1 

263.5 

159.2 

43.3 

113.7 

66,6 

109.3 

58,0 

122.8 

67,8 

80,0 

40.4 

34.4 

36,7 

19,2 

38,0 

25.4 

25,1 

210.6 

3 112,0 

608.3 

268,8 

249.7 

120.3 

88,3 

120.8 

58.2 

103,8 

57.1 

53.3 

35.5 

98,8 

22.1 

44,7 

45.6 

17,0 

42,0 

18,2 

23,5 

225,1 

627.3 

330,0 

277.4 

123,6 

15,0 

104,2 

57.8 

85,6 

52.5 

51.9 

30.5 

34.4 

18,1 

37.1 

33,7 

20.2 

42.4 

22,1 

33.4 

183.4 

598.3 

432,5 

223,1 

171.3 

94,0 

92,7 

92.6 

76.1 

57.9 

57,3 

54.7 

41.1 

36.9 

34.6 

29.6 

28,0 

21.8 

20,8 

11.9 

189,9 

3 056,3 3 514,9 4 231,7 

17,7 

8,9 

5.6 

2.7 

4.3 

4.7 

3.7 

2,2 

1.3 

2.4 

0,9 

3,7 

1,6 

1,0 

0,6 

2,6 

0,8 

0,5 

0,2 

7,3 

100 

17,5 

9,0 

8,5 

5.1 

1.4 

3.7 

2.1 
3.5 

1.9 

3.9 

2,2 
2.6 

1,3 

1,1 

1,2 
0,6 

1,2 

0,8 

0,8 

6.8 

100 

19,9 

8,8 

8,2 

3.9 

2.9 

4,0 

1.9 

3.4 

1,9 

1,7 

1,2 

3,2 

0,7 

1.5 

1.5 

0,6 

1.4 

0,6 

0,8 

7.4 

17,8 

9.4 

7,9 

3.5 

0,4 

3,0 

1.6 

2.4 

1.5 

1,5 

0,9 

1,0 

0,5 

1,1 

1,0 
0,6 

1,2 

0,6 

0,9 

5,2 

14.1 

10.2 

5.3 

4,0 

2,2 

2,2 

2,2 
1,6 

1.4 

1,4 

1,3 

1,0 

0,9 

0,8 

0,7 

0,7 

0,5 

0,5 

0,3 

4,6 

100 100 100 

Ausfuhr 

Großbritannien 

Japan 

Vereinigte Staaten 

Indien 

Hongkong 

Frankreich 

Rep. Südafrika 

Belgien-Luxemburg 

Bundesrepublik Deutschland 

Australien 

China V.R. 

Italien 

Sowjetunion 

Niederlande 

Burma 

Ceylon 

Spanien 

VAR, Ägypten 

Übrige Länder 

280,6 325,3 

142.8 135,3 

149.9 163,1 

47.7 130,5 

23.2 101,4 

136,5 78,0 

53,0 78,5 

77.5 68,5 

126,1 85,2 

10.3 45,7 

' 36,0 70,5 

48.5 46,9 

31,2 21,0 

18,1 37,0 

24.5 64,4 

6,8 22,4 

20.8 20,6 

4,0 26,0. 

179,4 352,7 

Insgesamt 1 416,9 1 873,0 

271,0 329,0 

118.4 119,0 

188,1 172,9 

113.4 189,3 

48.3 40,7 

79,0 80,1 

83.8 87,1 

107,3 98,3 

103.5 90,3 

61.5 49,9 

47,7 7,8 

40.9 44,6 

15.6 17,5 

39.7 35,4 

44.8 32,4 

21.3 19,0 

27.8 33,7 

35,1 15,8 

457,8 429,2 

266,7 19,8 

183,9 10,1 

177,0 10,6 

139,0 3,4 

97,4 1,6 

91,2 9,6 

81.2 3,7 

73.2 5,5 

68.3 8,9 

61.8 0,7 

61.4 2,5 

57.4 3,4 

45,0 2,2 

38.8 1,3 

33.9 1,7 

31.5 0,5 

24,8 1,5 

24.5 0,3 

421,4 12,7 

17,4 14,2 

7,2 6,2 

8.7 9,9 

7,0 6,0 

5.4 2,5 

4,2 4,1 

4.2 4,4 

3.7 5,6 

4.5 5,4 

2.4 3,2 

3.8 2,5 

2.5 2,2 

1,1 0,8 

2,0 2,1 

3.4 2,4 

1.2 1,1 

1,1 1,5 

1.4 1,8 

18,8 24,1 

17,4 13,4 

6.3 9,5 

9.1 8,9 

10,0 7,0 

2.2 4,9 

4.2 4,6 

4.6 4,1 

5.2 3,7 

4.8 3,4 

2.6 3,1 

0,4 3,1 

2.4 2,9 

0,9 2,3 

1.9 2,0 

1.7 1,7 

1,0 1,6 

1.8 1,2 

0,8 1,2 

22,7 21,4 

905,0 1 892,0 1 983,4 100 100 100 100 100 

*) Geordnet nach der Höhe der Werte im Jahre 1963- 

Quellen: Foreign Trade Statistics of Pakistan, Karatschi: UN, Yearbook of International Trade Statisties, 
New York; UN, Statistical Papers, Series D, New York. 



AUSSENHANDEL 
Außenhandel Pakistans (Pakistanische Statistik) 

Einfuhr im Generalhandel an wichtigen Waren 

CST- 
Position 

Warenbenennung nach dem 
Internationalen Warenverzeichnis 

(CST) 

1961 1962 1963 1961 1962 1963 

Hill. pR 1 000 US-S5 

0 Lebende Tiere und Nahrungsmittel 547,2 295,4 714,5 114 900 61 600 150 000 

022 Milch und Rahm 
041 Weizen und Mengkorn 
042.2 Reis, geschliffen, auch glasiert 
051 Obst und Südfrüchte, frisch 
061 Zucker und Honig 
075.1 Pfeffer und Piment 
075.2 Andere Gewürze 

8.5 7,9 
343,5 194,8 
127,0 6,9 
13,3 6,2 
13,2 37,0 
3.5 2,2 

17,1 11,2 

21.9 1 783 
507,5 72 127 
84.9 26 670 
23,0 2 803 
24,4 2 765 
1,9 735 

11,8 3 591 

1 668 4 601 
40 901 106 575 

1 456 17 634 
1 293 4 837 
7 775 5 129 

471 409 
2 361 2 478 

1 Getränke und Tabak 10,8 16,3 12,6 2 300 3 400 2 600 

112 Alkoholische Getränke 
121 Rohtabak und Tabakabfälle 

3.2 3,8 
7.2 12,0 

4.8 663 791 ' 1 010 
6.8 1 518 2 524 1 434 

2 Rohstoffe 

221.2 Kopra 
231 Rohkautschuk 
242 Rohholz, grob zugerichtet 
243 Holz, einfach bearbeitet 
251 Zellstoff und Papierabfälle 
262 Wolle und Tierhaare 
263.1 Rohbaumwolle 
27 Mineralische Rohstoffe 
292 Rohstoffe pflanzl. Ursprungs a.n.g. 

139,7 179,2 170,8 

3,2 3,3 3,1 
12.4 14,8 16,2 
17.6 23,3 11,4 
15.6 12,7 36,7 
17,1 15,1 13,8 
25,8 25,4 27,2 
9,8 38,4 11,0 
11.4 14,7 13,1 
21.5 20,9 19,1 

29 300 37 600 35 900 

672 687 658 
2 600 3 108 3 405 
3 703 4 899 2 401 
3 271 2 659 7 712 
3 592 3 175 2 891 
5 426 5 329 5 707 
2 058 8 055 2 313 
2 394 3 079 2 745 
4 511 4 384 . 4 015 

3 Mineralische Brennstoffe 322,4 296,2 298,1 67 700 62 200 60 600 

321 Kohle, Koks und Briketts 
331 Erdöl, roh und getoppt 
332 Erdöldestillationserzeugnisse 
332.1 Motorenbenzin 
332.2 Leucht- u.Mot.-Petroleum, Testbenzin 
332.3/4 Dieselkraftstoff, Gasöle, Schweröle z.Heizen 
332.5 Schmieröle, min. Schmiermittel 

46,7 46,2 

275,2 249,7 
36.6 43,0 
52.7 47,9 
150,8 120,8 
29,9 29,2 

47,5 9 813 
63,9 
186,7 57 788 
17,1 7 686 
26,3 11 067 

. 31 668 
39,7 6 279 

9 708 9 968 
13 425 

52 426 39 208 
9 035 3 584 

10 067 5 529 
25 368 
6 138 8 345 

4 Tier, und pflanzl. Fette und Öle 99,0 191,0 198,9 20 800 40 100 41 800 

ex411.3 Tier. Öle und Rette, ausgen. Schmalz 
421 Ausgewählte fette pflanzl. Öle 
421.2 Sojaöl 
421.3 Baumwollsaatöl 
422 And. fette pflanzliche Öle 
422.3 Kokosöl, Kopraöl 

21,9 32,4 
55,0 135,1 
36.3 100,0 
18,5 33,4 
21.4 20,3 
19.4 18,3 

28.4 
151,1 
139,5 
11.3 
18.5 
17.4 

4 599 6 794 5 970 
11 555 28 373 31 733 
7 623 21 000 29 296 
3 885 7 015 2 381 
4 485 4 253 3 886 
4 074 3 847 3 657 

5 Chemische Erzeugnisse 306,0 298,2 362,2 64 300 62 600 76 100 

512 Organische chemische Erzeugnisse 
513 Anorganische chem. Grundstoffe 
531 Synthet. organ. Farbstoffe usw. 
541 Medizin, und pharmaz. Erzeugnisse 
541.3 Antibiotika 
561 Chemische Düngemittel 
561.1 Stickstoffdüngemittel 
581 Kunststoffe, Kunstharze usw. 
599 Chemische Erzeugnisse a.n.g. 
599.2 Desinfektionsmittel usw. 

14,0 16,8 20,6 
15,4 32,5 46,2 
39.6 41,2 41,3 
93,3 78,3 82,9 
13.2 14,9 16,6 
36.2 37,6 59,5 
29,0 36,3 57,4 
15,1 18,6 23,4 
28.7 33,4 46,4 
12.3 15,8 22,9 

2 944 3 532 4 316 
3 235 6 824 9 693 
8 314 8 661 8 671 

19 583 16 436 17 410 
2 772 3 129 3 489 
7 612 7 905 12 493 
6 090 7 616 12 056 
3 168 3 898 4 924 
6 031 7 023 9 734 
2 583 3 327 4 806 

6 Bearbeitete Waren 

629.1 Reifen, Luftschläuche usw. 
641 Papier und Pappe 
651 Game aus Spinnstoffen 
651.4 Baumwollgarne, gebleicht usw. 
651.6 Garne aus synth. Spinnfäden, Fasern 
661 Kalk, Zement und Baustoffe 
661.2 Zement, auch gefärbt 
665 Glaswaren 
671 Roh-, Spiegeleisen usw., Ferroleg. 
672 Stahlrohblöcke, Stahlhalbzeug 
673 Stabstahl und Profile aus Stahl 
674 Breitflachstähl und Bleche 
675 Bandstahl 
676.1 Schienen 
676.2 Schwellen, Eisenbahnoberbaumaterial 
677 Stahldraht 
678 Rohre, Rohrformstücke usw. 
682.1 Kupfer zum Raffinieren usw. 
682.2 Kupfer und Legierungen, bearbeitet 
684.1 Aluminium, roh 
684.2 Aluminium und Legierungen, bearbeitet 
691.1 Konstruktionen und Teile aus Eisen 
693 Kabel, Stacheldraht usw. 
694 Nägel und Schrauben 
695 Werkzeuge aus unedlen Metallen 
698 And. bearb. Waren aus unedl. Metallen 

25.5 28,0 40,5 
21.1 27,4 27,0 
35.6 48,6 44,5 
11,0 7,2 3,5 
16.2 31,3 
27,8 12,8 35,0 
26,9 10,2 34,0 
12.3 13,7 15,2 
12.7 16,8 20,8 

102,0 94,7 120,3 
28.2 27,3 38,5 
126,3 125,4 164,4 

9,5 10,7 16,8 
14.5 35,5 26,9 

7,6 36,9 
27.2 11,6 19,1 
55.5 44,9 53,1 
7,4 9,9 8,9 
19,0 15,5 21,5 
14.5 9,7 12,9 
17,0 12,6 8,2 
27.1 32,2 43,9 
13.1 16,1 15,1 
14.4 15,2 18,8 
13.6 22,5 19,1 
18.6 24,7 21,0 

5 355 5 874 8 504 
4 421 5 759 5 670 
7 482 10 203 9 354 
2 310 1 505 743 
3 402 6 573 
5 835 2 685 7 348 
5 649 2 142 7 149 
2 590 2 885 3 198 
2 660 3 523 4 378 

21 418 19 888 25 273 
5 926 5 729 8 092 

26 524 26 324 34 525 
1 994 2 244 3 534 
3 045 7 461 5 655 

. 1 596 7 741 
5 705 2 438 4 019 

11 645 9 423 11 144 
1 554 2 072 1 872 
3 990 3 251 4 519 
3 045 2 043 2 705 
3 570 2 637 1 720 
5 691 6 763 9 224 
2 757 3 372 3 173 
3 031 3 192 3 949 
2 863 4 729 4 018 
3 905 5 196 4 419 

,5 
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AUSSENHANDEL 
Außenhandel Pakistans (Pakistanische Statistik) 

Einfuhr im Generalhandel an wichtigen Waren 

CST- 
POBition 

Warenbenennung nach dem 
Internationalen Warenverzeichnis 

(CST) 

1961 1962 1963 

Hill. pR 

1961 1962 1963 

1 000 US-$ 

Maschinen und Fahrzeuge 808,7 1 378,7 1 464,4 169 800 289 500 307 500 

711 Dampfkessel, Kraftmaschinen 
712 Schlepper, Maschinen, App.f.Landw. 
712.5 Ackerschlepper 
714 Büromaschinen 
715 Metallbearbeitungsmaschinen 
717 Masch. f. Textil, Leder; Nahmaschinen 
718.4 Masch. f. Erdarbeiten und Bergbau 
719 Maschinen und Apparate a.n.g. 
722.1 Generatoren, Motoren, Umformer 
723.1 Isol. Drähte, Kabel usw. f. El. 
729 Elektr. Maschinen und App. a.n.g. 
731 Schienenfahrzeuge 
732 Kraftfahrzeuge 
733 Straßenfahrzeuge ohne Kraftantrieb 
734 Luftfahrzeuge 

43.8 61,9 
49,6 60,3 
44.9 53,5 
9,8 8,5 
12.9 23,7 
82.5 219,4 
49.6 184,1 
147,7 228,7 
73,0 98,9 
24.9 31,1 
39.1 68,3 
54.2 141,8 
159,6 153,2 
18,0 19,1 
6,1 54,6 

48,0 9 207 
55,0 10 414 
48,5 9 429 
10,4 2 055 
28,2 2 705 
153,9 17 315 
175.4 10 416 
233,8 31 017 

. 15 330 
39,1 5 229 

214>, 3 8 211 
222.4 11 388 
188,3 33 520 
14.9 3 789 
30.9 1 273 

12 990 10 072 
12 669 11 542 
11 233 10 191 

1 780 2 191 
4 971 5 913 

46 076 32 327 
38 664 36 836 
48 027 49 100 
20 769 
6 532 8 203 

14 337 44 996 
29 776 46 698 
32 166 39 539 
4 020 3 137 

11 460 6 499 

8 Sonstige bearbeitete Waren 88,0 94,8 106,6 18 500 19 900 22 400 

841 
861 

Bekleidung 
Feinmech. und opt. Erzeugnisse 

Insgesamt 3 

13,1 
23,0 

056,3 

8,5 15,3 
28,8 31,1 

3 514,9 4 231,7 

2 755 
4 823 

641 824 

1 793 
6 039 

738 130 

3 214 
6 522 

888 664 

Quellen: Foreign Trade Statistics of Pakistan,Karatschi; UN,Yearbook of International Trade Statistics, New York. 

Ausfuhr im Generalhandsl an wichtigen Waren 

CST- 
Position 

. Warenbenennung nach dem 
Internationalen Warenverzeichnis 
_(CST)_. 

1961 1962 1963 1961 1962 . 1963 

Mill. pR 1 000 US-äf 

0 Lebende Tiere und Nahrungsmittel 189,3 268,0 233,4 39 800 56 300 49 000 

031 ~ Fisch, frisch 
042.2 Reis, geschliffen, auch glasiert 
051 Obst und Südfrüchte, frisch 
061 Zucker und Honig 
074.1 Tee 
081 Futtermittel, frisch usw., Abfalle 

56,9 97,4 
95.2 115,9 
5,6 4,2 
0,2 2,4 

11.2 16,6 
8,5 16,7 

99,1 11 943 
94,9 19 996 
4,0 1 175 
4,3 35 

. 2 343 
19,0 1 784 

20 446 20 811 
24 347 19 921 

874 848 
496 900 

3 488 
3 511 3 987 

2 Rohstoffe 199,1 159,8 1 232,1 251 800 243 600 258 700 

211 Haute und Felle, roh 
211.4 Ziegenfelle 
262 Wolle und Tierhaare 
263 Baumwolle 
264.0 Jute, n. verp., Werg, Abfälle usw. 

61.8 57,9 
39.8 39,1 
86,0 83,1 
126.1 214,1 
895.2 774,5 

51.8 12 978 
30,3 8 356 
63.9 18 060 

350,1 26 474 
736,5 188 001 

12 158 10 880 
8 207 6 371 

17 450 13 418 
44 965 73 528 

162 644 154 656 

5 Chemische Erzeugnisse 2,9 3,3 9,2 600 700 1 900 

6 Bearbeitete Waren 467,0 413,3 445,2 98 100 86 800 93 500 

611 Leder 
641.1 Zeitungsdruckpapier 
651.3 Baumwollgarne, roh n. f. Einzelv. 
651.4 Baumwollgarne, gebleicht usw. 
652.1 Baumwollgewebe, roh, n. merzeris. 
652.2 Baumwollgewebe, gebleicht usw. 
653.4 Gewebe aus Jute 
655.6 Seilerwaren 
656.1 Säcke, Beutel z. Verpackungszweck. 
657.5 Geknüpfte Teppiche 

14.3 17,7 
11.4 8,3 
10.5 6,5 
17.5 3,9 
23,7 33,9 
16,1 7,1 

121,6 122,8 
5,6 3,0 

220,4 187,6 
11,3 11,4 

19,0 2 996 
7.5 2 387 

22,2 2 198 
9.6 3 674 

49,0 4 975 
6.8 3 384 

124,9 25 531 
2.8 1 174 

178,7 46 275 
13,3 2 395 

3 724 3 992 
1 750 1 585 
1 367 4 672 
823 2 016 

7 120 10 283 
1 486 1 421 

25 784 26 221 
625 598 

39 393 37 530 
2 398 2 788 

7 Maschinen und Fahrzeuge 16,9 16,5 20,7 3 500 3 500 4 300 

8 

894.4 

Sonstige bearbeitete Waren 

Sportgeräte, ausgen. Waffen 

.Insgesamt 

29,1 

13,3 

1 905,0 

30,0 

14,5 

1 892,0 

39,4 6 100 6 300 8 300 

15,3 2 802 3 047 3 220 

1 983,4 400 047 397 329 416 521 

Quellen: Foreign Trade Statistics of Pakistan, Karatschi; UN,Yearbook of International Trade Statistics, New York. 
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AUSSENHANDEL 
Deutscher Außenhandel mit Pakistan (Deutsche Statistik) 

Vorbemerkung: Die deutsche Außenhandelsstatistik weist den Warenverkehr der Bundesrepublik Deutschland einschl. 
Berlin (West) - bis 5. 7. 1959 ohne Saarland - mit Pakistan als Herstellungs- bzw. Verbrauchsland aus. Alle An¬ 
gaben beziehen sich auf den Spezialhandel. Die Wertangaben stellen den Grenzübergangswert der Ware dar, d.h. den 
Wert frei deutsche Grenze, in der Einfuhr ohne die deutschen Eingangsabgaben. Vgl. "Außenhandel, Fachserie G, 
Reihe 8:Außenhandel des Auslandes", Stuttgart und Mainz. 

Ein- und Ausfuhrwerte 
1 OOO DM 

Jahr Einfuhr Ausfuhr 
Einr 
Ausfu 

übe 

(-) bzw 
hr- (+) 
rachuß 

1950 

1955 

1956 

1957 

1958 

1959 

1960 

1961 

1962 

1963 

1964 

91 983 

132 728 

120 601 

131 941 

100 852 

85 431 

94 750 

97 462 

89 658 

93 333 

80 623 

38 590 

121 443 

124 023 

164 896 

173 682 

196 076 

251 696 

243 501 

265 045 

326 063 

488 962 

- 53 393 

- 11 285 

+ 3 422 

+ 32 955 

+ 72 830 

+ 110 645 

+ 156 946 

+ 146 039 

+ 175 387 

+ 232 730 

+ 408 339 

Quelle; Außenhandel des Auslandes-Pakistan, Stuttgart 
und Mainz. 

Einfuhr nach Waren 

CST- 
Position 

Warenbenennung nach dem 
Internationalen Warenverzeichnis 

(CST) 

1961 1962 

0 Lebende Tiere und Nahrungsmittel 

081.3 Ölkuchen und dgl. 

081.4 Fleischmehl und Fischmehl 

1 Getränke und Tabak 

4 794 

918 

3 429 

2 138 

2 Rohstoffe 

211.4 Ziegenfelle 

212 Pelzfelle, roh 

262.5 Roßhaar und grobe Tierhaare 

263.1 Rohbaumwolle 

263.3 Baumwollabfälle 

264 Jute 

291.1-1 Knochen usw., Mehl und Abfälle 

291.9-3 Därme, Blasen und Magen von Tieren 

1 266 1 161 

21 32 

232 431 

174 1 517 

757 1 097 

42 652 ,43 299 

1 600 902 

70 87 

3 Mineralische Brennstoffe 

4 Tier, und pflanzl. Fette und Öle 

5 Chemische Erzeugnisse 

6 Bearbeitete Waren 

611.3 Kalbleder 

611.9-2 Ziegen- und Zickelleder 

653.4 Gewebe aus Jute 

656.1 Säcke, Beutel z. Verpackungszw. 

657.5-1 Gekn. Teppiche aus Wolle usw. 

7 Maschinen und Fahrzeuge 

711.4- 2 And. Motoren als Kolbenverbrennungs- 
mot. f, Luftfahrz. 

719 Maschinen und Apparate a.n.g. 

8 Sonstige bearbeitete Waren 

894.4- 2 Turn- und Sportgeräte 

9 Waren und Vorgänge nicht nach Be¬ 
schaffenheit gegliedert 

69 631 

10 17 

635 510 

406 302 

33 53 

17 

6 0 

70 142 

Insgesamt • ' 

Quelle: Außenhandel des Auslandes-Pakistan, Stuttgart und Mainz. 

1963 1964 1961 1962 1963 1964 

1 000 DM 

1 972 

6 456 4 000 1 558 

2 282 4 399 348 

. . 2 

. . 89 647 

773 407 9 807 

33 33 2 418 

443 163 561 

1 169 1 290 407 

1 367 1 486 886 

47 116 40 260 71 294 

2 945 3 308 664 

86 89 2 576 

9 

101 

. . 4 109 

417 47 274 

127 249 127 

276 405 .1 082 

832 268 630 

51 75 1 740 

27 

25 15 

32 21 16 

. . 966 

207 223 713 

629 

2 295 3 452 3 318 

1 077 2 309 1 342 

991 1 008 1 919 

15 17 

71 862 70 703 58 389 

8 851 5 580 3 138 

3 921 4 248 4 400 

1 025 1 367 619 

3 089 2 503 2 876 

1 157 1 419 1 728 

48 696 49 669 39 237 

364 1 118 1 130 

3 442 3 375 3 502 

69 124 111 

6 - ~ 4 

-6 220 6 940 7 955 

2 350 1 432 133 

201 1 254 2 639 

906 500 538 

367 1 194 362 

2 151 2 093 2 700 

6 800 8 105 6 655 

6 663 7 009 6 333 

48 1 060 278 

2 180 2 669 3 366 

1 479 1 723 2 128 

226 1 325 808 

. 97 462 89 658 93 333 80 623 
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AUSSENHANDEL 
DeutscfcAr Außenhandel mit Pakistan (Deutsche Statistik) 

Ausfuhr nach Waren 

CST- Warenbenennung nach dem Inter- 
Nummer nationalen Warenverzeichnis (CST) 

0 Lebende Tiere und Nahrungsmittel 

061.2 Anderer Rüben- und Rohrzucker 

1 Getränke und Tabak 

2 Rohstoffe 

1961 1962 1963 1964 1961 1962 1963 

1 000 DM 

- 25 545 

81 22 765 149 

0 - 22 645 

166 ' 157 244 

. 879 1 690 1 802 

1964 

210 

1 

210 

1 972 

5 Mineralische Brennstoffe 

321.8-2 Anderer Steinkohlenkoks 28 412 22 596 46 580 25 542 

2 147 1 809 5 757 2 655 

1 777 1 425 5518 2 051 

4 Tier. u. pflanzl. Rette und Öle 134 36 68 115 

5 Chemische Erzeugnisse 46 412 32 782 33 828 68 563 

512 Organische ehern. Erzeugnisse 
513 Anorganische chem. Grundstoffe 
514 Andere Organ, chem. Erzeugnisse 
531.0-1 Synth. org. Färbst., natürl. Indigo 
533 Pigmente, Farben, Lacke 
541.7 Arzneiwaren 
561.1 Stickstoffdüngemittel 
581.1 Kondensationserzeugnisse usw. 
581.2 Polymerisationserzeugnisse usw. 
599 Chemische Erzeugnisse 

3,685 1 714 
4 970 5 626 
3 842 2 660 

586 466 
1 529 1 706 

592 375 
20 593 356 

325 500 
1 269 764 
2 836 2 873 

1 659 2 565 
3 492 7 780 
3 251 4 895 

495 839 
1 339 2 020 

280 623 
11 12 

630 1 277 
1 023 1 944 
3 979 6 625 

5 047 3 866 
2 690 2 348 
2 181 1 750 
8 906 5 889 
1 593 1 992 
9 569 5 961 
2 911 43 

767 1 179 
2 636 1 940 
5 043 4 853 

4 586 7 782 
1 515 4 367 
1 976 2 930 
6 086 16 846 
2 219 2 785 
5 431 10 495 

5 13 
1 285 2 417 
2 221 4 255 
4 652 9 965 

6 Bearbeitete Waren 58 450 29 985 35 077 46 295 

651 Garne aus Spinnstoffen 
651.6 Garne u. synth. Spinnfäden, Fasern 
651.7 Garne u. künstl. Spinnfäden u. Lacke 
66 Waren a. mineral. Stoffen, a.n.g. 
672.5-1 Vorblöcke, Knüppel usw. a. Massenstahl 
673.2-1 Stabstahl aus Massenst. 
673.4-1 Schw. Profile usw. a. Massenst. 
674.1-1 Grobbleche a. Massenst., n. verzinnt 
674.8-1 Feinbl. a. Massenst., überz. 0. pl. 
677.0-1 Draht aus Massenstahl 
678.3 Rohre a. Stahl, geschweißt usw. — 
684 Aluminium 
691.1 Konstruktionen u. Teile a. Eisen 
695.2 And. Werkzeuge a. unedl. Metallen 

293 629 
31 129 

255 487 
2 862 5 236 

59 368 5 325 
8 345 521 
5 483 637 
7 516 113 
4 192 173 
4 777 2 153 
3 891 970 

241 292 
512 305 
513 525 

750 1 319 
164 403 
576 909 

4 680 7 863 
2 745 4 929 
1 826 818 
1 115 1 921 
1 836 1 385 

112 111 
1 765 2 265 
1 685 997 

311 734 
771 1 494 
263 581 

1 543 3 559 
359 1 217 

1 101 2 203 
2 193 3 853 

18 253 1 501 
3 440 305 
2 506 273 
3 236 41 
2 988 127 
2 534 1 299 
2 891 1 089 

841 1 018 
910 1 774 

3 078 3 201 

4 516 8 278 
1 556 3 903 
2 859 4 257 
3 540 6 388 

661 1 622 
685 478 
351 698 
722 701 
128 128 

1 094 - 1 497 
1 759 1 145 
998 2 437 

1 881 2 998 
2 385 3 975 

7 Maschinen und Fahrzeuge 123 570 162 963 237 368 347 001 

711.1 Dampfkessel 
711.3- 2 Dampfmaschinen ohne ihre Kessel 
711.4- 2 And. Motoren usw. f. Luftfahrz. 
711.5 And. Kolbenverbrennungsmotoren 
712.5 Ackerschlepper 
714 Büromaschinen 
715.1 Werkzeugmasch. z. Bearb. v. Metall 
717.1- 1 Maschinen u. App. z. Spinnen usw. 
717.1- 2 Maschinen u. App. z. Weben usw. 
717.1- 3 Hilfsmaschinen, Teile, Zubehör 
718.1 Maschinen f. Papierherstellung 
718.2 Maschinen z. Drucken, Binden usw. 
718.3 Maschinen f. Ernährungsindustrie 
718.4 Masch. f. Erdarbeiten u. Bergbau 
718.5 Masch. z. Bearb. v. min. Stoff., Glas 
719.1 Maschinen u. App. z. Heizen usw. 
719.2 Pumpen und Zentrifugen 
719.3 Masch., App., Kraftk. z. Heben, Ford. 
719*5 Werkzeugmasch., Werkzeuge, a.n.g. 
719.6 N. elektr. Maschinen u. App., a.n.g. 
719.8 Masch., App. u. mech. Geräte, a.n.g. 
719.9 Teile u. Zubehör v. Masch., a.n.g. 
722.1 Generatoren, Motoren, Umformer 
722.2 Ger. z. Schl., Öff. v. el. Stromkr. 
723.1 Isol. Drähte, Kabel usw. f. El. 
724 ' App. f. Telegr., Telephon, Fernseh. 
729 Elektr. Maschinen u. App., a.n.g. 
729.9-3 El. Verkehrssignal- u. Sich. Geräte 
731.5 Personenwagen, Gepäckwagen usw. 
731.6-2 Güterwagen 
732.1 Personenkraftwagen 
732.3 Last- und Lieferkraftwagen 
732.7 Fahrgest. m. Mot. f. Omnibusse, Lkw. 
732.8-9 Teile u. Zubeh. f. Kraftfahrzeuge 
735.3 See-, Küsten-, Binnenschiffe 

865 3 347 
7 258 

11 
514 545 
220 470 
15 25 

401 529 
649 1 098 
119 482 
251 118 
69 119 

173 229 
98 223 

220 570 
124 973 

1 041 1 241 
488 475 
393 397 
64 93 

212 328 
40C 295 
335 474 
921 810 
573 736 

2 029 3 882 
122 110 
547 1 368 

1 144 

3111, 2 368 
1 9683) 1 454a) 

395®) 288a) 
416 141 
186 197 

2a) 

693 655 
235 22 
34 18 

898 755 
382 897 
62 89 

696 956 
1 725 1 043 

565 457 
412 829 
111 414 
235 275 

1 716 4 422 
594 451 
305 273 
822 2 039 
304 482 
411 388 
456 143 
357 666 
909 8 786 
510 192 
794 470 
665 377 

3 417 1 773 
171 192 

1 344 1 344 
475 127 

4 876 9 419 
11, 47 

1 663®) 2 148a) 
321®) 72®) 
789 
655 s 474% 

aa) 35a) 

3 312 14 718 
620 2 675 

4 281 
4 829 5 290 
1 024 2 178 

489 815 
3 704 4 915 
4 621 6 111 
1 023 3 121 
3 106 1 881 

689 1 121 
1 642 2 654 
790 1 812 
979 3 087 
614 4 207 

5 421 6 910 
3 982 4 421 
2 206 2 123 

813 1 278 
1 859 2 827 
2 606 3 725 
1 862 2 953 
5 868 6 177 
6 329 9 741 
5 962 11 619 
4 314 3 443 
4 229 12 932 

16 1 527 

4 908 3 754 
8 966 7 105 

10 783 8 054 
1 998 701 
1 412 1 613 

10 884 

3 016 4 815 
4 759 673 

13 236 5 252 
8 294 8 178 
1 601 4 003 
1 682 2 295 
7 287 9 939 
13 045 10 751 
4 595 4 502 
4 733 9 689 
1 264 3 746 
3 022 2 984 
6 719 18 123 
4 034 1 967 
2 200 2 139 
4 978 10 831 
4 627 5 716 
2 393 2 582 
3 983 2 345 
3 134 5 936 
7 878 58 176 
2 952 2 175 
7 895 4 926 
10 919 6 208 
11 327 6 177 
7 091 11 236 

15 178 15 525 
5 822 2 048 

25 655 50 748 
23 102 

8 185 10 823 
8 987 1 929 
4 032 
5 048 3 780 
5 972 33 468 

8 Sonstige bearbeitete Waren 

861 Feinmech. u. opt. Erzeugnisse 222 161 162 

10 052 

278 . 5 346 

9 120 11 184 14 121 

4 967 6 154 8 326 

Waren u. Vorg. n., nach Besch, gegl. 

Insgesamt 

1 610 3 738 2 586 7 820 

243 501 265 C45 326 063 488 962 

a) Stück. 

Quelle: Außenhandel des Auslandes - Pakistan, Stuttgart und Mainz. 
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AUSSENHANDEL 

Interregionaler Handel zwischen Ost- und Westpakistan 

Handelswerte 
Milf. pR 

Jahr 1) 

1958/59 
1959/60 
1960/61 
1961/62 
1962/63 
1963/64 
1964/65 

2 
2 
2 

Insgesamt 

974,5 
931,8 

1 192,4 
1 257,1 
1 384,4 
1 352,8 
1 049,0 

Von Ost- Von West- 
nacb West- | nach Ost- 

_Pakistan_ 

286,7 685,8 
362.4 569,4 
368.5 823,9 
402.9 855,1 
466.9 917,5 
508.6 844,2 
421.9 627,1 

.1) Rechnungsjahr vom 1. Juli bis 30. Juni.- 2) Rur pakista¬ 
nische Waren.- 3) 1. Juli 1964 bis 31. März 1965. 

Quelle: Pakistan Economic Survey, Rawalpindi. 

Handel nach Waren *) 
MiH. pR 

Warenbezeichnung 962/63') 1963/64') 1964/652) Warenbezeichnung 1962/63 1963/64 1964/652) 

Von Ost- nach Westpakistan Von West- nach Ostpakistan 

Ohst und Gemüse 

Hülsenfrüchte 

Ölsaaten 

Betelnüsse 

Gewürze 

Tee 

3,0 

2,2 

3,6 

19,2 

17,6 

152,8 

Tabak, roh und bearbeitet 

Juteerzeugnisse 

Matten und Mattengewebe 

Schnüre, Taue, Seile 

Textilien (außer Jute) 

Leder 

Holz 

Papier, Pappe und Schreib¬ 
waren 

Zündhölzer 

Metallwaren 

Arzneien und Heilmittel 

Übrige 

1,2 

90.3 

2.4 

1.9 

2.5 

17,6 

3.9 

59.3 

24,9 

1,0 

1.5 

62,0 

Insgesamt 466,9 

3,0 

5.3 

3,5 

26,1 

18,8 

162,3 

2.4 

100,2 

1,1 
3,8 

15,0 

22,1 

6,1 

58,0 

28,5 

1,9 

3,4 

47,1 

508,6 

4.2 

1.4 

4.7 

12.4 

9.2 

169,1 

3,0 

73,6 

0,5 

2.4 

11,2 

16.9 

5.8 

57.4 

19.4 

1.3 

2.5 

26.9 

421,9 

Reis 
Obst und Gemüse 
Ölsaaten 
Gewürze 
Rohbaumwolle 
Tabak, roh und bearbeitet 
Getreide, Hülsenf züchte 
und Mehl 3) 

Speiseöle 
Übrige Nahrungsmittel 
Baumwolltwist und -garn 
Baumwollgewebe 
Textilien (außer baumwollenen 

und aus Jute) 
Bekleidung 
Papier 'und Schreibwaren 
Schuhbekleidung 
Gummiwaren 
Arzneien und Heilmittel 
Zement 
Parben 
Salz 
Seide 
Metalle und Erze 
Metallwaren 
Maschinen,auch elektrische 
Mineralöl 
Bücher und Schreibwaren 
Übrige 

118,5 
2.5 

83.2 
8.6 
68,8 
66.2 

22,7 
10,5 
3,1 

109,9 
161,3 

Insgesamt 917,5 

99,8 
4.7 

72.5 
13.4 
82.6 
71.2 

5,1 
11,7 
7.8 

94,6 
151,0 

7,3 

} 7,2 

5.1 
4.8 

28.2 
8,6 
3.1 
7.7 
4.8 

l 19,8 

41.4 

5,0 
5.4 

55,9 
6,8 
50.5 
62,2 

0,4 
9,7 

10.6 
56,6 
6,1 

6,1 
• 43,6 

1,6 
6,0 

35,2 
0,2 
2,6 
1.5 
2,3 

• 1,5 

24,6 

91,8 230,7 

844,2 627,1 

*) Hur pakistanische Waren, 

1) Rechnungsjahr 1. Juli bis 30. Juni.- 2) 1. Juli 1964 bis 31. März 1965.- 3) Ohne Reis. 

Quellet Pakistan Economic Survey, Rawalpindi. 

VERKEHR 
Bestand an Verkehrsmitteln und -einrichtungen 

Jahr 

Eisenbahnverkehr Straßenverkehr Seeschiffahrt 

Streckenlänge Bestand an Fahrzeugen^ 
Lange 
der 

Straßen 

Bestand an 
Kraftfahrzeugen^-' 

Bestand 
an 

Handelsschiffen insgesamt1 ^ Gleis- 
länge^) 

Anteil dei 
Strecken¬ 

länge West- 
Pakistans 

Loko¬ 
motiven 

Personen-J Güter¬ 

wagen 

Personen- 
kraft- 
wagen 

Gewerbl, 
Kraft¬ 

fahrzeuge 

km * Anzahl km 1 000 Anzahl | tdw 

195 0 

1955 

1956 

1957 

1958 

1959 

1960 

1961 

1962 

1963 

11 166 16 014 

11 334 16 092 

11 333 16 104 

11 341 16 133 

11 337 16 147 

11 333 16 254 

11 328 16 275 

11 328e) 16 298 

11 328 16 314 

11 354 16 936 

76,6 

75,8 

75,8 1 252 

75,7 1 270 

75,7 1 298 

75,7 1 316 

76,1 1 340 

75,7 1 366 

74,6 

76,4 

2 720 38 878 

2 762 39 090 

3 263 42 676 

3 340 44 852 

3 552 47 940 

3 620 46 756 

117 000b)' 27 

96 979°) 30 

96 500 34 

103 600d) 44 

49 

112 499 54 

114 950 60 

69 

20 

21 

21 

24 

23 

29 

29 

34 

3a) 18 267a) 

23 184 000 

37 295 000 

45 405 941 

11) Rechnungsjahr April bis Marz; 1950 - 1950/51 usw.- 2) Bis einschl. 1958 31 . März, ab 1959 30. Juni.- 3) 30. Juni.- 
4) Einschl, Polizei- oder andere staatl. Sicherheitsdienstfahrzeuge. 
a) 1947.- b) 1953.- c) März.- d) März. Darunter 16 243 km mit fester Decke. Das Straßennetz Westpakistans beläuft sich auf 
rd. 67 600 km, darunter 1963: 15 804 km mit fester Decke.- e) Darunter 8 327 km Breitspur. 

Quellen: Pakistan Statistical Yearbook, Karatschi; Statistical Pocket Book of Pakistan, Karatschi; UN, Statistical Year- 
book, New York; The Statesman’s Yearbook, London; Basic Pacta, Rawalpindi. 



VERKEHR 
Verkehrsleistungen 

Jahr 

Eisenbahnverkehr 1) Seeschiffahrt 

beförderte geladene | gelöschte 

Güter 

beförderte Güter 2) 

Güter Personen Ankünfte | Abgänge 

1 000 t |Mill.Netto-tkm 1 000 I Mill. Pkm 1 000 t 1 000 t 

1950 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 
1960 
1961 
1962 
1963 

10 897 
H 747 
15 738 
16 592 
17 850 
18 250 
19 683 
20 397 
20 799 
21 148 

4 444 
5 638 
6 349 
6 675 
7 111 
7 662 
8 297 
7 945 
8 611 
9 414 

117 975 
138 514 
152 318 
162 010 
169 556 
191 210 
195 912 
192 714 
195 456 
204 889 

9 209 
9 476 

10 326 
10 812 
10 950 
11 919 
12 228 
12 003 
12 543 
13 263 

1 493 
1 439 
1 198 
1 111 
1 466 
1 718 

1- 909 

828 
017 
611 
531 
014 
210 
176 

^\911 
4 ^1 
5 674 
6 074 
5 881 
7 804 
8 749 
9 274 
9 184 
9 176 

' 3 338 
4 917 
5 627 
6 290 
6 287 
.7 451 
7 741 
7 093 
7 995 
8 174 

KÜBtenschiffahrt 2) Luftverkehr 3) 

beförderte Güter beförderte 

Ankünfte Abgänge 
insgesamt 

Auslands- 
Verkehr 

Post 

insgesamt Auslands¬ 
verkehr 

Personen 

insgesamt Auslands- 
verkehr 

1 000 t 1 000 tkm 1 000 tkm 1 000 Pkm 

1950 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 
1960 
1961 
1962 
1963 

373 
474 
611 
557 
717 
847 
879 

1 448 
1 482 
1 428 

351 
511 
638 
738 
698 

1 098 
1 063 
1 148 
1 405 
1 099 

118 
532 
319 
489 

11 290 
17 537 
19 611 
25 213 
27 692 

23.1 
20,7 
21,3 
24.1 
11 ,8 
18,6 
20,9 
26.5 
22.5 

447 
586 
962 

1 028 
860 

1 311 
1 505 
2 296 
3 257 

22.4 
12,1 
16,0 
24.5 
23.3 
24,2 
30.6 
29.4 
20.6 

110 540 
144 346 
212 491 
229 403 
245 380 
344 409 
496 844 
642 028 
710 236 

38,7 
28,9 
33,0 
26.4 
27,2 
30.6 
38,1 
42.7 
36.5 

1) Rechnungsjahr. Bis einsohl. 1958 April bis März, ab 1959 Juli bis Juni. 1950 = 1950/51 usw.- 2) Rechnungsjahr Juli bis 
Juni.- 3) Linienverkehr. 

Quellen: Pakistan Statistical Yearbook, Karatschi; Statistical Bulletin, Karatschi; Uh, Statistical Yearbook, New York. 

Güterverkehr mit Häfen der Bundesrepublik Deutschland 

Tennen 

Vorbemerkung: In der nachstehenden Tabelle Uber den Güterverkehr Uber See der Bundesrepublik Deutschland mit Pakistan be- 
ziehen sich die Angaben auf Güter, die in den Häfen des Bundesgebietes seewärts angekommen oder abgegangen sind.Der Natio¬ 
nalität der Schiffe liegt die Plagge zugrunde, die die Schiffe im Zeitpunkt der Anschreibung führten. 

Da am 1.1.1962 ein neues, auf internationaler Basis erstelltes Güterverzeichnis für die Verkehrsstatistik in Kraft getre¬ 
ten ist, konnte bei der Darstellung nach Gütergruppen nur auf solche Gütergruppen zurückgegriffen werden, die in der Zu¬ 
sammensetzung in etwa gleich geblieben sind. Die nicht mehr vergleichbaren und die mengenmäßig geringfügigen Gruppen wur¬ 
den in der Position "Sonstige Güter" zusammengefaßt. 

Plagge 
Hafen 

Gütergruppe 

1956 1959 1960 1961 1962 1963 

Versand| Empfang Versand) Empfang Versand| Empfang Versand) Empfang Versand) Empfang Versand]Empfang 

auf Schiffen 
deutscher Plagge 
britischer Plagge 
dänischer Plagge 
indischer Plagge 
niederländischer Plagge 
norwegischer Plagge 
schwedischer Plagge 
sonstiger Flaggen_ 

Insgesamt 

im Verkehr mit 
Hamburg 
Bremischen Häfen 
sonstigen Häfen 

22 221 28 539 
35 363 3 124 

Güterverkehr nach Plaggen 

29 357 32 058 23 361 49 356 15 195 

11 858 
7 568 
9 771 

17 296 
14 745 

2 470 
6 988 

18 741 
3 707 
4 198 

2 164 28 788 

20 206 
8 284 
2 727 
7 734 
7 805 
7 451 

93 

13 233 
2 072 
8 177 

11 943 
13 862 
3 627 
8 464 

13 532 
6 036 
6 258 
8 269 
10 554 
5 123 
7 041 

16 547 10 445 
3 347 3 932 

29 712 
19 351 
8 938 
2 688 

42 690 

7 068 
5 937 
3 794 
4 018 
6 657 

65 747 
2 512 
7 729 

21 329 
27 442 
5 832 
5 809 

33 750 

13 253 
445 
714 
941 
668 
582 
587 
742 

21 802 
11 650 
2 133 
8 570 

13 733 
2 160 
2 294 

30 761 

13 104 
13 740 
2 693 
7 915 
5 013 
1 411 
3 059 

23 889 

20 703 
22 157 

1 462 
8 284 

13 711 
8 966 
2 107 

39 853 

120 986 96 355 

57 240 56 228 
63 697 40 127 

49 

83 657 93 436 80 174 172 629 57 046 

Güterverkehr nach Häfen 

170 150 54 932 93 103 70 824 137 243 

43 956 
39 701 

34 910 
58 526 

43 085 
37 089 

54 467 24 683 
96 251 32 363 
21 911 

55 624 16 698 
107 334 38 234 

7 192 

45 966 28 980 
39 926 41 844 
7 211 

120 986 96 355 83 657 93 436 80 174 172 629 57 046 170 150 54 932 93 103 70 824 

47 538 
69 290 
20 415 

137 243 Insgesamt 

Verbrauchszucker 
Ölkuchen 
Erze 
Steinkohlenkoks 
Zement 
Düngemittel (o. Düngekalk) 
Häute, Pelle 
Wolle 
Baumwolle 
Andere Spinnstoffe 
Glas, Baustoffe und ähnl. 
mineralische Halb- und 
Fertigwaren 

Roheisen, Eisenlegierungen 
Walzwerkserzeugnisse 
Sonstige Güter 

darunter: 
Chemische Erzeugnisse, 

außer Düngemitteln 
Maschinen, Apparate 
Fahrzeuge_ 

Güterverkehr nach GUtergruppen 

5 884 
3 414 

- 14 153 
168 3 246 

- 6 709 
‘1 147 27 362 
1 445 

234 2 
5 474 

99 050 67 

- 7 101 
- 4 199 
- 13 737 

4 338 37 010 

- 6 339 
17 6 764 

678 

- 6 

181 
1 563 

116 
2 953 

56 358 

261 

126 
337 
559 
559 

21 

13 521 
1 644 

86 
1 690 

171 
1 743 

51 280 

76 
21 911 

454 
22 070 

10 365 

- 1 

3 885 
988 

- 30 944 
5 087 49 756 10 039 

636 
158 
892 

37 629 

3 931 
2 955 

57 626 
63 591 6 366 

25 206 

19 
13 773 

1 484 
30 358 

6 495 
7 122 

- 1 
2 
1 

375 
546 

2 674 

53 
15 333 

444 
1 450 

11 
5 

277 
084 

59 38 113 

116 
5 406 
- 2 808 

464 44 058 

34 11 930 
8 996 
5 670 

62 
3 
4 

15 593 
8 903 
6 423 

14 
3 
8 

5 026 
2 540 

44 299 
47 383 5 

15 370 
9 018 
6 298 

6 
720 

4 042 
437 

9 892 
53 861 

15 
6 060 

407 
39 293 

1 045 
156 

15 

618 

6 105 
76 

17 686 
71 842 

Insgesamt 120 986 96 355 83 657 93 436 80 174 172 629 57 046 170 150 54 932 93 103 70 824 137 243 

Quelle: Verkehr, Pachserie H, Reihe 2, Seeschiffahrt, Stuttgart und Mainz. 



VERKEHR 
Post- und Nachrichtenverkehr 

Jahr 

1950 

1955 

1956 

1957 

1958 

1959 

1960 

1961 

1962 

1963 

insgesamt 

Post¬ 
sendungen 

Luft¬ 
post 

Ein¬ 
schreiben 

280 212 6 774 8 786 

395 509 15 443 8 951 

InlandspostSendungen 

Briefe 
Post¬ 

karten 
Druck¬ 
sachen 

Geschäfts¬ 
papiere, 

Warenproben 

Wertbriefe 
und 

-Päckchen 

Gebühren¬ 
freie 

Sendungen 

1 000 

138 148 105 235 15 080 

167 600 138 426 24 156 

15 548 180 5 020“) 

25 364 278 36 590 

497 313 

569 729 

21 743 

56 878 

17 505 

15 579 

15 737 

224 958 

252 980 

161 415 

177 806 

34 501 32 320 

37 945 46 742 

318 40 243 

253 48 610 

233 

Jahr 

InlandspostSendungen Telegramme1^ 
Fernsprech-p\ 
anschlüsse ■ Pakete im 

Inland 

nach und 
aus dem 
Ausland Gewöhnliche! Wert- 

1 000 
. je 10 000 
Anzahl Einw. 

Ferngespräche 

im 
Inland 

nach und 
aus dem 
Ausland 

1 000 

Ton-Rundfunk¬ 
genehmigungen 

je 10 000 
Einw. 

1950 

1955 

1956 

1957 

1958 

1959 

1960 

1961 

1962 

1963 

961 40 

3 030 64 

3 476 83 

5 310 83 

2 847 1 634 

3 514 1 439 

3 811 1 558 

4 040 1 439 

4 040b) 1 439b) 

4 063 1 471 

4 071 1 579 

4 123 1 667 

4 593 2 245 

19 364 

44 176 5,2 

51 778 6,0 

60 101 6,9 

65 398 7,4 

73 262 8,1 

83 392 9,0 

90 090 9,5 

100 782 10,4 

115 356 11,9 

905 239 

2 262 223 

3 116 223 

3 718 206 

5 648 164 

7 075 202 

8 642 207 

121 14,3 

144 16,8 

140 16,0 

226 25,4 

227 25,0 

276 29,8 

301 51,8 

396 41,0 

403 42,7 

1) Rechnungsjahr. Bis Juni 1959 : April bis März; ab Juli 1959 '• Juli bis Juni.- 2) Einschi, öffentlicher Sprech¬ 
stellen. 
a) Nur Briefe.- b) 15 Monate. 

Quellen: Pakistan Statistical Yearbook, Karatschi; Statistical Pocket Book of Pakistan, Karatschi; Statistique 
Complete des Services Postaux, Bern; General Telephone Statistics, Genf. 

GELD UND KREDIT 
Geldumlauf, Bankeinlagen, Gold- und Devisenbestände 

Jahr 

1950 

1955 

1956 

1957 

1958 

1959 

1960 

1961 

1962 

1963 

1964 

1) Bargeld- 
umlauf 

Bank¬ 
einlagen' 2) 

Gold- und Devisenbestände 

insgesamt 

Mill. pR 

Gold Devisen^) 

Mill. US-# 

1 992 

2 986 1 

3 463 1 

3 580 1 

3 739 1 

3 841 1 

4 179 1 

4 051 2 

4 103 2 

4 537 2 

4 862 3 

940 942 

380 1 156 

457 1 263 

651 1 021 

760 766 

917 1 227 

980 1 294 

151 1 133 

434 1 184 

932 1 328 

069a^ 1 235b^ 

48 

49 

49 

48 

50 

52 

52 

53 

349 

366 

510 

363 

350 

363 

323 

325 

1) Letzter Freitag im Dezember.- 2) Sichtdepositen bei Privatbanken und 
und Giroguthaben bei der Staatsbank von Pakistan.- 3) Einschi, der An¬ 
sprüche der Staatsbank an Indien, 
a) März.- b) Juni. 

Quellen: Pakistan Statistical Yearbook, Karatschi; Statistical Bulletin, 
Karatschi; Pakistan Economic Survey, Rawalpindi; UN,Statistical Yearbook, 
New York. 



GELD UND KREDIT 
Stand der Bankkredite nach ausgewählten Wirtschaftszweigen 

Mill. pR 

Wirtschaftszweig 31.12. I960 31. 12. 1961 31. 12. 1962 31.12. 1963 

Land- und Forstwirtschaft, Jagd 
und Fischerei 

Bergbau, Steine und Erden 

Verarbeitende Industrie 

Bauwirtschaft 

Strom- und Gaserzeugung, Wasserver¬ 
sorgung und sanitäre Dienste 

Handel 

Verkehr, Lagerhaltung 

Dienstleistungen 

Angestellte und nicht näher 
beschriebene Tätigkeiten 

Nicht klassifiziert 

Alle Wirtschaftszweige 

104.9 182,9 208,4 

14.6 15,4 16,3 

604.3 768,3 1 046,1 

H,7 8,4 103,9 

6,0 31,5 30,5 

786.9 942,4 1 252,6 

34.6 48,0 58,6 

158.3 201,4 205,8 

72,8 188,2 67,0 

0,1 0,1 

1 797,1 2 386,8 2 989,4 

Quellen! Statistical Pocket Book, Karatschi; Pakistan Economic Survey, Rawalpindi, 

329,8 

7,6 

1 458,5 

87,2 

17,5 

1 418,6 

69,1 

313,7 

163,6 

3 865,5 

31. 12. 1964 

415.1 

26,0 

1 959,9 

112,8 

57,8 

2 145,0 

113.5 

420.6 

229.2 

5 479,9 

Kredite der Pakistan Industrial Credit and Investment Corporation ») 

Stand am 30. 6.1963 

Industriegruppe 
Betriebe Kredite 

Anzahl Mill. pR | 56 

Textilien 

Zucker 

Maschinenbau, Metall- und Elektroindustrie 

Nahrungsmittel und -Verarbeitung 

Chemische Erzeugnisse und' Arzneimittel 

Binnenwasserverkehr 

Papier, Papiererzeugnisse und Druckwaren 

Zement 

Glas-, Ton-, Keramik- und Baumaterialien 

Sonstige 

100 180,1 35,6 " 

18 54,0 10,7 

58 49,4 9,8 

61 46,2 9,1 

26 42,7 8,5 

11 37,6 7,5 

14 26,5 5,2 

1 14,3 2,8 

16 12,9 2,6 

46 41,5 8,2 

Insgesamt 351 505,2 100 

*) Kredite in ausländischer Währung: 466,70 Hill. pR 
Kredite in einheimischer Währung: 38.50 Mill. pR 

505,20 Mill. pR 

Quelle: P.I.C.I.C. at work, Karatschi. 

Darlehen der Landwirtschaftlichen Entwicklungsbank 
Mill. pR 

. 1) 30. Juni.- 2) 31. März. 

Quelle: Pakistan Economic Survey, Rawalpindi. 
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ÖFFENTLICHE FINANZEN 
Ordentlicher Haushalt der Zentralregierung 

Einnahmen und Ausgaben 
Min. pR 

Hauehaltposten 1948/49 1950/51 1955/56 1959/60 1960/61 1961/62 1962/63 1963/64 1964/65^ 

Steuern und Abgaben^ 

Zölle 

Verbrauchsabgaben 

Einkommen- und Körper¬ 
schaftsteuer 

Umsatzsteuer 

Salzsteuer 

Sonstige 

Eisenbahner! (Nettoeinnahmen) 

Post, Telegraf und Telefon 
(Hettoeinnahmen) 

Sonstige 

Einnahmen 

538,9 1 092,8 1 113,2 1 398,9 1 572,1 1 659,6 1 585,9 1 887,9 2 398,5 2 450,0 

329,2 776,2 557,9 561,7 585,0 673,0 675,6 704,7 1 022,5 1 057,4 

53.4 

65,9 

41,7 

37,6 

11,1 

33.4 

2,5 

67,2 135,0 285,5 343,4 339,3 409,0 604,2 695,3 763,1 

132,4 214,2 319,7 324,4 373,7 277,2 299,9 332,0 272,5 

71,1 137,2 170,4 243,6 242,6 215,8 268,2 299,4 281,7 

22,2 

23,7 

17,1 

24,0 

44,9 

1,0 

60,6 

76,9 127,4 

6,1 

69,6 

50,2 

31,0 8,3 10,9 49,3 75,3 

6,1 17,3 29,5 26,4 31,7 46,7 50,6 57,6 66,8 

92,8 157,2 228,4 421,7 446,0 507,2 505,9 708,3 855,7 1 039,9 

Insgesamt 667,6 1 273,2 1 435,8 1 977,5 2 094,7 2 198,5 2 138,5 2 646,8 3 311,8 3 556,7 

Ausgaben 

Schuldendienst 

Allgemeine Verwaltung 

Verteidigung 

Verschiedene, einschl. 
Entwickl.-ausgaben 

Sonstige 

21,0 69,4 93,7 206,9 182,8 202,4 241,7 314,1 399,1 473,8 

109,0 169,3 264,1 374,9 343,5 436,9 360,4 440,5 439,9 474,1 

461,5 649,9 917,7 1 043,5 1 005,3 1 010,1 954,3 1 210,7 1 321,4 1 360,9 

0,7 1,0 1,2 14,9 63,7 80,8 65,9 242,9 324,6 413,7 

54,8 376,6 156,7 206,3 180,4 155,7 182,9 186,6 231,0 261,0 

Insgesamt 

Mehreinnahmen 

647,0 1 266,2 1 433,4 1 846,5 1 775,7 1 885,9 1 805,2 2 394,8 2 716,0 2 983,5 

20,6 7,0 2,4 131,0 319,0 312,6 333,3 252,0 595,8 573,2 

1) Eevidierter Voranschlag,- 2) Voranschlag.- 3) Ohne die an die Provinzreglerungen überwiesenen Anteile an den 
zentral erhobenen Steuern. 

Quelle: ßovernment of Pakistan, Ministry of Finance: The Budget in Brief 1965 - 66, Rawalpindi. 1965. (011t auoh für 
alle anderen Tabellen dieses Abschnitts.) 



ÖFFENTLICHE FINANZEN 

Außerordentlicher Haushalt der Zentralregierung 

Einnahmen 
Mill. pR 

Herkunft der Einnahmen 1948/49 1950/51 1955/56 1959/60 1960/61 1961/62 1962/63 1963/64 1964/^51) 1965/66^ 

Aus dem Inlande 

Überschüsse aus' d. ordent¬ 
lichen Haushalt 20,6 

Anleihen 566,7 

Rückzahlungen v. Anleihen u. 
Vorschüssen der Provinzre¬ 
gierungen u.a. 26,5 

Sonstige 

Zusammen 

111,5 

725,3 

7,0 2,4 

287.2 - 20,1 

38,6 72,9 

368.3 486,1 

701,1 541,3 

131,0 

293,6 

107.4 

339.4 

319,0 

271,1 

7,0 

157,0 

312.6 

43,3 

123.6 

499,8 

333,3 

234,5 

179,1 

227,6 

252,0 

389.1 

154,6 

444.1 

595,8 

194.7 

141.7 

459.8 

573,2 

378,1 

158,9 

390,6 

871,4 754,1 979,3 974,5 1 239,8 1 392,0 1 500,8 

Aus dem Auslande 

Anleihen und Kredite 

Unentgeltliche Zuwendungen 

14.5 

28.5 

Zusammen 43,0 

271.5 

533.6 

431,1 555,2 1 107,7' 1 357,8 1 887,3 2 601,3 

766,0 716,4 702,6 601,9 472,4 514,7 

805,1 1 197,1 1 271,6 1 810,3 1 959,7 2 359,7 3 116,0 

Übertragungen auf den ordentl. 
Haushalt (Durchlaufende Posten) . . - 20,1 

Netto aus dem Auslande . . 22,9 

Einnahmen Inland u. Ausland 
zusammen 

Kassentiberhang 

564,2 

142,4 

Einnahmen des außerordentl. 
Haushalts insgesamt 706,6 

- 121,0 - 196,9 - 177,4 - 191,8 - 290,5 - 351,8 - 404,3 

684,1 1 000,2 1 094,2 1 618,5 1 669,2 2 007,9 2 711,7 

1 555,5 1 754,3 2 073,5 2 593,0 2 909,0 3 399,9 4 212,5 

202,0 74,4 - 155,6 13,2 5,2 - 53,2 283,0 

1 757,5 1 828,7 1 917,9 2 606,2 2 914,2 3 346,7 4 495,5 

1) Revidierter Voranschlag.- 2) Voranschlag 

Außerordentlicher Haushalt der Zentralregierung 

Ausgaben 
Mill. pR 

Bestimmung der Ausgaben 1948/49 1950/51 1955/56 1959/60 1960/61 1961/62 1962/63 1963/64 1964/65151965/6 6 2) 

Entwicklungsförderung 

A. Unmittelbar 

B. Kredite an öffentl. 
Körperschaften 

C. Unterstützung d. Provinz¬ 
regierungen 

49,6 70,6 379,3 714,1 612,1 731,9 470,1 527,2 1 005,2 1 198,2 

5,4 5,8 34,9 104,7 56,8 80,0 90,6 243,1 223,7 313,0 

144,0 139,6 377,1 648,5 992,4 1 019,9 1 942,3 2 001,3 1 871,0 2 170,8 

Entwicklungsförderung insgesamt 

Andere außerordentl. Ausgaben 

Reserve f. unvorhergesehene 
Ausgaben 

199,0 216,0 791,3 1 467,3 1 661,3 1 831,8 2 503,0 2 771,6 3 099,9 3 682,0 

299,5 283,5 - 84,7 290,2 167,4 86,1 103,2 142,6 221,8 463,5 

25,0 350,0 

Außerordentl. Ausgaben insgesamt 498,5 499,5 706,6 1 757,5 1 828,7 1 917,9 2 606,2 2 914,2 3 346,7 4 495,5 

1) Revidierter Voranschlag.- 2) Voranschlag 
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ÖFFENTLICHE FINANZEN 

Provinz 
Steuerart 

Überweisungen aus den Erträgnissen der zentral erhobenen Steuern 

an die Provinzregierungen 
MHI. pR 

1948/49 1950/51 1955/56 1959/60 1960/61 1961/62 1962/63 1963/64 1964/65^ 1965/6 

Ostpakistan 

Jute- und Baumwollsteuer 

Verbrauchsabgaben 

Umsatzsteuer 

Einkommensteuer 

Vermögensteuer 

Grundsteuer 

62,5 

0,8 

18,0 

Zusammen 81,3 

67,2 

0,8 

18,0 

58.1 

14,6 

20.2 

19,9 

47.5 

21.6 

33,7 

24,4 

35,5 

27,7 

55,0 

27,0 

66,2 45,8 44,3 

31,5 52,8 60,5 

62.1 139,6 187,1 

35.2 123,2 147,3 

. . 0,2 

. 0,1 0,0 

86,0 112,8 127,2 145,2 195,0 361,5 439,4 

21.9 14,9 

71.9 87,4 

202,8 235,8 

174,4 252,4 

0,4 0,2 

0,0 0,0 

471,4 590,7 

Westpakistan 

Jute- und Baumwollsteuer 

Verbrauchsabgaben 1,6 

Umsatzsteuer 17,'4 

Einkommensteuer 

Vermögensteuer . 

Grundsteuer 

Zusammen 19,0 

2,9 18,1 25,2 

49,6 73,8 111,1 

23,1 28,3 

41,0 

30,0 38,5 44,9 

168,6 175,3 167,7 

31,6 40,5 107,4 

. . 0,2 

37.7 18,6 12,7 

51.7 61,3 74,5 

220,2 242,8 282,5 

133,0 148,6 215,1 

4,1 4,0 4,0 

0,3 0,4 0,5 

52,5 115,1 164,6 230,2 254,3 361,2 447,0 475,7 589,3 

An Ost- und Westpakistan zusammen 

1) Revidierter Voranschlag.- 2) Voranschlag 



ÖFFENTLICHE FINANZEN 

Überweisungen aus den Erträgnissen der zentral erhobenen Steuern 

an die Zentralregierung und die Provinzregierungen 
Mill. pR 

1955/56 1959/60 1960/61 1961/62 1962/63 1963/64 1964/b51) Steuer- bzw. Abgateart 

Steuern und Abgaben 

insgesamt 

Zentralregierung 

Provinzregierungen 

davon: 

Zölle 

insgesamt 

Zentralregierung 

Proviüzregierungen 

1 341,1 

1 113,2 

227,9 

557,9 

557,9 

Verbrauchsabgaben 

insgesamt 

Zentralregierung 

Provinzregierungen 

Einkommen- u. Körperschaftsteuer 

insgesamt 

Zentralregierung 

Provinzregierungen 

Umsatzsteuer 

insgesamt 

Zentralregierung 

Provinzregierungen 

167,7 

135,0 

32,7 

257.2 

214.2 

43,0 

231,3 

137,2 

94,1 

Salzsteuer 

insgesamt 

Zentralregierung 

Provinzregierungen 

Jute- u. Baumwollsteuer 

insgesamt 

Zentralregierung 

Provinzregierungen 

Vermögensteuer 

insgesamt 

Zentralregierung 

Provinzregierungen 

Grundsteuer 

insgesamt 

Zentralregierung 

Provinzregierungen 

Sonstige 

insgesamt 

Zentralregierung 

Provinzregierungen 

24,0 

24,0 

58,1 

58,1 

44,9 

44,9 

1 690,7 

1 398,9 

291,8 

561,7 

561,7 

332,3 

285,5 

46,8 

372,4 

319,7 

52,7 

315,2 

170,4 

144,8 

1.0 

1,0 

47,5 

47,5 

60, 6 

60,6 

1 947,5 

1 572,1 

375,4 

585,0 

585,0 

401,1 

343,4 

57,7 

383,1 

324,4 

58,7 

467,1 

243,6 

223,5 

6,1 

6,1 

35,5 

35,5 

69,6 

69,6 

2 108,9 

1 659,6 

449,3 

673,0 

673,0 

409.3 

339.3 

70,0 

449,4 

373,7 

75,7 

480,0 

242,6 

237,4 

66,2 

66,2 

31,0 

31,0 

2 308,6 

1 585,9 

722,7 

675,6 

675,6 

506,7 

409,0 

97,7 

507,8 

277,2 

230,6 

523,2 

215,8 

307,4 

86,8 

86,8 

0,2 

0,2 

8,3 

8,3 

2 774,3 

1 887,9 

886,4 

704,7 

704,7 

716,4 

604.2 

112.2 

580,2 

299,9 

280,3 

675,5 

268,2 

407,3 

82,0 

82,0 

4,2 

4,2 

0,4 

0,4 

10,9 

10,9 

3 345,6 

2 398,5 

947,1 

1 022,5 

1 022,5 

828,5 

695,3 

133,2 

655,0 

332,0 

323,0 

745,0 

299,4 

445,6 

40,5 

40,5 

4,4 

4,4 

0,4 

0,4 

49,3 

49,3 

1965/662) 

3 630,0 

2 450,0 

1 180,0 

1 057,4 

1 057,4 

925,0 

763,1 

161,9 

740,0 

272.5 

467.5 

800,0 

281,7 

518,3 

27,6 

27,6 

4,2 

4,2 

0,5 

0,5 

75,3 

75,3 

1) Revidierter Voranschlag.- 2) Voranschlag 



ÖFFENTLICHE FINANZEN 

Unmittelbare staatliche Entwicklungsausgaben nach Zuwendungsbereichen *) 
Mill. pR 

Zuwendungsbereich 

Gesundheitswesen 
Zusammen 
Zentralregierung 
OBtpakistanische Regierung 
Westpakistanische Regierung 

Landwirtschaft (einschl. 
Forschung) 
Zusammen 
Zentralregierung 
Ostpakistanische Regierung 
Westpakistanische Regierung 

Bewässerung 
Zusammen 
Zentralregierung 
Ostpakistanische Regierung 
Westpakistanische Regierung 

Forstwirtschaft 
Zusammen 
Zentralregierung 
Ostpakistanische Regierung 
Weatpakistanische Regierung 

Industrie 
Zusammen 
Zentralregierung 
Ostpakistanische Regierung 
Westpakistanische Regierung 

Salzgewinnung 
Zusammen 
Zentralregierung 
Ostpakistanische Regierung 
Westpakistanische Regierung 

Druckereien 
Zusammen 
Zentralregierung 
Ostpakistanische Regierung 
Westpakistanische Regierung 

Kraftwerke 
Zusammen 
Zentralregierung 
Ostpakistanische Regierung 
Westpakistanische Regierung 

Städteentwickiung, auch 
Hauptstadt 
Zusammen 
Zentralregierung 
Ostpakistanische Regierung 
Westpakistanische Regierung 

Öffentliche Bauten 
Zusammen 
Zentralregierung 
Ostpakistanische Regierung 
Westpakistanische Regierung 

Staatshandel 
Zusammen 
Zentralregierung 
Ostpakistanische Regierung 
Westpakistanische Regierung 

Eisenbahnen 
Zusammen 
Zentralregierung 
Ostpakistanische Regierung 
Westpakistanische Regierung 

Ziviler Luftverkehr 
Zusammen 
Zentralregierung 
Ostpakistanische Regierung 
Westpakistanische Regierung 

Post, Telegraf, Telefon 
Zusammen 
Zentralregierung 
Ostpakistanische Regierung 
Westpakistanische Regierung 

Sonstige 
Zusammen 
Zentralregierung 
Ostpakistanische Regierung 
Westpakistanische Regierung 

Insgesamt 
Zentralregierung 
Ostpakistanische Regierung 
Westpakistanische Regierung 

1965/66 1948/49 1950/51 1955/56 1959/60 1960/61 1961/62 1962/63 1963/64 
D 

1964/65 

2,6 

2,5 
0,1 

1,7 5,8 

1,4 4,5 
0,3 1,3 

6.4 

6,9 
1.5 

12,3 

8,9 
3,4 

30.6 

11.7 
18,9 

40,7 

1-0,0 
30,.? 

50,3 

26,5 
23,8 

0,6 - 0,2 

6,2 6,3 
0,4 - 0,5 

28i7 63,1 
0,3 0,3 

28,4 62,8 

1,2 9,0 
0,3 6,3 
0,3 1,3 
0,6 1,4 

0,2 

0,2 

24,0 52,4 
20,0 44,9 
3,0 6,7 
1,0 0,8 

147,0 260,1 
2,9 23,2 

24,8 45,3 
119,3 191,6 

0,8 2,6 

0,7 2,5 
0,1 0,1 

110,8 166,4 
109,6 167,5 

. 4,6 
1,2 - 5,7 

61,9 60,3 
9,2 18,5 

21.8 31,1 
30.9 10,7 

308,2 212,8 
62,5 13,8 

245,7 199,0 

3,0 2,6 

3,0 2,6 

220.7 153,7 
205.8 136,8 
15,2 21,7 

- 0,3 - 4,8 

11,4 18,2 
1,1 
8,4 5,3 
1,9 12,9 

308,9 268,7 
131.4 104,9 

177.5 163,8 

3,3 6,1 

3,3 6,1 

141,7 113,7 
65,7 77,8 
10,6 10,1 
65,4 25,8 

0,8 0,5- 

0,8 0,5. 

49,5 77,4 

*5,8 18,4 
43.7 59,0 

549.9 712,3 
434.4 612,8 

115.5 99,5 

3,9 7,1 

3,9 7,1 

184,1 145,4 
106.9 110,5 
24,4 25,5 
52.8 9,4 

0,3 0,3 

*0,3 0,3 

1,0 

1,0 

17,8 22,0 

17,8 22,0 

59,2 58,2 
21,0 33,5 
5,1 24,7 

33,1 

22,1 50,1 
22,1 50,1 

8,0 - 1,1 
8,0 3,9 

-"5,0 

12,6 2,0 
0,2 2,0 

12,4 

3,5 

6,8 
2,7 

25,2 ' 54,0 
0,5 '20,0 
17,4 29,4 
7,3 4,6 

61,1 
28,2 
31,3 

1,6 

101,6 
71,0 
33,1 

- 2,5 

144,3 159,0 198,1 
111,2 111,0 122,2 
22,3 28*7 48,4 
10,8 19,3 27,5 

4,0 70,9 
10,0 17,1- 
8,4 30,1 
14,4 23,7 

58,2 177,1 
20,7 40,0 

- 2,0 34,3 
39,5 102,8 

4,3 

4,3 

177,7 230,1 
23,8 41,7 
56.4 102,4 
97.5 86,0 

5,2 21,3 

5,2 21,3 

274.5 375,1 
30,2 28,6 

127.5 186,3 
116,8 160,2 

18,5 22,6 

18,5 22,6 

413.5 423,7 
39,2 42,6 

144,8 171,4 
229.5 209,7 

11,0 22,6 

11,0 22,6 

32,7 
32,7 

33,7 
33,7 

115,5 
115,5 

256,2 
256,2 

148,2 
148,2 

326,8 
326,8 

109,4 

109,4 

188,9 187,5 

149,8 144,2 
39,1 43,3 

0,4 
0,4 

4,0 3,5 54,5 
4,0 3,5 54,5 

36,1 6,1 17,6 
36,1 6,1 17,6 

16,6 59,2 58,9 
16,6 59,2 58,9 

2,3 4,1 
2,3 4,1 

37,9 47,1 
37,9 47,1 

57,3 60,7 
57,3 60,7 

86,5 114,1 
86,5 114,1 

133,3 144,2 
133,3 144,2 

3,6 
3,6 

91,3 
49,6 
8,9 
32,8 

5,1 54,0 50,1 
5,1 48,2 46,7 

5,8 '3,4 

211,9 617,0 1 155,9 
70,6 379,3 714,1 
31,9 34,9 141,2 
109,4 202,8 300,6 

29,6 53,8 67,3 
27,1 49,2 58,6 
2,5 4,6 8,7 

129,8 1 247,8 1 161,8 
612,1 731,9 470,1 
138,0 221,9 219,0 
379,7 294,0 472,7 

■71,-3 125,5 111,2 
70,1 121,0 105,0 
1,2 4,3 6,2 

0,2 

180,7 1 932,4 2 141,0 
527,2 1 005,2 1 198,2 
265,6 383,7 470,3 
387,9 543,5 472,5 

*) Nur außerordentliche Haushalte 

1) Revidierter Voranschlag.- 2) Voranschlag 



ÖFFENTLICHE FINANZEN 
Unmittelbare staatliche Entwicklungsausgaben nach Zuwendungsbereichen *) 

Prozent 

Zuwendungsbereich 1955/56 1961/62 1963/64 19 64/651 ^ 

Gesundheitswesen,zusammen 

Zentralregierung 
Ostpakistanisohe Regierung 
Westpakistanische Regierung 

Landwirtschaft (einschl. Forschung), zusammen 

Zentralregierung 
Ostpakistanische Regierung 
'Westpakistanische Regierung 

Bewässerung,zusammen 

Zentralregierung 
Ostpakistanische Regierung 
Westpakistanische Regierung 

Industrie,zusammen 

Zentralregierung 
Ostpekistanische Regierung 
Westpakistanische Regierung 

Kraftwerke, zusammen 

Zentralregierung 
Ostpakistanische Regierung 
Westpakistanische Regierung 

Städteentwicklung einschl. Hauptstadt,zusammen 

Zentralregierung 
Ostpakistanische Regierung 
Westpakistanische Regierung 

öffentliche Bauten,zusammen 

Zentralregierung 
Ostpakistanische Regierung 
Westpakistanische Regierung 

Eisenbahnen,zusammen 

Zentralregierung 
Ostpakistanische Regierung 
Westpakistanische Regierung 

Ziviler Luftverkehr,zusammen 

Zentralregierung 
Ostpakistanische Regierung 
Westpakistanrsche Regierung 

Fost, Telegraf, Telefon,zusammen 

Zentralregierung 
Ostpakistanische Regierung 
Westpakistanische Regierung 

Sonstige,zusammen 

Zentralregierung 
Ostpakistanische Regierung 
Westpakistanische Regierung 

100 

96.2 
3,8 

100 

83.3 
12.5 
4,2 

100 

2,0 
16.9 
81,1 

100 

98.9 

i, 1 

100 

35.5 
8,6 

55.9 

100 

22,8 
77,2 

100 

35,5 
3,4 

67.9 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

89,3 

10,7 

100 

82,2 
17,8 

100 

30,7 
51.6 
17.7 

100 

6.5 

93.5 

100 

89,0 
.14,1 
■ 3,1 

100 

100 
1 . 

100 

46.2 
51.2 
2.6 

100 

18,1 
44.5 
37,4 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

91,5 
8,5 

100 

38,2 
61,8 

100 

29,1 
70,9 

100 

39,0 

61,0 

100 

68,4 
8,9 

22,7 

100 

100 

77,1 
15,4 
7,5 

100 

7,6 
49.7 
42.7 

100 

100 

100 

100 

100 

38,3 
1,7 

100 

24,6 
75,4 

100 

11,7 
88,3 

100 

79,0 

21 (0 

100 

58.1 
13.2 
28.7 

100 

1,6 

98.4 

100 

69.8 
18,1 
12,1 

100 

9,5 
35,0 
55.5 

100 

79,3 
20,7 

100 

100 

100 

100 

100 

96,4 
3,4 
0,2 

Insgesamt 

Zentralregierung 
Ostpakistanische Regierung 
Westpakistanische Regierung 

100 

61,5 
5,6 

32,9 

100 

58.7 
17.8 
23,5 

100 

44.7 
22,5 
32.8 

100 

52,0 
19,9 
28,1 

*) Nur außerordentliche Haushalte 

1)Revidierter Voranschlag 

— 74 



WIRTSCHAFTSHILFE DES AUSLANDES 

Hilfeleistungen nach Kreditgebern und Zweckbestimmung 

Kreditgeber Zweckbestimmung 
Zusagen Auszahlungen Rückzahlungen1^ 

2) 
Schuldenstand 7 

Bill. US-S | Mill. pR Mill. US-$| Mill. pR Mill. US-®j Mill. pH 

IBRD 

IBRD 

Eisenbahn 
Eisenbahn 
Eisenbahn 
Westpakistanische Eisenbahn 
Westpakistanische Eisenbahn 
Indusbecken 

27.2 
31,0 
12,5 
18.3 
4,8 

'90,0 

27.2 
31,0 
11,6 
14.3 
3.9 
7.9 

129,5 
147,4 
55.2 
68.3 
18.5 
37.5 

21,9 
7,6 
1,4 

104,3 
36,0 
6,8 

5,3 25,3 
23,4 111,4 
10.2 48,4 
14.3 68,3 
3,9 18,5 

Zusammen 95,8 "45674 JÖ79 i 477T ■*479 3*972 

IDA 

IDA 

Dakka-Demra-Narajangandsch-Yorhaben 
Binnenhäfen 
Khairpur-Programm (.Entsalzung des 

Bodens) 
Industrielle Kleinbetriebe in West¬ 
pakistan 

Brahmaputra-Eindämmung 
Bewässerung (Chandpur; 
Dakka, Wasserversorgung und Kanalisation 
Tschittagong, Wasserversorgung und 
Kanalisation 

Ostpakistan. Schulplan 
Westpakistan. Schulplan 
Ostpakistan. Fernverkehrsstraßen 
Westpakistai^. Fernverkehrsstraßen 
Ostpakistan. Eisenbahn 
Westpakistan. Eisenbahn 
Induebecken-Vorhaben 
Binnenschiffahrt 

Zusammen 

1,0 
2,0 

18,0 

6.5 
5,0 
9,0 

26,0 

24,0 
4.5 
8.5 

22.5 
17,0 
10,0 
25,0 
58.5 
5,3 

0,2 
1,4 

1,2 

0,7 
0,1 
0,2 
0,2 

0,3 
0,2 
0,0 
0,1 
0,2 

0,7 
9,1 
1,8 

16,3 

0,8 . . 0,2 0,8 
6,7 . • 1,4 6,7 

5,9 . . 1,2 5,9 

3,4 
0,4 
0,8 
1,2 

0,7 3-,4 
0,1 0,4 
0,2 0,8 
0,2 1,2 

1,5 
0,9 
0,2 
0,3 
0,7 

0,2 0,9 
0,0 0,2 
0,1 0,3 
0,2 0,7 

43,1 
8,4 

77,5 

0,7 
9,1 
1,8 

16,3 

3,2 
43,1 
8,4 

77,5 

Großbritannien 

Großbritannien 

1. 
2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 
8. 
9. 

• Ohne Angaben 

Für Schiffe 

28,0 
28,0 
14,0 
8,4 

19,6 
28,0 
5,6 

17,6 
7,8 

10. 1 
71. tOhne Angaben 
12. J 

Zusammen 

11,4 
10,9 
0,1 

28,0 
27,2 
12,9 
8,4 

16,6 
19,6 
4,8 
7,2 

124,6 

133,3 
129,5 
61.5 
39,9 
79,1 
93.5 
22,7 
34,3 

28,0 
12,0 

133,3 
57,2 15,2 

12,9 
8,4 

16,6 
19,6 
4,8 
7,2 

72.3 
61.5 
39,9 
79,1 
93.5 
22,7 
34.3 

593,6 40,0 190,5 84,7 403,1 

Sowjetunion 3) Erdölgewinnung 30,0 13,0 61,7 2,0 9,5 10,9 52,2 

Japan 

Japan 

^ ^ Ohne Angaben 

4-J, 
Zusammen 

20,0 
25,0 
30,0 
30,0 

17,0 
14,2 
4,4 

35,5 

80,8 
67.7 
20.8 

17,0 
14,2 
4,4 

1.69, 3 35,5 

80,8 
67.7 
20.8 

169,3 

Verein. Staaten 
A)I) Eximbank Ohne Angaben 

Baumwollentkörnung 
15,0 15,0 
6,4 6,2 

71,4 . . 15,0 71,4 
29,6 0,7 3,2 5,5 26,4 

II) Exlmbank^ 

Ohne Angaben 

Eisenbahn 

’ | Ohne Angaben 

Eximbank Zusammen 

20,0 
26,0 
42,0 
21,8 
29,0 
34,74) 

7’44 
izi,°; 

48,54 
27,44 
96,84' 

11,9A 
107, 
487, M4' 

20,0 95,2 
26,0 123,8 
42,0 200,0 
21.8 103,9 
25.8 122,8 
34.7 165,2 

1,6 7,4 
25.4 121,0 
5,8 27,7 

16.8 79,9 
11.9 56,7 
22.5 107,1 
33,7 160,5 

309,2 1 472,2 

0,4 2,0 
0,5 2,1 
2,3 11,2 
.0,1 0,3 
0,1 0,3 
0,0 0,1 

1,5 7,1 

5,5 26,3 

19.6 93,2 
25.6 121,7 
39.7 188,8 
21.8 103,6 
25.7 122,6 
34.7 165,1 

1,6 7,4 
25.4 121,0 
5,8 27,7 

16.8 79,9 
10.4 49,6 
22.5 107,1 
33,7 160,5 

W76 1 445,9 

B) DLF3^ 

DDE 

Eisenbahn 
Eisenbahn 
Eisenbahn 
Düsenflugzeuge-Rollbahn, Karatschi 
Wasserversorgung u. Kanalisation, 

Karatschi 
Indusbecken Entwicklungsbauten 
Kamafuli Mehr Zweckvorhaben 
Fabrikanlagen in Wah 

Zusammen 

9.1 
22,0 
6,5 
3,0 

4,0 
70,0 
18,2 
5.2 

9,0 
21,9 
6,5 
3,0 

3,8 
70,0 
18,0 
3,0 

135,2 

42.9 1,7 
104,1 2,4 
30.9 0,6 
14.5 0,5 

18,0 0,5 
333,3 0,6 
85.6 2,1 
14,5 0,0 

643,9 äTf 

8.2 7,3 34,7 
11,4 19,5 92,8 
3,0 5,9 27,9 
2.2 2,6 12,3 

2,2 3,3 15,8 
2,9 69,4 . 330,5 

10.1 15,8 75,4 
0,1 3,0 14,4 

40.2 126,8 603,8 

Fußnoten siehe nächste Seite. 
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WIRTSCHAFTSHILFE DES AUSLANDES 

Hilfeleistungen nach Kreditgebern und Zweckbestimmung 

Kreditgeber Zweckbestimmung 
Zusagen Auszahlungen Rückzahlungen1' 

2) 
Schuldenstand ' 

Mill. US-* Mill. pR Mill. US-* Mill. pR Mill. US-* Mill. pR 

C) AID (Vorhaben) 

AID (Vorhaben) 

Eisenbahn 
Mal ar i ab ©kämpf ung 
Ostpak.- Stromverteilung 

K.E.S.C. 
Eisenbahn 
Flughafen u. Flughafenausrüstung 
Chalna Ankerplatz 
Entsalzung des Bodens 
Allgemeine Beratung 
Prüfung der Realisierbarkeit 
Küstenbefestigung 
Zentraler Maschineneinsatz (WAPDA) 
Technischer Gesundheitsdienst 
Organisation für mechanische Ausrüstung 
Allgemeine Untersuchungen 
Kaptai Holzgewinnung ü. Sägewerk 

Rundfunkwesen 
Entsalzung des Bodens 
Wärmekraftwerk Lyallpur 
Gaskompressoren für Sui 
Wärmekraftwerk Sidhirgandsch 
Dritte Stufe in Karnafuli • 
Städtische Wasserversorgung 
Zwei Transmissionslinien 
Verbesserung des Hafens von Chittagong 

Energieverteilung in Karatschi 
Maschineneinsatz 
Energieverteilung in Westpakistan 
Malariabekämpfung 
Dakka-Aricha-Straße 

Zusammen 

31,0 
3,8 
8,6 
18,8 

H,5 
2,1 
3,6 

10,8 
4.4 
2,0 
6.5 
5,0 

1.5 
1.5 
5.6 
2,2 
4.7 
0,8 
18,0 

2.7 

8.5 
3.8 
3.6 
2.8 
3,4 

7,2 
6,0 

12,0 
10,4 
14,0 

26,4 
2,6 
0,9 
14,6 

4.7 
0,1 
0,1 
1.3 
1.7 
0,1 
0,6 

0,2 

1.4 
0,2 

0,1 
0,0 

125,6 
12,6 
4.1 

69,5 
22,3 
0,4 
0,6 
6,3 
8,0 
0,4 
2,8 

1.2 

6,8 
0,8 

0,3 
0,2 

26,4 
2,6 
0,9 
14,6 

4.7 
0,1 
0,1 
1.3 
1.7 
0,1 
0,6 

0,2 

1.4 
0,2 

0,1 
0,0 

125,6 
12,6 
4.1 

69,5 
22,3 
0,4 
0,6 
6,3 
8,0 
0,4 
2,8 

1.2 

6,8 
0,8 

0,3 
0,2 

55,0 261,9 55,0 261,9 

D) AID (Waren) 

AID (Waren) 

Ankauf von Eisen und Stahl 
Ankauf verschiedener Waren 
Ankauf verschiedener Waren 

Ankauf von Eisen und Stahl 
Verschiedene Waren 
Verschiedene Waren (Eisen und Stahl) 

Zusammen 

42,0 

30,0 

70,5 
100,0 
140,0 

89.1 
41,3 
27,0 
58.1 
92,6 
19,7 

327,8 

424.1 
196.8 

128.8 

276,5 
441.1 
93,6 

89.1 
41,3 
27,0 
58.1 
92,6 

19,7 

560,8 327,8 

196,8 
128,8 

276,5 
441,1 
93,6 

560,8 

Verein. Staaten 
Rückzahlbar. 

a) in Devisen 

b) in pR 

Zusammen 404,0 

Zusammen 423,2 

1 923,7 

2 015,1 

0,7 

13,3 

3,2 403,3 1 920,5 

63,3 409,9 1 951,9 

Verein. Staaten 
a) + b) Zusammen 827,2 3 938,8 14,0 66,5 813,2 3 872,4 

Bundesrepublik 

Deutschland 
A) Kapitalhilfe 

Kapitalhilfe 

Eisenbahn 
Manghopir Zementfabrik 

PICIC 

IDBP 
PICIC 
Ostpakistanische Küstenschiffe 

IDBP 
Gewinnung Kaustischer Soda 

Telegraf und Telefon 
Fähren in Ostpakistan 
Instandhaltungshilfe 
Omnibusse in Westpakistan 

Eisenbahn (zusätzl. Kredit) 
Flughafen und Ausrüstung für 

■ Flughafen und Luftverkehr 
Verschiedene Waren 
Kapitalhilfsanleihe für IBDP 

Kapitalhilfsanleihe für PICIC 

Eisenbahn 
Reparaturwerketätte für Fähren 

in Barisal 

52,6 

22,0 
70,0 

60,0 
20,0 
18,0 

20,0 
2,5 

24,8 
15,0 

24,0 
10,0 
13,4 

2.5 
22,0 
4.5 

10,0 
32,0 

7,0 

Ausdehnung des Rundfunkwesens 
Telegraf und Telefonlager 

Allgemeine Waren 

Zusammen 

14,0 

,0 

5) 
5) 

5) 

5) 

5) 

5) 
5) 
5) 

5) 

5) 
5) 

5) 
5) 

5) 
5) 
5) 

5) 
5) 

5) 

3! 

10,0 
4,5 

16,5 
8,4 
3,7 

3,7 

5,7 
3.6 

6,0 
2,5 
7.7 

4,4 

0,2 
0,9 

0,9 

47.6 

21,2 
78.6 
39.8 

17,4 
17.8 

27,0 
17,0 

28.4 

11,9 
36.5 

20,9 

0,7 
4,5 

4,1 

10,0 
4,5 

16,5 
8,4 
3,7 

3,7 

5,7 
3.6 

6,0 
2,5 
7.7 

4,4 

0,2 
0,9 

0,9 

78,4 373,4 78,4 

47.6 

21,2 
78.6 

39.8 

17,4 
17.8 

27,0 
17,0 

28.4 

11,9 
36.5 

20,9 

0,7 

4,5 

4,1 

373,4 

B) Exportkredite 

Exportkredite 

BRD A + B 

Alle Kreditgeber 

Coaxiales Kabelvorhaben 

Eisenbahn 
Coaxiales Kabelvorhaben 

Zusammen 

10,3 
20,6 
3,4 

Zusammen 

Insgesamt 

2,6 
5,1 

7,7 

86,1 

1 198,5 

12,3 
24,5 

36,8 

410,1 

5 707,4 

0,3 1,2 2,3 11,0 

0,7 3,4 4,5 21,1 

1,0 4,6 6,8 32,1 

1 ,0 4,6 85,2 405,5 

87,8 418,2 1 110,7 5 289,2 

1) In Devisen, soweit nicht anders vermerkt.- 2) Stand: 31. 3. 1965.- 3) Rückzahlbar in pH.- 4) Hill. pR.- 5) Mill. DM. 

Quelle: Government of Pakistan, Ministry of Financei The Budget in Brief 1965- 66, Rawalpindi. 
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WIRTSCHAFTSHILFE DES AUSLANDES 
Entwicklungshilfe der BRD an Pakistan 1950 bis 1964 

Art der Leistung 

Öffentliche Leistungen 

Verlorene Zuschüsse 
Indusbecken-Entwicklungsfonds 
Technische Hilfe 
Übrige 
Kredite aus öffentlichen Mitteln 

Private Leistungen 

Öffentl. garant. Exportkredite 
a) garantierter Teil 
b) nicht garantierter Teil 
Investitionen u. sonst. Kapitalverkehr 
a) Direktinvestitionen 
b) sonstiger Kapitalverkehr 

Leistungen insgesamt 

(Deutsche Statistik) 
I OOP DM 

1950 - 1960 1961 1962 1963 1964 

2 898 

2 898 

2 867 
31 

29 491 

24 984 
19 987 
4 997 
4 507 
4 482 

25 

32 389 

4 659 

4 659 
4 574 

85 

92, 855 

89 574 
71 659 
17 915 
3 261 
2 272 
1 009 

97 514 

87 568 

20 096 
17 926 

930 
1 240 

67 472 

57 120 

52 176 
41 741 
10 435 
4 944 
4 766 

178 

144 688 

168 018 

26 654 
22 137 

1 413 
3 104 

141 364 

- 59 442 

- 62 892 
- 50 314 
- 12 578 

3 450 
2 596 

854 

108 576 

183 952 

21 717 
18 287 

1 705 
1 725 

162 235 

- 28 946 

- 30 644 
- 24 515 
- 6 129 

1 698 
1 686 

12 

155 006 

1950 - 1964 ' 

447 095 

76 024 
62 924 
7 000 
6 100 

371 071 

91 078 

73 198 
58 558 
14 640 
17 880 
15 802 
2 078 

538 173 

Quelles Nach Angaben des Bundesamtes für Sewerbliche Wirtschaft, Frankfurt/Main. 

PREISE UND LOHNE 
Wägung des Index der GroBhandelspreise 

Warengruppe Pakistan 
Ost- l West¬ 

pakistan 

Landwirtschaftl. Erzeug¬ 
nisse 

Rohstoffe 
Brenn- und Treibstoffe 
Schmieröle, elektr. Strom 
Sonstige gewerbl. Erzeug¬ 
nisse 

68,66 71,78 59,09 
14,96 17,70 16,37 

2,27 1,25 3,11 

14,11 9,27 21,43 

Insgesamt 100 100 100 

Quelle: Statistical Bulletin, Karatschi. 

Index der GroBhandelspreise 

Juli 1959 - Juni 1960 =100 

jahr 1) 
Insgesamt 

Landwirtschaftl, 
Erzeugnisse 

Rohstoffe 
Brenn- und Treib¬ 

stoffe, Schmieröle, 
elektr. Strom 

Sonstige 
gewerbliche 
Erzeugnisse 

1956- 57 D 
1957- 58 D 

1958- 59 D 
1959- 60 D 
1960- 61 D 
1961- 62 D 

1962- 63 D 
1963- 64 D 

95,37 
95,62 
93,94 

100 
102,99 
105,88 
104,80 
104,62 

1956- 57 D 
1957- 58 D 
1958- 59 D 
1959- 60 D 
1960- 61 D 
1961- 62 D 

1962- 63 D 
1963- 64 D 

100,92 
96,02 
94,53 
100 
102,83 
106,78 
106,16 

102,55 

1956- 57 D 
1957- 58 D 

1958- 59 D 
1959- 60 D 
1960- 61 D 
1961- 62 D 
1962- 63 D 
1963- 64 D 

90,03 
95,38 
92,80 

100 

104,77 
104,65 
102,86 
106,35 

Pakistan 

93,12 
92,78 

93,39 
100 
100,50 
106,63 
104,92 
104,26 

99,86 
95,13 
96,53 
100 
96,47 
107,95 
108,41 
104,04 

83.42 
89.42 
88,88 

100 
106,30 
104,73 
99,89 
104,56 

102,62 

103.19 
92,32 

100 

119,15 
107,30 
105,06 
105,32 

Ostpakistan 

108,75 
92,38 
80,63 
100 
136,72 
101,67 
96,04 
93,97 

Westpakistan 

98,81 
109,92 
99,59 

100 
108.20 
110,80 
110,64 
112,39 

96,41 
99,18 

101 ,09 
100 

99,21 
98,70 
98,96 

104,49 

93,67 
95,84 
99,21 

100 
99,66 

99,65 
100,12 
105,69 

99,69 
102,13 
96,96 

100 
101,24 
102,12 
104,92 
105,82 

109,26 
97,45 

100 
107,28 
105,40 
102,79 
102,14 

100,57 
101,87 
100 
99,01 

98,29 
98,47 

103,98 

99,76 
96,80 

100 
99,23 
101,03 
105,64 
107,05 

1) Juli bis Juni. 

Quelle: Statistical Bulletin, Karatschi 



PREISE UND LOHNE 

Großhandelspreise ausgewählter Waren 
pR je Meng*n«mh«it •) 

Wirt¬ 
schafts¬ 
jahr 1) 

Weizen I Gerste I Mais 

gute Durchschnittsqualität 

Karatschi! Dakka2^! Multan [Peschawar 

Reis 

Ä-| Sugdasi 
lierter 1 freler 

Preis 
Karatschi 

mittlere 
Qualität 

Tschitta- 
gong 

Karatschi 

Zucker 
raffiniert 

kontrol-l freier 
lierter I Ireler 

Preis 

Karatschi 

Maund 

1954- 55 D 
1955- 56 D 
1956- 57 D 
1957- 58 D 
1958- 59 D 
1959- 60 D 
1960- 61 D 
1961- 62 D 
1962- 63 D 
1963- 64 D 

12,00 13,25 6,06 
12,00 15,44 7,31 
12,56 19,37 8,75 
13,25 19,37 9,75 
13,25 18,00 11,25 
13,92 17,56 11,69 
18,10 17,12 12,03 
18,67 16,07 10,86 
17,03 11,50 9,88 

8,94 11,44 
11,44 12,87 
14,00 18,37 
13,50 22,19 
14,06 20,12 
16,69 20,12 
14,56 20,12 
13,59 20,10 
12,53 20,10 

18.25 14,81 
18,94 24,37 
23.87 30,81 
28,50 25,00 
26.25 24,44 
31.87 26,44 
32,12 25,62 
41,67 24,64 
42,14 26,97 

8,31 19,56 
10,62 19,81 
11,94 28,69 
14,75 38,00 
15.50 24,50 
16,37 22,12 
16.51 29,79" 
16,82 35,91 
17,12 27,58 

38,75 
38.75 
45.25 
51.25 58,75 
51,25 58,75 
51,25 58,75 
51,35 58,54 
53.75 58,60 
53,75 61,67 

Wirt¬ 
schafts- 
jahr 1) 

Zucker 
raffinierl 
kontrol¬ 
lierter 
Preis 

Dakka 

Tee 
Broken 
Orange 
Pekoe 

Auktions¬ 
preis 

Tschitta- 
gong 

Maund lb 

Pfeffer 
schwarz 

Tabak 
Blätter- 

Karo 
(Sind) Motihari 

Baumwoll- 
saat' 

N.T.Roller 

Senfsaat 
Pandschab 

Baumwoll- 
saatol 
weiß 

Kokosöl 
raffi¬ 
niert 
(impor¬ 
tiert) 

Baumwolle 

N.T.Sind 
R.G. 

L.S.S. 
Pandschab 

R.G. 

Karatschi Dakka 

Maund 

Karatschi 

1954- 55 d 
1955- 56 D 
1956- 57 D 
1957- 58 D 
1958- 59 D 
1959- 60 D 
1960- 61 D 
1961- 62 D 
1962- 63 D 
1963- 64 D 

45,44 2,55 
40,81 2,47 
38,31 2,14 
49.50 2,53 
51,62 2,52 
53,75 3,00 
53,75 2,90 
56.50 2,31 
58,83 3,59 

302.56 88,19 
260.56 73,50 
206.25 74,00 
299.25 96,44 
257,62 86,81 
461 ,12 128,19 
569,41 73,36 
517,24 61,72 
379,83 57,50 

Wolle 
Rohjute 

First 

Wirt- 
schafts- 

Sind 
yellow 

Punjab 
supenor 
white 

Marks 
Export¬ 
preis 

Bottom 

2 ahr 1) f.a.s. 

Karatschi 

Maund 

Tschitta- 
gong 

Nara- 
jangandsch 

400 lbs Maund 

121.94 
88,19 
104,69 
125,56 
122.94 
143,00 
179.21 
111 ,25 
106.21 

Baumwoll¬ 
garn 

"Dawood" 
20/1 

Tschitta- 
gong 3) 

10 lhs 

10,00 22,31 
9,94 17,69 
11,50 23,37 
14,62 31,06 
14,25 33,62 
13,12 29,19 
14,64 29,56 
13,90 29,52 
14,55 29,34 

58.31 131,12 
52,37 118,31 
69.31 150,87 
99,44 219,94 
89,75 223,37 
81,94 147,50 
73,30 100,13 
78,70 108,47 
68,89 110,14 

72.75 71,12 
85,87 83,44 
83,69 83,19 
81,20 70,31 
70,31 66,94 
79.75 81,50 
89,59 87,58. 
85,06 81,93 
82,92 78,02 

Baumwollstoff 
unge¬ 
bleicht 
Habib"4) 
W 44" 

gebleicht 
W 36" 

Karatschi 

Jute¬ 
gewebe 
"Hessian" 
W 45" 

Nara- 
j angandsch 

Rindshäute 
Arsenik-»trocken 

Kuh- 
13/25 lbs 

5) 

Karatschi Dakka 

YardI 40 Yards 100 Yarda 82 Iba 100 Iba 

Schaffelle 
"Papra" 

32/36" 6) 

Karatschi 

100 Stück 

1954- 55 D 
1955- 56 D 
1956- 57 D 
1957- 58 D 
1958- 59 D 
1959- 60 D 
1960- 61 D 
1961- 62 D 
1962- 63 D 
1963- 64 D 

162,87 178,81 
225,12 251,00 
197,37 260,19 
178,62 228,06 
155,19 213,31 
186,44 225,25 
183,00 218,37 
180,78 221,94 
186,24 221,56 

131,77^ 21,94 
148.32 27,37 
187,34 23,12 
169,22 30,25 
158,80 26,87 
195,40 33,31 
339.33 61,82 
246,06 41,61 
203,68 32,80 

20,75 
19,25 
19,00 
23,87 

24,00 
22,12 
21 ,62 

0,86 
0,78 
0,84 
0,84 
0,83 
0,98 
1,14 
1,10 
1 ,07 

60,56 
63,81 
63,11 
66.59 
63.60 

89,15 
92,25 
90,65 
105,14 
97,44 

70,87 134,74 
74,62 144,30 
75,73 131 ,14w 
71,84 152,17 ' 

66,37 197,44 
86,87 245,37 
74,50 270,31 
74,81 277,44 
89,94 253,81 
128,87 306,88 
125,73 215,46 
121,34 179,85 
112,38 149,17 

Wirt¬ 
schafts¬ 
jahr 1) 

Ziegen- 
•f eile 

Dakka 

Benzin Dieselöl 
leicht 

Karal 

Heizöl 

schi 

Zement 
Portland- 
"Dalmia” 
ab Lager 

Kohle 
Dampf- 
High 
Grade 

Klamari 

Koks 
indischer 

Hart. 

Wagha 

Soda 
kaustisch 
98/99 % 

Zinkoxyd 

Karat 

Essig¬ 
säure 

schi 

Zellulose- 
azetat 

100 Stuck Gallon I 2240 lbs 112 Ibs | lb 

1954- 55 D 
1955- 56 D 
1956- 57 D 
1957- 58 D 
1958- 59 D 
1959- 60 D 
1960- 61 D 
1961- 62 D 
1962- 63 D 
1963- 64 D 

258.75 
328,94 
338,62 
397.75 
420,25 
529,87 
413,59 
399,27 
378,79 

*) Maßeinheiten: 1 maund 

2,56 0,62 
2,62 0,77 
2,69 0,84 
2,81 0,87 
2,81 0,92 
2,81 0,91 
2,81 0,91 
2,81 0,91 
2,81 0,93 

= 37,324 kg 
1 1b = 0,453592 kg 
1 yard = 0,9144 m 
1 gallon = 4,54596 1 

80,62 
106,50 
109,56 
115,37 
113,06 
104,81 
104,70 
104,77 
105,65 

83,25 
78,50 
73,37 
91 ,94 
97,66 
97,66 
104.60 
118,66 
119.60 

55,50 
47,31 
75,44 
89,00 
94,00 
76,00 
73.94 
74.94 
74,94 

69,31 
89,37 
113.75 
118.75 
100.75 
93,00 
93,00 
93,00 

37,50 
. 41,62 
42,75 

27,38 
34,81 

137,12 
130.31 
141.31 
188.75 
191,25 
171,69 
196,67 
156,58 
139.75 

0,95 3,17 
1,37 2,50 
1,56 2,56 
2,06 2,77 
1,81 2,81 
1,75 4,42 
1,37 4,45 
1,27 4,70.,, 
1,33 4,70°' 

1) Juli bis Juni.- 2) Ab 1956-57 kontrollierte Preise.- 3) Bis Marz 1962 Kotierungen in Karatschi.- 4) Bis einschl. Juni 
1959 "Shafoor".- 5) Bis Juni 1959 Sewichtsklasse 2/25 lbs.- 6) Von Januar 1956 bis Dezember 1959 enthaart, 
a) Durchschnitt der Monate Januar-Juni 1955.- b) Durchschnitt der Monate Juli-Dezember 1962. 

Quellen:Pakistan Statistical Yearbook, Karatschis Statistical Bulletin, Karatschi. 
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PREISE UND LOHNE 

Einzelhandelspreise ausgewählter Waren in Karatschi 

Weizenmehl 

Reis Kangni 

Ware Maßeinheit 

(Standard) 1 seer = 933,1 

(roh) " " 

Preis 
_PR_ 

_ Sept.19641 April 1969 

g 0,56 0,56 

0,57 0,58 

Fleisch 
Hammel (Ziege) 

Rind (Kuh) 

Milch (Kuh, roh) 

Kartoffeln (Durch3chn. Qualit.) 

Zwiebel, rote, getrockn. 

Zucker, raffin. 

Steinsalz, nicht gemahlen 

Brennholz, Kikar 

Hemdenpopeline (Hussain-401) 

Waschseife, beste 

Toilettenseife, Sunlicht 

Brot 

Butter 

Quaker Haferflocken 

Toilettenseife, Rexona 

Popeline, Burewala 

Bettlaken, Artex 

Crepe satin (Seide) 

Tweed (Wolle) 

Gabardine 

tl II 

II II 

»t II 

II II 

II II 

II II 
II II 

1 maund = 37,324 kg 

1 yard = 0,9 m 

1/4 seer = 233,3 g 

1 Packung 

1 lb. = 454 g 

II II 

Packung 

1 yard = 0,9 m 

Stück 

1 yard = 0,9 m 
ti ii 

it ii 

3,64 4,25 

1,55 1,62 

0,90 0,88 

0,68 0,49 

0,31 0,25 

2,34 1,71 

0,25 0,25 

3,72 4,03 

1,87 2,06 

0,48 0,55 

0,50 0,56 

0,53 0,53 

3,50 4,00 

5,00 4,65 

0,62 0,§2 

1,75 1,87 

13,00 13,00 

6,12 6,06 

30,00 31,50 

26,38 28,00 

Quelle: Pakistan Statistical Bulletin, Karatschi. 

Vorbemerkung: Die nachfolgenden Angaben über tarifliche Lohnsätze in Pakistan beruhen auf einer Statistik des 
Internationalen Arbeitsamtes. Dieses läßt sich auf Grund des ILO-Ubereinkommens Nr. 63 jährlich für den Monat 
Oktober von dem Träger der Statistik, dem Central Statistical Office, Angaben über Tariflohnsätze der Arbeiter in 
41 Berufen melden. 
Bei den gemeldeten Lohnsätzen handelt es sich um Stundenlöhne für Arbeiter im Zeitlohn, die als Durchschnitts¬ 
lohn, Höchstlohn, Mindestlohn und vorherrschender Lohn festgelegt sind. In diesen Lohnsätzen sind im allgemeinen 
keine tariflichen Zulagen und Zuschläge enthalten. 
Die Lohnsätze gelten für erwachsene männliche und weibliche Facharbeiter, vereinzelt auch für männliche Hilfsar¬ 
beiter in ausgewahlten Berufen und Wirtschaftszweigen. Die Angaben werden in der statistischen Beilage der vom 
Internationalen Arbeitsamt herausgegebenen Monatszeitschrift "International Labour Review" unter der Überschrift 
"Hourly wages of adult wage earners in 41 occupations" veröffentlicht. 

Durchschnittliche Bruttomonatsverdienste männlicher und weiblicher Arbeiter 

nach Industriezweigen 

1) Einschi. Verarbeitung von Steinen und Erden.- 2) Einschi. Druckgewerbe. 

Quellen: Yearbook.of Labour Statistics, Genf; Pakistan Statistical Yearbook, Karatschi. 



PREISE UND LOHNE 

Tarifliche Stundenlöhne erwachsener männlicher und weiblicher Arbeiter 

nach Berufen, Arbeitergruppen und Wirtschaftszweigen 
PR 

19501) | 19511) | 19522) I 1953?) | 19544) l 1955^ | 1956^) | 19576) I 196l7> | 1962B> | 1963^) Wirtschaftszweig 
und Beruf 

9) 

10) 

Bergbau 

Bergleute untertage 

Bergleute untertage 

Verarbeitende Industrie 

Nahrungsmittelindustrie 

Bäcker 

Textilindustrie 

Textilspinner männl. 

weibl. 

Weber 

Webstuhleinrichter 

Hilfsarbeiter 

Bekleidungsindustrie11^ 

Maschinennaher männl. 

weibl. 

Möbelindustrie 

Möbeltischler 

Möbelpolsterer 

Möbelpolierer 

Druckgewerbe 

Handsetzer 

Maschinensetzer 

Drucker 

Buchbinder mannl. 

. weibl. 

Hilfsarbeiter 

Chemische Industrie 

Chemiewerker (Misoher) 

Hilfsarbeiter 

Eisenschaffende Industrie 

Schmelzer 

Hilfsarbeiter 

Maschinenbau 

Maschinen- u.Apparate¬ 
bauer u.-monteure 

Bankformer,Kernformer 

Modelltischler 

Hilfsarbeiter 

Fahrzeugbau u.-reparatur 

Kraft fahr z eug-Re para- 
turmechaniker 

Baugewerbe 

Ziegelmaurer 

Stahlbaumonteure 

Be tonoberflachenfer- 
tigmacher 

Zimmerleute 

Maler 

Rohrleger u.-Installa¬ 
teure 

Elektroinstallateure 

Hilfsarbeiter 

Energiewirtschaft 

Elektroinstallateur im 
Außendienst 

Hilfsarbeiter in Kraft¬ 
werken 

Verkehr 

Eisenbahnen 

Eisenbahnbe-u. -entlader 

Streckenarbeiter 

Straßenbahnen u.Auto¬ 
busse 

Straßenbahnführer,Omni- 
busfahrer 

Straßenfahrzeugschaff¬ 
ner 

Güter-Stadtverkehr 

Lastkraftwagenfahrer 
(Lkw unter 2t) 

Dienstleistungen 

Hilfsarbeiter in öf¬ 
fentlichen Anlagen 

0,65 

0,78 

0,75 

0,49-0,85 

0,97.-1,46 

0,59-0,61 

0,29 

0,55-1,06 

0,58-0,75 

0,25-0,51 

0,65-0,69 

0,63-0,69 

0,65-0,75 

0,75-0,88 

0,58-0,50 

0,58-0,50 

0,49-0,73 

0,25 

0,50-0,63 

0,25-0,31 

0,35-0,58 

0,35-0,54 

0,40 

0,20 

0,57 

0,44 

0,50 

0,28 

0,71 

0,71 

0,43 

0,47 

0,94 

0,16 

0,44 

0,31 

0,44 

0,50 

0,44 

0,25 

0,50-1,08 0,63 

0,56 

0,56 

0,56 

0,56 

0,33 

0,56 

0,68 

0,25 

0,50 

0,16 

0,24 

0,29 

0,71 

0,47* 

0,40 

0,27 

0,18 

0,14 

0,34 

0,49 

0,44 

0,53 

0,41 

0,16 

0,18 

0,24 

0,18 

0,31 

0,24 

0,49 

0,18 

0,49 

0,49 

0,55 

0,55 

0,49 

0,49 

0,49 

0,37 

0,37 

0,18 

0,45 

0,24 

0,37 

0,18 

0,37 

0,22 

0,19 

0,37 

0,28 

0,19 

0,47 

0,34 

0,26 

1,00 

0,47 

0,44 

0,62 

0,50 

0,50 

0,19 

0,50 

0,37 

0,50 

0,50 

0,25 

0,44 

0,37 

0,19 

0,37 

0,25 

0,50 

0,25 

0,22 

0,19 

0,25 

0,16 

0,37 

0,25 

0,62 

0,31 

0,34 

0,34 

0,31 

0,28 

0,19 

0,50 

0,16 

0,37 

0,50 

0,50 

0,19 

0,31 

0,62 

0,22 

0,34 

0,29 

0,24 

0,62 

0,84 

0,75 

0,62 

0,56 

1,25 

1,12 

0,25 

0,62 

0,31 

0,50 

0,22 

0,56 

0,69 

0,72 

0,31 

0,87 

1,00 

0,22 

0,34 

0,81 

0,31 

0,62 

0,84 

0,75 

0,62 

0,56 

1,25 

1,12 

0,25 

0,31 

0,62 

0,34 

0,50 

0,22 

0,62 

0,69 

0,72 

0,31 

1,67 

0,31 0,69-0,75 0,69-0,75 

0,31 _ 

0,62* 

0,50 

0,31 

0,44 

0,19 

0,19 

0,23 

0,37 

0,42 

0,25 

0,37 

0,25 

0,87 

0,69 

0,75 

0,62 

0,62 

0,56 

0,25 

0,44 

0,31 

0,33-0,56 

0,75 

0,44 

0,53 

0,31 

0,87 

0,69 

0,56 

0,50 

0,69 

0,56 

0,25 

0,44 

0,39 

0,75 

0,47 

0,53 

0,37 

0,33 

0,44 

0,31 

0,37 

0,37 

0,19 

0,37 

0,50 

0,44 

0,41 

0,31 

0,33 

0,33 

0,25 

0,17 

0,25 

0,19 

0,31 

0,19 

0,34 

0,56 

0,69 

0,19 

0,55 

0,50 

0,59 

0,53 

0,56 

0,52 

0,50 

0,62 

0,22 

0,44 

0,25 

0,28 

0,28 

0,50 

0,36 

0,22 

0,44 

0,31 

0,41 

0,62 

•0,25 

0,50 

0,62 

0,87 

0,50 

0,66 

0,72 

1,25 

0,31 

0,31 

0,44 

0,25 

0,44 

0,25 

0,59 

0,50 

0,62 

0,25 

0,75 

0,62 

0,62 

0,62 

0,62 

0,44 

0,44 

0,25 

0,50 

0,25 

0,31 

0,31 

0,56 

0,31 

0,56 

0,25 

0,56 

0,60 

0,39 

0,37 

0,25 

0,47 

0,46 

0,26 

0,53 

0,68 

0,79 

0,51 

0,52 

0,63 

0,63 

0,47 

0,22 

0,38 

0,27 

0,57 

0,26 

0,57 

0,59 

0,82 

0,28 

0,68 

0,60 

0,69 

0,64 

0,77 

0,66 

0,73 

0,64 

0,29 

0,55 

0,30 

0,30 

0,28 

0,66 

0,44 

0,63 

0,26 

0,58 

0,66 

0,40 

0,38 

0,50 

0,50 

0,30 

9,60 

0,46 

0,60 

0,79 

0,64 

0,65 

0,87 

0,68 

0,47 

0,27 

0,64 

0,28 

0,73 

0,31 

0,72 

0,73 

0,82 

0,31 

1,00 

0,87 

0,87 

0,75 

0,78 

0,77 

0,76 

0,74 

0,33 

0,56 

0,31 

0,31 

0,30 

0,66 

0,45 

0,64 

0,26 

1) Karatschi; Durchschnittslohn.- 2) Peschawar; Höchstlohn.- 3) Lahore; Durchschnittslohn.- 4) Lahore; Mindestlohn.- 5) Karatschi; 
Vorherrschender Lohn.- 6) Lahore; Vorherrschender Lohn.- 7) Dakka; Mindestlohn.- 8) Westpakistan; Durchschnittslohn.- 9) Hauer.- 
10) Lader, Förderer.- 11) Hemdenfabrikation. 

Quellet ILO, Yearbook of Labour Statistics, Genf. 
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PREISE UND LOHNE 

Vorbemerkung: Die nachfolgenden Angaben über tarifliche Monatsgehälter erwachsener männlicher und weiblicher An- 
gestellter in ausgewählten Berufen beruhen auf einer Statistik des Internationalen Arbeitsamtes. Dieses laßt sich 
auf Grund des ILO-Ubereinkommens Nr. 63 jährlich jeweils für den Monat Oktober von dem Träger der Statistik, dem 
Central Statistical Office, Angaben über Monatsgehälter der Angestellten in nachstehend angeführten 7 Berufen mel¬ 
den. Die Angaben werden regelmäßig im "Statistical Supplement" der vom Internationalen Arbeitsamt herausgegebenen 
Zeitschrift "International Labour Review"(jeweils Juli-Heft) unter der Überschrift "Monthly Salaries of Bmployees 
in Selected Occupations" veröffentlicht. 
Die Gehaltssätze gelten für erwachsene männliche und weibliche Fachkräfte im Alter von 21 Jahren und darüber. Im 
allgemeinen sind in den Gehaltssätzen keine tariflichen Zulagen und Zuschläge enthalten. 

Durchschnittliche tarifliche Monatsgehälter erwachsener männlicher und weiblicher Angestellter 

in ausgewählten Berufen in Westpakistan 
pR 

Kranken¬ 
schwestern 

Chemielaboranten 
Verkäufer I Lafe- I ^eib- 

I risten | krafte 
im Lebensmittel- 

Einzelhandel | Großhandel 

mannl. | weibl. mannl. | weibl. mannl. weibl. 

Zeit 1) 
Kassierer| Maschinenbuchhalter 

im Bankwesen 

männl. I mannl. weibl. 

1953 

1954 

1955 

2) 
2)3) 

2) 
4) 1956 

1957 

1958 

1959 

1960 

1961 

19615^ 

1962 

1963 

150 

75-150 

125-160 

80 

220 

100 

60-120 

275 

98 

335 

338 

132 

100 

225 

75 

120 

80 

60-120 

142 

90 

120 

125 

150 

80 

90 

75 

60-120 

155 

142 

135 

140 

145 

80 

150-200 

250 

210“ 

250 

100 

150-250 

210-311 

165 

138 

212 

215 

152 

100 

75-150 

170 

120 

200 

100 

170 

90 

174 

1) Oktober.- 2) Lahore.- 3) Ohne Teuerungszulage.- 4) Karatschi.- 5) Dakka, Ostpakistan.- 6) Westpakistan, 
a) Nur Stenotypisten; Schreibkräfte 85 Rupien. 

Quelle: IIO, fearbook of Labour Statistics, Genf 

VOLKSWIRTSCHAFTLICHE GESAMTRECHNUNGEN 

Vorbemerkung: Die Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen für Pakistan beschranken sich im wesentlichen auf die 
Berechnung der Beitrage der wichtigsten Wirtschaftsbereiche zum Brutto- und Nettoinlandsprodukt zu Paktorkosten. 
Sie werden vom Statistischen Zentralamt (Central Statistical Office) durchgeführt, wobei weitmoglichst die von 
den Vereinten Nationen empfohlenen Definitionen und Abgrenzungen (United Nations System of National Accounts) an¬ 
gewendet werden. Die Ergebnisse werden, zusammen mit methodischen Erläuterungen, regelmäßig im "Statistical Bul¬ 
letin", einer Zeitschrift des Zentralamtes, veröffentlicht. Die in der nachstehenden Tabelle zusammengestellten 
Zahlen sind dem Juni-Heft 1965 entnommen. 
Pur internationale Vergleiche werden die Ergebnisse der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen Pakistans jährlich 
von den Vereinten Nationen erfragt und in deren "Yearbook of National Accounts Statistics" veröffentlicht.Aus die¬ 
ser Quelle liegen zur Zeit nur Angaben bis zum Jahre 1961/1962 vor. 

Sozialprodukt 
Mill. pR 

Gegenstand der Nachweisung 19561> 195715 19581^ 195 91 } I9601^ 19611^ 19621^ 1965 1) 

in Jeweiligen Preisen 

Bruttosozialprodukt zu Paktorkosten 
- Abschreibungen 

Nettosozialprodukt zu Paktorkosten (Volks¬ 
einkommen) 

- Saldo der Erwerbs- und Vermögenseinkom¬ 
men zwischen Inländern u. der übrigen Welt 

26 593 28 400 28 023 
1 754 1 882 1 918 

24 839 26 518 26 105 

- 31 - 7 - 19 

Nettoinlandsprodukt zu Paktorkosten 
+ Abschreibungen 

24 870 26 525 26 124 
1 754 1 882 1 918 

Bruttoinlandsprodukt zu Paktorkosten 26 624 28 407 28 042 

in Preisen von 19591} 

31 439 
2 097 

29 342 

- 33 

29 375 
2 097 

31 472 

34 644 
2 353 

32 291 

- 32 

32 323 
2 353 

34 676 

36 195 
2 419 

33 776 

- 37 

33 813 
2 419 

36 232 

38 258 
2 593 

35 665 

- 78 

35 743 
2 593 

38 336 

Bruttosozialprodukt zu Paktorkosten 
- Saldo der Erwerbs- und Vermögenseinkom¬ 

men zwischen Inländern u. der übrigen Welt 

29 497 29 719 30 144 31 439 32 946 34 744 

- 34 - 7 - 19 - 33 - 31 - 36 

35 929 38 637 

- 76 - 93 

Bruttoinlandsprodukt zu Faktorkosten 29 531 29 726 30 163 31 472 32 977 34 780 36 005 38 730 

1) Rechnungsjahre, die am 1. Juli der angegebenen Jahre beginnen. 

Quelle: Statistical Bulletin, Karatschi. 



VOLKSWIRTSCHAFTLICHE GESAMTRECHNUNGEN 
Beiträge der Wirtschaftsbereiche zum Bruttoinlandsprodukt zu Faktorkosten 

in jeweiligen Preisen 

Wirtschaftsbereich 19561 ) 19571J 19581^ 19591 ) I9601^ 1 9611 ^ 1962 1) 

Land- u. Forstwirtschaft, Fischerei 

Bergbau und Energiewirtschaft 

Verarbeitendes Gewerbe 

Baugewerbe 

Handel 

Verkehr u. Nachrichtenübermittlung 

Kreditinstitute u. Versicherungen 
gewerbe 

Wohnungsvermietung 

Staat 

Sonstige Dienstleistungen 

Bruttoinlandsprodukt zu Faktor¬ 
kosten 

Land- u. Forstwirtschaft, Fischerei 

Bergbau und Energiewirtschaft 

Verarbeitendes Gewerbe 

Baugewerbe 

Handel 

Verkehr u. Nachrichtenübermittlung 

Kreditinstitute u. Versicherungs¬ 
gewerbe 

Wohnungsvermietung 

Staat 

Sonstige Dienstleistungen 

Bruttoinlandsprodukt zu Faktor¬ 
kosten 

Land- u. Forstwirtschaft, Fischerei 

Bergbau und Energiewirtschaft 

Verarbeitendes Gewerbe 

Baugewerbe 

Handel 

Verkehr u. Nachrichtenübermittlung 

Kreditinstitute u. Versicherunge- 
gewerbe 

Wohnungsvermietung 

Staat * 

Sonstige Dienstleistungen 

BruttoInlandsProdukt zu Faktor¬ 
kosten 

Land- u. Forstwirtschaft, Fischerei 

Bergbau und Energiewirtschaft 

Verarbeitendes Gewerbe 

Baugewerbe 

Handel 

Verkehr u. Nachrichtenübermittlung 

Kreditinstitute u. Versicherungs- 
gewerbe 

Wohnungsvermietung 

Staat 

Sonstige Dienstleistungen _■ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

Bruttoinlandsprodukt zu Faktor¬ 
kosten + 

Mill.pR 

H 179 

101 

2 544 

522 

3 226 

1 526 

148 

1 468 

1 174 

1 736 

14 927 

131 

2 772 

577 

3 428 

1 669 

155 

1 615 

1 202 

1 931 

14 534 

138 

2 630 

562 

3 200 

1 804 

178 

1 666 

1 313 

2 017 

16 753 

177 

2 930 

651 

3 665 

1 857 

224 

1 772 

1 331 

2 112 

26 624 28 407 

1956 

100 105 
100 130 

100 109 

100 111 

100 106 

100 109 

100 105 

100 110 

100 102 

100 111 

28 042 31 472 

100 

103 118 

137 175 

103 115 

108 125 

99 114 

118 122 

120 151 

113 121 

112 113 

116 122 

100 107 105 118 

in $ des Bruttoinlandsprodukts 

53,3 

0,4 

9.6 

2,0 

12,1 

5.7 

0,6 

5,5 

4.4 

6.5 

52,5 

0.5 

9.8 

2,0 

12,1 

5.9 

0,5 

5.7 

4,2 

6.8 

51,8 

0,5 

9.4 

2,0 

11,4 

6.4 

0,6 

5,9 

4,7 

7,2 

53,2 

0,6 

9,3 

2,1 

11,6 

5,9 

0,7 

5.6 

4,2 

6.7 

100 100 

Veränderung gegenüb 

22,0 + 5,3 

12.2 + 29,7 

16.3 + 9,0 

27,0 + 10,5 

17,6 + 6,3 

10.4 + 9,4 

23,3 + 4,7 

3,2 + 10,0 

2,6 + 2,4 

10,8 + 11,2 

17,3 + 6,7 

100 100 

■ dem Vorjahr in # 

- 2,6 + 15,3 

+ 5,3 + 28,3 

- 5,1 +11,4 

- 2,6 + 15,8 

- 6,7 + 14,5 

+’ 8,1 + 2,9 

+ 14,8 + 25,8 

+3,2 + 6,4 

+ 9,2 + 1,4 

+ 4,5 + 4,7 

- 1,3 + 12,2 

18 465 

208 

3 223 

804 

4 130 

2 094 

260 

1 831 

1 430 

2 231 

18 879 

224 

3 516 

1 009 

4 347 

2 158 

289 

1 941 

1 493 

2 376 

19 752 

287 

3 906 

1 136 

4 554 

2 335 

317 

2 024 

1 560 

2 465 

34 676 

130 
206 

127 

154 

128 

137 

176 

125 

122 - 

129 

36 232 

133 
222 

138 

193 

135 

141 

195 

132 

127 

137 

38 336 

139 
284 

154 

218 

141 

153 

214 

138 

133 

142 

130 136 144 

53,3 52,1 51,5 

0,6 0,6 0,7 

9.3 9,7 10,2 

2.3 2,8 3,0 

11,9 12,0 11,9 

6,0 6,0 6,1 

0,7 0,8 0,8 

5.3 5,4 5,3 

4,1 4,1 4,1 

6.4 6,6 6,4 

100 

+ 10,2 

+ 17,5 

+ 10,0 

+ 23,5 

+ 12,7 

+ 12,8 

+ 16,1 

+ 3,3 

+ 7,4 

+ 5,6 

100 

+ 2,2 

+ 7,7 

+ 9,1 

+ 25,5 

+ 5,3 

+ 3,1 

+ 11,2 

+ 6,0 

+ 4,4 

+ 6,5 

100 

+ 4,6 

+ 28,1 

+ 11,1 

+ 12,6 

+ 4,8 

+ 8,2 

+ 9,7 

+ 4,3 

+ 4,5 

- 9,6 

+ 10,2 + 4,5 + 5,8 

1) Rechnungsjahre, die am 1. Juli der angegebenen Jahre beginnen, 

Quelle; Statistical Bulletin, Karatschi. 



VOLKSWIRTSCHAFTLICHE GESAMTRECHNUNGEN 

Zahlungsbilanz 1958 -1963 

Vorbemerkung: Die Zahlungsbilanz gibt ein zusammengefaßtes Bild der wirtschaftlichen Transaktionen zwischen In- und Aus- 
ländern. Sie gliedert sich in Leistungsbilanz, Übertragungen und Kapitalbilanz. In der Leistungsbilanz werden alle Wa¬ 
ren- und Dienstleistungsumsätze dargestellt, die im Berichtszeitraum stattgefunden haben. Als Saldo ergibt sich der Aus¬ 
fuhr- (+) bzw. Einfuhrüberschuß (-). Unter den Übertragungen sind die Gegenbuchungen zu den Güter- und Kapitalbewegungen zu 
finden, die unentgeltlich erfolgt sind. Hier erscheint als Saldo der Überschuß der Übertragungen aus dem Ausland (+) bzw. 
der Übertragungen an das Ausland (-). In der Kapitalbilanz werden die Kapitalbewegungen in der Regel als Bestandsverände- 
rungen der verschiedenen Arten von Ansprüchen und Verbindlichkeiten nachgewiesen. Nur bei einzelnen besonders wichtigen 
Fällen des langfristigen Kapitalverkehrs werden die Zunahme und die Abnahme der Ansprüche (bzw. der Verbindlichkeiten) ge¬ 
trennt dargestellt. Als Saldo der Kapitalbilanz erhält man die Zu- ( + ) oder Abnahme (-) des Netto-Auslandsvermögens. 

Die Zahlungsbilanz ist, wie jedes geschlossene Buchhaltungssystem, formal stets ausgeglichen. In der hier gewählten Dar¬ 
stellung gilt für den rechnerischen Zusammenhang zwischen den erwähnten drei Teilen der Zahlungsbilanz folgende Gleichung: 

Saldo der Leistungsbilanz + Saldo der Übertragungen 
- Saldo der Kapitalbilanz ( + ungeklärte Beträge). 

Vorzeichen sind nur bei Salden und Bestandsveränderungen gesetzt worden. In der Kapitalbilanz bedeutet ein Pluszeichen bei 
Bestandsveränderungen stets eine Erhöhung von Ansprüchen oder von Verbindlichkeiten und ein Minuszeichen deren Verminde¬ 
rung. (Bei Salden aus Veränderungen von Ansprüchen und Verbindlichkeiten bedeutet ein Pluszeichen stets eine Nettovermö- 
gens-Zunahme und ein Minuszeichen eine Nettovermögens-Abnahme.) 

Ansprüche sind wirtschaftliche Rechte gegen das Vermögen fremder Volkswirtschaften. Verbindlichkeiten sind dementsprechend 
alle Anrechte auf Teile des deutschen Volksvermögens, die sich in der Hand von Ausländern befinden. 

Zu den kurzfristigen Ansprüchen (Verbindlichkeiten) rechnen insbesondere Bankguthaben und Geldmarktpapiere. Als besondere 
Position wird ferner das Währungsgold unter den kurzfristigen Ansprüchen nachgewiesen, da es wirtschaftlich die Funktion 
eines Zahlungsmittels erfüllt. Zu den langfristigen Ansprüchen (Verbindlichkeiten) gehören die Forderungen mit mehr als 
einjähriger Laufzeit und alle Eigentumsrechte, wie z.B. Aktien, GmbH-Anteile oder das Eigentum an Zweigniederlassungen. 

Bei der regionalen Gliederung sollen die außenwirtschaftlichen Vorgänge im Grundsatz dem Land zugerechnet werden, in dem 
der ausländische Transaktionspartner ansässig ist. Danach sind z.B. Wareneinfuhren bei einem EWG-Land nachzuweisen, wenn 
der Verkäufer dort seinen Sitz hat, auch wenn die Ware etwa aus den Vereinigten Staaten stammt. - Die auf der Tabelle er¬ 
wähnte "Berichtigung der regionalen Zuordnung" stellt Ausgleichsbuchungen zu solchen Zahlungen dar, die zwischen In- und 
Ausländern aus Guthaben in einem dritten Land geleistet werden und zu Abweichungen zwischen der regionalen Gliederung des 
kurzfristigen Kapitalverkehrs (Devisenein- bzw. -ausgänge) einerseits und der Veränderungen der anderen Positionen der Zah¬ 
lungsbilanz andererseits führen. 

Die folgenden Angaben sind den Veröffentlichungen des Internationalen Währungsfonds (IMF) entnommen, jedoch wurde die Form 
der Darstellung geändert. 

Mill. US-Dollar 

Gegenstand der Nachweisung 1958 1959 I960 1961 1962 1963p 

Warenverkehr (fob-Werte)^ 

Fracht und Transportversicherung 7 

Sonstige Transportleistungen 

Reiseverkehr 

Kapitalerträge ^ ^ 

Regierungs- 

Sonstige Dienstleistungen 

Leistungsbilanz (Waren und Dienste) 

Ausfuhr 
Einfuhr 

Einnahmen 
Ausgaben 

Einnahmen 
Ausgaben 

Einnahmen 
Ausgaben 

Einnahmen 
Ausgaben 

Einnahmen 
Ausgaben 

Einnahmen 
Ausgaben 

290 331 
520 455 

17 18 

15 13 
14 10 

1 1 
10 5 

6 6 
10 13 

27 28 
19 20 

393 396 
618 644 

31 35 

14 17 
14 19 

1 2 
7 8 

9 10 
16 16 

44 40 
20 21 

33 35 
28 29 

419 456 
705 905 

36 45 

16 18 
19 22 

2 2 
9 10 

9 8 
33 42 

50 73 
31 32 

39 46 
24 33 

Ausfuhr- (+) bzw. Einfuhrüberschuß (-) -215 - 109 - 240 - 274 

Übertragungen (Gegenbuchungen zu unentgeltlichen Güter- und Kapitalbewegungen) 

Private Übertragungen aus dem Ausland 
an das Ausland 

Staatliche Übertragungen aus dem Ausland 
an das Ausland 

6 
8 

109 
3 

8 
8 

101 
1 

7 
8 

144 
10 

9 
7 

154 
5 

323 - 485 

9 15 
7 6 

212 266 
4 2 

Überschuß der Übertragungen aus dem Ausland (+) + 105 

Kapitalbilanz 

Private Haushalte und Unternehmen 
Direkte Kapitalanlagen des Auslandes in Pakistan07 
Empfangene Kredite Tnetto) 9) 
Sonstiges langfristiges Kapital 
Kurzfristiger Kapitalverkehr 

Staat 1Q\ 
Empfangene Kredite (netto) 7 .1n 
Rupien-Verbindlichkeiten gegenüber der US-Regierung 7 
Sonstige Verbindlichkeiten 
Ansprüche 

Geschäftsbanken 
Verbindlichkeiten 
Ansprüche 

Währungsbehörde 
Verbindlichkeiten gegenüber dem IMF 
Sonstige Verbindlichkeiten 
Kapitaleinzahlungen beim IMF 
Sonstige langfristige Ansprüche 
Kurzfristige Ansprüche 
Währungsgold 

Zu- (+) bzw. Abnahme (-) d-es Netto-Auslandsvermögens 

+ 4 
+ 2 

+ 4 

+ 26 
+ 28 
+ 1 

7 

+ 0 
+ 0 

1 

- 53 
+ 3 
+ 1 

- 112 

Ungeklärte Beträge 2 

+ 101 + 133 + 150 + 209 + 272 

5 
20 

3 
25 
0 
1 

} + 22 } 
1 

75 

4 

77 
9 
3 
4 

48 
48 

1 
4 

51 
7 
2 
2 

129 
20 
3 
2 

203 

7 

5 

+ 3-1 
- 5-7 

0 +2 + 8 
3 +2 + 5 

+ 50 
- 0 + 0 

+ 50 
+ 65 +25 
+ 22 + 0 
+ 1 +2 

- 1 - 93 

- 7 - 13 

- - 13 
+ 20 - ' 5 + 2 

-21 - 11 
-21 +13 
+ 1 +0 

-130 - 124 - 239 

+ 7 +11 +26 

31 

p = Vorläufiges Ergebnis. 
Fußnoten siehe folgende Seite. 



VOLKSWIRTSCHAFTLICHE GESAMTRECHNUNGEN 

Gegenstand der Nachwei'sung 

Zahlungsbilanz 1962 

Regionale Gliederung 
Mill. US-Dollar 

Vereinigte 
Staaten 
und 

Kanada 

Großbri¬ 
tannien 
(Verein. 
Königr.) 

übriges 
Sterling- 
Gebiet 

Sonstige 
OECD- 
Länder 

Chines.- 
sowjet• 
Gebiet 

Übr.Länder 
und nicht 
aufgetedlte 
Gebiete a) 

Insgesamt 

Warenverkehr1^ (fob) 

Transportleistungen und Ver¬ 
sicherungen 3) 

Reiseverkehr^ 

Kapitalerträge"^ 

Regierungs-6) 

Sonstige Dienstleistungen 

Leistungsbilanz (Waren und Dienste) 

Ausfuhr 
Einfuhr 

Einnahmen 
Ausgaben 

Einnahmen 
Ausgaben 

Einnahmen 
Ausgaben 

Einnahmen 
Ausgaben 

Einnahmen 
Ausgaben 

38 
293 

3 
13 

1 
1 

0 
14 

33 
16 

14 
5 

121 
154 

6 
23 

1 
2 

7 
14 

13 
7 

14 
8 

115 
59 

3 
6 

0 
1 

1 
1 

2 
2 

4 
1 

73 
83 

4 
12 

0 

0 
1 

1 
2 

2 
3 

13 59 418 
15 100 705 

0 0 17 
1 4 61 

0 2 
3 9 

9 
3 33 

0 1 50 
0 4 31 

1 4 39 
1 2 19 

Ausfuhr- (+) bzw. Einfuhrüberschuß (-) 253 - 47 + 54 - 22 3 - 53 - 323 

Übertragungen (Gegenbuchungen zu unentgeltlichen Güter- und Kapitalbewegungen) 

Private Übertragungen (Saldo) 
Staatliche Übertragungen (Saldo) 

Uberschuß der Übertragungen an das (-) 
bzw. aus dem Ausland (+) 

+ 6 
+ 138 + 

+ 144 

2 
1 + 1 

1 + 1 

1 
0 

1 

1 
+' 67 

+ 66 

+ 2 
+ 207 

+ 209 

Kapitalbilanz 

Private Haushalte und Unternehmen „\ 
Direkte Kapitalanlagen des Auslandes0^ 
Sonstige langfristige Verbindlichkeiten’' 
Kurzfristiger Kapitalverkehr 

Staat 101111 
Empfangene Kredite 101111 
Rückzahlungen auf empfangene Kredite ' 
Sonstige Verbindlichkeiten 
Ansprüche 

Geschäftsbanken 
Verbindlichkeiten 
Ansprüche 

Währungsbehörde 
Verbindlichkeiten 
Ansprüche 
Währungsgold 

Zu- (+) bzw. Abnahme (-) des Netto- 
Auslandsvermögens 

Ungeklärte Beträge und Berichtigung der 
regionalen Zuordnung 

+ 0 
+ 1 

1 

+ 107 
8 

- 20 
0 

+ 1 

- 79 

- 29 

+ 2 + 0 
+ 13 
+ 4 

+ 0 

+ 1 
+ 2 

+ 0 - 0 

-10 - 2 

-38 +57 

+ 0 
+ 0 

+ 4 

+ 0 - 4 

-23 + 1 

+ 2 
+ 7 +21 

+ 3 

+31 + 142 
- 3 - 12 
+ 2 - 17 
+ 2 +2 

+ 1 +2 
+ 2 

- 5 - 5 
+ 1 

+ 0 + 0 

-30 - 124 

+43 +11 

1) Abweichungen von der Außenhandelsstatistik durch Ergänzungen und Berichtigungen.- - Einfuhr einschl. des nicht 
monetären Goldes sowie landwirtschaftlicher Überschußgüter aus den USA, die in Rupien bezahlt wurden (s. auch 
Fußnote 11). - In den Jahren 1958 und 1959 sind die Regierungsausgaben für Wareneinfuhren nicht von denen für 
Dienstleistungen zu trennen. - Einfuhren von Investitionsgütern, mit denen Investitionsgesellschaften von ihren 
ausländischen Mutterfirmen ausgerüstet wurden, sind in der Zahlungsbilanz nicht enthalten.- 2) 1958 und 1959 nur 
für private Unternehmen; Angaben für Einfuhren der Regierung sind für diese beiden Jahre im Warenimport enthal¬ 
ten.- 3) Im Gegensatz zur Zahlungsbilanz nach Jahren sind hier auch andere als Transportversicherungen enthal¬ 
ten, weil eine andere regionale Zuordnung nicht möglich ist.- 4) Die unter dem Vereinigten Königreich angeführten 
Ausgaben schließen Sterling-Ausgaben von Reisenden sowohl in anderen Ländern als auch im Vereinigten König¬ 
reich ein.- 5) 1962 und 1963 sind Zinsen, die in Rupien an die US-Regierung gezahlt wurden, zusätzlich in den 
Ausgaben enthalten.- 6) Die unter dem Vereinigten Königreich angeführten Ausgaben schließen alle Sterling-Ausga¬ 
ben in europäischen Ländern ein.- 7) Die Dienstleistungsausgaben der Regierung sind einzeln nicht nachweisbar, 
sie sind in der Wareneinfuhr enthalten/- 8) Ohne Bestandsveränderungen in den Arbeitsbilanzen von Investitions¬ 
gesellschaften sowie Kapitalanlagen in Form von Investitionsgütern, womit solche Firmen von ihren ausländischen 
Muttergesellschaften ausgerüstet wurden.- 9) U.a. Kredite (bzw. Rückzahlungen darauf) von der Weltbank, dem IFC, 
dem Vereinigten Königreich und der US-Regierung.- 10) Kredite (bzw. Rückzahlungen darauf) u.a. vom IBDF (indus 
Basin Development Fund), der Weltbank und der US-Regierung.- 11) Bestandsveränderungen der Rupienverbindlichkei¬ 
ten gegenüber der US-Regierung, die hauptsächlich aus dem Verkauf landwirtschaftlicher Überschußgüter an 
Pakistan herrühren. 

a) Einschl. IBDF (Indus Basin Development Fund); d.h. alle durch den IBDF besorgten Einfuhren ohne Berücksichti¬ 
gung des Ursprungslandes sowie die gesamte durch den IBDF empfangene ausländische Hilfe ohne Berücksichtigung 
der Währung, in welcher diese verfügbar gemacht wurde, außerdem einschl. abhängiger Gebiete von Nicht-Sterling- 
OECD-Ländern. 
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ZAHLEN ZU DEN FÜNFJAHRESPLÄNEN 

Zuwendungsbereich 

Landwirtschaft 

Kraftwerke und Bewässerungsanlagen 

Industrie 

Brennstoffe und Mineralien 

Verkehr 

Wohnungsbau und Haumplanung 

Unterricht und Bildung 

Gesundheitswesen 

Soziale Einrichtungen 

Arbeitsbeschaffung, Ausbildung von 
Facharbeitern 

Arbeitsbeschaffung auf Gemeindeebene 
(Infrastruktur-Verb e s s erungen) 

Insgesamt 

Finanzaufwand der drei FOnfjahrespl&ne 
Mlll. pR *) 

Insgesamt 
Öffentlicher und 
halböffentlicher 

Bereich 
Privater Bereich 

1. Plan 2. Plan 3• Plan 2. Plan 3. Plan 2. Plan 3. Plan 

Voranschlag Ist Voranschlag 

1 440 

2 ?00 

4 100 

2 260 

2 580 

410 

140 

50 

3 420 

4 390 

5 120 

1 000 

4 050 

3 410 

1 055 

420 

100 

35 

2 940 

4 640 

5 800 

860 

4 440 

3 850 

1 080 

510 

80 

800 

6 340 

8 930 

13 050 

1 650 

8 970 

5 890 

3 040 

1 220 

410 

2 500 

515 

330 

035 

450 

145 

275 

955 

370 

85 

35 

4 340 

8 630 

4 750 

900 

870 

740 

740 

180 

350 

905 

60' 

085 

550 

905 

135 

100 

50 

15 

2 000 

300 

8 300 

750 

3 100 

3 150 

300 

40 

60 

2 500 

13 300u 23 000 25 000 52 000 16 195 34 000 6 805 18 000 

*)ln Werten von 1960/61.- 1) Istzahl: 10 800 Hill. pE, davon 7 500 für den öffentlichen Bereich. 

Quellen: Government of Pakistan, Outline of the Third Five-Year Plan (1965-1970) (o.O.); Pakistan Basic facts, 
Rawalpindi 

Zuwendungsbereich 

Finanzaufwand des dritten Fünfjahresplans 

Pakistan Ostpakistan ’./e stpakistan 

Hill. pE % Mill. pR * Hill. pE 7° 

Landwirtschaft 

Kraftwerke und Bewässerungsanlagen 

Industrie 

Brennstoffe und Mineralien 

Verkehr 

Wohnungsbau und Raumplanung 

Unterricht und Bildung 

Gesundheitswesen 

Soziale Einrichtungen 

4 340 

8 630 

4 750 

900 

5 870. 

2 740 

2 740 

1 180 

200 

Arbeitsbeschaffung, Ausbildung von 
Facharbeitern 

Arbeitsbeschaffung auf Gemeindeebene 
(Infrastruktur-Verbesserungen) 

150 

2 500 

Insgesamt 34 000 

12,8 

25,4 

14,0 

2,6 

17,3 

8,0 

8,1 

3,5 

0,6 

0,4 

7,3 

100 

Landwirtschaft 

Kraftwerke und Bewässerungsanlagen 

Industrie 

Brennstoffe und Mineralien 

Verkehr 

Wohnungsbau und Haumplanung 

Unterricht und Bildung 

Gesundheitswesen 

Soziale Einrichtungen 

Arbeitsbeschaffung, Ausbildung von 
Facharbeitern 

2 000 

300 

8 300 

750 

3 100 

3 150 

300 

40 

40 

20 

Arbeitsbeschaffung auf Gemeindeebene 
(Infrastruktur-Verbesserungen) 

Insgesamt 18 000 

Quellen: s. vorhergehende Tabelle. 

11,1 

1,7 

46.1 

4,2 

17.2 

17,5 

1,7 

0,2 
0,2 

0,1 

100 

Öffentlicher Bereich 

2 230 12,4 2 110 

3 870 21,5 4 760 

3 120 17,3 1 630 

480 2,7 420 

3 050 16,9 2 820 

1 440 8,0 1 300 

1 475 8,2 1 265 

640 3,6 540 

110 0,6 90 

85 0,5 65 

1 500 8,3 1 000 

13,2 

29,9 

10,1 

2,6 

17,6 - 

8,1 

7,9 

5,4 

0,6 

0,4 

6,2 

18 000 100 

Privater Bereich 

1 050 11,7 

50 0,6 

3 800 42,2 

300 3,3 

1 700 18,9 

1 850 20,6 

200 2,2 

20 0,2 

20 0,2 

10 0,1 

16 000 ,100 

950 10,6 

250 2,8 

4 500 50,0 

450 5,0 

1 400 15,6 

1 300 14,4 

100 1,1 

20 0,2 

20 0,2 

10 0,1 

9 000 100 9 000 100 
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Anhang" 
Quellenverzeichnis 

Herausgeber oder Verfasser tltel 

nationale Veröffentlichungen 

Government of Fakistan 

Central Statistical Office Economic 
Affairs Division 

Flanning Commission 

Ministry of Home and Kashmir Affairs 

Ministry of Finance 

* 

Ministry of Education 

Ministry of Agriculture and Works 
(bzw. Ministry of Food and Agriculture) 

Ministry of Information and Broadcasting 

Pakistan Publications 

West Pakistan Education Department 

Press Information Department 

The Pakistan Industrial Credit and Investment 
Corporation Ltd. 

Institute of Development Economics 

Mullick, -M.A. Hussein 

Feldman, Herbert 

Brown, William Norman 

West Pakistan Water and Power Development 
Authority (VAPDA) 

Siddique, Salimuzzaman 

Haq, Mahbub-ul 

State Bank of Pakistan 

Embassy of Pakistan 

Khan, Mustafa Ali 

Khan, Salim Ullah 

Investment Promotion Bureau 

The Pakistan Insurance Year Book 1963, 
Karatschi, 1964 

i/ Pakistan Statistical Y-earbook, Karatschi 
u Statistical Pocket Book of Pakistan, Karatschi 
^ Statistical Bulletin, Karatschi 
Foreign Trade Statistics of Pakistan, 
Karatschi 

V Outline of the Third Five-Year Plan (1965 - 70) 
Karatschi 1964 

Second Five-Year Plan 1960-65. Education and 
*- Training, Karatschi 1960 

Census of Pakistan Population 1961, 
Karatschi (Vol. 1) 

.A Review of Foreign Economic Aid to Pakistan, 
Rawalpindi 1962 

v Pakistan Economic Survey, Rawalpindi 
Pakistan-Basic Facts, Rawalpindi 
Financial Institutions, Rawalpindi, 1964 

v The Budget in Brief 1965-66, Rawalpindi 1965 

Report on Educational Progress in Pakistan, 
/ Karatschi, 1964 

s 1960 Pakistan Census of Agriculture, 
V Karatschi (Vol. 1 und 2) 1962 

Second Five Year Plan 1960-65: Target and 
Achievements, Karatschi 1965 

Budget in Pictures, Karatschi, 1964 

7 Technical Education in West Pakistan, 
- Labore 1963 

Pakistan News Digest, Karatschi 

P.I.C.I.C. at work, Karatschi, 1963 

The Pakistan Development Review, Karatschi 

O Development of Banking in Pakistan, University 
of Punjab, Lahore, 1955 

Literacy, Education and the 1961 Census in: 
Pakistan Quarterly, Vol. XII Nr. 1, 
Karatschi 

Pakistan and Western Asia, in: Pakistan 
Publications, Karatschi, 1958 

Indus, Lahore, 1962 

ütilization of Scientific Research, in: 
Pakistan Annual 1964, Karatschi 

The Strategy of Economic Planning - A Oase 
Study of Pakistan, Karatschi, 1963 

Report of 'the Land Reforms Commission for 'West 
Pakistan (o.O.) 1959 

•J Pakistan Economy - A Perspective, Karatschi, 
1965 

v Annual Report 1963/64, Karatschi 
v State Bank of Pakistan Bulletin, Karatschi 
Report on currency and finance 1962/63, 
Karatschi 

Interim Report Series, Washington, 1964 

The Hole of I.D.B.P. (Industrial Development 
Bank of Pakistan) in: Pakistan Annual 1964, 
Karatschi 

Probleme der Volkseinkommensberechnung in 
Pakistan; in: Ökonomische Studien, H. 8, 
Hamburg 1963 

Pakistan Invites Investment, Karatschi 1962 

Außerdem nichtveröffentlichte amtliche Mitteilungen von pakistanischen Regierungsstellen 



Anhang 
Quellenverzeichnis 

Herausgeber oder Verfasser Titel 

Internationale Veröffentlichungen 

United Nations (UH) 
Department of Economic and Social Affairs 
Statistical Office of the United Nations 

Economic Commission for Asia and the Par East 

World Health Organization (WHO) 

International labour Office (ILO) 

Pood and Agriculture Organization of the 
United Nations (PAO) 

Union Postale Universelle (UPU) 

International Telecommunication Union (ITU) 

International Monetary Fund (IMP) 

Sonstige Veröffentlichungen 

The Par Eastern Economic Review Ltd. 
\ 

Steinberg, S.H. 

Deutscher Wetterdienst, Zentralamt 

Statistisches Bundesamt, Wiesbaden 

Wichmann, Gottfried 

Bundeszentrale für politische Bildung 

Research Institute for Economic Problems 
of the Developing Cöuntries 

Mullick^'M.A. Hussein 

Baade, Pritz 

Bundesstelle für Außenhandelsinformation 

Biehl, Max 

Statistical Yearbook, New York 
Demographie Yearbook, New York 
Yearbook of International Trade Statistiea, 

New York 

Commodity Trade Statistics, New York 
= Statistical Papers, Ser.' D 

Economic Survey of Asia and the Par East, 
Bangkok 

Economic Bulletin for Asia and the Par East, 
Bangkok 

Annual Epidemiological and Vital Statistics, 
Genf 

Yearbook of Labour Statistics, Genf 

Production Yearbook, Rom 
Yearbook of Forest Products Statistice, Rom 
Yearbook of Pishery Statistics, Rom 

Statistique Compl^te des Services 
Postaux, Bern 

General Telephone Statistics, Genf 

International Financial News Survey, 
Washington, 1964 

Par Eastern Economic Review, Hongkong 

The Statesman's Yearbook, London 

(Klimadaten) Offenbach 

Statistisches Jahrbuch, für die Bundes¬ 
republik Deutschland, Stuttgart und Mainz 

Außenhandel, Pachserie G, Reihe 8 
Außenhandel des Auslandes: Pakistan, Stutt¬ 
gart und Mainz 

Verkehr, Pachserie H,Reihe 2, Seeschiffahrt, 
Stuttgart und Mainz 

Wissenswertes über Pakistan, Minden 
(Westf.) 1961 
= Lehrmeister Bücherei Nr. 1400 

Mullick, M.A. Hussein: Bodenschätze Pakistans, 
in: Das Parlament, Bonn, Jg. 13,1963 
Nr. 34 - 35 

Slow Rate of Economic Development in Pakistan, 
Bonn 1963 in: Development Paper Nr. 1 

Aufgaben des pakistanischen Erziehungswesens 
in: Bildung und Erziehung, Lippstadt, /" «TJ?- 4. 7 
Jg. 16, 1963, S. 470 ff ' ^ - 

... denn sie sollen satt werden. Strategie des 
Weltkampfes gegen den Hunger, Oldenburg und 
Hamburg, 1964 

Marktinformationsdienst, Köln, 1963 

Die ernährungswirtschaftliche Nutzbarmachung 
des Brahmaputra-Wassers für Indien und 
Pakistan, Kiel 1965 
= Kieler Studien 72 
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Anhang 

Internationale Maße und Gewichte 

Metri8ohea System Britisches oder US-System 

Einheit Gegenwert Einheit Gegenwert 

1 Zentimeter (cm) 

1 Meter (m) = 100 cm 

1 Kilometer (km) = 1 000 m 

0,393 700 in 

3,280 833 ft 
1,093 611 yd 

0,621 370 mi 

Längenmaße 

1 inch (in) 

1 foot (ft) = 12 in 
1 yard (yd) = 3 ft 

1 mile (mi) = 1 760 yd 

2,540 005 cm 

0,304 801 m 
0,914 402 m 

1,609 347 km 

Flächenmaße 

1 Quadratzentimeter (qcm) 

1 Quadratmeter (qm) = 10 000 qcm 

1 Quadratkilometer (qkm) * 100 ha = 
1 000 000 qm 

1 Ar (a) = 100 qm 

1 Hektar (ha) = 100 a » 10 000 qm 

0,155 000 sq in square inch (sq in) 

10,763 865 sq ft 
1,195 9&5 sq yd 

1 square foot (sq ft) 
1 square yard (sq yd) 

144 sq in 
9 sq ft 

0,386 101 sq mi 

119,598 502 sq yd 

2,471 045 acrea (acs) 

1 square mile 

1 acre (ac) = 

(sq mi) = 640 acres (acs) 

4 840 sq yds 

6,451 626 qcm 

0,092 903 qm 
0,836 131 qm 

2,589 998 qkm 

0,404 687 ha 

Raummaße 

1 Kubikzentimeter (ccm) 0,061 023 cu in cübic inch (cu in) 16,387 162 ccm 

1 Kubikmeter (cbm) = 1 000 000 ccm 35,314 45 cu ft 
1,307 943 cu yd 
0,353 145 rt 

1 cubic foot (cu ft) 
1 cubic yard (cu yd) 
1 register ton (rt) 

728 cu in 
27 cu ft 
100 cu ft 

0,028 317 cbm 
0,764 559 cbm 
2,831 7 cbm 

1 Liter (1) 

1 Hektoliter (hl) = 100 1 

Flüssigkeit3maße 

1,759 79 imp. pt 
2,113 42 US pt 
0,879 892 imp. qt 
1,056 710 US qt 

21,997 3 imp. gal 
26,417 8 US gal 

1 imperial pint (imp. pt) 
1 US liquid pint (liq. pt) 
1 imperial quart (imp. qt) = 2 imp. pt 
1 US liquid quart (liq. qt) = 2 liq. pt 

1 imp. gallon (imp. gal) = 4 imp. qt 
1 US gallon (US gal) =4 liq. qt 

0,568 25 1 
0,473 17 1 
1,136 50 1 
0,946 333 1 

0,045 460 hl 
0,037 853 hl 

1 Pfund (Pfd) = 0,5 kg 

1 Kilogramm (kg) * 2 Pfd 

1 Zentner (z) = 100 Pfd = 50 kg 

1 Doppelzentner (dz) * 2 z ■ 
200 Pfd * 100 kg 

1 Tonne (t) ® 10 dz * 20 z = 
2 000 Pfd = 1 000 kg 

Gewichte 

17,636 976 avdp. oz 
16,075 36 troy oz • 
1,102 31 avdp. lb 

2,204 622 avdp. lb 
2,679 227 troy lb 

1,102 311 US cwt 
0,984 206 br-it. cwt 

1 avoirdupois ounce (avdp. oz) -x 28,349 53 g 
1 apothecaries*or troy ounce (troy oz)1' 31,103 496 g 

1 avoirdupois pound (avdp. lb) = 16 avdp.oz 
1 apothecaries'or troy pound (troy lb) 

1 US hundredweight (US cwt) =100 lbs 
1 Brit. hundredweight (brit. cwt) = 112 lbs 

0,453 592 kg 
0,373 242 kg 

45,359 242 kg 
50 802 351 kg 

2,204 622 US cwt 
1,968 412 brit. cwt 

1,102 311 sh t 
0,984 206 1 t 

1 short ton (sh t) = 2 000 lbs 
1 long ton (1 t) =2 240 lbs 

0,907 185 t 
1,016 047 t 

Maße für Verkehrsleistungen 

1 Personenkiloraeter (Pkm) Ot621 370 pass, mi passenger-mile (pass, mi) 1,609 347 Pkm 

1 Tonnenkilometer (tkm) 0,684 943 sh t mi 
0,611 556 1 t mi 

1 short ton-mile (sh t mi) 
1 long ton-mile (1 t mi) 

1,459 975 tkm 
1,635 172 tkm 

1) Gold-, Silber-, Juwelen- und Apothekengewicht. 

Maße und Gewichte in Pakistan 

In Pakistan hat das englische Maß- und Gewichtssystem Gültigkeit. Daneben werden in den Statistiken häufig auch fol¬ 
gende einheimische Größenbezeichnungen angewandt: 

Bezeichnung Wert Einheit Wert im 
metrischen System 

1 Lakh 

1 Crore 

1 Arb 

100 000 1 seer 933,1 g 

10 000 000 1 maund 37,324 kg 

1 000 000 000 

— 88 — 



Anhang 

Auslandsstatistische Veröffentlichungen des Statistischen Bundesamtes 

Titel 

I, ZuBHirnnan-PHnaende Veröffentlichungen 

A. Allgemeine zusammenfassende Veröffentlichungen 

Statistisches Jahrbuch für die Bundesrepublik Deutschland 
Hauptabschnitt: Internationale Übersichten 

Statistisches Taschenbuch für die Bundesrepublik Deutschland 
Deutsche Ausgabe 
Englische Ausgabe (Handbook of Statistics) 
Französische Ausgabe (Memento des Statistiques) 
Hauptabschnitt: Internationale Übersichten 

Wirtschaft und Statistik 
Abschnitt: Weltmarktpreise wichtiger Handelsgüter 

Statistischer Wochendienst 
Abschnitt: Weltmarktpreise 

D. Allgemeine Statistik des Auslandes 

Internationale Monatszahlen 

Länderberichte (Erscheinungsjahr des 

Äthiopien (1965) 

Äthiopien, Libyen, 
Sudan*) (1961) 

Algerien*) (1963) 

Argentinien (1964) 

Australien (1957) 

Belgien-Luxemburg (1959) 

Brasilien (1959) 

Chile (1964) 

China, Volksrepublik (1961) 

Dominikanische Hepublik (1965) 

Ecuador (1965) 

Elfenbeinküste, Ober¬ 
volta, Sierra Leone*) (1962) 

El Salvador (1965) 

Frankreich (1961) 

Ghana, Guinea, Kamerun, 
Liberia, Togo») (1961) 

Griechenland (1961) 

Großbritannien und 
Hordirland (1964) 

Haiti (1965) 

jeweils letzten Heftes in Klammern) 

Indien (I960) 

Indonesien (1958) 

Irak (1959) 

Iran (1959) 

Israel (1958) 

Italien (1959) 

Japan (1957) 

Jordanien (1959) 

Jugoslawien (1962) 

Kanada (1958) 

Kenia (1964) 

Kolumbien (1965) 

Kongo (Leopoldville), 
Ruanda-Urundi*) (1962) 

Libanon (1959) 

Madagaskar») (1962) 

Mali (1966) 

Marokko«) (1963) 

Mongolische Volks¬ 
republik (1962) 

Niederlande (1959) 

jährlich (1965) 

dreijährlich (1964) 

monatlich 

Wöchentlich 

monatlich 

unregelmäßig 

Nigeria (1961) 

Nord-Korea, Nord- 
Vietnam (1963) 

Paraguay (1965) 

Polen (1961) 

Saudisch-Arabien 
und Aden (1959) 

Sohweden (1958) 

Sowjetunion (I960) 

Sowjetunion (Der Sieben¬ 
jahrplan 1959 - 1965) 

Spanien (I960) 

Südafrikanische Dhion (1959) 

Tansania (1965) 

Tschad*) (1964) 

Tschechoslowakei (1963) 

Türkei (1959) 

Tunesien (1963) 

Dganda (1965) 

Uruguay (1966) 

Vereinigte Arabische 
Republik und Jemen (1961) 

*) Noch in der Gruppe "Afrikanische Entwicklungsländer" erschienen. 

II. Fachserien 

D. Industrie und Handwerk 

Reihe 8: Industrie des Auslandes 

I. Bergbau und Energiewirtschaft 

II. Verarbeitende Industrie 

Reihe 9: Fachstatistiken 

I. Eisen und Stahl 
Eisenerzbergbau, Eisen schaffende Industrie, 
Eisen-, Stahl- und Tempergießerei 
Abschnitt: Wirtschaftszahlen des Auslandes 

Zahlen zur Montanunion 

zwei jährlich (1962) 

zweijährlich (1964) 

viertel jährlich 
monatlich 
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Anhang 

Auslandsstalistische Veröffentlichungen des Statistischen Bundesamtes 

Titel 

noohi II. Fachserlen 

Erschelnungsfolge_ 
(letzte Ausgabe; 

G. Außenhandel 

Reihe 7 s Sonderbeiträge 
Die Bundesrepublik Deutschland auf den Importmärkten der OSEC-Länder 

und der Vereinigten Staaten 1958/59 
Außenhandel mit den Mitgliedsländern der OECD 1961 
Außenhandel mit den außereuropäischen Entwicklungsländern 
Außenhandel nach Warengruppen und -zweigen des Warenverzeichnisses 

für die Industriestatistik - Spezialhandel - 1958 - 1962 
Außenhandel nach Ländern und Warengruppen und -zweigen des Waren¬ 
verzeichnisses für die Industriestatistik 

Welthandel nach Ländern 1961/62 
Außenhandel der außereuropäischen Entwicklungsländer 
Der Handel mit den Ostblockländern 
Abgrenzung des Lagerverkehrs in der Außenhandelsstatistik 

(September bis November 1963) 
Handelsverkehr der sowjetischen Besatzungszone Deutschlands 1961-1963 

einmalig 
einmalig 
unregelmäßig (1964) 

einmalig 

unregelmäßig (1964) 
einmalig 
unregelmäßig (1962) 
unregelmäßig (1964) 

einmalig 
einmalig 

Reihe 8: Außenhandel des Auslandes 
(Erscheinungsjahr des jeweils letzten Heftes in Klammern) 

unregelmäßig 

Aden (1961) 

Ägypten (1959) 

Algerien (I960) 

Angola (1961) 

Antillen (1965) 

Argentinien (1964) 

Äthiopien (1964) 

Australien (1965) 

Belgien-Luxemburg (1960) 

Belgisch-Kongo (1961) 

Birma (1964) 

Bolivien (1961) 

Brasilien (1966) 

Brit. Borneo (1962) 

Bulgarien (i960) 

Ceylon (1965) 

Chile (1960) 

China, Volksrep. (1961) 

Costa Rica (1965) 

Dänemark (1963) 

Dominik. Republik (1962) 

Ecuador (1964) 

Elfenbeinküste (1962) 

El Salvador (1965) 

Finnland (1961) 

Föd. v. Rhodesien 
u. Njassaland (1965) 

Frankreich (i960) 

Gabun (1965) 

Ghana (1964) 

Griechenland (1966) 

Großbritannien (I960) 

Guatemala (1961) 

Haiti (1959) 

Honduras, Republik (1965) 

Hongkong (1964) 

Indien (1965) 

Indonesien (1965) 

Irak (1964) 

Iran (1961) 

Irland (1965) 

Island (1962) 

Israel (1964) 

Italien (1960) 

Japan (1965) 

Jordanien (1966) 

Jugoslawien (1964) 

Kanada (1966) 

Kenia, Uganda und 
Tanganjika (1962) 

Kolumbien (1965) 

Kongo (Brazzaville) (1965) 

Kongo (Leopoldville) (1965) 

Korea, Süd- (1964) 

Kuba (1959) 

Libanon (1966) 

Liberia (1961) 

Libyen (1964) 

Macau (1965) 

Madagaskar (1964) 

Malaya (1965) 

Malta (1964) 

Marokko (1964) 

Mexiko (1965) 

Mosambik (1964) 

Neuseeland (1959) 

Nicaragua (1965) 

Niederlande (I960) 

Nigeria (1966) 

Norwegen (1964) 

Österreich (1965) 

Pakistan (1965) 

Panama (1962) 

Paraguay (1961) 

Peru (1965) 

Philippinen (1961) 

Polen (I960) 

Portugal (1'9 66) 

Saudi-Arabien (1960) 

Schweden (1966) 

Schweiz (1965) 

Sierra Leone (1961) 

Sowjetunion (1961) 

Spanien (1965) 

Sudan (1965) 

Südafrika, Republik (1965) 

Surinam (1964) 

Syrien (1965) 

Taiwan (1964) 

Thailand (1961) 

Togo (1964) 

Tschad (1965) 

Tschechoslowakei (1961) 

Tunesien (1962) 

Türkei (1962) 

Ungarn (1962) 

Uruguay (1962) 

Venezuela (1965) 

Vereinigte Staaten (1960) 

Vietnam, Süd- (1965) 

Westindischer Bund (1962) 

Zentralafrikanische 
Republik (1965) 

Zypern (1964) 

M. Preise, Löhne. Wirtschaftsrechnungen 

Reihe 1: Preise und Preisindices für Außenhandelsgüter 

Reihe 1: Preise für Verkehrsleistungen 
Abschnitts Ausland 

Reihe 9: Preise im Ausland 
I. Großhandelspreise 

Grundstoffe, Teil 1-3 
Weltmarktpreise ausgewählter Waren 

II. Einzelhandelspreise 

Reihe 10s Internationaler Vergleich der Preise für die Lebenshaltung 

Reihe 12s Verdienste und Löhne im Ausland 
I. Arbeitnehmerverdienste und Arbeitszeiten Streiks und 

Aussperrungen 
II. Tariflöhne und Lohnindices in ausgewählten Ländern 

monatlich 
jährlich (1964) 

vierteljährlich 

vierteljährlich 
monatlich 
vierteljährlich 

monatlich 
jährlich (1965) 

jährlich (1964) 
jährlich (1964) 
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ALLGEMEINE STATISTIK DES AUSLANDES 

Unter diesem Titel werden folgende zusammenfassende auslandsstatistisdie Veröffentlichungen 
des Statistischen Bundesamtes herausgegeben.- 

INTERNATIONALE MONATSZAHLEN 

Erscheinungsfolge: monatlich - Umfang: 48 Seiten - Format: DIN A 4 
Preis: DM 4,-, Jahresbezugspreis: DM 40- 

L ÄNDERBERICHTE 

Erscheinungsfolge: unregelmäßig - Umfang: 50 bis 120 Seiten - Format: DIN A4 
Bisher erschienen Berichte Ober folgende Länder: 

(angegeben ist das Erscheinungsjahr des letzten Berichtes) 

Äthiopien 1965 . 7,— 

Äthiopien, Libyen, Sudan 1961 *) .... vergriffen 

Algerien 1963*) . vergriffen 

Argentinien 1964 . 5,— 

Australien 1957 .vergriffen 

Belgien-Luxemburg 1959 .vergriffen 

Brasilien 1959 .vergriffen 

Chile 1964 . 5- 

China (Volksrepublik) 1961 . ... vergriffen 

Dominikanische Republik 1965 . 4,— 

Ecuador 1965 . 5,— 

Elfenbeinküste, Obervolta, 
Sierra Leone 1962*). 7,— 

El Salvador 1965 . 6,— 
Frankreich 1961 .vergriffen 

Ghana, Guinea, Kamerun, Liberia, 
Togo 1961 *). 7,— 

Griechenland 1961 .vergriffen 

Großbritannien und Nordirland 1964 9,— 

Haiti 1965 . 5,— 

Indien 1960 .vergriffen 

Indonesien 1958 . vergriffen 

Irak 1959 .vergriffen 

Iran 1959 .vergriffen 

Israel 1958 .vergriffen 

Italien 1959 .vergriffen 

Japan 1957 .  vergriffen 

Jordanien 1959 .vergriffen 

Jugoslawien 1962 . 7,— 

Kanada 1958 .vergriffen 

Kenia 1964 . 5,— 

Kolumbien 1965 . 6,— 

Kongo (Leopoldville), Ruanda-Urundi 
1962 *) . vergriffen 

Libanon 1959 . vergriffen 

Madagaskar 1962*).  vergriffen 

Mali 1966 . 5,— 

Marokko 1963 *) ..., . . .'i.vergriffen 

Mongolische Volksrepublik T962 .... 3,— 

Niederlande 1959 .vergriffen 

Nigeria 1961 *).   vergriffen 

Nord-Korea, Nord-Vietnam 1963 ... vergriffen 

Paraguay 1965 . 5,— 

Polen 1961 . 7,— 

Saudisch-Arabien und Aden 1959 ... vergriffen 

Schweden 1958 .vergriffen 

Sowjetunion 1960.vergriffen 

Sowjetunion 1961 
(Siebenjahrplan 1959 bis 1965) ... vergriffen 

Spanien 1960.vergriffen 

Südafrikanische Union 1959 .vergriffen 

Tansania 1965 . 7,— 

Tschad 1964*) . 5,— 

Tschechoslowakei 1963 .vergriffen 

Türkei 1959 .vergriffen 

Tunesien 1963*).vergriffen 

Uganda 1965 . 9,— 

Uruguay 1966 . 5,— 

Vereinigte Arabische Republik und 
Jemen 1961 . 5,— 

*) Noch in der Gruppe »Afrikanische Entwicklungsländer* erschienen. 

Prospekte mit ausführlichen Angaben sind beimW. Kohlhammer Verlag, 65 Mainz, Postfach 1150 erhältlich. 
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